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Fig. 1. Die alte Franzenskettenbrücke.
inem] 3
theilhaft unter chieden waren bezüglich der allgemeinen Anord-
nung zwei Lö ungen ~öglich : eine mit einer OefTnung von 67 m
Weite und 2 die Fahrbahn überragenden Hauptträgern nnd eine
mit 3 Oeffnungen von ·5 + 53'0 + '0 m Weite und freier
Fahrbahn . In beiden Fällen sollte die Fahrbahn 16 m breit und mit
Granltwürf In, die beider eitigen Gehwege je 4 m breit und mit
Klinkerplatten gepflast rt sein, die Ge ammtbreite zwischen den
Geländern also 24 7/1, da ist genan jene der im IH. Bezirke
anschließenden Pragerstraße, betrazen.
Die Brücke sollte für die ungün tig te Combination einer gleich-
förmig vertheilten La t von 560 kg/m 2, d, i. 460 kg/m2 für Menschenge-
dränge und 100 kQ/71I 2fiir etwaige Rohr- und Kabelleitungen, mit der
. Bela tung durch 4 Wllgell von
- -- -------------- - - ..., je 12 t und einen Waeen von
40 t Gewicht berechnet werden.
Für die Eiseneon truction war
je nach Wahl Schweißeisen oder
basi ehe Martioflus eisen zu-
llt ig, letztere mit einer zu-
llt igen Inanspruchnahme von
950 kg/cm2 in den Hauptträgern,
00 kg/cm2 in den Quer- und
Läng träge m und 1000 kg/cm2
in den Windstreben. Fiir ab-
wech elnd auf Zug und Druck
bean pruchte Theile war die
zul sige Inanspruchnuhme (J
nach der Formel
c=950 (1-1/2 min) ~g/cm2SmßX
zu berechnen. Die Fundlmugs-
tief der Pfeiler war mit 4'5 m
unter 1 ' ullwas er vorgeschrieben.
Auf eine etwaige Beniitzung
d allen auerwerkes war
zwar Bedacht zu nehmen, je-
doch waren all Thei! der Brücke al J. ' eubel'Stellungen zu pro-
j ctiran und 7.U veranschlagen. Ferner waren an j e?em Br ücken-
kopf zw i tiegen von den Gehwegen zn den QuaIstraßen anzu-
ordnen und ndlich ollt die ästh eti ehe Wirkung des Bauwerkes
nicht '0 sehr in in r decorativen Au chmückung als vielmehr
in d n 11 theti eh befriedigenden erhältni en de eIben gesucht
werden.
• chon nach ein r fliichtigen Durch icht der Bedingungen
war mir klar da s man in Wien zu Ende des 19. Jahr-
hund rtes nur ei'ne Brücke mit freier Bahn bauen könne, und
da die eine Bogenbrücke mit ge\\:ölb~en eite~ötfnuugen ~ei n
mit ,denn die I' Lö ung l' chien mir nicht ~ur 1~ con truetiver
und ökon mi eher B zi bung, we en der teifigkeit der Bogen-
tr ger und der durch di es Y tem gebotenen Möglichkeit d?r
B nützung d I' alten Kett nbrilckenwid rIager, ondern auch 111
th tiscu r Bezi hung al die b te.
Allein die gr üßt zulll ige Br?ite der Mit.telpfei!e~. ergab
sich nach den Bedingungen nur mIt. 6'5 m, die PfeI1I.~ohA, ~er
Ho'" ntl'lIger d r littelöffnung nur mit ca, 1/16 der tützweite,





so weit herabzumindern, dass die Pfeiler mit den gegebenen Ab-
messnngen zur Aufnahme desselben ausgere icht hätten.
Es blieb somit nichts übrig, als nach einer anderen Lösung
zu suchen, die wenig tens noch den Vortheil der freien Fahrbahn
bot, und diese fand sich in der Anwendung des nicht mehr un-
gewöhnlichen Systems der continuirlichen Gelenksträger mit be-
lastet en Endfeldern. Obwohl auch diese Lösung, wegen der ge-
ringen Länge der eitenarme, große technische Schwierigkeiten
bot uud zu keineswegs mustergiltigen Anordnungen, wie künst-
liche Belastung der Seitenarme durch enganschließendes schweres
Steinmauerwerk und eigene Ballastkörper an den Enden etc.,
zwang, so gelang es doch damit, eine Brücke zu entwerfen,
deren Erscheinung wenigstens im Projecte einigermaßen erträglich
war, die jedoch meinen Anschauungen weder in constructiver
noch in ästhetischer Richtung entsprach.
Es wird Sie vielleicht befremden, zu hören, dass ein Inge-
nieur und noch dazu einer von der st reng mathematischen Ob-
servanz der Brückenbaner, sich den Luxus ästhetischer Anschauun-
gen gestattet, und es erscheint in der That als ein Wagnis von
mir, über solche Dinge nicht nur eine eigene Meinung zu haben,
ondern anch in diesen Kreisen hierüber zu sprechen j allein
gerade der Brückenbauer hat ja, namentlich dann, wenn er sich
üfters an Wettbewerben betheil igt, häufiger als ihm lieb ist,
Gelegenheit, mit Schönheitsbegr iffen eigener oder fremder Her-
kunft in Wide rspruch zu gerathen, und sieht sich solcherart sehr
bald vor die Frage gestellt: Was ist denn eigentlich schön an
einer Brücke? Was ist schön an einem Bauwerk? Was i t schön
überhaupt? 1 ' un, Sie wis en, meine Herre n, dass diese Frage
viel leichter gest ellt als beantworte t ist , und dass selbst Goethe
diese Frage mehr diplomatisch als gründlich beantwortete, indem
er einfach definirte: "Schön ist , was gefällt", wobei freilich die
weitere Frage offen bleibt: Nun, was gefällt denn? Da ich nun nicht
hoffen durfte, diese schwierige Frage aus Eigenem zu lösen, so
suchte ich Rath bei jenen ~mnnern, welche nach ihrem eigenen
bescheidenen Dafürhal ten nicht nur Alles, sondern auch Alles
besser verstehen - besser sogar wie die Juristen -, das sind
bekanntlich die Philosophen, und in Ansehung des gegebenen
Falles, insbesondere bei je nen von ihnen, welche sich bernfs-
mäßig damit befassen, die übrige Menschheit darüber aufzuklären,
was ihr zu gefallen hat, was nicht, und das sind bekanntl ich
die Aesthetiker. Aber sei es, dass ich vielleicht doch nicht an
die richtige Quellen gelangte, sei es auch, dass mir, als einem
jener ehemaligen Realschüler, welchen ob ihr er angeblich man-
gelhaften humanist ischen Bildung die Ehre zu Theil wurde, so.
gar von einem früheren Unterrichtsminister im offenen Par-
lamente bedauert zu werden, die logische Schulung des Geistes
fehlte, um die Gedankentiefen zu ermessen - ich mu soffen
ge tehen, dass ich neben überaus geistvollen nnd tiefsinnigen Unter-
uchungen, merkwürdigerweise gerade da, wo es sich um den Kern
der ache handelte, zumeist nur unklare Anhäufungen von klingenden
Worten fand, wie siesich vorwiegendbei Humanisten mit großer Ra eh-
heit und zumal dort einzustellen pflegen, wo Begriffe - wenigstens
olche von der soliden, mess- und wägbaren Constitution wie,
diejenigen, mit welchen wir zu operiren gewohnt sind, fehlen,
und dies ist ja bei den großen Schwierigkeiteu der Frage im
Grunde nur natürlich. Auch dürfte kaum je ein wahrhaft schöne
Bauwerk, noch überhaupt ein Kunstwerk nach diesen theoretischen
Erör teru ngen zu Stande gekommen sein,
Glücklicherweise fin den sich je doch auf einem weit beque-
meren Wege, nämlich dem des einfachen Anschauuugsunterli chtes,
Gesichtspunkte , von welchen aus es möglich ist, in diese Frage,
wenigste ns so weit sie den Ing enieur angeht, einige Klarheit zu
bringen, Wen n ich mir dieselben in dem Folgenden etwas ein-
gehender darzulegen gestatten werde, so geschieht dies keine weas
in dem Glauben, damit etwa Neues zu bieten, sondern nur u~
zu motiviren, warum die Brücke, liber die ich zu sprechen habe
so geworden, wie sie ist, uud nicht anders. '
Wenn Sie von den schönen Bauwerke n vergangener Zeiten die-
jenigen, welche allgemein als die schönsten anerkaunt wel'den
sich vergegenwärtigen , so dürften Sie vielleicht zugeben, d. ~
allen diesen Bauwerken, so verschieden ie auch onst natur-
gemäß sind, eigentli ch doch Eines gemein am i nämlich die
dass ihre archit ektoni ehe Erscheinung treng an ihrem Zwecke,
ihrer Construction und ihrem Iat eriale abgeleitet i t. J eder
Banth eil, auch der kleinste, verr äth s lb t dem naiv t n Be-
schauer, ohne de en Reflexion im minde t n zu bean prllchen,
sofort seinen Zweck, eine Wirkung weise, die Aufgabe, die ~r
zu erfüllen bat, und den Stoff, an dem er herge t llt i t. Die
Architektur ist an die en Bauwerken al 0 in er tel' Linie nicht andere
als eine leichtfa sliche Darlegung der genannt en charakte-
ristischen Eigenheiten und im Be onderen, wenn ich 0, agen
darf, nicht die graphische, wohl aber die pla ti ehe ' tatik de Bau-
werkes. Dass dies sich so verhält erklärt ich außerordentlich
leicht, wenn ie sicb erinnern, da' die e Werk e nicht, wie dies
heute der Fall ist, von einem oder mehr ren Architekten im
modernen Sinne, von ebenso vielen Ingenieur n, Bau- und
We rkmeistem ge chaffen wurden, sondern da alle die e Fun c-
tionen sich in wenigen, zum Theil nur in einer leit nden Per ou
vereinigteu, die vom Werkmeister zum Con trnct 1\1' und ndlich
zum leitenden Architekten emporgewach en, bei der ~chatfUl~g
des Bauwerke gar nicht anders vorgeben konnt e, al indem ie
dasselbe bis in seine Einzelnheiten den genannt n Bedingungen
gemäß entwickelte und das 10 e piel der kün tl ri eh n 1 t. 1·
tnngskraft, der Phanta ie, dadurch in g ordnete B hn n 1 nkte,
Nur da jenige aber, wa Einer i in " .ort n, Tön n,
Farben oder Form n selber inten iv und klar d nkt od I' fiihlt,
geht auf die Hörer oder B chauer sein I' W rk anz und "oll
über und i t bei die en im tande, die glei chen B diirfni 1.11
befriedigen, aus den n e beim Autor nt tand n,
Darum also i t bei jenen Bauwerken in e tel' Lini ein
der primärsten und allgemein t n Bedürfni e j ed Be haue~
befriedigt, jenes nach stati eh constructiver Klarh it, welche Ja
jedem Ienschen innewohnt, und des n Verletzung te ein mehr
oder weuiger intensive nbehagen hervorruft, w nu auch der davon
Betroffene sich über die Ursache de elben nicht innu r Rechen chaft
zu geben vermag. Durch die mühelos Befri digung j enes Be-
dürfnisses wird aber der Be chauer er t zur vollen "iirdigl1nO'
der höheren ästhet! chen Qualit llten, deren Erört erung mir nn-
türlieh ferne li gt, vorbereitet und befllhigt, u. zw. de to m hr,
je müheloser dieselbe erfolgt, je w nig I' R tl . ion hiezn von
ihm gefordert wird, Darum könuen z. B. complicir t , dem Be-
schauer völlig unver tändliche on tructionen ni th ti ch b •
friedigend wirken ,
Betrachten wir dag gen Bauwerk e an
der Kun tg chiehte, deren ] chöpf r, b I' i d r 1 idig 11 'o tl ~­
wendigkeit oder aber d m großen Zug d I' Zeit I hr zu ehei-
nen, als zu sein" mehr al billig ehor hend sich ZWlllI n
sahen, mit fal chem Iateri le f 1 eh Ar iit ktur zu tr ib n, 0
finden wir, da die Kün tler in bond an d 11 Anfl\ng n
jener Epochen äng tlich b müht war n zum mind t n - ich
möchte agen - den archit ktoni ch n An t nd zu wahr n
und dies chein.rchit ktur n weni t n 0 zu g t u n • 1 ob
sie wirklich au echtem Iaterial g bildet wären, 1 0 unt I'
voller Beriick ichtigung der con tru ctiven nnd t ktonl eh n Eig n-
heiten des fingirten laterial . llml1hlig ab r w rd n di ltii~k·
ichten von den Baukilnstlern in r gewi n Richtung al 1 tlg.
und drUckende mpfnnd n ihr iiberqn 11 nd • chaff nskr It
1 k t di F' if . nd-oc er les e seln immer mehr und lJ\ hr j tr I t 81
lieh vollend ab, und h ut erd n un chon hi und d F ~aden
be cheert, die ganz den Eindru ck mach n a1. hätt n ihr
Urheber in dem Brei an Kalk. und C m ~tmört 1 L imgyP
T rracotten, ZinkoJ1lam nt n und on tig 11 Ingr di IIZ n, au
d ' 1 ' ni t nenen te ICrg tl111 w rd n ganz n eh rt d I' Impr 10
auf der Leinwand, 0 lang , m hr d r w ni r kühl h ~uß\­
phantasirt, bis da anz irg nd in n mal ri h n, d 01' UV n
oder on t wie undefinirbar n Eindru k roa ht nnd di F. ~' ,de
fertig war ; da b i olchem Y 1'1 hr n j dw d' con. trnC~1
I 'k ' . 1 I ' .. bIt. nicht
.ogl , Ja Je! ,oglk ub rhan\Jt • 1'101' 11 ht, I' u I




pfindlicheres Kriterium der Richtigkeit einer Construction ist, wie
der jeweilige Stand der wi sen chaftlichen Erkenntnis, der sich
ja von Tag zu Tag ändern und erweitern kann. Was wahrhaft
schön ist, ist unbedingt auch richtig, nicht alle aber, was zur
Zeit al richtig erkannt wird, ist darum auch schon schön. So
sind, um die durch ein Beispiel aus der Brückenbauknnst
zu iIlustriren in der Ab icht anf Erzi elung eines möglichst, .
geringen Materialaufwandes oder gar nur praktisch werthlo er
theor etisehsr Vorth eil eine Reihe von Formen fiir eiserne Gitter-
trnger - wegen der hiedurch bedingten bequemeren mathe-
matischen Behandlung zumeist unter Zugrundeleguug der
Parabel oder Hyperbel - ersonnen nnd in zahllosen Exemplaren
ausgeführt worden bei denen man wirklich in Zweifel sein kann,
welcher von ihnen die Palme der Hässlichkeit gebührt, Wenn
mau sich aber vor einigen etwas unbequemeren Int egrationeu
nicht scheut , so lässt sich leicht nachweisen, dass das elbe Ziel
auch uuter Zugrundelegnng einer gefälligeren Liuie, z, B. der
Ellipse"}, zu erreichen ist, und wenn auch statt dieser eine nur
annähernd ähnli che, sonst aber ganz den chönheitsrücksichten
folgende angewendet wird, dürfte e kaum gelingen, nachzuweisen ,
da s jenes Ziel hiedurch praktisch nicht erreicht wird. Der
letzte Grund also, warum oft gerade die herrli chsten Ausblicke nicht
nur in unseren Land chafteu, sondern auch schon in unseren tädten
ebenso consequent als unbarmherzig durch derartige Gebilde
parabell eh zerschnitten werden, ist eigentlich der, dass die
l'arab I eine so außerordentlich einfache Gleichung besitzt.
Ein bc onders r eizv oller 'I'ypu dieser Art ist aber der
umgekehrte Parabelträger mit dem schöuen nnd treffenden Tamen
Fischbauchträger, namentlich in der entzückenden Combination
mit gewölbten eitenöffnungen. E ist ja nicht zu läugnen, dass
diese Form etwa 4-5% Ersparnis am Eigengewichte der
lIauptträger und den Vortheil großer Stabilität bei schmalem
Brustmauerwerk bietet. Die er tere wird aber wieder durch die
[othwendigkeit der Anordnung st eifer Diagonalen und einer höheren
Untermauerung der Lager verringert, der letztere ließe sich
wohl auch durch eitli che Lagerung gegen die Windkräfte
erreichen. Im Verhll1tnissezu den Kosten des ganzen Objectes oder
gar einer ganzen Bahnlini e ist die erzielte Ersparnis jedenfalls eine
verschwindende, und nicht selten wird z. B. in Folge des An-
schneidens einer Rut chlehne chon während des Baues der 20-,
ja 30 fache Betrag dieser Ersparni durch Sanirungsarbeiten
I \"er.chlungen. I t es da gerechtfertigt, solcher Kleinlichkeiten
Iwegen ganze Gegenden zu verun talten, und wiegt die annäherndä thetisch befriedigende Anordnung derartiger Bauwerko nicht
I mehr als so fragwürdige Ersparnisse ?
Bemerk enswerth i t, da vornehmlich amerikanische, eng-
li che und deutsche Ingeni eure, letztere allerdings mit sehr rühm-
lichen Ausuahmen aus der jüngsten Zeit, auf dem Gebiete solcher
angeblich unausweichlicher theoretischer Verun taltungen der schöneIl
alur ganz besonders Hervorragendes geleistet haben, während
mau den italieni chen und namentlich den franzö ischen, owie
den Ingenieuren der alten chule, welche eine technisch allge-
meinere und daher auch eine architektoni che chulung genos en
haben, derartige Vergehen nicht nachzuweisen vermag. Daraus ist
viel1eicht deI' chlus zu ziehen, dass eine so weitgehende Diffe-
renzirung des technischen Unterrichtes, wie sie heute an vielen
ari en üblich ist, denn doch nicht auf allen Gebieten Ersprieß-
liches zu Tage fOrdert.
Ganz auffallend prallen aber die angedeuteten, vermeintlichen
Gegen ätze zwi chen Con truction und Ae thetik bei Bauwerken
vou wesentlich con tructi \'er Bedeutung, deren Ersch einung jedoch
auch eine 1t theti ch befriedigende sein oll, aufeinander. Der ge-
wöhnlicho Vorgang bei solchen 'Verken ist der, dass zuer t
der Ing nieur die mitunter recht schwierige constructivo
Lösuug der ge teIlten Aufgabe ucht und, wenn er di.eselbe ge-
fuuden zu haben glaubt, ie einem Architekten, von de sen Zaub,~r­
kraft er gewohnt i t, wahre 'Vunder zu er warten, zU!' schon-
*) iehe lIes Verf. Anf atz "Der Ellip enträger"• •Z. Il. Oe, 1. u.
A.·V," 1876.
'0 findet man in oinz Ineu neuer n Fa -aden of d rartig
c~u tru ctiv \Yider inniges zumar chit ektoni chenAu druckegebracht,
d . ,~vonn die betreffende on truction wirklich 0 au eführ t wäre
\VI I ' I' , E' ,
" ISCieint, ein 111 turz d I' lb n unmitte lbar erfolgen
n~u t , al 0 da tati ehe Empfinden de Be chauer in der rück-
Slchtslose ten We! v rletzt wird, laut I' B wel e dafür, da
den .betr tTcnden Baukünstlern ntw d I' der gut Will od r aber
bel',lts di Fähigk it abhanden g komm nil, ihr n • rchite k-
tonl chen Gebilden constructiv richtig e G danken zu Grunde zul egc~, zur Siihne daftir, da i die Architektur von ihrem natur-
~clll~ßen Nilhrboden, der Construction, au ga nz and re iebiet
zu \ erpflanz n tra chten.
, Wenn sulches aber chon in der althe r brac hten tein-arclll~ cktul', deren prach doch ozu ae n di )r ulter prache des
Al'cllltekt en ist, vorkommt, we sen darf mau ich I' b ineueren
Con, tl'llctionen, so in besond re j enen au Ei. n v I ehen welchen
Ibs t di Künstl er unter den Arehit kt en, nach dem eige nen Au _
spruch eines solchen, zuweilen rathl o gegeniib I' t hen da ie ie
;"ed er ~on tru ctiv noch ästheti ch genug am b hen cilen. In der~hat WIrd das Eiscn , des en Tragnthigkeit. chmieg amkeit und
; ," dau r die erwirklichung 0 manchen kiiilll n nrchitektoni chcn
raum 8 zu danken i I, in den weitau mei ten Fällen eigentli ch
recht I öd b 1 'c ino iandelt, An tat t die Alchitektur folgerichtig aus
der Co tr tl , ,
, n IUC Ion zu entwicknln, wird zumei t umgekehr t dio
onstru ction in die nach ganz ander n G ichtspunkteu ent-
Worfollo AI' k
" I'C uto 1111' chiecht und I' cht hin ingepre t erhält
d.1b I eb n 0 I " I 'd • ' , U~IRC iune a s unzw cklJlllßige Form n und IIIn s
c, halb IlJIlller \\'1 der hinter irg nd iner unwürdlz ' n Verkl idune
vor8chW luden.
nd doch, sollte man m inon, bild n g rade die, neueren
und ne t '
, ue en, In viel n Fun n höch t innr ichen 'o n tru cti on nKo~ ~ ~ wahre Fnndgl'llbe von 1I0tiven di von inem wirkli chenunstl I' 'IRII ti I I '~uns' , • ie ISC I verwert iet, wohl eeiguet wär m, den - wi
, ~a schon ge agt wurde - te im Kr ise ich dr lienden
AICilltekturbestrebungen ein n ue Richtung zu g b n und den
so lange schon, znletzt auf a iati ehen Irrwegen ge ucht n tyl
,I,lIl S01'~1' Z it ganz im Gei to der groß n Alten nicht bIo in
angsthchel' Nacl'1'1 'F , , . I.IllJIung I Ir r Au druck mitt el, anzubahnen.
I eJhch 80 wl'e (II'e e C lJ t" , ,
" ' on 'uc Ionen J tzl wo Slt) zu eWIgeI'
.' acht \'crurtl eilt ' d I '
, I Sill, gesta t t werden in ihr er rohen, oft nicht
G
e
,","ual zwe kmllLlig nutzform, ind i fiir cl n Architekt n ein
I euol ' ab I' m'II1 I, . .f I " ,.1 e I uur Ich alll hell n Tage frei ent-{~ teu, und ihr Grundformen werd n sich chon unt r denlIlindon der
von tru cteure 0 ve ,N I ' d ' ,
" 1"ltl eIn, a s le d r Klin tier nur noch~I,t\\t'~ zu v I' dein bl'aucht, um i harmoni ch ein n Gebilden
n ug n zu können,
, I '" Doch ich 1mb mich hier auf ein ~ bi t g wagt auf dom
Ic I turchten mus b' t I '
I ' , e,U1 S alu el zu w rd n da ich
auch nicht
(CII ger lD g t n b I " dr Ihi f ", .' e IOr ICI abg t Illp It n B flIhiguug nachwei
zn ·ll! . IbrlJlg n kann, G statton i mir, um inen ebergang
11 " In~e1ll611J igenllichen Thoma zu find n nur noch inenIIc Illg n BI' k f 'der Aes I ,IC . au Ila Ingeni eurbau\\ en nnd di t Ilung
seh n k: letlk ,11I dems Iben. Droht wi wir j. tliglich
trll t' nnell, lJI der Archit ktl1l' ine eberwuch rJlD '" d I' on-
c Ion durch da 11 I" , I "im 111'" ' • a zu rCl pIe der Phallta i , 0 herrscht
jiiug "tonzle~I'bauw sen s it ung fähr drei Decennien bi in di aller-
eIt das entg E '
weilon rohe U . " ,egeng Izte tr m, d. I, der nackte, zu-
au die b I' tJht.lrl IIlU , ohne da gerin t Zuge t, ndni auch
die r R~~c leldensten 11. th ti ch n Anforderun en und jed Klitikweisbare~c~~U~j ,Wircl mit d 1IJ iib rl g n n Hinwei auf die unab-
D 01 ~~ un"'ell deI' Th orie und d r ekonollli abgethan,
auf diese~g~g~nu~el' i t ~\'ohl vor rst einzuw nd n, da s kein M n ch
h'gend' r~, .mch mcht d I' Ing ni 111' da Pri\"ile ium b HztOlllen Inll s 'b' ,
den llSt)letl' 1 emer ! e nm n chen, am allerwenig ten aber
c I n zu b I 'd'Von of J al'l d ' e ellgen, noch dazu dnrch höpfungen
der '1'h o~," ~IU , rte lallg r Dan 1'. \ a, w it rs di Forderung n
Wirkll'cllk I't tl'ltrt, so lI1iicht ich b haupt n da di Ib n inI wohl' ,
Widerspruch st h 1ll0.. unel n~rgencl mit JO Il n d I' A thetik im
heit ein lIIind t en konn n, J da In m nch n FilII n die chön-
sens ebenso empfindliches, w nn nicht in noch em-
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heitlichen Au gestaltung oder, wie man gewöhnlich zu sageu
pflegt, zur "Decorirung" übergib t, der dann mit den zumeist
harten und giftigen Constructionsformen, die seinem Empfinden
, chmu -traks zuwiderlauferi, nichts besseres zu thnn weiß oder
auch thun kann, als sie durch eine mehr oder weniger unglück-
liche Verkleidung den Blicken der Mit- und Nachwelt zu entziehen.
Wenn nun in diesen, sowohl in ästhe tischer wie in prak-
ti eher Hinsicht unseligen Verkleidungen überhaupt ein construc-
tiver Gedanke zum Ausdrucke kommt - in vielen Fällen wird
mau einen solchen vergeblich suchen -, so steht derselbe doch
immer mit dem, di r Const ruction zu Grunde liegenden im grellen
Widerspruche, und keine noch so große Kunst des Architekten
vermag den Beschauer hierüber hinwegtäuschen; immer merkt
derselbe, dass ihm etwas verborgen bleiben, dass er eigentlich
betrogen werden soll, und deshalb wirken all diese Verkleidungs-
künste genau so wie Schminke und Wattons bei der menschlichen
Gestalt, sie imponiren nur sehr naiven Gemüthern, reifere Be-
schauer aber widern sie an.
Solche Betrachtungen haben mich zur Ueberzeugung geführt ,
dass auch inder Baukunst dieEhr lichkeit am längsten währe, und dass
alle wie immer gearteten Scheinmanöver zwar vorübergehende,
nimmermehr aber dauernde Erfolge bewirken können. Hiezu er-
cheint es vielmehr nothwendig, schon bei der Wahl der Construction
nicht nur auf deren Zweckmäßigkeit, sondern auch auf deren, je
nach der Bedeutung des Bauwerkes mehr oder weniger wichtige
ästheti ehe Wirkun g, welche jedoch selbst bei den anspruchlosest en
•[utzbauten nie ganz außer Acht zulassen ist, Werth zu legen, so dass
da Bauwerk schon in seiner constructlven Urform ästheti eh befriedi-
gend oder doch wenigstens erträglich sei. Das ist , wie die Dinge
heute liegen, im Wesentlichen Sache des Constructeurs, dessen
Aufgabe dadurch auf ein höheres .I.[iveau gehoben und wesentlich
interessanter wird. Ist diese er füllt, dann wird es dem Architekten
ein Leichtes sein, mit oder ohne Zuhilfenahme des Formencanons
irgend einer Epoche oder Stylrichtung die constructiven Urformen
zu verschönern, künstlerisch zu idealisiren und so Werke zu schaffen
die allen Anforderungen entsprechen. '
Und dies wird möglich sein bei voller Wahrung der theo-
retischen und praktischen Zweckmäßigkeit und der Oekonomie
das heißt - etwas mehr Mat erial wird wohl aufgehen aber das
wird weder Stein noch Cement, weder Holz noch 'Eisen sein
sondern nur Phosphor - Gehirnphosphor. Aber gerade mit diesem
Material ba~en weder die Architekten noch die Ingenieure Ur-
ache zu geizen.
Fre ilich ~vird dazu nöthig sein, dass I ngenieure und Archi-
tekten Hand 1D Hand gehen, dass die einen das volle V ._
tändnis für die Bestrebungen und Ideale des Andern beslt enld d di ~ T ze ,
u.n as ieses ~ erständn is schon an der chnle durch mög-
hchs~ zahlreiche BerÜhrungspunkte des Unterrichtsgange wach-
~e:;::en .. u~d .gefes~gt und so, nachdem es ja heute nicht
. möglich ut, beide Potenzen in einer Perso n zu vereinl'gen
wellig te . N"h '
d n ein J. .. erungszustand geschaffen werde. Dann aber diu.fteer neue d B doo f .
, en e ur mssen und Bauweisen unserer Zeit voll-
kommen adäquate Styl in die Erscheinung treten, der nie in einemFor~ens~hema erstarren, sondern mit den Constrnctionen sich
S~tlg weiter entwickeln wird, und dann wird gewiss auch der Aesthe-
tiker gebor.~n werden, der, freilich post festum, den haarschar fen,
aU.f AUSSpl~lche sämmtlieher Philosophen gestütz ten Beweis er-
bringen WIrd, dass es so, genan so und nicht anders kommen
musste.
.. Sie .werden es nun begreiflich finden, dass die besprochene
Losung mit den Gel.enktrltgern, welche den eben entwickelten
Anschauungen nach Jeder Richtung zuwiderlief mich k .
b f . di k ' emeswegse n e igen onnte.
Unterdessen hatte ich von der Witkowitzer Bel'gbau- d
Ei enhütten -Gewerksehan die Einladung erhalten und angeno un
. Pr' fi ' d' mmen,
eIn oJect ur lesen Wettbewerb zu verfassen und micl r
11 d k oo 1 . I [. 'I voa em er unst erlsc len Itwirkung unseres Collegen, des Archi.
tekten Baron K r aus s, den ich schon bei der Concurrenz fiir d'e
Esküte.r-Brücke in Pest kennen und schätzen ~elernt, versiche:.t
und mIt demselben meine Entwürfe besprochen. Dabei wurden
nun meine vielseitigen Bedenken gegen die lb n wied r derar t
wachgerüttelt, dass ich, obwohl die mir zur Verfiiguug tehend
Zeit schon sehr kurz war, nochmals die Lö ung mit den Bogen-
trägern ver uchte, die denn nun auch, Dank verschiedener
Vortheile, namentlich in der Anordnung d J' Fahrbahnträ....er,
auf die mich die erwähnten tudien getülu t hatt en, und der
hierdurch ermöglichten Vergroß rung der Pfeilhöhe, gelang.
Hiernach war die 53 m weite li tt !öffnung durch n un
Dreigelenkbogenträger mit au ge teift en Zwick In üb ' 1' pannt , von
denen die sieben mittl eren mit circa 1jI G Pfeilhöhe al Fahrbahn-
träger, die beiden äußeren, leichter gestalteten, al Fa t;adetrllger
dienten. Die 13 ein hohen Granitwürfel d r Fahrbahn ruhten
mittelst einer 5 cm hohen Sand- und einer ebenso hohen Betoll-
schichte auf 125 mm hohen Zore eisen, welche auf Blechquer-
trägern lagen, die zwischen den Obergurten der Hauptträg er ein"
gezogen waren.
Das ystem der Dreigelenkbogentrllger wurde deshalb ge-
Wählt, weil es mir, al ein ogeuannte statisch be timmt :f tem,
tr otz der Reibung in den Gelenken doch mehr Gewähr zu
bieten schien, da die berechne ten pannungen auch wirklich
eintreten, wie sogenannte statl ch unbe timmte y teme, bei welchen
ein . [achgeben der 'Yid rlager, Montirung fehler und T ernp rat ur-
unter chiede ja bekanntli ch einen weit größeren Einßn nelllueu j
weil ferner auf eine ab olute Inuachg iebigke it der Pfeiler nicht
gere chnet werden konnte, nnd endlich, weil die e y tem ge-
ring ere Eigengewicht und g ringere Horizontal chiibe zur Folge
hat, wie statisch unbe timmte Bog nträg r und der HOJ izonu 1 chnb,
der gegebenen Pfeilerbreit von 6'5 m wegen, ja mö lieh t herab-
zudrücken war, Die 8'5 m weiten eitenöfTnungen waren von
flachen Klinkergewölben mit nur 1/10 P feilhöhe und voller Uebe~'­
mauerung über pannt, nm gegen den chnb der Bögen 111
der Mittelöffnung ein n möglichst großen Gegen chub zu erzeugen
und die resultirende tützlini e in da mittl ere Drittel der
gegebenen Pfeilerba i hineinzudrücken . Die Pfeiler erhielte n
ein, dem Verlauf der tützlinie entsprechend au gebild tos
Fundament, bei de sen Berechnung nur der geringe activ
Erddruck der Hinterfüllung in Betracht gezo....en und eine größte
Bodenpressung von 5 J.·gjcm 2 zugela s n wurde. Weil die Fundir~JIlg -
tiefe durchweg mit 4 '5 munter [nllwa er vorge ehrleben
war und die, für die Au führung dieser ..\1'beiten chon damals
in Aussicht genommene Bauunt ernehmung erkl ärte, die An -
führnng nicht anders b wirken zu können, mu te tür die
Fundament in einer ganzen Au dehnung die pneumatische
Fundiruug mitte1st Cai on vorge ehen werden, wa die All -
führung ko ten natürlich w entlieh erhöhte. Eben 0 mu t n
den Bedingungen zu Folg auch für di ....ewölbten S itenöffnung n
voll tändig neue Widerlager proj ctirt werden, obwohl die Be-
nützbarkeit des alten Kettenthurm-Unterbaue , \ .enlgsten fiir mich,
außer Zweifel war.
Die 6 '5 m breiten Pfeiler boten G legenh it, di durch da
Programm verlangten tie en zu den uai traß n al Freitr pp .11
vor die Pfeilerköpfe zu legen, eine Anordnnng, .welch ~.ho
Wirkung de Ge ammtbild der Br ücke we entheh (rh üht
hätte (Fig. 2). Die architektoni ehe Au blldung der
Pfeiler war zwar einfach aber durchau in Granit gedacht.
Trotzdem betrug die Offert umme für die es im Mai 1~96
durch die Witkowitzer Gewerk chaft Ubeneichte Project
680.000 fl. Außer die em waren noch drei andere 1'1'0-
jecte, welche in unserer Zeit chrift von 1896 nähe!'
beschr ieben ind iiberreicht worden darunter eine von der Firma, , .
E. G lt l' t n er, welches von den H rren Ober-lngelJlelll'
E. wob 0 d a, Ober - Ingenieur A. Wal z e I und Ingenieur
J. Wal t e r au gearbeitet, eine Kostensumme von ca, 650.000 11.
bean prueht hätte.
Obwohl die zur B urtheilung der lngel nfenen Projecte
eing setzt JUI'y, dia aus den Herren k. k. Hofrath Profe 01'
J. E . B r i k, k. k. Profe sor J. M e I an und k. k. ßaurath
A. v. Wielemans b tand, ich im gün tig t n iun .über
das er tgenannte Project ausge prochen hatte, b chlos der tadt-
rath, in dem Herr Ingenieur Dr. 1I. y red erd Referat
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fiihrto, doch, mit beid n Firm en wegen Herab etz ung der Kosten
und wegen dor von der Jury g fordert en constructiven Aenderungen
Z~I verhandeln, die ich boi dem er ten Projecte fast nur auf
erno Reduction der sehr opulenten Fundirung bezogen.
Auf rund mittlerweil vorg nomm ner nter .uchungen
( ~C I.laugrundes konnto b i d I' Umarbeitung de P rojectes die ai on-
tlllH!Jrung blos auf die Quaimauern besehrt nkt und das elgent-
Ii ~he I'feilertundement al gewöhnlicher Betonklotz zwi chen pund-
~\':ln:len mit ein r ohJentiefe von nur 2 m unter 'ullwa er pro-
jecun werden, Ueber Wuns ch der J ur)' wurden weiter noch in
der Fahrbuhneon truction die, zwischen di Knoten der Haupt-
tr11gel' fallenden Quortrliger, an tatt dir ect an den Gurten, an
80clll1dllren L ängst räg 0 1'11 befestigt und die Zore eisen an den
Pfeilern durch Hlechquerträger abg chlo en. Da 0 geänd rte
P~oj ect wurde mit inem auf 5f>O.00 0 1\ . verminderten Angebote
wied I' vorg elegt, währ end die Firma E. G ä r t n e I' in voll tändig
ne.ue Project mit einer Ko ten umme von 530. 00 ß. ein-
reichte.
Die J ur)' en chied nochmal zu Gun ten de er tgenannt n
6'5 111 auf 4 '6 III herabgeminder t werden. Fern er hatte eine theil-
weise Aufdeckung de alten \ \"iderlagsmauerwerkes meine Vor-
au age bezüglich der Vertrauenswürdigkeit desselben vollkommen
bestäti ct so dass tatt der vollständig en neuen landseitigen
Widerl~~er nur eine kräftige Verkl eidung derselben in Betracht
zu ziehen war ,
Die 'tiegen mus ten, der clnnäleren Pfeiler wegen, nun an
die t ützmauern der Quaistraße gelegt werden, was zwar aus
Verkehrsrii cksichten pra ktischer i t, die architektonische Gesarnmt-
wirkung jedoch eines reizvollen Motivs beraubte und, we~en der
gegebenen Ge ammtweite, eine Vel'mindel1lng der SpannwClte der
eitenöffnunce n auf '3 m zur Folge hatte (Taf. Xl).
Um Raum fiir die Leltungs canäle der elektrischen Bahn zu
chatTen, haben die Querträger unter denselben eine A ~·t Einker-
bung erhalten, welche vorläufig, bi zum späteren Einbau der
Leitungscanäle wieder IUI gefüllt werden musste, um den Belag-
ei en da nöthige Auflager zu bieten.
Zur Unterstützung der riesigen, 1'80 111 breiten und 0'8 0 111
hohen, aus 6 mm starkem Blech geniete ten und durch verschraubte
~~~~'~ I I
~j
Fig. 2. Erstes Project vom Jahre 1896,
l:rojectes, bezüglich des en iiberdie weit I' , iiber Auftrag de:
:-;~adtrathos angestellte Berechnung en rgebeu halt n da ich
die Ausführung kosten durch eine lenkuug d r Bogenkämpfer
selhstl'cdcnd noch bed utend verrnind 1'11 li ß u, In Fol de en
b chloss cndlich der rem ind rath 30m 16. Dec mber 1 ~9 6 da
I~,ohl'orwllhnte Project, owie die hierauf b ziigl ichen OITert~ der
FI~'mrn E, G llr t n ~ I' und der Witkowitz r Gewerk chatt im Principe
~nzunehmen und 111 not)l\\'endig en Verhan dlungen beziiglich der
. OUk~lll~ der Bogenanläuf einzuleit n, Di e war en ziemlich
chwlol'lg und langwi -I'ig, führten aber doch d zu da im ommer
1897 . J- , 'C1Il6 \ämpf I' enkung von 1)0 ('1/1 zuge tand n wurde
auf Grund der en im Herb te d sselb n Jahre ein neue Proj ct
an,lInt Offert \'orgo)egt werden konnt bei dem ab I' noch die
w u B' ,
, or?n edingungon zu erfüllen waren, da unter den bidon
rrottol ' ' . ,Ion JO em Gasrohr, dessen Capacitltt j ener eine Rohres
Von 1'2 D ) , Im urc lilie I' llqlllva nt ein oll und unter der Fahr-
bahn zweI' L It 'lI 1''' d' K 'e uugscllnl e 1\1' I abel der elekt ri chen Rahn
untel'zubrin ren war en.
In F I 1 l"'l . kV . ," 0 ge (er \., mpl.r n nng und d I' dadurch bewirkten
I el gl oßerung des BogenpfeIle auf UII ~ofllhr 1/ konnte wegen
I es nunmehr gering rell Horizontal chube die IPfeilerbrdte von
Wink elflan chen verbuud enen Ga rohre, deren Unterbri n g~ng
nicht leicht war , mu ten zwi chen den Facnde- und ~all1'ba 111-
trägem wo früher aus chönheir riick ichten Zl\l' Vermeidung de
'. . t· ·t . eu el"'enctr ebengewirre k me Andres kreuz e projec 11 war I, ."
tlu Ol'verbindungen eingebaut werden, deren treb en j eden,falls
nicht onderlich zur Erhöhung d s gefälligen An ehens der EI en-
construction beitragen (Tal'. . .Lll),
Die tati che Berechnung der Briicke erfolgte Iln~er Zu-
grulld legung der ung ünstig t u Gruppirung der vorgesclll'lebenen
HeIa tun gen durch 4 Wligen von 12 I, inen Wagen von 40,/
Tewicht und einer gleichmäßig' verthailteü La t von ,460 k!~/l~I -,
wob -i die pannuugen in den Bogentrll O'el'll mitt elst Einflus linien
ermit telt wurden. Die vorge chriobenen zul! igen Bea~1 pruchungeu
sind nirgend , auch nicht in den Gelenken, iiberschntten wo~'den,
Die G wölbe über den eitenüITnuugen wurden unter den glClchel~
Bela tung annahm en a1 ela ti ehe Bogen berecl1D~t und .~l abe l
K . 't 17'n kg/ clI/ - ge·die größte Kantenpre ung in den limptern IDI ". .
funden. B idol' B rechnung dcr Pfeil I' wurde nur da, GeWlc~lt
de ' bog -nförmig n lind de dariib 'r la tenden )[au erwerkes III
" . 1 . F 1 entpre, sungen nurBetracht gezogen lind b I JenOl ( Cl un( 3m .'
1[' "'11 beriick IchtlO'tder geringe active Erddl'uCk der Interlu ung t) •
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Fig. 3. Das Abtragen der alten Kettenbrücke.
"
"
Bei Temperaturänderungen von ±ROO C. hebt oder senkt
sich der Scheitel der Bogenträger re chnuug' mäßig um ± 60 mm
- thatsächlicli nur um ±54 mm -, und die Absculu querträger
an den Pfeilern lindern ihre Entfernung von den eiben um
± 10 mm. Um die e Bewegungen ungehinder t zu rmöglichen,
wurden an den Pfeilern und im BOO'en cheite l owohl die Fahr-
bahntafel wie die Geländer vollHändi~ getrennt und in die grollen
Ga rohre eigene Dilatations-
stück e aus Wellblechrohren ein-
ge chaltet (Ta f. XI).
Die a rchit k tonls che Aus-
bildung der Pfeiler mu s te
natürlich wegen der ge -
ringeren Breit e der eiben eben-
falls geändert werd en. Die
Ko ten der Briicke ohne
Rampen stellt en sich nach die-
sem Pr ojecte auf 445 .000 fl.,
wobei allerdings die Ko ten der
'tiegeu, deren Au fiihrung die
k, k. Hafenbau-Dlrection über-
nommen hat, nicht inbegri ffen,
dagegen der Rückgewinn aus
dem Altmat erial e an Ei en und
tein bereits berück ichtigt war.
Am 17. December I 97
b chlo s endlich d I' Gemeinde-
rath auf Grund die e Proj ect
die Vergebung der Pfeiler-
baut en an di nteruelnnung
sich hiernach im





Die größten Kantenpressungen, welche
Pfeiler für den ungünstigs ten Belastung sfall,
la teter Bogencon tru ction und unbelasteter
geben, belr agen :
UnIeI' den Lag erplatten
Auflag erquadern
" ~ Veltheilungsquadern
Zwischen den Fußquadern an
der Landseite der Pfeiler
(j'7 kfl /cm 2,
Unter denselben 5'S "
Unter der land eiligen Funda-
mentkante 5'} kg/ cm '!..
Die drei zuletzt ange-
führten Pressuugen erhöhen sich
selbst unter der Voraussetzun g,
da die eiteugewölbe bei un-
bela leter Bogenconstruction
etwa zer tört würden, nur auI'
9 8, bezw, '6 und 6' 7 kgfcm'2,
so da s sogar in diesem Fall e




ger wäre nur noch hervcrzu -
heben, dass au 'chönheits-
riick ichten sämmtliche Quer-
schnitte derselben symmetri eh
ausgebildet wurden. Die An-
Fig, 4. Die Fundirung des Pfeilers am rechten Ufer.
pa ung der Gurtquerschnitte an die theore tisch erforderlichen
erfolgte durch Aenderung der Fleischstärken der einzelnen G t -
th.eile, und die D.eckung der nach außen offenen töße wl~:le
mittelst durchlaufender Bleche uder Winkeleisen sowie mitt I tB!echeinla~en bewirkt. Die Gurte der Haupttrllger' haben, nan~en­
tlich behuf gr ößtmögllehstar Au nUtzung der verfiigbaren C _
truclionshöhe, gewöhnliche ! ·t'örmige Querschnitte erha~;en
(Tar. XII),
E. Gär tner.jene der Ei enconstruction arb eit n r n die Witkowitzl'r
Gew rkschaft, und nun er t konnte an die Au arb itung der' Detail-
pläne fiir die Au fiiluung ge chritten werd en, die in con tnlctiver
Richtung fa t gar k ine Aend rung, in d I' AIchitektur d I' Pfeiler,
Cande· I' und Geländer jedoch, 0 weit eb n inn i-halb d r
durch das Ollert gezogenen Grenzen noch möglich war, lne
etwas reichere Ausgestaltung zeigen.
tadtbaudirector k. k. Ober-Baurath Franz Bel' g er
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Fig. 5. Die Montirung der Eisenconstruct ion ,
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Fig, 6. Ansicht eines Uferpfeilers.
hatte Il erm Raurath Friedri ch Eh I e I' s mit der Bauleitung'
und Herrn Ober-In genieur J ohnnn t r ii n e I' mit der Bau -
inspection betraut, währ end von • eit der Baunut rnehmung, deren
~h ef, unser verdien stvoll es ehemalig' l itgli ed, Baurath
E , G 11I' t n e I' , die Vollendung der Brücke leider nicht mehr
erleben sollte, Ober-In genieur Ed, • wo bo d a uud Ingenieur
BI' e n n e I' jun. die Hauführung be 01' ten.
Am 27, Decemb I' I 97 WlII de mit den \"orbere itungen zum
Abtl'l\~en der alt en Kettenbr iick begonnen (Fig. 8,) Die
Fahrbahnconstl'ucti on derselben war zu
diesem Behufe mitt Ist einiger J och und
den später fiir die Versenkun g der Cai son
erforderlichen Gerüst n die Ketten aber
, '
mit Hockgeriisten, die auf der Brü cken-
bahn stand en, unterstiitzt worden, 0
dass die successive seitlich Ablö ung
der einz InenK tt engli der von den Bolzen
ziemlich leicht möglich war, Die Ketten-
glieder und die Bolzen zeigten keine
besonderen Abnützungen oder Defor -
mationen, nur die () s n an den Häng -
stangen waren auf twa lI/Q 111m Ti fe
allsgerieben. -
Es folgte die Abtragung der beinah e
gnnz aus Quadern erbauten Kettenthiirm e
und die Versenkung der Cai sons fiir di
~uaimauern (Fi ,4), Ein Lo omobil mit
ein I' Luftpump , die am rechten 1 f ' I' auf-
g stellt waren , lief rten die zur ai. on-
fU,ndir'ung nothwendig e comprimirt Luft .
Die Versenkung der Cai. ons ging ohne
erns tliche Schwierigkeiten VOI' sich und
konnte bei der rechts eit lgen Quaimauer
I
, ,
wo I ie pneumatt ehe Fundirung End e
April 18\)8 in Angl'ifT g nornm n und in
den l'undamentcn mittelgroßer Schotter
ungetl'oß'on wurd e, bei einer Sohl ntief
Von 5'2/11 unter [ul! beendet werd en.
13 i der 2 lonate später begonn nen
Fundirung der linksseitigen QlIaimau I'
musste j edoch, des concav n Ufer , sowi
.I.s schlechter 0 Untergrund s weg en .
mu der. ohlo bis auf eine Tief von !i 'i:. /11
gegangen werden. Auch die Au hebumr
der von Spundwänden eingeschloasenen
Baugrub en für die Fundamente der Wi derlags]:feiler ging
ra sch von stn tteu. Am rechten Ufer konnte dieses Fundament
in einer Tiefe von 2'2 711 auf tragfähigem Schotter und aus
Roman cementbeton hergestellt werden j am linken Ufer musst e
wegen de schlammigeu Untergruude zuers t eine Verdichtun g
de elbeu durch eine P ilotage bewirkt und da Fundament selbst
au P ortl andeementbetou herg e teilt werdeu.
Der Zwi ehenraum zwischen den Fun dameuten der 'rider-
lagspfeiler und jenen der alten Kettenbr iickenwiderlager wurde
mit einem ca, 1'0 m hohen Betonklotz
ausgefiillt, theils um jede mögliche Ver-
rückung des er tge nuunten Fundam~l:t es
hintanzuhalten , theils auch, um das hinter
demselben vorhandene Erdreich vor Auf-
lockernngen durch etwa später heab-
sichtigte Rohr- oder CanalführuDgen zu
schiitzen.
W erden die e Betonklötze als Ab-
ste ifungen der neuen Pfeilerfundamente
ge ge n die voll tä ndig unverriickbare~
F undamente der alt en Widerlager auf-
gefa , t und ihr Widerstand in llh~lic~er
'Vei e in Rechnung gezogen, wie die
Profes 0 1' J, :M e I anbei Berechnung
der Fundamente rücksiebtli eh des Wider-
stande des hinter denselben befindlichen
'I'e rra in vorsc hlägt, so verringert sich
die größte Kantenpre sung an der Funda-
ment ohle von 5'1 k!l/r m2 auf :J'4 /.'[I/CII ~ .
Mit der Aufmauerung der ferpfel-
ler wurde am rechten Ufer Ende
Augu t I ss, am linken Ufer oi~en
~l onat später begonnen. Das Brnchstelll-
mauerwerk ders elbeu , welches in zu den
Drucklinien nahezu normalen ,'chichten
ausgefiihr t ist, besteht aus Sievering~r
Bruchstein in P ortlandcementmörtol, die
Quuderverkl eidnng der Anßenseit en aus
lJmiindener Granit, die Anflagerquadern
ans Konopischter Granit , die Druckver·
lheilungsquadern, sowie die Quader- und
Hackel teinv rkleidllng der eitenwllnde
der g~wölbt en Oetfnllngen an . Man-
lIersdorfer Kalk- und Rekawlllkl el'
andstelnea, die beim Abtragen der
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Pylonen und Brustmanern rückgewonnen wurden; die alt en
Widerlag er der Kettenbrücke, sowie ihr Pi!otenrost er wiesen sich
RO tandfähig, dass nur eine theilweise Ergänzung des Funda-
mente , owie eine kräftige Verkl eidung mit den obengenannten
Steinen erforderlich war, Die Gewölbe der SeitenöfTnungen wurden
noch im ovember 1898 aus riickgewonnenen Kalksteinquadern
und geschlemmten Zlegeln hergestellt, jedoch erst im nächsten
Frühjahre mit schwerem Bruchsteinmauerwerk aus Znaimer Gneis
übermanert und mit einer Portlandcementschlcute sowie mit Asphalt-
platten abgedeckt,
Mittlerweile war, wieder mit Beniitzung der Caissongeriiste,
das Montirungsgeriist 'hergestellt worden, so da mit dem Ein-
teilen der Canalschiffahrt, das ist am 1. December 1898, mit
der Montirung der, unter Leitung des Herrn Ober-Inge nieurs
Wllh elm B r e TI n e r in der Brückenbauanstalt des Eisenwerk es
Witkowitz in ehr exacter Wei se hergestellten Eisenconstruction
für die Mittelöffnung begonnen werden konute. Die Construction
besteht aus ba ischem Martinflusseisen von 35'9 bis 44'2 '..g/mm 2
laberpostamente, dann die Herstellung der Wappen, Mauerkronen
und Bronzezweige an den Pfeilerköpfen (Fig. 6) dur ch die Firmen
F, \V e Il z el und A. Kr u p p nnd endlich die Betonirung und
Pflast erung der Fahrbah n nnd der Gehwege.
Behufs Herabminderung der • toßwirkungen der verkehren-
den schweren La tfuhrwerke und der dadurch bedingten Er-
schütterungen der Ei enconstruction wurde d 1', iiber der ~Iitt el ­
öfTnung befindliche Theil der Fahrbahn mit einem direct auf
Beton liegenden Pflast er ans 13 ein hohen lmprägnlrten Holz-
stöckeln versehen, während die übrigen Th eile der Fahrbahn i.n
~ gewöhnlicher Weise mit 18 rm hohen Grum tw ürfeln und ehe
Gehwege durchwegs mit Klinkerplatten gepflaster t sind.
Anfang Augu t l 99 wurde odann unter Leitung .le Herrn
k. k, Hofrath es Profes 01' J, E. B r i k die Bela tungsprobe der
Briicke vorgenommen, und zwar in der Weise, da s sowohl die
Fahrbahn, wie die Gehwege iiber der Mittelöffnnng' in der ganzen
Breite der Brücke mit Granitwürfeln deren Gewicht einer Last,
von 460 kg/m 2 entsprach, ucce sive belegt und nach der Bela tung
Fig. 7, Die neue Franzensbrücke nach ihrer Eröffnung am 4, September 1899,
~e tlakelt un~ 33 bis 21 % Dehnung, die Lager und Gelenke
Jedoch au Tlegelgu stahl von 57 '9 bis 60 '1 kq/mm'2 Festigkeit
und 19 '5 bis 17'5 °/ D 1 D' .'
11 e mnng. ie Montll'llllg der elben schrittu~ter der L~~tung des Herrn Ingenieurs J, . III U te k vom
EI ~nwerke \V itkowltz, trotzdem nur die Qner- und Lllngstr'lger
fertig genietet angeliofert wurden und daher 82.000 •Tieten' auf
dem .Ba~pl a t ze zu schlagen waren, der giinstigen W itterungs-
verh~ltll1 se wegen l~nd weil ~n Folge der genauen planmäßigen
Au~ruhrnng der Pfeiler, sowie der Eisenconstrllctioh bezüglich
det Lagerung der letzteren nur sahr wenig Correcturen VOI'-
zU11ebme~ w~reu, rasch vorwärts, so dass die eigentliche Eisen-
C0 11 trucn on im Gewichte von 628'3 t bereits am 18 " ä ' dl
• M d z, ie
großen Gasrohre sammt deren Anschluss an die bereits verlegten
gu eisernen Rohre der beiderse itigen Hauptstränge aber vertrags-
mäßig am ]. April 1899 vollständig fert ig gestellt waren (Fig. 5).
Nun folgte das Einzi ehen der zahl reichen 'felegra phen-,
'I'elephon-, Gleich- und Wechselstromkabe l, sowie der Rohre fiir die
pneumatische P ost , fern er die Aufmauerung übel' den Seitengewölben
die Iontirun g der von der Firma A. M i I d e gelieferten schmied:
ei ernen Geländer, das Vers etzen der teingeländer und Cande-
je eines Dri ttel der Brückenlänge, elb tredend unter Beobachtun~
der jeweilig en Temperatur, di Bewegung der Bogen che~ tel
mit telst Nivellirens und diejenige der Kllmpfer nnd Pfeiler
mitte1st eigener Präci ion Iibellcn beobachtet wurde. Bei voller
Belas tung der ganzen !littelöffnun~ war die tot le Ein enkung
22'6 mm, die durchschn ittliche bleibende Ein enkung nach der
Entlastung 5 111m, omit die ela ti ehe 17 '6 mm , wa mit den
theoreti eh b rechneten Werth n in ganz befriedigender Wi e
iibereinst immte. Die Pfeilerlibellen zeigt en bei totaler Bela tuna
der Mitt elöffnung einen Aus chlag von 7-8 Bogensecunden, der
iner Bewegung der Pfeilerköpfe von ca. 1/ 2 mm ent prach und
nach der Entlastung wieder voll tändig ver chwand, somit nur
auf die elasti ehe Zu ammeapre sung der Gewölbe znriickznftihren
ist. Die e gün t igen Erzebni e ind ohn Zweifel ein Bew i-
für die voll tändig fachgemäß Ausführung, sowohl der Wid er-
I lager wie der Eiseneon tru ctinn,
Auch mit bewegt en La ten, d i t mit Wägen von 12 und
25 t Gewicht, wurde di Brücke erprobt und dab i fe. tge tollt, da:s
si auch in seitlicher Richtung vollständlg t if i t , trotzd em ~l er
Windv erband nur zwi ehen d n äußer 11 'I'räze rn angeordn et 1St.
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Nun erübrigte noch die Auf teilung der Candelabe r auf
den Postamenten , die 1l0ntin1l1g der schmiedei ernen Lampen-
träger dur ch die Firm a Brüder c h l i m Jl und die Her tellung, be-
ziehungsweise Regulirung der beider eitice n Rampen. Am 4. ep-
tember 189 9 endlich konnte durch den Herrn Bürgermeister Dr.
Carl Lu eg er, in Gegenwar t. einer Excellenz de Herrn Ei enbahn-
Iini tel' Dr, R. v. Witt ek , de ge ammten Gemeinderathe, sowie
zahlreicher Notabilitäten die feierli che chlu s. t einle gun g erfolgen,
worauf die neue Brück e (Fig. 7) dem öffentlic hen Verkehre
übel'geben wurde.
Die Kosten der eigentlichen Briicke ohne die Rampen-
und sonstigen Herstellungen, owie mit Au chlus des nicht unbe-
träclullchen Rückgewinne an Eisen und teinmaterial e von der
bestanden en Kettenbriicke haben betragen :
fiir die F undirungs -, Maurer-, • teinmetz- und
Pßasterungsarbeiten , , ' 29n .559·75 tI.
für die Lieferuni und Montlrun g' der Eisen-
const ruction sammt Anstrich und llontirung -
gerüs te, und zwar
608'023 t Martinllu eisen,
20 '252 , 'I'iegelgnss atahl ,
ZUsammen 628'275 t, d. i. 494 7.-[I/m2 17 6.41 ' 13 "
für di Elsengeländer, Bildhauerarbeiten, Bronze-
verzierungen, Probebelastung etc. 23,504'48 n
- ------
somit zu ammen . •. 490.48~·36 fl.
oder per 111 2 überbrücktet' Lichtfläch
490.482·3fi : (2 X 8 '3 + 53'0) 24 = 293'63 tI.
Die Pfla terung der beid I' eiligen Zufahr t ramp n und
nt erfahrten, sowie die Hel' tellung tim' ra rohrl itungen auf
der Brücke bean pruchte n noch weiters eine Summe von
64,090'32 11,
Die projectirten • tiegenanlagen an den Brückenköpfen
kommen erst mit der Herstellung der Quai- und t ützmauern
flu auf- und abwärts durch (He k. k. Hafenbaudirection zur Aus-
fiihrung. Bi dahin i t das Ge ammtbild der Brücke noch kein
nbge chlo sene und ihre 1\ the ti ehe Wirkung wohl noch nicbt
endgilt ig zu beurt heiJen. Der technischen und onstigen Be-
dingung en, w lohen die Brücke zu ent pre?hen hatte, ware.n
iibrigens, wie Sie bemerkt haben wel:den, so _VIele un~ zum :rh eIl
so schwierige, dass es unseren bescheIdenen Krliften nicht gehng en
konnte, das Bauwerk in r thetis cher Beziehung auch n~r derart
auszugestalten, wie wir es gerne gethan hätten, geschweige denn
so, wie es vielleicht sein sollte,
Wi e ie aber hierüber auch urth eilen mögen, das Zeugnis
werden Sie uns, wenn Sie die Brücke überhaupt einer eingehen-
deren Besichtigung für werth erachten, vielleicht nicht versagen ,
dass wir redlich bemüht waren, ihre Formen bi in die Einzeln -
heiten streng aus dem Zweck und der Construction (~e s. Bau-
werk e. sowie aus der Eigenart der verwendeten Matenallen zu
entwi ckeln und cheinarchitek turen gänzlich zu vermeiden, getreu
den Grund ätzen, die ich mir im Laufe meiner Mittheilungen
darzulegen erlaubte,
Zum chlusse obliegt mir noch die angenehme Pflicht, dem
Herrn Stadtbaudir ector, k. k, Ober-Baurath Franz B el' g.e 1',
sowie den bereits genannten Herren der Bauleitung und der b~lden
ntern ehmungen für die mir zum heutigen Vortrage freundllchs~
zur Verfügung ge teil ten Pläne und Daten meinen be ten Dank
zu sagen.
Di - Wsltuu 'teIlung in Pari ',
Mit der Aufgaue betraut, einen eber ichtsb eri cht über
die am 14, d. M. feierlich eröffnete Aus telhing zu ersta tten,
befinde ich mich in einiger Verlegenheit, denn das nu gedehnte
Feld, auf dem sich dieser int ernationale W ettbewerb abspielen
wird, zeigt heute kaum noch im Aeußeren ein fertiges Bild, das
Innere der einzelnen Paläste. aber dürfte wohl er t ~litte Mai
ein vergleichendes tudium gestatten. Die riesig e Arbeit welche
hier im Verlaufe einiger Jahr zu leist en war, und der letzte
ungiinstige Winter mögen e erklären, da die Au . tellungs-
gebäude selbst bis heute noch nicht eanz fertigrr e teilt sind,
und dass mit der Aufstellung der Au tellungsgeg enständo erst
vor wenigen Woch n begonnen werden konnt e.
'Ver noch wenige 'rage vor d r Eröffnung das Chaos sah,
welches den hamp de Mars bedeckt , hlltte nicht fiir denk-
bar gehalt n, dass die Eröfluung am 14. werde stattfinden
können. Hunderte von belad enen Waggon tanden noch auf den
die ganze Ausstellung durchziehenden Gelei en, und Berge von
leeren Ki ten lagerten auf allen W ecen. Aber die Parole war
~u, gegeben, und so musste Alle aufgeboten werd en, um wenigst ns
im Aeußeren ein halbwegs f rtige Bild zu bieten, In der 1 acht
vom 12, auf den 13. wurden all Waggons - ob voll oder
leer - aus dem Ausstelluug rayon g zogen, und mit dem .\ uf-
geLot von zwei Hegimentern Militär wurden dann die im Freien
liegend n Kisten entfernt, die Gelei e vel' chiitte t , die 'Vege ge-
ebnet und gewalzt, die Gartenanlagen fertigge teilt.
Bei dieser Sachlage will ich mich vorlliutig darauf be- .
scln'Unken, hauptsllchlich Einiges über die Verk ein mittel in und
zu der Ausste llung mitzutheilen.
Ein Blick auf den Plan der .\ usstelJung, der unser er
~r. 15 beigegeben war, lilsst uns den gewaltigen Umfang und
dl' Schwierigkeiten, welche zu iiberwintl n war en, erkennen,
Auf beiden fern der 'eine gelegen, auf zwei getrennte Plätze,
den Champ de Mars und die E planad de Invalid vertheilt
zwische!l dicht verbauten Ililusergruppen eingekeilt, breitet sich
da. weite Gebiet allf~, auf dem sich die Grupp enpalll te und die
zum Theil dicht aneinander lieg nden Einzelpavillon rheben,
Drei eiserne BIücken iiber die eine, welche nur fiir die Zwecke
der Aus teBung erbaut wurden und nach chlus der elben
wieder abgetragen werden müssen, vermitteln neb t den bleiben~en
Brücken Pont d'Iena Pont de l' Alma, Pont des Invalides
und dem am 14, d. M,' eröffnete n, großar tigen P ont Alexan.dre 1II.
don Verkehr zwischen den beiden Ufern. Von diesen bletbenden
Brücken sind P ont d'I ena und P ont .\ Ioxandre III in . den Aus-
stcllungsrnyon mit einbezogen, somit für den allg~melD~n v;r-
kehr abgesperrt während die Verbindung der beIderseIts es
, . , I lid legenen Aus-Pont de l'Alma und de Pont des nva 1 es ge .
• .. üb die Vorplätze der
stelhmgstheile durch hölzerne eLergange u er
Briicken vermittelt wird, Hauptein -
'Venn mau bedenkt, dass die Entfernun~. vom E~de der
gange in die Au teilung am Con corde.PI~tze IVol~U1~\ndalU ien,
'l'ro cadero-Abth eilnng , nämlich dem Pav1110n d ' bis zum
. Tro ca ero .
ca, 2fWO In und vom ~[adaga kar-Palais am ' . t s elb t-
Ende de hamp de ~Iar ca. 1700 1/1 bet rägt, 0 , 18 e auch
U b . d dieser DI tanzen ,verständlich, da behufs e erwm ung erhalb des
flir VOlkehr mitt el vorge orgt werd en musste, Inn . Uf .
I b He am hnken er\usstellung rayon ind al 0 ehe a er nur ( •
, d di dl lbe O"ewissermaßen er-gelerr ne elektr i ehe Bahn un ie Ieee . b
,." " (b . r I es TrottOIr) zu e-gänz ende Plateform roulante e\\ eg ICI , .
n . ' b T ' d 'cM'lhren und SICh 111trachten welche belde dIe el e I ace 111 ' , d I
, . bilden elll Ban 0 lIle
entgegengesetzter Richtung bewegen. le I L bour-
Ende welches die Flliche zwi chen der .\ venue ( e a ddonn~is dem Qlni d' Orsay der E planade und der Avenue e
, ' , '. r ' ca 3400 111 be-la 1I10tte-Piljuet umfas -t und eme "Inge von . '
I· I T' ttolr kurzweg ge-sitzt . Die Plattform wie das beweg ICle 1 0 ' . 't
I d R' I tu g lIussabw'lrts' sIe IS
nannt wird bewegt sich in er IC n. ' ,
als Hochbalm in der Höhe der Galeri en des Mar~teldes erbaut,
o dass Ulan von ihr eben in diese Galerien elll ~re ten G~alll~.
Ihr Unterbau besteht aus Holzpfeilern, auf denen 61serneT , I~~e~:
träger ruhen Die Plattform selb t besteht aus einem fix en BIO .011
. 1 f d 1 0'90 III reIte,
von 1'1 m Breite einem langsam au en en VOI . , .
, d" Ge chwlI1dlgkelt von
welches den Uebergang zu er mIt elller . . I' I
d ') brelten elgent lC len2'2 m in der cunde ich bewegen en, ..1Il. mit der
Plattform bildet. Wenn man in der gleichen RI.chtun~
, f d Ib f rt chreltet kann manBewegung dos TrottOIr au em e en 0 ,
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al 0 eine Ge chwindigkeit von ca . 3 m erreichen. Die Bewegungs- I versehenen Per onen geduldig eine halbe tunde, bis ihre i -ummer
übertragung erfolgt dur ch Dynamos, welche auf dem Gerüste I an die Reihe kommt. Für den Verkehr in da Centrum der. tadt
unter der P lattform in bestimmten E ntfernungen angebracht sind oder in entferntere Bezirke kommt also eigentlich nur der hier
und zwei auf derselben Achse befestigte Rollen von ver- Fiaker genannte Einspänner in Betracht, welcher - ohne Taxüber-
schiedeneu Durchmessern in Drehung bringen. Ueber den Rollen schreitung - um fl, 1.50 eine beliebig lange Tour innerhalb de
laufen die T räger der Plattformuntergestelle und wick eln sich Stadtgebietes machen muss,
entsprechend de m Umfang der Rollen auf denselb en mit ver- Der E isenbahnbau- und Ma chinen-Ingenieur wird sowohl
sohledenen Geschwindigkeiten ab. Di e Durchmesser der Rollen in Paris selbst als in der Aus tellune d r B triebsmittel in Vin -
verhalten ich wie 1 : 2, Die Untergestelle der Plat tformen be- cenne reiches tudienmateriale vorfinden. Die Transportmittel-
sitzen außerdem Leiträder, we lche auf gesonderten Schienen Ansstellung in Vincennes, circa 14 km vom Champ de Iars ent-
laufen. Di e Bewegungsübertr agung erfolgt also nur dur ch die fernt, ist derzeit noch in einem so unfertigen Zu tande, da ein
R eibu ng der T räger auf den R oll en. Di e Cons t ruction dieses Ueberblick er. t in einigen W ochen erhalten werden kaun. Die e
Tran por tmittels is t übr ige ns schon von früh eren Ausstell ungen Ausstellung wird wegen ihrer großen Entt rnung vom Cent111m
her bekann t , wur de aber hi er et was verändert. Als Gebiilu' für der tadt und den übrigen Theilen der Au tellung ich rlich
die Beniit zun g der P lattform werden 50 cts, eingehoben, und nur von Fachleuten be ucht werden. Die Wahl die e Platze
kann man sich dann beli ebig lang auf derselben aufhalten. Die ist umsomehr zu bedauern, als diese Au teilung auch ine Reihe
Plattform ist seit Eröffnung der Ausstell ung in Function und von Wohlfahrtseinrichtungen _ unter anderem einirre ehr nette
wird vom Public um stark benützt, we il sie auf bequeme Art und praktische At'beiterwohnhän er _ enthält, welche einem
ein W andelbild der Ausstell ungsgebäude und des bei den Straßen- größeren Krei e von Be uchern hätten vorgeführt werden
iiber gän gen ich absp iele nden lebh af ten Verkehres biet et. können , Unter den bereits fertigen Objecten fällt in be andere
Die in entgege nge setzter Ri chtung sich bewegende das Ar beiter wohnhaus der unlight-Seifenfabrik (bei Liverpool)
ele ktrische Bahn läu ft theils unt erhal b der Pl attform eben- auf, welche einer Familie um den bescheid nen Prei von 5 Frc .
fall als Hochbah n, theils im Niveau der traßen, theils als per Woche einen sehr behaglichen Aufenthalt O'ewährt.
ntergrundbahn, dieselbe n unter fahrend, Sie erhä lt den Strom Gegenüber den übermäßig gezierten Au tellungsb uten auf
durch eine dritt e, isolirte Schiene , welche aut denselben dem Mal' felde und der E planade, fallen die ei men Hallen der
Sch we lle n erhöht befestigt ist , vom P ublicum aber nicht er - Aus tellung in Vincenne durch ihre in da andere Extrem fallende
r eicht werd en kann . D er Ver k ehr auf dieser Bahn wurde noch Einfachheit auf.
nicht eröffnet, weil der vom Elektri cität s-Palast zu liefernde I
S trom wahrscheinli ch noch ni cht erhältlic h ist, : Die Ans tellung am Mar felde wird derzeit schon UI11 G Uhr
\
Abends geschlo sen, da der zur Beleuchtung nöthige elektri ehe
och inn erhalb des Aus te llnngsrayons, aber von demselben trom noch nicht beschafft werden kann, 'Vi bekannt, oll
abge perrt, befindet ich noch ein Verkehrsmit tel , welche seit sowohl der trom fUr den Antri b d r rbeitsma chinen al zur
ei.?igen ~aO'en er?ffnet, ist , .abe~ ~?m ~u.blicum nOe!1 wenig be- Be le uchtung in dem Palai de l'Eleetrieite durch Au t llungs-
nutzt WIrd . Es I t dies die zweigeleisige, elektrische u nter- I obiect Ib t t d b d' 1600 d 2000 r digen
grnndbahn, welche von der Gür te lbahn abzweigt, längs de, Qnai CoJI se se IS I erzeug
D





. • 0 se we Cie von eut c I ant e terr IC I um l' ran rreic Id'Or ay läuft und an der E plan ade des Invalides endet Sie e b t ' d . d " d i t
unt erfahrt alle R epr äs entationshäuser der F re mdstaate n und' dien tel' a~ hwu~ en, d~m noc~1 1I1C;t betrieb fähig. Zu be uer~tige
gleic hze itig al Zufuhrbah n fiir die Au stellungsgiiter . W ährend H l~ e, I~ s d ie lau s em ahre 18 9 tammende gewa die
die be iden vore r wähnte n Verke hrs mittel nach Schlus d a e, . we c Je ama s al Maschinenhalle diente, derzeit aber ,.
s er Aus- Laudwlrthschaft nnd alles D h'" b I -b t durch EIU-stellurig wieder vers chwinde n werden, ist die letztgenannte Bahn b t d U I 'I azu~e unge lei ergt,
ein Definiti vum, indem sie eine Verl ängerung der W estbahn bildet au en un nter~ iet ungen zer tiick lt \ urde , "
eben 0 wie die Orleansbahn ihren Endbahnhof jetzt bis auf d ' Im Allgemeinen kann man agen, d die von fruheren
.' , en Au tell 111I t d B' I' nQnai d'Orsay, gegenüber dem Tuileri engarten , vorg eschoben hat. ' ge n ammen en auten, wie die eben erwähnt Ia l1n~ ·
Eine einge hende Be chre ibung dieser Linien, welche als Th eil e hall e, der T rocad.er o und ~er Eiffelthurm, sowohl der ConceptlOn
des Stadtbahnnetzes anzusehen sind, sowie der von der • tadt a~s. de.~ Con t ructlOn. nach Ihre 1 J achkommen an dem.Jahre 1900
P ar is erbauten tadtbahnlinie unterhalb der Rue de Riv oli und weit uberraO'~n. E m großer Zug li t jedoch in der neu g~-
der Champs El y ee , deren E röffn ung im J uli dieses Jahre statt- schaffcn~.n Ave~~e, wel~he durch da große und klein PalRI
finden soll, würde den Rahm en dieses Beri chtes iiber schreiten und der schonen Kun te, die Brücke Alexandre JII nnd die Fliigel·
se i de hal b einer spätere n Zeit vorbehalten. b~uten dei'. Ansste llung auf der E planarle de Invalide gebildet
. , Wir d und Ihren Absch luss ir d· Idi K D- dEine de r be lieb testen und am stä rksten benii tzten Verk ehr s I lid fi d I el go g n npp I d om
. B " - nva I es n et. Hier zeigt icl .' d I . d F zo enmittel zum esu che der Au tell ung bilden die Dampf chiffe der fli St B bilder . I \\ ie I' (er • IIIn r ran
C ' d " . . 1 I ' ur ra en I Clompagme e uateaux panSlens, we c le emen raschen und billigen . . ,
Verkehr lä ngs beider eine-Ufer vermitteln. Eine beliebig lange Ho~en~hch w\l"(l der Inhalt der Au. s ellnn'" die Erw, r tungen
F ahrt ohne Unterbre chung kostet 10 cts . m.~hr be fnedtgen, al die nach dem Aeußeren g chlo en werden
G I· I ' I d . d I konu te.änz ICI unzurelc len sm ilC Ion zu ge wöhnlichen Zeiten
die znr Au te ilung verkehr enden Omnibnsse und T ramways ; bei Pa r i s, am 24 , Apr il 190 0.
den Halte teile n derselben warten oft hunderte von mit "location" Palll Kort::. ,
Zur 'fitelt'l'u c.
In den letzten l-ummern des nTechnicky obzor". des Organes des
Architekten- und Ingenieur-Vereines von Böbmen (redigirt von Ingenieur
J. L h ot a, Profes or ~n Prag), siud die Verbandlungen des genannt en
Vereines, bet reffs der TItelfrage, veröffentli cht. Das der Berathung unt •
zogene ausführliche Referat ist auch insoferne von actllellem Inter er
H R· h d . e se,als der Referent, err IC ar San t r 11Ce k, Landescultur -Ingen' r
. h f d' 1 leuist lind dennoch n I c t Ur le Verleibung I es Ingenieur-Titels an die
Ab olventen der Hochschule fI1r Bodencultur eintritt un(l nach einigem
Wid erstreben nur den Absolventen der Landescu1tur-Abtheilunge
den techni cben Hochschulen dieses Recht gewahrt wissen will. nA,:
dem Referate uud dem I h . . .' e
. ( aran 'c heBenden Meiuun au tuche lell ellugPunkte IIlsbesonder h b
h I e auc etreffl der l ittel hnl- un II ch cbule nfr ge,ervorgehoben.
. Der Referent stellt den Doctor" d niver i t neb 11 den b-
solvlrten Technik 1 w, r . h
H h h I er, I en elb t nicht einm I da R tor t der technl c en
oc s~ u e zu benennen weiß, ach Hin ei uf d n Um tand,~ass JD der zweiten H 1ft un er R i h it inig n Jahren (He
rage de chutze de rechtm ßi " . el er-
scheint wird d' . gCll In elJleur ltel b rel
t h d' . le Im Ö terreichi hen Ab ordnet nh u in Beh nllluogs e en e elll chlägige G 0 b-
esetzvorla e b prochen und beton t, d
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die Prilfnng für das Ingenienrbaufach:
I. Staatsprüfnng: 7 Gegenstände. Mit 12 Semestern,
H." 7 n n 13 n
Anßerdem werden aus 7 Gegenständen 7 Vorprilfnngen mit acht
Semestern gefordert, 0 dass die H. Staat prilfnng allein eigentlich
14 Gegenstände mit 21 Semestern umfasst, also fast so viel, als die drei
juridischen Prüflingen zusammen. Anch damit ist die Berechtigung der
Forderung der Zuerkennung des Doctortitels an den Techniker erwiesen
Der veralteten und manche Gegen tände noch gar nicht aufweisenden
DiplomprUfung hat sich in der ganzen Zeitdauer des Bestehens an der
böhmischen Technik nur ein einziger Candidat nnterzogen, weil die
Parität mit dem Doctortitel nicbt dnrchgeführt erscheint. Der Referent
schließt nach Vorführung der günstigen Verhältnisse in Dentschland
seine An filhrungen mit dem im Abgeordnetenhanse vorgebrachten Aus-
spruche des Vereinsmitgliedes K a f t a n, dass nin der Neuzeit die Höhe
der Cnlnr und des wirthschaftlichen Aufschwunges der Staaten nach der
Achtnng beurtheilt werden kann, deren sich der technische Stand er·
freut". und chlägt eine Re olution vor, die im Wesen derjenigen unseres
Vereines (aber in kräftigeren Worten) entspricht.
In der nun folgenden Debatte trat Professor H r ä s k y in langer,
ausführllcher Rede für die G1eichwerthigkeit des Studiums und der
Staatsprlifungen an den culturtechnischen Abtheilnngen der tech-
nischen Hochschulen mit den anderen Fachschulen ein nnd wei t
darauf hin, da s sowohl die Studentenschaft der übrigen Fachschulen
als auch das Professorencollegium der böhmischen technischen Hoch-
schule, letzteres am 10. Jnni 1899, das Ansuchen der Hörer der
landescultnrtechuisehen Abtheilnng um Verleihnng des akademischen
Ingenieurtitels an das Unterrichtsmiui terium befilrwortet hat. Er schlägt
eine Ergänznng der Resolution im Sinne seiner AusfUhrnngen vor.
Der Rector der böhmisch-technischenHochschule in Prag, A. V e I-
f I i k, spricht dem Referenten seine Zustimmung aus, erwähnt, dass
das Profe soren-Collegium sich ebenfalls für den gesetzlichen chutz
des Ingenieurtitels nach abgelegter zweiter Staatsprüfung ausgesprochen
hat, und fügt bei, dass im Hinblick auf die Strenge dieser Prüfung zur
Erlangung des Doctortitel nicht noch eine weitere Prüfung verlangt
werden soll, sondern eine entsprechende wis enschaftliche Arbeit. Die Reso-
Intion wurde sodann unter Beifügung eines Zusatzes betreffs der Ab-
solventen der culturtechnischen Abtheilung an den technischen Hoch-
schlden angenommen. V. P.
wohl der geplante erste Schritt willkommen zu heißen i t dennoch mit
aller Ents hi d hel d 'c re en eit arauf bestanden werden mns dass dem Grund-
satze v 11 P . ä d' 'o er arrt t er technischen mit den Uoiver itäts tndien gemäß,d~r Doctorgrad auch dem Techniker zuerkannt werde. Ewerden
hierauf eingehend die alten Gymna,ien nnd neueren Realschulen be-
handelt iosbesonde b h I' '"
.' re a er auc uie Unzukttmmliehkeitan bei dem Ueber-
tntt der JlIittelschulabsolventen in die beiden Hoch cbnlen bezw. die
ungerechtfertigte Bevorzugung der Gymna iasten, und wird die Ein-
fllhrung einer JlIittel chule verlangt welche den geänderten Lebens-verhäl~nissen und der modernen En~wicklung richtung der Ge eil chaft
cntppncht Die N . . d .
. euorgamstruag er Volks- oder Bürgersehnleu sowie
des t di I '
. n ienp anes der neuen Reformmittelschule etwa im inne dass
die W' d h I 're er 0 nng mancher Gegenstände der Untercla en in den Ober'
cl.assen entfallen würde, müsste endlich und ohne nennenswerthe Ver-
längerung der Studiendauer dnrchgefllhrt werden. Da Griechische bliebe
der Uni ität "Iverlll ", ermges ans Mathematik nnd dar teilender Geometrie
der Technik vorbehalten. Die technischen Hochschnlen sind das Resultat
der wachsenden Bildung der menschlichen Gesell chaft und heute ein
n~entbehrliches Glied in der Culturorgani ation für die geistige Er-
zl.ehnng derselben. von gleicher, wenn nicht größerer Bedeutung wie(he U' .
nlversltllten. Ihr außergewöhnlicher Auf chwung in einer staunendk~~zen Epoche ist der triftigste Bewei fIIr die e Behauptung. Unter
CI.tlrnng mehrerer markanter teIlen RU R i e dIe r's Rectorat rede der
nnt Recht als einer der ersten Vorkämpfer tIlr die Rechte der teehni-
schen Kreise gefeiert wird, ergeht ich der Referent in einem Verg-Ieich
der tudien und Ziele der Technik mit der Univer ität, und ie es der
ersteren stets vorbehalten ist, die fIIhlbaren Lücken der reinen Wissen-
schaften für die Z k d L b . .E I .wec e es e ens m IIImmerm\lder Arbeit ansznfüllen.
r heklagt aber aneh die vielfach nnter den Technikern insbesondere
der obere K' I '
em .n reise, rerrschends G1eichgiltigkeit gegen tandesfragen, den
tä/findhchen Mangel an Corp gei t, die Unter ch tzung vieler Formall-
r .en un~ äußerer Formen nnd den 'Viderwillen zu intensiver Re-
d
p
äsentatlOns_ und Agitationsthätigkeit, so dass die Oeffentlichkeit bei
en ererbten nndsI.
c iwer ausznrottenden Vorurtheileu verbleibt Rednersucl~t weiters für das allgemeine nnd große PnbIikum den Nachwei zu
erbrmgen dass z B d S ff .
, '. er to der zweI ~taatsprüfungen der Technik
sowohl nach Umfan I
. h g, a a auch nach chwierigkeit der Beherrschung
weit me r als die drei P üf . . . .
D S . rungen an der juridi ehen Facultät aufwiegen,as ,tudmllJ des Ju . t .18 ~5 ns en weist acht Sem ter mit durchschnittlich
30:5/ \Vwöhchentlichen Stunllen, de Ingenieur chüler zehn emester mitoc eustnnden - unge I d' . .Z' . rec met re VIelen, außer der vorgeschriebenene~t I~ den Coustructions- und Zeichensälen zu verbringenden tunden _
au . Die Prllfung der J uristeu umfas t:
1. Staatsprüfung : a Gegenstände. Im Ganzen











T CUl'C elun der tuut 'priifull 'n ulld Eillzelpriit'ungen an den teehui ehen Hoch ehulen.
Das am 28. April!. .1.ausgegebene XXIX. Stück des Reichs-Gesetz- Elemente der höheren Mathematik, Physik, Mineralogie, allgemeine
Blattes ent!liilt unter Nr. 73 eine Verordnung d Iini ter flIr Cultns E perimentalchemie, Encyklopädie der Mechanik, allgemeine Ala chinen-
;.nd
R
Unterricht Tom 30. März 1.J., womit neue Bestimmungen betreffend knnde."
~e egelnng der taatsprüfnngen und EinzelprOfungen an lIen 'technischen Im § 4 wird uuter den Bediugnngen zur Zulassung zur ersten
p ochschnlen, erlassen werden. Wir heben ans den elb n die nachfolgenden Staatsprüfung al Beleg auch gefordert:
aragr~phe hervor, welche erkennen lassen, da s in mancher Beziehung .4. Das Zeugnis üher einen mind~stens genügenden Erfolg ausde~ seitens aller Fachkreise oft wiederholten Forderungen nach einer dem technischen Zeichnen, wenn der Candidat der Bau·Ingenieur· und
zeltgeml1ßen Reform des Prllfung we ens an den techni chen Hochschulen lIaschinenban.chule, aus der architektonischen Formenlehre und dem:ec~nung getragen wurde. So erfreulich dies auch i t, so wird doch architektonischen Zeichneu, sowie dem Freihandzeichnen, wenn derselbe
e.r l~ntzen der hiermit eingeleiteten Action er t dann ein größerer der Hochbanschule und der Nachweis einer entsprechenden Verwendung
sem, wenn auch die dringend nothwendige Abän(lernng der tudien. im Laboratorium 'dnrch drei Semester, wenn derseIhe der chemisch-
ordnung erf I t . . d
o g sem wIr. technischen Fachschule angehört.·
Die wichtigsten neuen Bestimmungen ind die folgenden: In Bezug auf die zweite taat prüfung gelteu die nachfolgenden
n§ 2. Gegenstände der ersten (a 11 ge me in e n) taa prüfung iUlI: Bestimmungen:
a) fIIr die Bau - I n gen i e n l' sc h ul e : n§ 28. Gegenstände der zweiten Staatsprlifung (F ach·
I Mathematik, darstellende Geometrie. Phy ik, Mechanik einschließlich p l' Ü fun g) sind:
I er Elemente der graphischen tatikj a) fIlr die Ban _I n gen i e n l' s c h nIe:
b) für die Hoc h ha n s c h u I e: Niedere Geodäsie höhere Geodäsie, Hochbau, traßen-, Eisenbahn·
EI 'G . emente der höheren Mathematik, darstellende Geometrie Physik nnd Tunnelban, Wasserbau, Brilckenbau;
eologle I, M~chanik eins~hließlich der Elemente der graphi che~ Statik; b) fUr die Hoc h bau s c h u I e:
c) fUr die 11[ a s c h In e n bau c h u I e : Hochbau, Baukunst, Utilität baukunde j
lich Mathematik, darstellende G ometrie, Phy ik, echanik ein chließ- c) f\lr die Mac hin e n bau s c h u I e:
der Elemente der graphischen Statik j Mechanische Technologie, theoretische Ma~chinenlehre, Ma-
ll) flIr die c h e IIJ i II eh- t e c h n i s ehe Fa c h eh nie: schinenban;
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d) für die e h e m i s c h - t e c h n i s c h e F a c h s c h u I e:
Analytische Chemie, chemische Technologie der anorganischen und
chemische Technologie der organ ischen Stoffe."
"§ 30. Die Zulassung zur zweiten Staatsprüfung (Fachprüfung)
hat der Candidat bei dem Präses der betreffenden Commission schrift-
lich unter Beibringnng der erforderlichen Belege anzusuchen.
Als Belege werden gefordert:
1. Das leidung buch, beziehungsweise der Nachweis, da s der
Candidat:
a) seit der mit Erfolg bestandenen ersten Staatsprüfung, wenn
er der Bau-Ingenienrschule oder der Hochbauschule angehört, durch
fünf, wenn er der Ma ehinenbau- oder chemisch-technischen chule an-
gehört, durch vier emester als ordentlicher Hörer einer technischen
Hochschule inscribirt war;
b) alle für die Staatsprüfung (§ 28) und die sub 3 angeführten
Einzelprüfungen in Betracht kommenden Disciplinen frequentirt und an
den mit denselben verbundenen Uebnngen theilgenommen hat;
c) die nach dem 'tndienplane der betreffenden Fachschule als
obligat erklärten Vorträge über Staatswissenschaften frequenti rt hat.
2. Das Zeugni über die be tandene erste Staatsprüfung.
3. Die Zeugnisse über die mit weuigstens genügendem Erfolge
abgelegten Einzelprüfungen aus folgenden Gegenständen, und zwar:
a) wenn der Candidat der Bau-Ingenieurschule angehört:
Geologie I und II, allgemeine Maschinenkunde, Encyklopädie der tech-
nischen Chemie, Baumechanik (Bauatatik), Bau- und Eisenbahngesetz-
kunde, mechanische Technologie (Metalle - Holz - Stein) i
b) wenn der Candidat der Hochbauschule angehört: Elemente der
niederen Geodäsie, Baumechanik (Baustatik), Encyklopädie der Ingenieur-
wiseenschaften, Encyklopädie der technischen Chemie, Baugesetzkunde,
mechani che Technologie (Metalle - Holz - Stein), allgemeine
Maschinenknnde, Architekturge chichte , Ornamentenzeichnen und Model-
liren, architektonische CompositionsUbungen j
c) wenn der Candirlat der Maschinenbauschule angehört : Elemente
der niederen Geodäsie, Encyklopädie der technischen Chemie, Ency-
klopädie des Hochbaues, Encyklopädie der Ingenieurwissenschaften,
Elektrotechnik;
d) wenn der Candidat der chemi eh-technischen Schule angehört:
Waarenkunde und technische Mikroskopie, Encykloplillie des Hochbaues,
ferner aus einem der folgenden Fächer: Chemie der Nahrungs- und
Genu mittel, Agricnlwrchemie, technische Mykologie, insoweit diese
Fächer an der betreffenden Hochschule gelehrt werden."
- 43. Die Fachprüfung zerfällt in eine praktische und in eine
theoretische Prüfung, Die er tere hat der letzteren vorauszugehen.
Bei der praktischen Prüfu ng hat der Candidat ihm gestellte Auf-
gaben auszuarbeiten. Die Anfgaben müssen so gewählt werden, dass dem
Candidaten Gelegenheit geboten wird, seine Fertigkeit in der Anwen-
dung der Lehren der Hauptprüfungsgegenstände zu zeigen.
. Die zu stellenden Aufgaben werden von der Prllfungs-Commis ion
verembart, welche zugleich jeue Esamiuatoreu bestimmt unter derenAuf~icht sie zu lösen sind. Die Lösung der Aufgabe; hat in einem
Locale der technischen Hoch chule zu erfolgen und 011 nicht mehr als
acht Tage bei einet täglichen Arheit zeit von höchstens acht tunden
in Anspruch nehmen.
Hat der Candidat bei der prakti chen Prüfung entsprochen,
worüber der Commission die Entscheidung zuateht, 80 wird derselbe zur
theoretischen Pr üfung zngela en. Hat er nicht entsprochen, so hat er
in einem zu bestimmenden späteren Prüfung termine ich neuerlich der
prakti chen Prüfung zu nnterziehen."
"§ 44. Bei der zweiten StaatsprUfung ist auf beigebrachte Einzel-
zeugnisse aus den Gegenständen derselben Rück icht zu nehmen, ins-
besondere ist hiebei den Candidaten der Bau-Ingenieurschule. welche
durch legale Einzelzeugnis e aus höherer Geodäsie einen minde tens ge-
nügenden tudienerfolg nachweisen, jede weitere PrUfung aus die em
Gegenstande gänzlich zu erlas en und jenen, welche au niederer Geodä.ie
einen mindestens guten Studienerfolg nachweisen, die Prüfung wesent -
lich .abzukürzen.
Die praktische Prüfung ist in der Regel im vollen Umfange ab-
zulegen.
Ausnahmsweise kann über Be chlu s der Pr üfungs-Oommi ion
solchen Candidaten, welche schon durch AusfUhrnng größerer Arbeiten
in ihrem Fache unzweifelhafte Beweise einer genügenden Selbständigkeit
und Fertigkeit in praktischen Arbeiten, sowie in der Bildung eines
richtigen Urtheiles erbracht haben, eine Abkürzung der praktischen
Prüfung gestattet, eventuell dieselbe auch ganz erla en werden.
Ebenso kann au nahmsweise über Be chlnss der Prüfung -Com-
mission eine Trennung der prakti ehen Prüfung von der theoretischen CUr
eine zu bestimmende Frist g-estaltet werden.
Für jene Candidateu der Bau - Ingenieur- und Hochbauschule,
welche aus allen Prüfung gegen tänden Einzelzeugni e mindestens mit
der Note .g,lt" vorlegen und die praktische Prüfung mit Erfolg abgelegt
haben, kann von der Prüfung -Commis ion die mündliche Pr üfung bis
auf zwei Fachgegenstände redncirt werden, welche den Candidaten auf
Grund eines Beschlusses der Prüfungs-Oommissiou vom Präses der eiben
eine ent prechende Zeit vor Ableguug der Prüfung bekanntzugeben ind.
Für die Candidaten der Maschinenbau chule und der chemi eh-
technischen Fachschule kann unter den gleichen Bedingungen von der
Prüfungs-Commission die mündliche Prüfung bis auf zwei Einzelgebiete
der Prilfungsgegenstände reducirt werden."
Ans dem die Ausstellung der Prüfuugszeuguiase betreffenden § 49
sei die folgende Be timmung angeführt:
,Da Zeugnis der zweiten taatspr üfung enthält mit Ausnahme
des Auszeichnung ealcüls der betreffenden Prüfung geg'enstände die
Prüfnngsnoten nicht; es steht jedoch dem Candidaten frei, eine Abschrift
der Prüfungsu rkunde zu verlangen." .
Bezüglich der Einzelprllfungen sind Aenderungen von Belang nicht
verfUgt worden.
Die Verordnung tritt mit dem tudienjahre 1900/1901 in Wirk-
samkeit; die Erlas ung ent prechender Uebergangsb timmuugen \ ird in
Au sieht gestellt, doch 011 mit Beginn des tudienjahres 1905/1906 die
Verordnung nach ihrem vollen Inhalte zur AuweuJu ng gelange n.
Z. 833.
Verein -Angele euhelten.
ge ehene Hindernis e eintreten, an diesem Abende die Ab timmung
üner die Anträge, betreffend die Verwendung de Thoma alsens zu
Brücken-Oonstructionen, erfolgen wird.
6. Vor si tz end er: .Das Programm für die Rei. e zur Pariser
Weitaus teilung i t fertigge teilt und wird in der näeh ten •'nmmer der
"Zeitschrift" veröffentlicht werden." ( iehe Circnlare VIII an anderer
teile de Blattes- )
6. Vor s i t z end er: .Ich beehre mich, ferner mitzulheilen, dass
ich mit RUcksicht auf die Besprechung de Austrittes de Herrn k. k.
Baurathe Theodor R e u t e r in der letzten Ge chäfts- Ver ammlnng
mich mit demselben nochmals in das Einvernehmen ge ietzt habe und
Herr Re n t e r nunmehr eine Au tritt erklärun g zurückgezogen hat.
Ich bitte, hieven gef. Kenntnis zu nehmen." (Lebhafter Beifall-)
7. Vor s i tz e n J e r: .Der Au schuss, betreffend das Urheber-
recht, i t mit seinen Arbeiten fertig. J, 'achdem es aber uicht mehr möglich
ist, das Referat in dieser es ion im Plenum zu behandeln, andererseits
es aber höch t wUn chenswerth er cheint, die Angelegenheit znr An tragung
PROTOKOLL
der 24. (Geschäfts-) Versammlung der Session 1899/1900 .
"amstag den 2 . April WOU.
Anwesend: 198 Mitglieder.
Vor itzender . Ve' TT
. . rein - , or teher k. k. Ober-Bergrat h A. R ü c k er.
SchnftfUhrer: Vereins·Secretär kais, Rath L. 0 a 8 se b n e r.
t ti \rDer Vorsitzende eröffnet 7 Uhr Abends die Sitzu ng und con-
a irt l) ie Be chlussfähigkeit derselben als Geschäfts- Versammlung.
. ~ . Da Protokoll der Geschäft -Versammlung vom 21. April I. J.
wird genehmigt und gef ti . .eter 19ti eueus des Plenums durch die Herren
k. k. Banrä~he Jnlin D ö r f e I und Ilugo K 0 e s tl e r.
~ . Die Veränderungen im Stan de der Mitglie[ler werden zur
Kenntnis genommen. (Beilage A.)
4. Gibt der Vor si t zen d e die Tagesordnung für den 5. Mai
I. J. bekannt und theilt mit, dass in dem Falle, als nicht unvorher-
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zu bri~gen,. so ersuche ich, den Verwaltung ra th zu ermächt igen, die
Sache Im eigenen Wirkungskreise zu erledigen."
8. V or s i tz e n d e r: "Für den im heurigen Ja hre einzuberufen-
den IV. Oesterr, Ingeni eur- und Architekten-Tag ha t die t ändige Dele-
gation uns eine Anzahl auf diesem Tnge zu behaudelude Fr agen zur
Aeußerung übermittelt. Diese Fragen wurden unserem Au sehn se filr
~~ellung d~r r~echniker zur Verarbeitung zugewiesen, nud hat derselbe
ese Arbeit IIJ dankenswerther Ra chheit nahezu vollendet. Es 'irll
I;~IS daher heute Herr College ti gl e r Bericht Erstatten: r, Ueber
, re Stellung der beh. nnt. P riva t-Techniker, da nn 2. über d ie Bestellung
techuischer Altaches."
V' 9. Vo r s i tz end e r: .Ueher den Antrag ,Ie Herrn Iu spect ors
IIl c~nz PoIl n c k VOIII 21. I. 111.. betreffend die Ehrnng de JIerrn
~ehelmrathes Alois R i e die r, wird Herr k. k. Ober- Banra th Franz
erg e r die Güte haben, namens des Verwaltung rath es zu referiren."
Herr k. k. Ober-Baurath B e r g e r :
. Geehrte Herren ! In der letzten Ver nmmlung un eres Vereine:
bat Herr Inspeetor Vincenz P oil a c k folgenden Antrag gestellt:
. •Der Verwal tungsrath des Oeste rreichischen Ingenienr- und Ar-
chlte~t.en -Vereines wird ersucht. in Angelegenheit der Ehrung der
Veflh~nste Alois Ri e I1Ie r's um die tandesintere seu der gesammten
Techlllkerschaft die erforderlichen Vor chläge zu er tntten."
Diesem Antrage ist unser Verwaltung, rath mit der größten Freude
entgegengekommen, handelt es sich doch, einen Oe terreicher zu
ehren, einen Oesterreieher, der allerdings gezwungen war ins Auslnml
zu gehen fü 'K , nm r 1111. eren tnnd zu wirken, gerade 0 wie seinerzeit
a r 111 a r s c h nach IIannover, H e d te n b a c h er nach Karlsruhe ginlJ'
uud ~ r n f t heute noch in Seraing wirkt zum Ruhme der IIsterre ich i sche~
Techl1lkerschafl. Es ist bedauerlich. da s derartige Leuchten der Wissen-
schaft, derartige energische und thatkriiftige liinner, welche tilr unseren
Stand stets mit vollem Nachdrucke eint reten, nicht im Lande elb t
BOllen und nicht das nllthige Verständni in j enen Krei en finden welche
berufen sind, filr die Entwi cklung, fIIr die Ausge taltung des taat s,;Iesens Z~I wir~en. De~l~ es ist irrig, wenn man die Lebenskraft ein
. aates JII se iner politischen Macht ucht, sie liegt einzig nnd allein
In der wirt.hschaftlichen Ueberlegenheit . So lauge diese fehlt ulltzen
alle litl I '
. 110 , 1 ISCJen Bestrebungen und Erfolge nichts. Wir haben das deut-
hchste Beispiel an dem mächtig nnfstrebenden DenLchen Reiche wo
eben R' 11" 'I eI e r wirkt. Allerdmgs hat unsere Unterricht verwaltlln g inIl~r letzten Zeit einen Schrit t nach vorwärt s getb an ' und dankbar ,ie
Wir st ts . d I b "e sm, la en wir sofor t unserer Freude Ausdruck gegeben als
an I1 \V· ,
er Jener Hochschule eine hervorra gende Kraft filr die Lehrkanzel~~r EI~ktrotecllllik I!'ewonnen wnrde. Es , cheint fast, als ob uusere
nternchtsverwaltung über (liesen energischen chrit t nachträglich
el'schrocken sei d . I '1' .
. ' enn mltt erwel e I t Wieder Ruhe eingetreten und
Wir haben von" I '
. eIDer weiteren erse IDten Berufung nicht gehört. Ich
wIll annehme.n, dass der eigentliche Grnnd wieder in nn erer Finanz-
v.e,rw.altnng hegt, welche die nlHhigen !!ittel zur rechten Zeit uUII am
richtigen Ort stets ver agt !
Meino geehrten Berr rn! Ich komme zurück zu meiner Auf"ab e.
Ihr Verwnltlll tl . t I 'I" ..r Igsra I IS ,er JJ elllung, l!Je hUch I.e Anszeichnung
liie. Iler Gesterr. Ingenienr. lIlul Architekten -Verein "erleihen kann'
I ann zu fi I I 'Geh . 111( eu. ,n~s er beantraIt, e, )1a g n i f i c e n z. den II e r r
. el m rat h R I e di e r, zum c o r r e ]J 0 nd ire n den 1 i t-~ II e d n n s e re s Ver ein e s z u ern e n I, e n. \Vir ind nach der
~Illo~ratischen Verfa sung un ere Vereine nicht in der Lage Ehren.
ulltghe,ler zu ~' . .'
.. - ernennen o·,er on tlge \Vllrden zn verleihen, sondern
kUlIllen nur cor I ' d 'I' l ' IrespoIl( Ireu e JJ Itg lei er ernennen welcbe lIbrilJ'ens nllch
Ilem W I '"ort nute unserer Satzungen auf dem 0 e b i e t ed e sIn g .
e nie u r wes e n s 0 der der A r chi te k tu r JI e r vor r a.
~; .n des gel eis t e t un d zur F ö r der u n g der t e c h n j c h e n
W.lsseuschaftenb csonders bei ge ra genh benmü , en.
Ir ~varen seit 11 Jahren nicht in der Lage , eine derartige Verleihung zu
VollZiehen . b 't b"
,Wir eSI len el elllem tand von 23-10 Ii tgliedern nur 11
C?rres\londirende !litglie,ler. Daraus mag gefolg rt werden, da es wirklich
ein hohe Fhl'lll . t V . b .
I. • 19l5 , wenn unser erem e chlleßt .Jemanden zum corres\lou-Ilrellllen Mitgl' I· I I 11 ' '.
I le, zn 1'1 nennen. c I sc ließe daher nllt dem Antrage denlerrn 0 I' I A R ' 'eie I m rat I • I e die r in Anerkennung seiner
auß rordentli hen Verdienste flIr un ere \Vi.. en. chaft und fIIr un eren
Stand z u m c CI r r e s p 0 Ud i r e ud e n !I i t g li e d de s 0 es t eer.
In g eni eu r- und Archi te k te n-Ve re i n es zu e rn ennen.
Ich bitte um Annahme dieses Antrag es.U
Die er Antrag wird e in s tim m i g n n 11 0 h n e D e b a t t e
an g e n 0 m m e n und dem Herrn Referenten der Dank ausgesprochen.
K. k, Ober-Baurat h P r e n n i u g er :
" Ich möchte nur dem Wunsche Ansdruck geben, dass diese Kund-
goebung in einer künstlerisch au gestat teten Schrift stat t fi nden möchte."
(Angeuommen.)
10. Vor i t z e nd er : . 1dl lade nun Herrn k. k, Banrath Karl
S t i g Ie r ein, namen de Verwaltnngsrathes über die Stellung der beh.
aut. Privnttechniker , dan n iiber die Bestel lung technischer Attacbei
referireu zu wollen."
Herr k. k. Bnurnth Karl S t i g I e r:
. Hochgeehrte Herren ! In Augelegeuheit der beb. aut. Privat-
techuiker habe ich Folgendes zu berichten : Als die hohe Regierung
einerzeit das In titut der beh. ant. Prlvattechn iker in's Leben rief,
hatte sie hierbei jedenfalls die Absicht, eine dem Advocaten-, resp ect ive
Notarstande entsprechende Einrichtung auf dem Gebiete lies Bauwesens
und der höheren Indu tri e zu schaffen, welche dem Staate die amtl ichen
Durchführun gen erleichtern sollte. Diesem Oe ichtspunkt e entsprechend,
sollten uur solche Vermessungs- oder Pnreellirungspläne von den Be-
hürden in Behandlung genommen werden, welche die Prüfung eines
heh. ant, Privaltechnikers aufweisen, und nur solche Behauptungen IIber
technische Tuntsuchen vor den öffentlichen Gerichten anerkannt werden,
welche von eite eines beb. aut, Privattechniker begla'1bigt wurden.
E~ wurden, nachdem der taa t nur be t ens qnnlificirteu Per onen
solche Functionen IIbertr agen konnte, IHe Anforderungen an selbe auf
ein hohes Niveau gestellt , dem Ab~olviren der technischen Hochschule
(res]l, der Ablegung beider taat sprüfuugeu) musste eine Probepraxis von
5 Jahr en folgen, und sod um erst, nachdem der Caudidat in einer aber-
mnligen Prüfun g seine prakti chen und theoreti eben Kenntnisse nach-
gewiesen hatte und in jeder Hin icht makellos war, wurde ihm nach
Ablegung seines Amtsehles die Befugni eine beh. aut. Civilingenienrs
ertheilt.
Wahrend die Bestimmungen betre ffs der Qualification der beh. aut,
Privattechniker sohin zur Schaffung eines durchans integren Standes mit
öff~ntlichelll Charakter in vollstem .Jllaße hinreichten, zeigte es sich in
Bälde, dass lInderer eits die Befugnisse der eIben zu g e r in g be 111 e s se n
waren, um ,Ien oben angerührten Zweck deg taates wirklich zu erreichen,
nnd auch (Iort wo eIbe hinr eichen wilrden, man g e l s je d er . ' 11 t.h i-
gun g d e s l"ublikum s sich so wie de Advocaten oder de Notar ,
Iier beh. aut. Privattechniker zn hedienen, der angestrebte Effect als in
keiner Weise erzielt zu bezeichnen war.
Sowohl ans den Reihen ,Ier beh. aut. Privat.techniker, welche unter
die en Verbältnis en ein äußer t precäres Scheinleben fUhren mussten, als
auch von eite des Oegterr. Ingenieur- und Arrhitekten-Vereines und
der Ingenieur- und Architekten-Tage 'urden nun seither des öfteren
dringende Bitten an die hobe Regierung laut , die es im Interesse eines
wohlgeordneten öffentlichen Bau- und Indostrie-We ens wichtige Institut
nicht in Folge Organisationsmängel znsammenbrechen zu lassen, und in
diesem Sinne sogar vollstäUllige Gesetz -EntwUrfe unterbreitet. Bisher
wurden die diesbezüglichen Petitionen und Eingaben von ' der hohen
Regierung allerdings wohlwollend iu Empfang genommen, olme jedoch
irgend ein greifbareg Resulta t aufwei en zu können.
Es ist daher selb tver tändlich, da der IV. Oesterre i ch i~ che
Ingenieur - und Architekten-Tag diese wichtige Fra lJ'e abermal aufnimmt.
Die nachfolgende Resolution fordert die Einberufung einer Co n fe ren z,
nnd es wnrde hiebei ab ichtlich nicht das Wort nE n q u et e" gewählt,
da bei ersterer jeder Theilnebmer nach freiem Gutdilnken Anregungen
geben kann, ",ä'hrend bei letzterer ,Iem Eingeladenen i~1 d e~ Hegel der
enge Rahmen der Fragestellung vorgezeichnet und es Ibm m manchen
Fällen unmöglich i t, wichtige Details, welche im Umfange ller Fragen
eventuell gar nicht enthalten ein könnten , znm Durchbruche zu
verhelfen.
An,lererseits kann lIer hoben Regierung durch ,I.\s Wegfallen der
Fragestellung eine /iußer t schwierilJ'e und in seltenen Fällen hefrie-
Iligelule, jedenfalls aber sehr zeitraubende .Arbeit ers]lart werden
Als Theilnehmer die er Conferenz smd nur Vertreter der Civil-
Ingenieur-Vereine nnd de taatsbaudiengtes vorgelehen, da nur diese
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Die ständige Delegation wird ersucht, (H e dringende Ange-
legenheit mit demselben unermüdlichen Eifer wie bi her zu vertreten
nud dnrchznfllhren."
ä d · er tee h·Referent: ft Ueber dieBesteIlung st n r g .
n i s c h er Ä t t a c bei mAu la n I} e babe ich, ie folgt , zu be-
richten: cbon im Jahre 1876 bat e, Excellenz Freiherr v. c h'~ a r~'
. . . . IA hit kt u Verem diee n I} b o r n Im Oe terreichi chen Ingenieur- UUl rc uexre . .
. . A ebracht. DIe erScbllff,lDg von technischen Attache-Po ten ID uregung g, f
Gedanke wurde von verschiedeneu Reichen, z. B. Deu ehland etc., an -
gegriffen und hatte die egeusreichateu Ergebni e znr Folge.
Auch der BI. 0 terr eichi che Ingenieur- und Architekten·T"g hat
iu einer Resolntion vom!l. October \89\ die baldige Be teilung v~n
technischen Attachc; im Auslande für nothwendig erklärt. Die stlilllhge
Delegation des 111. Oesterreicbi chen Ingenieur- und Architekten·Ta~e.
unterbreitete sodann am 2.l\lai ] 92 dem hohen k. u. k. 1l!iuisteriulII des
Aeußeren und dem H rm 1l! ;ni ter -Pr id nteu eine motivirte Eingabe und
. d ' n 0 ·toberbat den Herrn Delegirren, Abgeordneten Dr, Edn r ne , 11
]892 um Unter tützuug dieses An uchens.
Am 27. October 1892 trat die ö terrei chi che DeI gation die. e
Petition dem hohen k. u. k , lini terium d Aellßeren zur nlllöl;licbste:l
Berücksichtigung" ab. Im Jahre I 93 waren denn auch 11. 1,).000 1). \\.
im Budget in obigem inne einge teilt , nnd wnnle der Betrag fnr (las
tndinm der chifffahrtscanäle verwendet, it
Im Gesetzentwurfe ]8!l9 IIber das Zoll- und HallllelsbUnllnis 1111
Ungarn findet ich nun nachfolgende telle: .Den b treff uden Re ort-
Ministern steht es zu, im Einvernehmen mit dem lini ter de Aen~ern
auf ihre Kosten zum Zwecke de tudiums commerciell r, I nthvlr~h­
schaftlicher oder techni cher Fra en f: chm uui ehe B richtet t r tter ID~
Auslanfl zu ent enden, welche - ohne den k. u, k. Mi ionen oder Con-
ulnten zngetheilt zn ein - den chntz und die nter tfttzung der'
eiben genießen und durch ihre Vermittlung IJ iden betr ffenden au -
ländischen Behörden zum Zwecke der Einholung der für die Erfölhlllg
ihrer Anfgabe nothwendigen Informationen eingefllhr wenl n ollen."
D hohe k. k. Ack rbaumini lerium oll auch, wie verlautet, IJ -
absicbtigen, in obigem inne I a n d wir t h c h R.f t I ich e Fl\ch·
referenten n eh Berlin, Pari, Peter burg, ' e~ -York nnll Huknrest
zu senden.
Von t e c b n i sc h en Referenten wurde bi her noch nicht bekallUt.
Au obigem Ge etzentwurfe i t er ichtli h, 11 ein tweilen nu~
eine Entsendung von technischen Facbref r nten von Fall zn Fall 11111
nur b treff~ l'euernngen vorge eh n i. t, welch d n Behörden schon,
wenig ten in Umri en, zur Kenntni gebr cht ur.~~u,
jelloch !lIr solche Erfindungen, Institutionen etc., . w~lche lIen Behonf~t~
noch n I ~ h t hekannt iml, nnll d ren re c h tz e I t leB nUtEUn .
un ere heimi3che In(ln trie von größ er Wichtigkeit ~ re, i. t ID
obigem Gesetze nicht vorge orgt worden. \. I
. " B h Ind tUI IrelGrade Illenn aber, Im IInnnt rbroch nen ac ten I. . ,\
(Ier imlu triellen Fort cbritte de An land , lie teine tl (r Ichen
Wurzel lIer Concurrenzfähigkeit eine tMt uf dem Welmllrkte. -
d' V r-
'ach(lem nun ein solche Evidenzh Itnng nur durch t n Igel
treter möglich ist, fllhlt i'h d r IV. 0 terreichi ch In ni ur- ulnl
. . cl Rt hen' erArchitekten-Tag verpflichtet, d r hohen Rp. lernng ID na I. • I er
R olntion die eh b Idig eh ffnng 01 hl'r t n d i g r t cluu c 1
Attach ~ är\ll tens n H TZ zu I g n.
R e 0 I u t ion.
Archi kt n·T Ir coU-Der IV. 0 terreichi . ch In ni ur- und 11\\
statirt, da , (Ii hohe Re ierung (lern An ucb n d BI.! ~e3 v~ _
9 0 b . .. I t I le 1111. cto r I 91 10 ofeme thell el e Rec muug rl\ , . ' 'uol
d · ' t dem hnl t netzentwurf über t'in Zoll· und H n(1 I bl1n nl 01\ ff lenr betre enlder Länder der un ri chen Krone b timmt, ( le lIeren
R .. " . d I' . t rium II Aeul>ortmIm ter Im Em ernehm n mIt em Inl I 'rth-
e '} . lIer lant Iau I Ire Ko ten zum ZWf'cke 11 tlHlium ommerCI , t tter
I f I·b' . h B richter 'c 111 t IC er unI} t chm ch r Fra u f eh nnl e h 'It zn
I b I ten zug t ele c - ohne (Ien k. u. k. li ion n 0 I r on n a en "
. d t nden kllnn .
seID - den chutz d reIb n geni II n i AI\ I n n han'
D· G • B hllnlen darumle e etz gentlgt nur dor 0 i h den , II zn Fall
delt, An ktlnfte ftber b timm i chI gi e Fragen n Fa ä digen




Delegation vom.. ai I !l bohe k. u. k. IDI
Resolntion:
Der IV. Oesterreicbische Ingenieur- unll Architekten.Tag fiullet
zn _einem Bedauern die Verhältnisse im Stande der behördlichantorisirten
Privat·Techniker genau noch in dem alten Zustanlle, welchen schon der
1., II. und III. Oesterreichische Ingenieur- und Architekten·Tag als un-
haltbar und dringend reformbedürftig bezeichnen mussten.
E~ muss hiebei daranf hingewiesen werden, dass die hohe Re.
gierung elbst schon in der Verordnung des hohen Ministerium de
Innern vorn 8. ~ovember ]886 die Erlassung eines neuen tatntes filr die
hehördlich autorisirten Privat-Teclmiker in Aussicht stellte, jedoch in
den 14 Jahren, welche seitdem verflossen sinti, keinen cbritt in die er
Frage gethan hat, trotzdem die berechtigten Klageu aus den Kreisen
der behördlich autorisirtcn Privat·Te 'hniker immer lallter wurdeu und
auch sowohl von eite (ler DeI e g i r t e n - 0 n fe ren z der beb li r d-
li c hau tor i sir te n C i v i \. T e c h n i k e r (8. und 4. März ] !l5) als
von Seite des 0 e s t e r r eie his c h e n I n gen i e n r· u n 11 A r c h i-
te k te u . Ver ein e s (7. u. 81. Dec. ]895) E n t w Il r fe für ein Ge e t z
zur Ein f Il h r nu gei 11 e r nCi v i I - T e c h n i k er· 0 r dun u g"
unterbreitet worden sind.
Der IV. Oesterreichische Ingenienr- un'} Architekten.Tag erklllrt
sohin abermals als dringend geboten, dass die hohe Regierung un-
verzüglich eine C 0 n fe ren z von Sachver tändigen, be tehend n
Vertretern ller In g en i e n r· Karn m ern und des 8 ta a t bau-
die n s t e s einberufe, welche an der Han(1 der vorliegend n Eut-
wUrfe, insbesonders derjenigt'n der Delegirten der Civil-'I't'chniker
die Frage zur endgiltigen Heife bringen, und da die hohe R gi rnn~
sodann ungesäumt (las Geselz der verfassungslIlässigen Bellllndlung
zufilhre.
. Im IIinblic~e auf .das Gesetz IIb~r. (He Führung lies Ingenienr'
Titels werden lhe Bezelchuungeu ftCIVlI·Ball-Ingeuieur" IIn,l C' '1 _
• • • lVI
Maschlnen·lngemeur" durch solche dem SprachgefiIhle enu Ilrech de
T· I t . enIte zn erse zen sem, welche den Stan(1 gegenllber den b hR 11' }
• • • Ur( IC Ia~tons.trten VerSIcherungs-Technikern und den Bau.Technikern (das
8IDd dIe Absolventen von Baugewerbeschulen) kennzeichnen und deu
Wirkungskreis der behördlich llutorisirten Civil- Technike d
Oeftilntlicbkeit gegenllber klar zum Ausdrucke bringen. r er
beiden Körperschaften Einblick in die Erfordernisse und Mängel besitzen
und die Zuziehung von Ständen, welche mit den Agenden des öffent-
lichen Bauwesens nnr lose oder indirect zusammenhängen (so z. B.
Bau-Unternehmer etc.) keine gedeihliche Reorganisation erwarten ließe.
Die Resolntion konnte die Titelfrage nicht IIbergeben, da dlls Ge etz
über den Ingenieurtitel voraussichtlich demnächst znr Reife gelangen
dl1rfte und hierin ansdrücklieh erwähnt erscheint, dass bis zur Schaffung
neoer Statuten fl1r behördlich antorisirte Privat-Techniker die Titel Civil-
Ingenieur, Ban-Ingenieur und Maschinenhan·Ingenieur ihren Inhabern
pro v iso r i s c h belassen werden, und andererseits die akademische
Technikerschaft i n F 0 I ge der ern s t e n Er f a h r n n gen
nunmehr den T i tel n ihr e v 0 I I e Auf m e r k s a m k e i t stets
znwendeu mnss. Die Wahl dieser den Ingenienrtitel ersetzsnden
Bezeichnung wurde jedoch der Conferenz vorbehalten, und soll
nnr hier ergänzend bemerkt werden, (lass die Titel ftCivil ·Bau-C0 m-
m iss ä r W oder nbe hör d Iich a n tor i si r t erB a u- C0 u s nIe n t W
vielleicht am be teu dem Charakter und Wirkungskreise ihrer Träger
sntsprechen dürften, Die Resolution beschränkt sich darauf; aufmerksam
zn machen, dass bei der Titelwahl eine eventuelle Bezeichnnng wie
ftCivil-Ban-Tecb niker" jedenfalls ungeeignet wäre, nachdem be-
kanntlich erst jllngst der Stand der behördlich autorisirten Versicherungs-
Techniker gescbaffen wurde. Der wesentliche Unterscbied der beiden tände,
sowohl im Bildungsniveau, als auch im Wirkungskreise, wäre durch die
Wörtchen: wVersicherungs", respective "Bau" allein in ganz unzu-
reichender Weise ansgedrllckt und gäbe von vorneherein zu Unklarheiten und
lissver tändnissen im Publicum Anlass. Dasselbe gilt gegenllber den Ab-
solventen von Ban-Gewerbeschulen, welcbe in ihrer Bezeichung nnr llurch
da Epitheton ftbehllrdlich autorisirter" oder ftCivil" vom ftbehllrdlich
autorisirten Bau- T e c h ni k e r" abgegrenzt wären j eine Unznlänglichkeit,
die anf der Hand liegt.
Zum chlnsse spricht die Resolution der ständigen Delegation
für deren außerordentliche Bemllhungen, diese Frage endlich zur Lösung
zu bringen, die Anerkennung aus mit der Bitte, in bisheriger Wei e un-
entwegt fortzufahren.
Nr. 18. ZEITSCHRIFT DES OESTERR. INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES 1900. 299
Aeußeren und des Kaiserlichen Hauses betont , die fo r t \V ä h ren d e
Be h a l tu n g des U e be r bl i c k e auf te c h n ich e m G e-
b i e t e , II i e E v i den z hai tun g b e z 11 g I ich a I I er.' e n e.
r u n gen und Er f i u dun gen im Au lande in uu erer rasch-
lebigen Zeit ange ichts der schweren Coucurrens auf industriellem
Gebiete von größter Wichtigkeit für die gesammte Ul terielle Wohl-
fahrt des Reiches ist, erscheint die Be teilung von t ä n 11 i gen
techni chen Attachc~ bei den k, u. k. lissionen iu W hingtou Loudon
Paris, Berlin, Petereburg, Rom und in einer Stadt iui Oriellte' dringend
geboten.
Die ständige Delegation wird ersucht, dem hohen k. u. k. lini-
sterium des Aeußeren und dem Ministerpräsidenten vor tehende
Resolution nnter Anschluss eines llIotivenberichte zu unterbreiten,
stets weiter zu verfolgen und mit allen zu Gebote stehenden Mitteln
zu betreiben."
Diese beiden Resolutionen werden einstimmig und ohne Debatte
I\ngenommen, und wird dem Referenten für de en an gezeichnete
Berichterstattung der Dank ausgesprochen.
1I. Vor s i t z end er: .Ich bitte Herrn Ober-Ingeuieur Franz
P fe u f fe r, nau.ens des Verwaltungsrathes über die Prei auf abe der
Berg- und Hllttenmlinner referiren zu wollen."
. Herr Ober-Ingenieur Franz P fe u f f er; n ehr g ehrte Herren!
DIe Fachgruppe der Berg- uud Hilltenmänner hat als Autirahe für
di.e diesjährige Preisausschreibung des Vereines die Fr . tge nach dem
Emllu s e der Eigenschaften der minerali chen Breuustoffa auf die
Con truction der Gasgeneratoren sowie die Auf teilung von Generatoren.
typen für die ~ichtigsten ö terreichi chen Kohlensorten vorge hlag n,
. Der Preiebewerbuugaeusschuss, welcher diese Frage des Weiteren
IU Berathung zu ziehen hatte, kam zu der Ein icht, da die eIbe ohne
Zweifel sehr interes ant sei, dass aber die chwierigkeiten ihrer Beant-
wortung mit dem in Aussicht genommenen Preise von 500 K nicht in
dem ric~tige~ Verhältnisse stünden, Dies ist keine neue Er iheinnng,
auch bei dreien der flüheren Aus chreibnugen scheint etwas ähnliche der
Fall gewesen zu ein, denn sie verliefen bekanntlich r ultatlo. Es waren
also entweder d.ie gestellten Aufgaben zu schwierig und utnfangreich, oder
abe~, und das Ist das Wahrscheinlichere, es waren die ausge chriebenen
Preise eu bescheiden, um selbst in Verbindung mit dem ethischen
lIIomente, welches in der Anerkennung durch unseren Verein und der
Veröffentlichung der preisgekrönten Arbeit in un erer "Zeitschrift" liegt,
unter den gegenwärtigen fitr unsere jüngeren ollegen gltlcklicherwei e
2~m Besseren gewendeten Verhältnissen die nöthige Anziehung kraft für
die Bewerber zu besitzen.
Es illt also mit großer Wahr cheinlichkeit vorau zusetzen da s
unt,er den gleichen Umständeu auch die neue Prei aus chreibung erfolglos
bleiben dürfte.
Eine Vereinfachnng der Aufgabe w r nach dem rtheile der
F.achmänner nicht gut durchführbar. E dürfte überhaupt nur auf dem Ge-
bl~te der ~rchitektur möglich sein, den Umfang der ge tellten Aufg be
mIt den bisher üblichen Preisen in Einklang zu bringen und doch in der
kUnstierischen Eigenart der Lösung einen be onderen Werth zu finden
In den l\brigen Fachgebieten i t es aber un remein schwer, • ufgaben z~
teilen, deren Lösung einem gewi en fachliclen Intere e b geguen
Wl1r,dl' , ohne dass die Bearbeitung tier eiben, wenn auch nict.t eine
gemale Veranlagung, so doch eine gewisse umme von tudien und Arbeit
erfordern würde. Da also eine ausgiebige Vereinfacbung der ge teilten
~ufg8be schon mit Rücksicht auf die in Aus icbt genommene Veröffent.hchun~ der preisgekrönttln Arbeit in unserer .Zeit chrift" untbunlich
erschemt, so blieb nur übrig, eine Erhöhung des Prei es in Betracht zu
ziehen. Dabei war wohl zu erwägen, ob es denn thunlich sei, nachdem
bei vier Fachgruppen die Preisau cbreibung auf Grund der bisherigen
Preise erfolgte, bei der 5, Facbgrnppe hievon abzugeben. Nun meine
Herren, sobald e einmal klar i t, das der eingeschlagene Weg
nicht zum Ziele flIhrt, ja dass auf diesem Wege sogar die den
Preisau chreibuugen zu Grunde liegende Idee ad absurdum geführt
werden könnte, dann ist es auch an der Zeit, einen anderen au sichts-
reicberen Weg einzuschlagen, da müssen kleinliche Rücksichten wohl
zurücktreten. Unser Prei 'fond beträgt gegenwärtig 3700 K, würde also
wohl wenn ihm keine weiteren Mittel znlließen, nach drei bis vier
solchen Aus chreibungen mit höheren Prei en erschöpft sein, allein es
steht wohl zu hoffen, dass, wenn erst einmal eine solche Ansschreibung
von Erfolg begleitet und eine ansgezeichnete, die ~achiuteressen f~rdemde
Arbeit einlangen wird, auch die Mittel für diesen Fond reichlicher
fließen werden.
AuchIhr Verwaltnng rath konnte sich den angeführtenGrllnden nicht
verschließen und ich habe daher die Ehre, Ihnen nameus desselben den
Antrag vorzulegen, es möge der Preis von der bisher üblichen Höhe
von ijOO K auf 1000 K erhöht uud dabei die Möglichkeit offen gelassen
werden, diesen Betrag entweder als einen Preis oder in zwei Preise gutheilt
zu verleihen. Ich bitte, die em Antrage Ihre Zustimmung zu ertheilen."
Der Antrag wird einstimmig angenommen und dem Herrn Re-
ferenten der Dank an gesl,rochen.
(Preisausschreiben siehe an anderer teile des Blattes.)
12. Vor s i t z e u der : "Ich ersuche nnn Herrn Wilhelm Kr es s ,
uns eine kurze Mittheiluog zu machen über den Bau des Flugschiffes."
Der Herr Vortragende erläutert uuter Hinweis auf einen ansgestellten
Plan den Bau seine Luftschiffes, bedauert, das ibm noch die Mittel
zur Herstelluug des Antrieb motors fehlen, und behält sich vor, die Mit-
glieder des Vereines zur Be ichtigung seines Schiffes einzuladen.
13. Vor s i tz end er; "Ich lade nun Herrn Ingenieur Eriedrieh
B r a i k 0 w ich ein, den angekündigten Vortrag über die dermalige und
künftige Wasserver orgung Wiens zu halten."
• ach Schluss dieses mit gespannter Aufmerksamkeit entgegen-
genommenen Vortrages, zu welchem sich niemand zum Worte meld~t,
sagt der Vor s i t z end e : "Ich danke dem Herrn Vortragenden für
seine überaus interessanten Mittheilungen."




filr die Zeit vom 22. bi 2. April J900.
Als Mitglieder auf gen 0 Olme n wurden die Herren;
Erb e n Rudolf, prov, k. k. Bauadjunct der niederösterreiehischen tatt-
haltetel in Wien;
G r 0 s a Oskar, Bauadjuuct der k. k. ö terreichischen taatsbahnen in
Jasenica j
G iI n t her Georg, Centraldirector der Böhmischen Montangesellschaft
in Wien; .
K n 0 II Fritz, k. k. Bauadjunct Iler niederö terreichi chen tatthalterel
in Wien i
Ku s mi n s k y Ludwig Dr., k. k. Obercommissär im Patentamte in
Wienj
P f 0 b Gustav, techuischer Beamter im k. k. Patentamte in Wien j
Verlllischtes.
Per.ollal·Nachrlchtell.
Der .mnislerprä~ident als Leiter des lIlini teriums des Innern hat
den Ingenienr, Herrn ebastiRn Sc hOl i t zer, zum Ober-Ingenieur fitr
den tl\atsbaudienllt in Kärnten ernannt.
Herr Plofes or Lud, ig z i . h e k i t rom Prä idium des k k
IIandels G . Lt ' ,H' . .r - ellc es 111 "Ien zum chätzmei ler und, achver täudigen für
1 le Motorfahrzeug-Industrie be teilt worde n.
Offene Stellen.
71. An Iier k. k. technischen Hochschule in Wien kommt. die
C 0 n s t r u c t e urs tell e bei der ordentlichen Lehrkanzel für Elsen-
bahnball zur Be etzung. Die Ernennnng filr diese Stel~e, mit t:IC:~f
eine Jahresremuneration von 3000 Kronen verbund~n Ist, erfo g.
zwei Jahre und kann auf weitere zwei Jahre, res!'. !Ier Jahre verlä~gert
werden. Bewerber, welche die erfolgreiche Ab ol!ll1lUg der IlI~~?~e~ll-
chule an einer techni chen Hoch chule und eine mlDl1.estens zweija.r~e
Praxis im Eisenbahnbau nachzuwei en haben, woUen IhrRe d~cu~~ntlr inn
Gesuche bis 15. Mai I. J. beim Rectorate obgenannter oc sc u e e -
bringen. J."äheres im Verein secretariate.
300 ZEITSCllRlFT DES OESTERH. INGENIEUR- UND ARCßlTEKTEN-VEREINES 1900. r. 18.
72. Die teile des S t a d tb a u rat h e s mit der Aussicllt auf
Anetellung als Beigeordneter kommt bei der Stadtgemeinde Remscheid
zu besetzen. !Iit dieser Stelle ist ein Anfang~gehalt von 6000 !Iark
verbunden. Bewerber mit Ilochschulbildung wollen ihre Gesuche mit
Zeugnisabscbriften und der Angabe des Zeitpunktes, zu welchem der
Dienstantritt erfolgen kann, bis 20. Mai I. J. heim dortigen Bilrgermeister
einreichen.
V ergebung von A rb eiten und L ieferungen.
J. Anlässlich des Baues eines Kr a n k e n hau s e s in Voitsberg
gelangen die erforderlichen Maurer-, Steiumetz-, Zimmermanns_ und
sonstigen Bauarbeiten im Offartwege zur Vergebung. Die hiefllr veran-
sehlagten Gesammtkosten betragen 245.592 K 39 h. Anbote sind bis
7. Mai, 12 Uhr !Iitta~~, beim Landesbauamte in Graz einzubringen wo-
St Ib t nähere Auskünfte ertheilt werden, '
2. Wegen Vergebung der Reconstruction und Erwei-
te r u n g rles !Iagazines VI im städtischen Lagerhause, u. zw. Lieferung
der hydraulischen Bindemittel und Holzstöckelpßasterungsarbeiten findet
am 7. )Iai, 10 Uhr Vormittags, beim !lagistrate Wien eine öff~ntliche
schriftliche Offertverhandlung statt. Vadium 00/0.
3. Wegen Vergebung der Erd- und Baumeisterarbeiten ein-
schließlich der Lieferung der bydranli chen Bindemittel für den Neubau
von Ha n p tun rat h s c a n ä I e n am Puchsbaumplatz und in der
Feuchter lebengas e im X. Bezirke im veranschlagten Kostenbetra~e von
6112 K 89 h nnd 00 K Pauschale fiudet am 7. lIIai. 10 Uhr Vorrnlttags
beim !lagistrate Wien eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
statt. Vadium 5%.
4. Beim Bezirksausschusse Saaz gelan6t der Bau eines Amt s-
l! e b ä u des im veranschlagten Gesammtkostenbetrage von 65.212 K im
Offertwege zur Vergebung. Anbote sind bis 5. Mai, 12 Uhr Mittags dort.
selbst einzubringen. Vadium 3000 K. '
5. Vergebung von Bauarbeiten für Wo h n- und. Wir t h-
s c h a f t S g e b ä u dein Bisenz im veranscblagten Kostenbetrage von
fi8.000 K. Offerte sind bis 5. Mai I. J., Mittags, im Bureau des Vereines
zur Verbrel.tung .Ianclwirlh chaftlicher Kenntnisse in Wien (1. Fleisch-
lIIark~ 4) einzubringen. Der Bau wird entweder im Ganzen oder nach
Arbeitakategurlen getrennt vergeben. •"äheres beim Architekten Felix
B 110 ye r (Wien, II. Fischergasse 4).
.. 6. In .der Station Lend-Gastein kommt ein einstöckiges W 0 h n-
ge bau .1 e Im Ausmaße von 304'67112 verbanter Fläche zur Ausführung
Die anf die A~Bfilhrnn~ dieses Objectes bezugbabeuden Pläne, ßedin~
gungen etc. konnen bei der k. ~. Staatsbahndirection Innsbruck und bei
der k. ~. B~hnerhal~un~s. echol~ Bi chofshofen eingesehen werden.
Offerte md. bis 8.. Mal, 12 Uhr Mlttngs, bei der k. k. Slaatsbahndirection
Innsbruck einzureichen.
. 7. In der Station Nnsle-~ri\?vic der k. k. österr. Staatsbahnen wird
die ~rbauung el~es Eie k t r i CI t ä t s wer k e s angestrebt, welches
elektri ~he Energie fllr folgende Zwecke zu liefern hat: a) Für
22 Gleichstrombogenlampan a 16 Ampere in Nusle j b) filr sämmtliche
hent.e be te~enden Bo~e~- unll G1ühlampe~ in Smichov. In beiden
tatl~nen WIrd das Drellelter- ystem fdr GleIchstrom benützt. Die der
A.u filhrun~ z~ Grunde zn legen~en allgemeinen und speciellen Beding-
D1. e, SOWI~ ehe näheren BeschreIbungen und Anforderungen, Pläne etc.
können bel der ~. k. tl\atsbahn-Direction Prag eingesehen werden
wo 'elb t Anbo~e bIS 12. Mai, 12 Uhr Mittags, einzubringen sind. Das z~
erlegende Vadmm beträgt 15.000 K.
8. Die evangelLch-reformirte Gemeinlie z.oUdvarhely vergibt im
Offer1\vege .Ien ~it 19:202 K 1~ h veranschlagten Bau einer Tu r n.
hall e. 0fftrte smd biS 10. Ual, 3 Uhr NachmittulTs einzureichen
Reugehl 5". 0 , •
9. Wegen Errichtnng einer systematischen Fa b r i k f Ii r B rot.
~ r z e u ~ u n ~ pO~20.000 Kilogramn.1 täglicb) schreibt die nSocieatatea
co?perat!va CralO!a flIr lien 14. Mal I. J. eine Offertverhanellung aus.
Offerte md an die genannte Ge eil chaft in Crajova zu richten E' e
deut che . eber etznng de~ bezilgl.ichen im Amtsblatte .Gazeta CrajovaciU
yeröff~nthcht en. A.u schreibung hegt beim k. k. österr. Handelslllu
ID Wien zur EID lebt auf. seum
, 10: Der. Bau eines \V ass e r p u m p wer k e s zur städtischen'~a se~lelt.?ng I~ Brauna.u 110m..In.n wird im Offertwege vergeben. Anbote
slDd bl . 10. Mal I: J. beim stad tIschen Gemeindeamte einzubringen, wo-
selb ~ die Baubedmgungen zur Ein icht aufliegeu.
1I. yergebuDg d Au baue der Dobronya-Pelsöczer M uni ci la J.
s.~ r 110 ~ e ~m ve~an chlagten Kostenbetrage von 40.216 K 58 h. A~bote
lUd biS _4. Mal,. 10 l!hr Vormittags, beim kgl. \lng. Stadtbauamte
Beszterczebanya elllZllrelChen. Vadium 5 ~'.
Bücherschau.
7961. '!ascheJ;lbuoh für Monteure el e k t rl80h er Straßen -
bahnen. Eme :o\nleltun~ zum Bllu und zur Unterhaltung elektrischer
traßenbahnen mIt OberleItungs_ und Accumulaturenbetrieb Be b'
F ' t LI' . ar eltetvon . n zoo s ~'. ngelll~ur, Dresden, unter Mitwirkung von Max
c"h I e.m an n, CI!II-~ngeDleur filr elektrische Bahnen, Dresden. Iit
1L Abbildungen. LeipZlg. Verlag vonOscar Lei n e r 1 99 Prel's AI 3 -
, . . .70.
Der enorme Aufschwung, welchen der elektrische Betrieb
der Straßenbahnen in den letzten Jahren zu verzeichnen hat , sowie
die 'I'hatsache, dass wir noch nicht am Ziele angelangt sind, indem
die Reihe der elektrisch betriebenen Bahnen von Tl\g zu Tag w~chst,
bringt es mit sich, dass sich die Zahl der bei diesen Bet.neben
verwendeten Hilfskräfte stetig vermehrt. Eine grüllllliche und rationelle
Ausbildung dieser Organe fördert nur das Gedeihen solcher Unter-
nehmungen, doch war bisher eine olche nur auf rein prakti ehern Wege
möglich, da es an eiuem dem Bildungsgrade dieser Kräfte angepa sten,
das specielle Thema behandelnden Hilfsbuche bisher fehlte . Diesem Mangel
hilft das vorliegende, der Erkenntnis des Bedürfuisaes entspringende
Taschenbuch theilweise ab. Theilweise aus dem Grunde, weil der rein
elektrotechnische Theil, in welchem die Grundgesetze der G1eichstr?mO
technik zur Behandlung gelangen, eine nur allzuspärliche Ber!ICksICh-
tigung erfährt und das Vorgeführte nicht ausreicht, Ulll den Bll~ungs­
beflissenen nur einigermaßen über alle bei den Elektromotoren ID Be-
tracht kommende Factoren zu orientiren. So sind zwar in zwei Ab-
bildungen der Bahnmotor, und zwar aufgeklappt nnd in seine T!leiie
zerlegt, vorgeführt, aber es fehlen hier die unbedingt nothwendigen
Erläuterungen und Erklärungen. Die Abbildungen der Details des Bahn-
motors nach photograpbiseben Abbildungen sind nebstbei recht kläglich
ausgefalleu. Die übrigen, für den Bau und Betrieb elektrischer Bahnen
in Betracht kommenden Theile sind dagegen recht ansführlieh g~halten,
beschäftigen sich namentlich eingehend mit der praktischen Seite, uud
muss speciell den Capiteln über den Oberbau, die elektrische Strecken-
ausrüstung (Leitnngsbau), die Wagenbatterie und die elektrisc~e Wag.eu-
ausrüstung volle Anerkenuuug gezollt werden. Die Beigabe der Sicherhel~­
vor~cl~riften für elektrische lIittelspannungsanlagen, wiewohl selbe fur
elektrische Bahnen nicht vollständig Anwendung finden, ferner der
Gesetzanszllge, und zwar aus dem Gesetae, betreffend die elektris.chen
Maßeinheiten, dem Kranken-, Unfallversicherungs- und Haftpflicht-
Gesetze, sowie allgemeiner Behelfe, den Postportotarif, das Telegraphen-
und MUnzwesen betreffend, ergänzen das Werk iu guter Weise, um
selbes als brauchbares Taschenbuch zu gestalten. Bei dem Bedürfnisse
nach einem Hilfs- und Taschenbuche ist eine zweite Auflage in Bälde
sicher zu erwarten, dürften sohin die derzeitigen Mängel auf Grund der
mittlerweile zesammelten Erfahrungen zum größten Theile beseitigt werden.
Denn speciell solche Werke, welche periodisch nen aufgelegt wer~en
müssen, gestalten sich ersr im Verlaufe der Zeit zn in allen 'I'heilen
wirklich brauchbaren HilisbUchern, da jeder Autor, trotz vollkommener
Beherrschung des Stoffes, sich bezüglich Auswahl und Umfang an-
fänglich stets im Unklaren bewegt. A. Prasch,
4387. Aper Qu des ohemlns d e fe r r OSS88 depul l'orl·
~ine jusqu'en 1892. Herausgegeben von der VIII. Abtheilung (fiir
Eisenbahnen) der kaiserlich rus ischen technischen Gesell chaft. Chef-
redacteur Andre de Gor t a c h a k 0 v, Redacteur der französischen
Ausgabe Vladimir Her zen s t ein und Louis W e i s s e n b r n c h.
Brüssal 1897, Verlag von Paul W e i s s e n b r u c h. (20 Francs.)
Die russische Ahtheilung des permanenten Ausschusses des Inter-
nationalen Eisenbahncongresses hatte im Jahre 1 91 den Plan gefasst,
den Mitgliedern des in Petersburg im Jahre 1 92 abgehaltenen Co~­
gresses eine gedrängte Uebersicht über die technischen Seiten de ruSSI-
schen Eisenbahnwesens, u. zw. in dessen Entwicklung seit dem Jahre
1836 in russischer und französischer Sprache zu bieten. Aber die er-
kannte Nothwendi~keit, auch die finl\nzielle und administrative Seite der
Bahnen in die Behandlung einzubeziehen, und der große Umfang des
Stoffes ließen das Werk weit ilber den nrsprünglich eng gesteckten
Rahmen hinauswachsen, so da s sich des en Veröffentlichung in franzö-
s~scher ~rl\che um 5 Jahre verzögerte. ,LTun liegt da A p e ~ .. u als
ein statthches Wtrk vor uns, de sen 2 Bände je 500 QuartBelten und
dessen AUas 105 Tafeln umfassen.
Indem die Geschichte des Bahnwesens mit dem Jahre 1892 ab-
schloss, mussten die interessanten Schöpfungen der letzten Jl\hre au~er
Betracht bleiben. Aber bis zu diesem Zeitpunkt bietet das Werk ~lI1e
mustergi(tige, ebenso gründliche, wie umfassende Behandlung aller Selten
russi chen Eisenbahnwe ens, wobei peciell de ' en Eigenart in helle Be-
leuchtung gerückt ist. Mit wissenschaftlichem Ernst und mit einer auch
die chwächen der russischen Einrichtungen nicht verkennenden Objec-
tivität werden hier die einzelnen Zweige des Bahnwesens auf GruUlI
officieller Quellen besprochen: die baulichen Anlagen, das rollende
Material, der technische und commercielle Betrieb, die Verwaltung, die
taatsaufsicht, die specieUen Sicherheits- und Wohlfahr einrichtungen,
die finanziellen und wirthschaftlichen Verhältni e der Bahnen und die
Rec~n~ng führung - ~bhandlungen, welche durch ein chlägige Re cripte,
statistische uud techDlsche Angaben vervollständigt werden.
. In dem europäischen Russland, welches hier fast ausschließlich
III Betracht kommt, war im Jahre 1892 ein Bahnnetz von 31.277 km in
Betrieb, welches sich jedoch nur über einen Theil des Territoriuws, die
mittleren, westlichen und üdlichen Gouvernement erstreckte. Trotz
der Erbauung zahlreicher ~uführungslinien in jUngerer Zeit und trot~
der Verbes erung der SchlffahrtBwege reichen die e Verkehrsmittel bel
der verhältnismäßig spärlichen Zahl von Städten und )Iärkten nicht hin,
u.m den frnc!ltbaren Provinzen immer lIen Absatz ihrer Prollucte zn
slChe.rn und die grellsten Gegensätze in den Güterpreisen verschiedener
ProvlDzen zu verhüten.
Die Hauptlinien, fast ausschließlich Tran itolinien, durchqueren
I Russland von Westen nach Osten, wo die meisten von ihnen au der
~O l
die Geschichte des Menschengeschlechtes lehrt , wieder die Religion" in
die Welt gesendet, K ..
7584 . Elektromotore n für Glelo h strom . Von G. Tl oe ß Ie u
Professor an der königl. techni chen Hochschule zu Berlin. Mit 40 in de~
Text gedruckten Figuren. 1899. Jnlin s 'p r i n ger, Berlin. R. 0 I den-
h n r g, Mitnchen. Preis llk. 4'- .
-Ans einer erweitert en Ausarbeitung ~i n es Cyclus von Vorträg eu,
welche Verfa ser im ommer I 9 vor einem Kreise von Jla schineu-
Ingenieureu an der technischen Hoch chule gehalten hat , emsprinceud,
ver fulgt die es Werk den Zweck, Ban-, ~Iasch inen- und Betriebs·lnge-
nieuren, welche in ihren Anlagen Elektr omotoren zn verwendeu haben,
über die Eigenschaften dieser Apparate Aufklärung zu geben. Da das
Werk sich nicht an Elektr otechmker von Beruf wendet, war die hiebei
zu lllseude Aufgabe insoterne eine schwierige. als bei zu allgemein ge-
haltener Behandlung wicbtize Einzelheiten leicht übersehen oder vom
Leser mi sverstanden werden könnten. wohingegen bei zu breiter Be-
hallllluug der Zweck, ein Leitfaden fitr Maschinen- und sonstige Ing enieure
zu seiu, verloren gegang eu wäre. Hier die richtige ~Iitte zu halten, ist
dem Verfas er tr efflich gelungen. Weit entfernt, ein ogenanntes popu-
läres Werk zu sein, indem die Dar teilung der Denkweise des mathe-
matisch und mechanisch ge cbulten Verstandes angepasst ist und sich
auf die bekanntesteu physikali chen und mechauischen Grund ätze stützt,
wurde die Anwendnug mathemati scher Forweln doch anf das Aenßerste
beschränkt. Biedurch gewinnt da Werk wesentlich an Werth, indem es
biebei dennoch treng wissenschaftlich gehalten ist und der geistige Zn-
sammenhang zwischen dem Vorgange in der J. ' atur und seiner Dar-
rellnng dur ch einfache matheurati cbe AusdrUcke an allen Stellen
gewahrt bleibt.
In den beiden einleiteuden Capiteln werden die Grundgesetze des
elektrischen trome und de Magneti mu auf 36 eiten kurz und prä-
cise, dabei auf vollkolllmen klare Wei e entwickelt. CapitellII beschliftigt
ich mit dem Drehmoment lind der Arbeit l eistlln~ eines Gleichstrom-
ankers , alle die hiebei in Betracht kommenden Größeu und sousti geu
Factoren au reichend berilck icht igend. 1m Capitel l V gelangen die elek-
tromotorische Gegenkraft und die Beziehungen zlvischen Motor und Gene-
rator zur Behandlung'. Die folgeu(len vier Capitel beziehen sich auf die
Motoren und Generat oren, nlller deneu auch der Magnetmotor unll Gene-
rator mit stabilen Magneten , trotz deren elt euen praktischen Ver-
wendung, aus dem Grunde eingehendere Würdigung erfahreu hat, weil
derselbe (Ien Ausgangspunkt f(\r das Verständni der dynamoelektrischel1
Motoren un,l Generatoren bildet. Capitel IX fUhrt un die elektris che
Bremsung, Kraftrilckgabe und Umsteueruug vor j Clipitel X haudelt \'on
der Funkenbililung an Bilrsten und COlllUllltator j Capitel XI von der
AlIkerrUckwirkung j Capitel Xl[ von den Wirbel ·tr llmen und der Hyste-
re. iso AI Anhang wird noch das absolut e Maßsy. tem \'orgefilhrt.
Wechsel- und Dreh trom-Motoren werden nicht in den Kreis der Be-
trachtungeu einbEzogen. Die .chon hervolgehobenen Vorzilge dieses
neb,tbei trefflich ausge tatteteu Werke la sen es jedem In~enieur,
welcher sich llber die Vorgän2e in den Elektrogeueratoren und Elektro-
motoren eingehender inforllliren will, nur auf das Beste empfehlen.
A, Fra eh.
5053. " K le in, aber mein" . Vou C, c h i n dIe r - E s c her.
Zilrich, A. Rau s t ein. Ik. ~NO.
. ieben hilbsche Projecte fIlr einzeln tehende Häuschen mit tall ,
sOWie ein Bericht ilber drei bei ZUrich geballle Familieuhäuschen mit
Plänen von Prof. E. G lad b ach sind in lIer kleinen, sehr lesenswerthell
chrift enthalten, welche zum Theile ihre Ent tehung einer Concunenz
verdankt. um kleine, eiuzeln tehende Häuger ftlr Arbeiter um lien Preis
von 40 0 Francs zu erbauen. Bei der Ausfilhrung ergab es sich, dass
bei Beachtung aller tecbnischen und ge undheitlichen Momente, auf
welch letztere be ondere Angenmerk gelegt wurde, um 4500 Francs
nnr. recht kleine Häuschen möglich waren. Die socialen, als auch die
natJOnal-ökl)nolllischen Momente ind sorgfältiger Prüfnug nnterzogeu.
und wird von dem Verfas er der Be\'ormundung durch den taat, bei
der Ilffentlichen Hilfe oder dem privaten Einfius e die Vereinigung zu
Bau·Genossenschaften vorgezogen, und nur der persIlnlichen Anstrengung
soll nach dem Verfasser die Möglichkeit gegeben ein, sich fruchtbringend
zu bethätigen. a. w.
7711. Neue Brüokenb u ten in Oesterreloh-Ungarn neb't
einem Anhange: Die Ueberbrilckung de Donauthales bei Cernavodo. in
Rumänien. Von )[ax F 0 e r te r, Regierung -Baulllei ter , Profe or filr
Bau-Ingenieurwi en chafteu an der kllnigl.- äch. technischen Hoch-
schule zu Dresden. Mit 193 Te tllbbildungen und 25 lithographischen
Tafeln. Leipzig, Verlag von WilheIIlI Eng e I man n. Preis Mk. 30'-,
Der Verfa ser stellt ich die Aufgabe, in Form eine Rei eberichtes
einen deut ehen Fachgeno ' en eine kritische Ueber icht über die wesent-
licb teu BrUckenbauten in Oe.~terreich und Ungarn zu geben, und thnt
di , indem er diejenigen neueren Bauten, deren Pläne ihm während
einer Stndienreise zugängli ch gewe en, - e . ind die, wie gleich hervor-
gehoben werden soll. vielleicht nicht durchweg die allerlllnstergiitig ten -
in chrift und Zeichnuug vor Augen fUhrt. Um nur die bedeutendsten
der elb n zu erwähnen, eien z. B. die Brilcken der Wiener tadtbahn,
die neueren Donaubrllcken bei tein ul1ll Gran, lIann jene in Budßpest
und bei Cernavodll, die Jlurbrllcken in Graz, die Traunbrücke in IschI,
die Theißbrilcke bei Tokay, ferner die großen gewllibten Brücken der
ZElTSCllRIFT DE. 'r. 18.;=
Wolga ihren Ahs 'hlt f I "h .Haul tlini d C ISS 1111 eu, wa rend sie von anderen nordsüdlichenn:\Iu~U:;:~ebu diell;~~fhnittb~d werden, .oie. natilrli chen Verkehr tra ßen,
netzes uud ' !\,a, I en eme wichtige Ergänzun/o: d Ei enbabu-
dieses ' . . ~me Reihe ganz ~edelltender UI cblagpliitze und M"rktea8iatiscll~:h:~f:~er~:~~~le vermittelt den re ren Handel mit dem weiten,
Ba huenD~~I(~~S\~:t~:~~~el d~s t~fen ~urchzug verkehre der rn i cben
stände und Holz Sie 8~U, I e r~)( ~~ a ~'hJ~ehl, • npbtha, • nphtharück-
schla:-:verkehres ~nd ( 111( anc I re WIC, tl!~. ten Gegen tände de Um-
sind BahnhIlfe und II~fe EXI~~r~es'ftI~~t fürE.,he. Aufstapelung dieser Güter
IIndzwa . S ' ~ 1111 re IC ien mnchtungen ver ehen Ein-g'an~ nZl g tatlOn~n mit Elevatoren für Getreide sind planmlißi imliohrf~li~uetze verthlellt, 1111(1 1~lächtige Ci t ernenanlagen nnd \ eitged~bnte
,. ngen wen en von einem reicben P k v C'chl/Ten b li . . . ar \ on raterneuwagen linddl~rc h dene(~~~t~u ~I:nR~!elle~~ng Ithth I~rl Htbung ~I'S E.lp ort\·erkehr es
ellens der Staats. 11\ en, I urc e ehunng emgelagerter WRlIren
lllächtige StUtze. casseu und durch on tJge Begiln tigungen ihre
dem n~liev~~d~i?:~~h~trend~it d~ mittleren und östlichen Ru slands war
ebene rneh d s . a uen im a ..ge~emen I hr gün tig. G b auch da
Iiegel;den Or: er mlll~~r wellenformlge Terrain und die \ eit au einander
(Icr Trace Anfa:sun großere~ Bel(!eutung 1.11 einer geradlinigen Führung
Hahnen auch of '. 80. wur e I lese . T~ndel1z bei der Anl e der er ten
'prechenden We~8~n e!ue~ del~ thaDt .lichhchel.1 Bedilrfui en ganz wider-
! 'eigun t.ß1S~ raue t. ie zuweilen g nz planlo e Wahl vonUl1llegl~~en ~.~~ L~~~I~t~~fo8r~I~~!~I~ni;senb t~achte . ~päter . bedeutende
I'odlesien im Kaukasus . m erg tgsn Pinulaud. Im umpfi reuBahubau~ die sc'hwieri, t~l~d Ural teilte da Terrain der Technik lies
in stetelll Kampfe mit ~er Er~II~~~ben, Dort stehe~ auch die Elemente
Auffjnellungen in Folue der F .. t g'ldder Bahn, Die außerordenthchen
r,u. ischen Bahnen, wie liie 1II~~ht~ e~ ~n eIDe ehen 'olche pecialit ät der
3nli, welche alle HilfsmitteI le i h ' ke r ~ve h l! ngen durch cbnee und
Im B d .(r ec \11 JlI ,11 e chranken rnfen.
\'0111 Au lanl~l~bh:~gf;C°I~~~~ven . ~Vll ~ Ru~ land bi in die j ilug te Zeit
we eutlich etuanci irt Die Re : el • em abre.1 9 1 hat eich lJiHin
einschneidenden l~ lh;l\ llInen h~:ernng, h~ an (Il e~em. Erf?lg durch ihre
des Holzes als Brennmaterial d vo~raJelbl sten Anthell. Die Verwendung
aller BI ' . • as Im a re I I noch f t ant der HälfteDagege~ ~~~~ftjl:~~h:;:~hc~)I~~~~~I~ndung. fand, tr itt. immer mehr zurilck.
fut:~liaIC~~i;~c;~ filr welche." die. ru f1~n~h~~ E~;~;~~~:~emeh~r~~e~:1~otl~h
War Rus laud f' uThro~~ seIDI er nulu tflellen Abhilugigkeit VOIU An 'lande\V r zellig I er Ausgangspnnkt .' h . R ~ .
agenban. Schon im Jal 18r o " .IC lJ~er e,ormen Im
und Wa erclostt versehe~reu d)' w~r~n dort (!te Wageu mit Toilette
' chlafl\'agen als der erste i'l n IIn. aBlre 1 66 tan,l dort schon der
. ' '" ltopa~, III enlltzung.
in Rus~~~~ItI'~o~~~al;~~~e iuricl~tllng~n im Dien te lier Ei cnbahnen zeigen
anstalten versorgen li:eBs~1 e el~en. Mehrere höhere te bni'che Lehr -
aUlten W . . ( .a nen IlIIt dem T chwuch an leirenden Be-
fiihrer' B~~~II~:is~~r te~lDl s~h ~~ Mittelscbnlen bild t erfahrene Ia chinen-
In. Ile; Creirnng vo'n ~~~:Ie~ e~iI un~ . atl.ere techni .che Hilf k~ 'fte ans.~llfs-, Leih- nnd Pen ionsca!s r ID e! vo.n B dIen teten , IU parT,
treuliche Rllhri keit. en etc. zeigt Ich allenthalben eine er-
Die inhalt reichen Blinde dA "Bemiihungen Rn land k e. " per<;u geben deutli ch die ern ten
der cUltnrellcn Se ' nnn zu er :ennen, !llll das ungeh ure, productive Land
theilhaltig werllen
g
zn gr~8S: lII e8 re l c~en un.d geordn ten Bahnwesens
seinen teclmischen I;nd B' t !\ d~s . betz weiter au znbau en und e in
I:!' roßen sibirischen Eis I e ne elllr!c tnngen zu heben. Der Bau der
russische Netz i nnerhall:II~I~~f ~mhl (Ile ZI;nalllne , v~n 46% , welche dZ~I welchem uns das \Verk ~ .ren nac I Ilem Zeltpuukt anfwei t, bis
Zielbewusste Art mit . I h ge eltet. spr~chen b redt lotenu ' llr die
gerecht wird. ' " e c er man dort diesem mächti .ten nlturfactor
E. R eitle)"rürat~~~~~~el Blau- und Kunltdenkm - l e r dei sanilohen
Von Robert eh rn I' md t eDhemallgen HerzogthUDle L auenburg
. essau I 99. .
. Auf 15 großen Blätte . d h" .
eluer geschichtlichen Abh ~r' 111 ~r zu~e otlgen Be chreibung und in
Herzofl'e \'on Laue b an ung mit b Igegebenem tammbaume der
entrollt der Verfa: urg .aUR ~Iem ~eschlechte der A kanier (11 0-16 9)
Iicher For chungenser ~Ill. Bild sel.ner I!eimat auf Gruud ge chicht-
tehenden fehlt a I!n el~en~r zeichnen cher Anfnahmen. Un Ferne-
11 1111 es mag dem I~rd;ngs (h~ l1J eb~voll e Hinneigung zu dem Gebotenen
,";.rken nur wenig k~:sstl~~i~c~ler'ch~rt bedt1nken! wenn wir au den Bau~
1\tellerherstellungen so grilndlich fi:de UUdd die l!:n d~n eIben ~eilbten, arob schwer m I n, \Vlr die alt en Formen
Iln8 wenig must~~~il~~r~~~~~~I~e::ög~n , u~i \ e~n ~ie wi~derer tIlndenen
, ~ten Bautheile welche ,Iem ' VI ' o~ ert 8111d (!te hier abgebil-
'Eil!! älte ren c1;einen in L' • • ul1ll • VII. Jahrhunderte entstammen
,Ine e t ",rueuerungsver nchen ufge . '
Rathh n setzenerregen de 'arrenmiltztl hat lDan d gang~~ zu ~I~.bliebel~~s .zu Ot~erndol'f au(gestlllpt. d n Abbilrlunge:ohIJ~~ngange III S
ehen v re. p.le lIerausl:ahe de Werke \ urde v er unt ~-
\. utaatsmllllsterium unte rstlltzt I 010 I. rzo I. Anbaltl-
\ Orte : .,Die p ' ' " uni VOIl1 Verfa er mit dem Leit.
gefUhles, aus i1:: t e~tl\~~C~~~t~Vs~~~eld deAhMch ten siuli 'hen Menschen.
er nencultu und aus di ew, l ie
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Arlbergbahu und der Linie Stani lau-Woronienka, die im Bau be-
griffene Kai er Franzensbrücke in Pra g, endlich die Betoneisenbrilcken
in teyr, Czernowitz und 1Teuhäusel, owie die neueren Holzbrücken-
sys te me in Galizien genannt. Währenil nun die Brückenbauten Ungarns
die volle Anerkennung des Verfa ers finden, scheint dies bei denjenigen
Oe terreich mit Ansnahme des Cervena-Viaductes, danu der gewölbten
Brücken auf der Linie tan islau-Woronienka etc. nicht der Fall zu
sein - we balb wobl der Verfasser auch consequent Oesterreich und
Ungarn tatt Oe terreich-Ungaru achreibt -, denn in der Vorrede sagt
der Yerfas er au drücklieh, es sei nicht zu verkennen, "dass im Besonderen
in Oesterreicb noch mancher chritt vorwärts gethan werden muss um
vorwiegend mit Hinsicht auf die Durchbildung der Eisenbahnbaute~ die
Höhe zu erreichen, auf der z. B. hierin die deutsche Techuik steht gilt
es doch gerade in Oesterreich noch heut e, viel von dem abzustr~ifen,
was zwar wohl altbewährt, aber durch besseres schon überholt ist, damit
,Ia..~ Wort nicht Geltung finde, dass das Gute der Feind des Besseren
i t ," und ist weiters so gütig, dies mit den politischen Verhältnissen
Oesterreichs entschuldbar zu finden. Derselben Anschauung hat der
Autor bereits in einem schon früher veröffentli chten, den gleichen Gegen-
stand behandelnden Aufsatz in der Zeitschrift "Stahl UUlI Eisen" (1899,
Nr, 3) einen noch rilckhaltl oseren Ausdruck verliehen. Nun, wir wissen
zwar nicht. ob der Verfasser schon auf so reiche Erfahrungen Oller BO
hervorragende Leistungen in der BIückeubaukuust zurückblickr, dass er
sich solch ein kritisches Urtheil gestatten kann, aber wir erinnern uns
ganz eminenter deut eher Briickenconstru cteure, wie z. B. G er b e r u. A.,
die sich . wohl gehütet h~tten, .der~rtig.e . Aeußer~lllg~n ~berhaullt, am
allerwenig ten aber nach immerhin emserugeu Reiseeindrücken zu thun,
denn auch die deutsche Technik wei t neben vorzüglichen Leistungen
aneh - andere anf, auf die wir nicht näher verweisen wollen. Solche
summarische Urtheile nnt erbleiben also wohl besser. Uebrigens wollen
\~!r hierit~er mit de.?1 Yerfa ser nich~ rechten, denn gar .so. rilckständig
konnen die "a ltbewahrten" Constructioueu neuerer österreiehischs- Eisen-
brücken denn doch nicht sein. sonst hätt e er sich wohl kaum bewogen
gefunden. ie in 0 zahlreichen und detaillirten Darst ellungen seinen
enger en Land leuten vorzuführen. Oder sollte dem Verfasser etwa gar
die originelle Idee vorgeschwebt haben, die reiche technische Literatur
Deu ch lands um ein Werk zu bereichern, das vorwiegend Brücken-
constructiouen umfa t, die seiner Meinung nach nicht nachahmenswerth
ind ? p ie "e Ziel wäre wohl mit geringerer Mühe und weniger Kosten
zu erreichen gewesen, und dafür wäre die Ausstattung seines Werkes
denn duch eine zu reiche. Pt:
2i83. Münohener bürgerltohe Baukun t der Gegen-
wart. Abtheilung ur. München 1900. Verlag von L. Wer n e r. Preis
18 llk.
. D.ie v.orliegen.~e Abtheilung !II des in die Bauthätigkeit Milnchens
~.I efen .ElDbhck..gewahrenden \~~rkes e.nthält Gemeindebauten und andere
o ffen thch~. Gebäude, deren Schöpfer die Baukiinstler Karl Hoc h e der,
Haus G ras e I, Theodor FI s C he r, P f a u n und B l n D1e nt r i t t und
~manu~1 e i ~ I sind, und ist mit einem Vorworte von Dr. R. S t r e i t er
eingeleitet . Die Darstellungen bestehen in Grundrissen und nach dem
Bestand aufgenommenen Schaubildern un-I zeigen klinstlerisch höchst
erfreuende Strebnagen zeitgen~ssiseher KUnstler, welche sich würdig an
dl~ Bauwerke verflosse~er Zelt !eihen. u~d diesen ebenbUrtig an die
eite ge teilt..we~den ko~nen. Mit Befriedigung ist da wahrzunehmen,
~a s die bauämtlichen Künstler ~Iilnchens im Sinue der bewährten volk-
liehen Ueberlieferungen w~~te~ chaffen, sich von dem Hirngespinste
elller Elllbe~lehung morgenlan~lscher, unserem Empfinden fernliegender
~?rm~n freihalten und. auch lhe o~t gerühmte Freiheit der Gestaltung,
nie sIe. andere~ort . geübt werden Will, dem Stammesbewusstsein und einera~lgem~m ver tändhchen F?rmen prache unterorduen. So sind hier auch
die kleID ten Bauwerke,. wie Zollhäu er, mit künstlerischer Wärme durch-
gefllhrt, ~~d es e: chemen größere, städtische Bauten, wie Schulen,~rankenh~user , Fnedhofa.nlagen, in jener wUrdevollen Ge talt, wie ie
Ihrer. B tlmmung ent spnc~t. Auel! an reicheren Einzelnbeiten gebrichte~ die en n.enen Bauten ~Icht, wir finden hier Pfortenanlagen, wie ~ie
die gute Zelt. de ~üns~lenschen challens nicht reizvoller hervorbracbte.
W~nn da eue ID dlese~ Gestalt erscheint, wenn es so von künst -I~,~cbem Hauche nmw.eht ! t, wenn Aemter so frei von beamtlichem
..chlmmel schaffen, 0.1 t die Stadt in guter künstlerische r Huth sie siehtB~uwerke er .tehen, .dle, .aus dem Kun tsinn des Volkes hervorgegan en,
Wieder zu die em . ID seIDer Sprache reden unll läuternd und vered~lnd
auf da eibe zu WICken vermögen.
K . .
614·1. Tasohenbuoh der Elektrloltät. Ein Nachschlngebuch
und Rathgeber fltr Techuiker, Praktiker, Industr ielle und Lehrans tal ten.
Herausgegeben ..von Dr. M. Kr i e g. Mit 295 Illustratioueu, 'rafein uudTa~el~en etc. Fuuf~e umgearbeitete Auflage. Verlag von Oskar Lei n e r
LeipZig, I 99. Preis M. 4.- . '
In die ·em. Taschen~uch. welches anf 350 Seiten das gauzE; Gebiet
•Ier Elektrotechmk, excluslve der Elektrochemie und Elektrometallur ie
umfa t, .war der yerfa er be trebt , r1en toff in möglichst elementafer;
an chauhcLer '''else und ohne Zuhilfenahme besonderer mathemati cl r
Formeln zu behande!n, dagegen dnrch Beigabe einer möglichst gro~:n
Anzahl von IIlu trat IOnen ,Ia.~ Ver tändni~ zu lördern, da gerade in
solchen Fällen die Anschauung viel int ensiver wirkt , als die weit-
läufig ten Erklärungen. Trotz die er einfachen Behandlung erfll ll~ es
den angestrebten Zweck, nicht nur als l. Tacbschlagebuch fltr P raktiker
und Industrielle, sondern auch fltr Techniker zu dienen, in vollkommen~r
Weise, da sich in Folge der enormen Entwicklung der Elektro~e~h.!l1k
im Allgemeinen und der Theorie auf dem Gebiete der ElektTIC.lta -
lehre und des Magneti mns immer mehr Faehspeciali ten an b!~de~ ,
welche zwar ein enger begrenztes Gebiet des Gesammtfaches vollstandl.g
beherrschen, aber auf vielen anderen Gebieten des elben, mit welchen s.le
weniger Fühlung haben, in Folge der Filile des toffes nicht näher ll1
die Details desselben einzudringen vermochten. Nun treten an Jeden
Techniker häufig Aufgaben heran, welche andere Gebiete seine Faches
berühren, und in welchen er ich zurecht finden muss Die Umschau I~
der reicbhaltigen Literatur wUrde hier zu keinem Ziele fUhren ,. \\:e11
hiebei, ehe er sich zu orientiren vermag, abgesehen von der Sch\~leng­
keit, sich die Quellen zu beschaffen, mehr Zeit verflieüt, als ihm ll1 l~er
Regel fitr die Durchführung seiner Aufgabe zur Verfügung ste~ t. Hier
treten nun die Nachschlagebücher in ihr Recht und bilden ohin, weu,n
sie auch nicht immer jene detaillirte Aufklärung zu geben vermögen, wie
selbe oft erwünscht ist, einen wichtig en Behelf für jedermanu, welcher
sich mit der einschlägigen Sache zu beschäftigen hat. Dass vorliegendes
Werk dem erstrebten Ziele entspricht, beweist wohl die 'I'hatsache, dass
es nunmehr bereits in fünfter Auflage erscheint. Auch in dieser Autlage,
welche bedeutend erweitert wurde, erscheinen die alten Vorzüge be!-
behalten . Das Buch i t , da es auch eine Reihe wichtiger Tubellen. die
Sicherheitsvorschriften und Normalien des Verbandes lleutscher Elektro-
techniker und ein Literaturverzeichnis enthält, ein ,'achschlage buch im
wahrsten Sinue de Wortes j die Ausstattung und Illustrationen können
geradezu als musterhaft bezeichnet werden. A. Pra eh,
7753. Katalog der plastisohen Pflanzenform~n. Von
M. II eu re r. Dresden, Verlag vou Gerhard K ti h t man u. Prei 2 Ik.
Im Jahre 1894 hat der Verfa ser unter der Bezeichnnng ~PlIanzen·
formen" eine ehr brauchbare Abhandlung über die kilust!eri ch~. \'~r.
weudung der Pflanzenge talten geliefert und setzt nunmehr ,1Ie vorzu.gh -h
gelungenen Abbildungen von 38 dem Unterr ichte ge widmeten räumlicheu
Darstellungen von in der Kunst angewendet en 1'1Ianzenforlllen in den
Handel. Die hier abgebildeten Abgil e sind durch die elbe Buchhan1llung
zu beziehen. Wir können die Au \ 'ahl und die künstleri sche Darstellung,
welche sich strenge an die Xatnr hält . aber doch als freie lTa chb ild ~llI g
erscheint , nur loben, wir findeu den Werth der eiben für den Unterncht
als zweifellos und müssen auch der kurzen beigefitgt en Be chrei~ung. die
Anerkennung zollen, dass diese die bezeichnenden Eigenthitmhehkelten
der Form der betreffenden Pflanze treffend hervorhebt und so die Auf-
fassung der weniger Geitbten in bester Weise unterst ützt . K • .
2708. Dle hlstorischen Denkmäler Uugarns in der
Mlllenlums ·Landes -Ausstellung. Ger Iach und c h e n k,
Budapest, Wien, Paris.
Es liegen uns abermals vier lIefte, 6, 7, 8 und 9, dieses vo~nehm
ausgestatteten Werkes vor Augen, die sich weiter mit der hi tOTl~~hen
Ablheilung der llilleniums-AussteUung und deren Schätzen beschäfti gen
und die mitt elalterlichen Bauten des Landes bis zum Eintreten der
Renaissance. sowie Kirchenschmuck und Waffen schildern. Im be-
gleitenden Texte ist dem empfindlichen Nationalgefühle in ziemlich au~'
reichendem Uaße Rechnung getragen, wodurch diesem Werke leid er die
hi torische Treue und Objectivität genommen wird. Der Einflus Frank-
reichs und Itali ens auf Ungarns ultur wird wohl zugegeben, deuts cher
Einfluss jedoch gelengnet, obwohl einzelne Werk e ihre ,Ieut sche
Ahkuuft deutlich erkennen lassen. Das Eintreten des Hause Hab burg
in die Ge chicke und die Geschichte Ungarns winl in der feinlhelig~ten
\yeise in Heft 6. Seite 111 , be prochen. Bei der childernng .der 111 t? -
TI chen Denkmäler Ungarns wäre letzteres doeh ganz ilberflii slg
gewesen. a . IV.
Eingcl llnoot · Büchc I'.
7815. Dle Ankylostomlasls. Eine Berufskrankh eit de Berg-.
Ziegel- unt! Tuunelarbeiters. 80. 5·1 • mit 1 TaL Wien 1900. B r a u-
milli e r. K 1'60.
7818. Dle Werkzeugmaschlnen. r. Bd. : Die Metall-
llearbeitungsUiaschinen. Von H. Fis c he r. Text und Atlas. Berlin I!JOO,
pr i n g tl r. Alk. 45.
7819. Arohltektonlsohe Raumlehre. Bd. I: Von den ältesten
Zeiten bis zum Abschluss ller gothischen PeriolIe. Von G. E lJ e. 80.
237 S. mit 134 Abb. Dresden 1!l00. K il h tm a n n. Mk. 15' - .
7820. Mlohael Faraday's Leben und Wlrken. Von
S. '1' h 0 m Jls 0 n. 80. 234 S. mit 2~ Abb. Halle a. S. 1900. K n a 11 11•
Mk. 8·-.
7821. Das Streokmetall unll eine Anwendnng im Bauwesen.
Vou J. Rosshändler. 80. 16 . mit Abb. Basel 1 99.
. . 7 22. Tx:ansml slon de l 'eleotrlolte sans fll par E. G u a-
r In 1- F e res I o. 80. 72 S. mit 17 Abb. 2. Aufl. Li~ge 1900.
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Der Vereins-Vorst.eher:
.A. Rneker.
Vereinsfunctionäre im Jahre 1900.
Ve rei ns -Vo r t e h e r :
R \Ic k e r Anton, k. k. Ober-Rergrath, Cent ral-Direct.or a, D.
V er ein' vor s t eh e r - S t e l l ve r t r e t er:
. . . B h AI't kt k k Professor und Fach-Dei n I n ge r Julius, k. k. aurat, rc 11 e , . .
vor. tand a, d, taatsgewerbeschnle.
7. w i a n e r Peter, Maschinen-Ingenienr, Director der Dampfke~~el -TJllter­
snchungs- und Versicherungs.Gesel\~chaft a. G.
Ve r wal t u n g s r ät h e:
B e r n n e c k IIermann, Bau-Inspector des Sta dthanamtes, Heiz- ~l1l dVentil at ions - In~pector (Ohmann der Fachgruppe filr Gesn\llihelt.s-
technik.
B e rg e r Franz, k. k. Ober-Banrath, tadtbau-Director (Ietztnbgetrctener
Vereins-Vorsteher).
C z i s eh e k Ludwig, k. k, P rofe or an der Staatsge werbeschnle, Da~upf-
kessel.Prütnn gscommis är (Obmann der Fachgruppe Iler lI aschmen-
Ingenieure).
. ' . ID 0 r m 11 s Anton Rit ter von, Ober-Ingemenr der Kaiser Fertlinam s-
Nordbahn.
'k i eD1en~E ng e I h a r d t Victor. Ober-Ingenienr und Chef-Ch.enn °er von
& IIalske (Obmann der Fllchgruppe filr henne).
I t. der österr .nngar. Staatg-I~ n ge r t h Josef Freiherr von, Ober- nspec 0 1' •
eisenbahn-Ge ellschaft (Obmann der Fachgrnppe Iler Ban- nnd
Eisenbahn-Ingenienre).
. . Tieller-H a b e r k a I t Carl, k. k. Banrath für den tl\l\tshaillhenst III
österreich.
11 er b s t Arthnr, k. k. Banrath im Ministerium des Inne1'll .
Kin d er m an n Franz, Banrath d t..'\dtbanamte . .
. P f Technologl chen Gewerbe-Kir s c h Bernhard, k. k. ro e sor am
MuseulJl. bk. k. Profes or am Tec1mologLeben Oewer e-K 111. nIl y Joset, dip\. hem.,
Jl[usenm.
r 0 c h .Jnlin , k. k. Banrath, Architekt, k. k. Profesgor. n I e derP f e i f f e r Rmlolf, k. k. ßerghanplml\l1D (Obmann der Fachgr I P
Berg- 1111 ,1 Hiitt enIDänner.) . .'
R k n k k Banrath im Eisenhahn-MlIlI ~terll1m.a n ~leorg, . .
2. J u I i. Besuch der Aus teilung, und zwar der Gebäude fiir die
Kunst . Dejeuner in der Ansstellung.
..
Der [achmittag steht zur Verfilgung der Reisetheilnebmer ,
3. J u I i. Fahrt mit chiff Dach evres, Be ichtignng 11er berllhmt~n
Porzellanfabrik ; sodnnn zurück nach Paris, . Dejeuner im Ja rdiud'Acclimatntion. Nach demselben Besuch des BOIS de Boulogne. Abends
Besuch eines Vergnügnng locales. .. '
4. J u I i. Be ichtignng der CanalisatlOn 111 Pans (Damen ~esuchen
einstweilen die ammlnngen im Luxembonrg). Dejeuner im Palais royal.
Nach demselben Besuch der Ausstellung.
Ö• .T u I i entweder Morgens oder Mittag Abreise von P~ris, 1111(1
kann die Rückfahrt auf einer beliebigen Route, sowie auch mit Unter-
brechunzen innerhalb der Giltigkeitsdaner des Fahrbillets von 30 Tagen.,
erfolgen.
. .Dieses Programm bedingt ein Diner mehr, als urs~Jr1\ugllch
vorge ehen war; aus diesem Grnnde und mit Rücksicht auf d.le heson-
dere gegeuwärtig in Pari herrschende The~eruug ~~nnte seitens der
Finnn S c h e n k e r ein weiterer Nachlass nicht gewahrt werden, u11l1
. teilen •i h daher die Kosten der Escnr iou ein chließlich der Verpfle-
O'ung auf der Hinreise, wie dies bereits bekannt gegeben wurde, auf 48~ ~.
"
. I F' h e n k e r defiuit ivDa nunmehr der Ab chlu s mit (er irma c . _ .
erfolgt i t, werden die Theilnehmer an der Reise ersuch~, biS 10. . :U~I
I J I B t ·0 K per Persou nl Anzahlnng beim Oesterrelcln-. .. (en e rag von 0
sehen Ingenieur- und Archikten-Verein zu erlegen.
.Das R eu c eld wird bis 31. Mai I. J . mit 20 K, vom 1. .111111 ab
mit iiO K fe. tgesetzt.
Wi en, mn 30. April 1900.
Z. 72 ex 1900.
*) Die hczligli chcn Rerflrate liegen im Vereins · ecret riat<' zur Einsicht aufuu<! könn en von dort I'0r t.orrei hezogen wer d<'n.
Clroulare vm der Vereln.leltung 1900.
Pori. er E. ·cur8101l.
Das Detailprogramm für diese Excursion wurde vom Reise-Ausgehu. s im Einvernehmen mit der Firma Sch en k er in folgender Wei. efp.stgesetzt:
Die Abfahrt von Wien erfolgt am 23. Juni I. .1., 11 Uhr 30 )[in.
Vormittags, mit dem neuen Arlberg- chnellzng vom Westbahnhof. Da mit
RUcksicht auf die Theilnehmerzahl, welche im regelmäßigen Zuge keinenPlatz finden dürfte , voranssichtlich ein zweiter Theil eingeleite t werden
muss, welchem kein Speisewagen beigegeben werden kann, wird die
Firma Sch enker filr eine anderweitige Verpüegnng der Excnrsions-Theilnchmer Sorge tragen.
Ankunft in Pari s am 2-l. Juni nm 5 Ubr [achmitt ng. - Hierauf
um 7 Uhr gemeinschaftliche. Diner im 1\.terreichi. chen R tau tunt auf
,Ier Esplanade des Invalides.
2il. J uni. Besuch der Aus. teilung, in welcher auch da. Dejeuner
nnd Diner eingenomuien wird,
26. J \l ni. Erste Rundfahrt durch Paris in offenen Breaks. Be-
sichtigung von Sacre coeur, Notre Dame, S inte Chapelle etc. Döjenuer
111111 Diner in französischen Restaurants. Abend. Besuch eine. Ver-gnl\gung Rlocales.
27. .T u ni. Besnch der Au tellung, in welcher anch das Dejellner
eingenommen wird. Nachmittags Besuch der Reich häu er, so,lann Dinerin einem Restaurant am Boulevard.
28. J uni. Fahrt mit einem eine-Dampfer znm Louvre. B sicht igungller Sammlungen. Dejeuner im Palais royal. Be. ichtignng de IagazineR
Louvre, sodann ,les Opemtheater . Abend Besuch eine Vergnilgnng loeales.
29. J uni. Zweite Runtlfahrt ,lurch Paris i1ber die äußeren Boule-
var,h, B ichtigung lies Pilre Lachaise, Dejeuner in Vincenne. . Be.uchder Eisenbalmausstellung, Nachmittag 4 Uhr Besichtigung lies neuen
Bahnhofes der Orl~ansbahn. Abenlls Diner in der Au teilung, eventuellBankett.
30. J Ull i. Besichtigung ller im Ban befin,lIichen Pariser ta,1t.hahn,
sodann Dejeuner j nach demselben Be uch tier Au tellnng am T rocllliero
und Diner in einem Ansstellungsre. taurant.
1. J ul i. Fahrt mit olTenen Break. nach Ver ailltl . nte rwegBe ichtigung der Schlensenbauten an der eine in Hou~ival. o(lannResichtigun~ ,Ies Schlosses. Dejeuner im Hotel de France. ach dem-
selben Besuch des ~roßen Trian on IIIlIl des Parke ,in elchem an .lie. mTage die Wasser springen.
Fachgruppe der Berg- und Hüttenmänner.
Donnerstas; den 10. Mai 19Uu.
Dis c u s s i on iI b e r ,I i e A b k iI r z u n g d e r Ar he i t g z e i th e i m B er g b a u,
Ge chiiftllche Mittheilungen des Vel'eines.
TAGES-ORDNUNG
der 25. (Geschäfts-) Versammlung der Session 1899/900.
O1l/stag den 5. Mai 1900.
1.• Beglaubigung des Protokolles der Ge chäft -Versammlung
vom 28. Apr il 1900.
2. Veränder ungen im Stande der Mitglieder .
3. ~Iittheilungen des Vorsitzenden.
4. Beschlussfassung über den Antrag de Verwaltuugsrnthe(/) betreffend den Ingenieur- un d Doctortitel, dann über da
Mit tel- und Hochschulwesen (Referent: Herr Bau-Inspector
.Tosef P ü I' Z I) ;
b) betreffend das W ahlrecht der T echniker (Refereut:
Herr Ober-Ingenieur Heinrich Go I d m u n d).*)
5. Vortrag des Her rn k . k . Banrathe Hugo K 0 es tl er:
" e b e r d ie W e I t a u s s t e l l u n gin Pa r i 1900"
unter Vorführung von Lichtbildern.






































































'1 _ .'111 IlI'i.
Summe K 104!J' 50
lIiezn Verzeichnis I-lII K 42 Hl' 60
7. AIlfil WOO. Summe K 5268' 10
Der Scbri ft.fUhrer :
lleim'iclt Gold tlllllnd.







133. D a f i n g e r Hans, Dipl. Ingenieur, Ingenieur in Ragu a .
13ot. D e h m Ferdi uand. k, k. Ba urath in Wien . .
135. TI0 r 0 w i t z Josef, k. k. In genieur in Za ra _
111 6. Pa u lu s Ferd., Ober-Ing enieur in Nesselsdorf .
137.Rap a p ort J osef, Ingenieur in Krakau
13S. R IIk e rEmiI, Inaenienr iu Wi en . " . . ,
139. Sie b er J. A., Fabriks- und Gntsbe itzer in Rud elsdorf .
140. T h u r y !lax, Direct or der Perlmooser Cement-Actieu-Ge-
sellschaft in Wien. . . . . . . . . . . . . .
141. W u r mb Karl, In genieur, k. k. Ministeria lrath im Eisen-
babn-Ministerium in Wien . . . . . . . . . . . .
142. Zell e Conrad, Ingenieur, Fabriksbesitzer in Wi en . .
143. Ern s t Karl, Ritter von , k. k. Commercialrath, k. k. Ober-
Bergrath in Wi en . . . . . . . . . . . .
14ot. C z e i ja Carl, Ingenieur, Fabriksbesit zer in W ien
145. F e l s e n s t ein Franz, Ingenieur in Wien. . .
146. I n n g r a f Josef, Ingenieur und Heizhauschef in Lieuz .
147. J a r 0 I i m e k Anton, k. k. Ober-Inspect or der 'I'ahak-
Hauptfabrik in Sedletz . . . . . . • . . . . . .
148. K 0 I b e Jo sef, Ingenieur, Director in Wien. . . . . .
149. L l\ u e r J ohann von S c h mit t e n f e I s, k. u. k. General-
maj or i, R. in Wien . . . . . . . . . .
150. L i n n e m an n Alex., k. k. Baurath in W ien . . . .
151. Met e r Eduard, !laschinen-Ingenieur in Wieu. . . .
152. M ra s i c k J ohann, k. k. Baurath in Prag. . . . .
153. 0 I b r i c h t Franz, k. u. k, Hof- und 'tadtbaumei te r in
Wien .•....... ........
154. 0 ver L 0 f f Jul ius, Ingenieur in Wi en . . .
155. S c h a r d i n g er Jo ef, k. k. Ober-B ergrath in Wi en
I i)6. S c h r o m 1I1 Anton, k, k. Hofrath in Wien. . .
157. S c h nIe r Johann , k, k. Ober-Ingenieur in 1111 t .
158. Sc h u I z Franz, k. k, Hofrath in Wien . . . .
159. S wob 0 da Eduard , Ingenieur in Wien .
160. S c h u m a c h er Aloi, ' t adtb aumeiste r in Wien.
161. T a n n e nb erg e r J osef, Ober-I nspector in Wien
162. Ur ban Eduard, k. u. k. Oberst in Korneuburg .
163. Z e I i n k a Karl, k. k. Ober-Baurat h in Wien . . . ' .
164. Z i w 0 t s k i Oswald, Ingenieur und Bauunternehmer 111
Kolin . . . . . . . . . . . . . . . .
165. Bau e r Karl, Ober-Inspector in W ien . . . . . .
166. B r ü c k n e r Julius, k. u, k. Hauptmann in Wien
167. End e r Artbur, k. k. Ober-Ingenieur iu Wien . . .
168. Las B b ach e r Martin, k. k. Ober-Baurath in Jllnrburg
169. JI[ ich t n e r Johann, Ober-Ingenieur in Wien .
170. R u bin Isidor, Ober-Ingenieur 1D Krakau . .
171.}{ Y b i c k a Auton, k, k. Ingenieur in Ebel sberg
172. S a u er Julius, k. k. Ober-Bergratll in Wien .
173. S c hell Anton Ur., k. k. Professor in Wien .
174.:3 c hub aue r .Iosef, Architekt in Baden
175. S p ä n g I er Lndwig, Ober.Ingenieur in Wien
176 . Wob b e J. G., lugenieur, Betriebsleiter in Wien
177. Z a u n milli e r Anton, Inspector in Wien
178. Zu ff e r Jo sef, k. k. .Baurath in Wien .
17U.Her z k a Leopohl, Ingenieur in Caslan .
180. A. B .
181. Her z man s k y Th eodor, k. k. Bauratb in Wi en
182. M are s c h JOhann , k. k. Ingenienr in Wi en . •
185. Me n d e I s 0 h n Wllhelm, Ingenieur in Lemberg
184. Pro k s c h Karl, k. k. Ingenieur in Wien
185. P t a k Georg , k. k. Hofrath in Wien. .. ..,
186. R eck e n s c bus s R. Ritt. von, Dip\. Ing., k. k. Prof.
in 'Vien . . . . . . . . . . . . . •
187. chi met s c h e k Juliu , Ingenieur iu Vrduik .
111 .:3 c h u s t e r W., Ingenieur, Uirector in Wien .
189. T ich y Anton, Ober-Ingenienr in 8ambor . ' ' .' : . .
IUU. T s e h e b u lI Anton. beh. auto Bau-Ingemeur IU Kla gen-









tHe Enicht nn' '"Oll ])cnklJlall'n hen-orra"clltlcr }'ach-
all tlt'r k. k. lcchlli chcn Hoch chnle ill Wicn cillg('lungten
Heitrlige.Post-
·r.
~~!; ~ rn O! I i e v i ~ han, Ingenienr in Wien . . . . . .
--. in öl! \1 bn gd Franz, In pector der k. k. ö terr. :Staatsbabnen
r a . . .
1~a.Mall er Adolf, Ober:Inge~ie~r i~ \Vi~n: : :
L4. Pet z I Ignaz, Ingenieur in Wien
125. '1'ami n 0 Barth k. k 0 . . . . .
I~6 W ". ber·Bauratb 111 Zara
I f) 7 ' Ger n e r Alex., Ingenieur in Wien
-. erst I G .....
babn .e \V.u ta v, General.Inspector der ö~terr. Ei~en-en lU lenIQS K a .' . . . . . . . . .
12!J: K n met z Ludwlg, B~umei~ter .in 'reschen . . .
1;j0 K r z Rocbus, Ingemeur, Fabnk8be~itzer III Wien
l aI' Tell n e r Hllns, Dip\. Ingenieur, Ober-ßaurath in Sarajewo
13Q ' r 0 ps c b .Anto~, Ingenieur in Wien • . . . . • .
-. Pan I MartIn, Dip\. Ingenieur, Ober.Ingenieur in Wien
-----FUrlrag .
V. Ordentliche Preisausschreibung des Ingenieur- und
Architekten-Vereines.
Der Verwaltungsrnth des Oesterr, Ingenieur- und Arcbitekten-
Vereines ladet hiermit die Herren Ver einsmitglieder ein, sich an der
Preisbewerbung zur E r I a n gun gei n e r S t u die, b e t r e f f e u d
tl e n E i 11 f I n 8 S der E i gen c h a f t e n d e r m i n e r R I i 8 C h e n
B r en n s t 0 f f e auf d i e C 0 n t r u c t ion der Gas g e n e r n-
t or e n elc. zu betheiligen,
P r e i auf gab e.
1. Welchen Einfluss Uben die Eigenscbaften der mineralischen
Brenn toffe, u. zw, Heizwerth, Dichte, Backfäbigkeit, !leuge und Be-
schaffenheit der A che auf die Oonstrucrion der Gasgeneratoren ?
2. Wel che Generatortypen wären für die wicbtig ten öster-
reichi chen Kohlen orten aufzustellen ?
3. Welche Hauptabmessungen der Genera toren, bezw. Generatoren-
anlagen werden best immt, wenn bei der Verbrennung der darin erzeugten
Ga e eine Leistung von 10 Millionen Calorien per Stunde erreicht werden
8011, u. zw. filr die 3 Fälle, wenn Steinkohle, Braunkohle oder Lignit
ver cbiirt wird ? FUr jede dieser a Kohlen sorten ist vom Preisbewerber
eine be timmte ilsterreicbische Kohlenmarke ins Auge zn fassen 1lI111 in
seiner Arbeit zn nennen .
4. Für die beste Arbeit wird ein Preis von 1000 K zuerkannt,
welcher eventuell in zwei Preise getheilt. werden kann.
ii. Die Preisarbeiten sind bis 31. December 1900, 12 Uhr .Mittags,
im ecretariat des Vereines einzureichen.
Wi e n, lien 30. April 1900.
Re II a Attilio, Ober-Inge nieur, Procurafübrer von Pittel und Brause-
wet tet .
ai I I e r Albert, Ober-Ingenieur a. D.
Sc b 1e n k Carl, k. k. Profe sor, k. k. In pector, Vorstand der Aich-
tati on für Wassermesser und Elektricität zähler,
c h i il s Carl, dipl. In genieur, Mascbinen-Ingenieur, Ober-Inspector der
üdbahu,
C a s s a ve r w a l t e r :
ta c h Friedrich Ritter von , k, k. Banrath , beh. aut, nnd beeideter
Civil-Ingenieur, Vicepräsid ent der Union-Baugesellschaft.
Revi s or en:
Fr e i s s I e r Anton, k. nnd k. Hot-Maschinen- und AufzUge-Fabrikant
• e h e II er Carl, Ober-Inspecto r der k. k. österr, Staatsbahnen i. R.




IllJHALT : Die neue Franzensbrilcke Über den Donallcanal in Wien. Vortrag, gehalten in der Vers=:mlung d;; FachgruVJle . d; Ball' und
Eisenbahn-Ingenieure am 21. December 18U9 von Ober.Ingenieur }'ranz P fe u t f tl r. - Die Weltausstellung in Paris. Von Paul Kor t z. -
Zn.r Titelfrage. - Nenregelung der Staatsprllfuugen nnd Einzelprilfungen an <Ien te bnischen Hocbschnlen. _ Verein s-Angelegen·
belten.. P.rotokoll de! 24. (Gescbäfts.~ Versammlung der Session lSU9/\)00. - Vermiscbtes. Bttcher chau. Eingelaufene BUcher. -
Geschäftliche lhttbellungen des Veremes. Tagesordnungen. Circulare VIII der Vereinsleitung 1900.
F.i!{PlIthlllll un,1 \ ' I 1 ," . \ ' I' I I I . ( '0. in " ' ien .






OESTERR. INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES.
--=LIl ..' alu'gang. Wien, Freitag, den 11. JUai 1900. I'. 19.
Alle Rechte vorbe ha lte n.
1 Verwaltung und Admln lotr allou
2 Krankeop&villonl . .
3 W lr tb 8chartagob ud e,
'eh 'I' 11 'cliirl'ni 'e moderner Krankenan stalt 11 .
Nach dem Vortrag!', gehalten in der Fachgrnppe für Ge, nndh eit stechnik am 22. November 1899 von Pranz Hm'g'H, Ober-Ingenieur
der k. k. n,-ii. Statthalterei.
Die bedeutende Entwicklung der medicini chen Wi sen- Ich milchte hier Einiges iiber die sogenannte transportableschaf~en und die steigende Erkenntnis der Wichti gkeit. der all- Baracke vorbringen, fiir welche bedeutende Reclame ge-
gemelllen PI'incipien der Gesundh eitslehre in der zweit en Hälft e macht. wird.des xix . ,
. • " Jahrhunderts iibte selbstverRtlindlich anf die Bau- Es ist unstreiti g, dass die transpm table Baracke ein aus-
weise und auf di A I d V d . K'
, .' ie inner e Ausgesta tung er Krnnkenhäuser einen gezeichnetes Mittel für die Unterknnft er wun eter IIn n eg e
"' esenth chen Einfluss aus. bildet, da der Krieg schauplatz fort wech elt und in den meisten
Auf die Hauwei e insofern , als das Pavillonsy tem nun- Fäll en wohl Unterkunftsräume für Verwundete gar nicht vor-
mehl' als di " I ti F d K
auf dl . e ll CI Ig"Rte orm er rankenhäu er erkannt wurde , banden sind.
d ' re ~nnere Ausgestaltung durch Anwondnng all er l'rincipien Anders teht die Sache bei Verwendung solcher BarackenV:lnt~y~l en e auf die Construction der Gebä ud , die Heizung, im Krankenhan se mit tabiler Dauer. Es mag zugegeben werden,
. ilation, \Vass erversol'gnng, Beleuchtung, Canallsat lon Ein- dass die in neuerer Zeit mit doppelten Wänden 1II1l1 Decken
richtullg etc, . , ausgefiihrten transportabl en Baracken für gewisse klimati sche
des ~.orsCh1lige fiir pavillonnrtigen Bau wurd en schon Ende VerhlUtnisse' auch zur längeren Benützung sich eignen. Der vielenI~ . VOIlgon Jahrh underts nach dem Brand des Hut!'1 Dieu in Fugen - die Verbindun g der einzeln en Theilo ist oft. nur einfachenns gema J t I d" Z dr , CI, a 101' ers t. as 111 den Jahren 1 47- :>3 erbaute Ueberplnttung _ und der ganz primitiv en , usammonsetzung er
\1 anken haus Lariboisicl'e in Paris (Fig. 1) zoigt eigent lich einzelnen 'I'heile wegen können solche Baracken bei uns in Wien
das System der einzelnen Kranken- nur ganz unt ergeordnet voriihergehende Anwendung finden und nur
pavillons (2 ), welche allerding dort, wo ein kr äftiger Schutz gegen Sonnenhitze und Wind e vor-
durch einen offenen Corridor mit banden ist .
einand er in Yerbindung tehen. Bei Epidemien werden gewöhnli ch solche Baracken an-
Die e Corridoro bilden auch die ganz freien Plätzen an den Winden exponirte n te ilen auf-
, .
Verbindung zu den Adminls trn- gestellt, wo nach unseren Erfahrungen ausgemauerte RIegel-
tious- und den Wirthschafts- wandbauten, ja elbst 30 bis 45 cm starke Mauern uugenügend
gebäuden (1 und 3). Ausdrü ck- sind, den Wi tterungseinflüssen zu tr otzen. In solchen Fällen
lieh muss er wähnt werden, dass werden Baracken für Krankenbelag absolut nicht am Platze sein.
dio am Corridor zwi chen den In der Heilst ätte für 'I'uberculose am Grab owsee bei
Krankensäl en liegenden Räume als Ol'anienburg sind solche Baracken mitten in einem hochstlimmigen
Tagräume in Verwendung tehen Walde aufgest ellt. Der dorti ge Chefarzt gibt sein Urth eil dahin
und nicht dem eig ntlichen Kran- ab, dass sich diese Baracken im Frühjahr-, ommer- und Herbst-
kenb elag dienen. Die Kranken äle betrieb auß erordentlich gut bewährt haben. Dadurch, dass die
hab en bereit beider eit ige Be- Barack en in einem Wald e tehen und gegen Witterungseinflii e
leuchtung. Trotzdem wurden nach einigermaßen geschiitzt sind, mögen ie ja"theilweise ents prechen,
Lnribo! i öre noch größere pitäler Solche Baracken wurd en nach der Erdbeben-Katastrophe
im COl'r idor ystern erbaut : bei uns im April 189 5 auch in Laibach aufgest ellt. Ueber die gemachten
Fig 1 Ho"1 I L 'b'" in Wien 18 63 das l'\ud'ol"'sPI·tal.
" pi a an orsrere zu Paris, r: Erfahrungen wurde Folgendes pnbli cirt :
1 ach den nngiin tigen Er-
h'i fahrungen bei COl'I'illor-Kranken- ,,1. Den Hauptnachtheil bildet in den Baracken die un-
. I I~sern muss heute die Hel' tellun g großer Gebäude flir K'I anke gleichmltßige Temperatur - Mittags oft eine unerträgliche Hitz e,
od: esonde~'o wenn im Gebände s lbst auch noch admini~t1:ativ~ .1 aehts eine grimmige Kälte. Ist aus die em Grunde schon im
01' sonst.lge die Kra k bill '. ' ommer der Anfenthal t in Baracken lli tig und nachtheilig, soUbi ' an en e ianr ung nich t du' ct berührende
E l~atlOnen unt erg ebra cht sind, als ver fehlt b zeichnet werden, kann von einem Ueberwin tern mit Kr ank en in solchen einfacheu
p s ~Islt nach den heutigen Gesichtspunkte n nur da getrennte oder Bara cken kaum die Rede sein.
aVI onsystem das .. . I . 2 I t Ii berwa chung und Pflege der Krank enObi t·' ,elllzig 1'ICitige, und in j e mehr kleinere . s lle e \
de~ e\e eme Krankenanst It zel'1egt wil'd, de to mehr wird sie schwieriger und thenrer, j edenfalls ein gr lißere \Vartepersonal
m ~~ecko, eine Hoilsllltt zu seiu entsprechen erforderli ch.
ab 1 10 wes~ntlich8te Förderung d: s Pavillon y 'tems bewi!'kt e 3. Die Aborte sind in all en Dimension en be chränk t, so
; 'ö~r6 l er :merlkanische Krieg und dio Erfahrungen dOl' Kri eO'o dass dio Unterstiilzung eines schwachen oder ulind en Kranken
Ba ' k un . 1870, wo eingoschoßigo Holzbauten sogOlHlnn~e durch eine Warte person unmöglich wird.
Iac en ID ganz fl·... · LA " 4 GI'oße F 1 e"'alll'Iiche I f't f h . ,, 10 1' age zur nwendnn g kamen. Die reich- . 1 el erg I, •
,n zu u I' und die ß D I' 5. Schwierige Reinhaltung iiberhaupt und insbesondero desUl'sache der ". gro e ecentra Isati on bildeten die . . I . I . I'
fort't ~unstlgen Heilerfolge. Di seI' luftige Ban ging so- Bodens, durch dessen Ritze VernnrCllllgungen elc It eHI! nngen.aller~~:s ~;.a.sslverer AU~flihl'llng in clen Vrankenhau bau iiber, nnd 6. Fehlen Nebenconstrnctionen, mitte1st welcher eine
D zl.clte mun nllt solchen Objecl n di gün tig ten Re nltat e, größere Anzahl \'on Baracken nnter einander dnrch einen ge-
am bester e.~~geschoß igo Pavillon adel' clie Baracke eignet ich cleckten Gang verbnnden würden, damit die Aufstellung provi-
en fllJ' chil' lr ' I . I B tt d I tt e tf Ilebei KI' kl . glsc le, tark liehernd e und infecliii e Fäll e 01'1 c leI' Gllnge ans re ern un Ja en n a .
an leiten also bei d f' I ' {I . d LI' ILuftwech 1 .' enen er a lI'nng geml1ß der reichli ch te 7. Bei Regen- oder I age wetter I t er 11'111 von l en
se stattfinden Boll. anf die dünne n Barackendächer niederpras eluden Regentropfen
1








und Hag lk öm l'Il chon b i Tag hiich 't autr gend, h I x htjedoch schlaf .törond."
Die V rwalrung d 8
rich hain in B rlin , wo
nütznng tanden, ngt:
nDi b iden im lonat c j lni vorlg n Jahre
Döcker ehen Baracken haben sich im IIg"tnl'in n gnt b hrt ,d: keine Reparatur vorgekommen lind die Krank en in den ,'ommpr-
monaten gf'I'n in d nselben waren, 11 ehr heißen 'I agen d en
war eli in den elben vorhandene Hitz e den Krank 11 und auchden Nachtwachen nnerträgti cli, und an rauhen, tiirmi -chen T gell
fühlten sich die Krank in in den lben viel \ enige r bf'!! rliel. ,I.in den Kranken älen der Pavillons i nach beiden Riehtu mr 'n irul
vielfache Be chwerden der Kranken laut g \ ord n !"
Eill ziemlich kühie: Lob und eigentli ch ein Verurtheilnngd r Bar acke als olche für dauerud n Krank enh lag,
Auch da Anttreten von Mit! lohrerkraukungon hl'i «lch nObjecten \ nrde an ander en Orten con tatirt.
Bei länger er llehaudlun g VOll Kranken, in h 'oIHlf're gP
Wi8, er KIaukh eiten, sind Einri chtung '11 g boten, dip zi mlichko t~ pielig ind, nnd welche unter I uu tänden bel gro ß r K It
v r agen (Ga " W a: r· und Cnualleitungen), wa bei wo Inrtigt'llB: rucken gewi: leicht der Fall sein wird ,
Di vlAr nackt n Wl\ndo mit Dach genüge n noch I n
nicht für Krank nzwecke, und dazu sind die Kosten lih' die "
tra n portablen Baracken gl'jiUel' al. flir g man rt ; L, ndl'
eb nso infacher lonstruc tiou.
Die tra n portubl en Baracken hab en w ich Brett r lnßhiit!, n
mit Flirren j ich fra g 11111', wo h II\(' ln Kr aukenztmm r mi
solehern Fu ßboden horge stellt wird 'I
lan hat auch darauf hing wie en, da in Epidernl z it 11,
wo e nüthig wird , ra eh viele Unterkü n te für Krank 7.11
. haffen, die e Barack n vorziigli che \)j nst lei ten. ( j
v nn man für Epidemien ben ni ht. anders ~(' rll t. t i t ,
g 'agt , im milden Fl'ilhjahr und im milden 11 rb t w rdr-n di
Bara cken, wenn ie mit 11 n kn t pielig n Elnrichtun "n ur
H izung, n. der, D infection, nnali: ation tc. vm eh 11 werden,
Dien t I i ten können, Wie trnurig aber wird 8 bei ng 'ndl' l'Hitze oder b j turm lind ICliI in olch n Harack n d -m Be-
wohn r erg hen ?
F iir Epidemien cheint mir der \'0 schlag .1 I' I'ri valdoc -ntenDr. F, 0 b e r m a y r und Dr, I . K r t 1., heid n r
lufection abtheilllng des k, k, Kai 'r Frnnz ,Jo "ph' .' l'it .11Ihlltig, da, Richtig :
~E i8t I;owi, a1 ein tier wichti ten Vprb
. pil:ll. , rztlichen Betrieh', im 11 g m incn lind I' l'i 11 d \ \' 1 -
'e'lll l1 ng e! r Spitllier zm' I nt rbl'ill~lIng VOll Inlcf'tinn kr nk 'n
all, all grmeillen :lII it I' 11 Hiiek ieht en allZII PhOIl, \Hnn on 11 u
all miiglich, t viel • \IIod m on Principirm , n I'redll'nde n I ~.
l illlme fiiI ' JllfpClioll krank e in vi 1 ,' pit ler v I'IIH ilt lI'h nd n
ind. I, n wird danll im Ern tfl1l p pinl'l' El'ie!emi 0 ' I i h b I
i I nt i oHrt!' W 11\11 ver Hgl'n , \ I'Ilon hinl't'! h 'nd11 , ill(ect ion appal'at ... , in gilt und . I' ci 11 r hlllt \ I I -
P "nal IIl1d \IIit dl'llI Bt'lri be "f' l'lra llt .-\prz tll'l'~lII\(~ an ,vorballden eill, 1II1l1 man braIIch lIichl, i .i ,t7. orh ~ . alamlt l t g teilt zu w rd 11 commun I ' , og n nn EJl id mi -Plt. leI' ocl I' tmn.portabl Barack '11 die den \ntol'd rOll I n 11
eillen Infe tioll, krankl'IIJ allm tllll'l:h 11 ' lIi ht t'n I'rl'l'hf'lI V III1HI!h I rrpn I " L" I I •, 'h 1.1 mll" en. r, .. t. • 0(' I wpitnr 1.\\' 1 if,·II" ,,1"1 \' I'Il\inlt i I " ,111berculo , J[ ,rzf hier. 111111 rrVf'lIkl'l\lIkl 1\11 F'I1It, 1I 'r IIß r 1 'n
•Ot.hwClHlig keil, b i pint'" Illrk all hr 'il IId, n ~."1l1 1111, 11 11 nKlallk nhllu crn 1.11 vaclliren IIl1d ollnt' 111'1111 11 ·,.n h: ( 11 r dlr
tli,· fli " acllirt n l'ali"1I11'1I lilie! CIMt'1I Imgt'blln nollHlIlIl 1I inbp..I,f'hf'ndclI Gehllud n IInterzuhringl'lI, da Ur llt'r.11 111
gern, I·~t 11 Localitll cn 111 i ~l' chllllp,' Ilelll 1I111111g flil' dlt' \1 \ "
ant\\Ollllllg,lVolle 1111 11 wpilall wichli "l"" \ cllc)ll .1 r ' II k
.. . UI , ""1' I 11-
I
':' ,mpfllng ill volllll' B reitscha I 1.11 hab rn, al nmf.tt>k IIrt mitI It , pr At" Ilk '" (' ICH) 111 III1VO 0111111 11 t'lIIgt'l' i('htlllp I(IJ 1\11 ,. 1111 1111)( n11'1 J.lnr bl I ' I I ' IIn 11.. .' a, I 1.11l lllltillwgt'r thrn Ulld d 11 ' 1'11 It 111 Ihn 11g \\ öl\lll\(~ "ell HE'lngmnm Zll b<,la 11 ,"
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Fig. 4.
J) n Kraukcusn lammt •'ebelll'llumen will ich als ltatiou
b Zl ichn n, 111l,1 kaun die auch al Einh eit im • pitale gelt en, Der
Kruukensar I lbst ford rt wieder ine Reihe wichtiger ! ' eben ·
räum e.
Zuu: ih tAb, und ruugsztmmer t, Fier. 4 und Fig. 5.
Fig,5.
Für je,1 St'ltion . ind olch Räum mit 1 3 Bett en noth-
W ndig , um lnfe ctionsv rdächtige Lärmende, überhaupt unruhige
Krank , welch di aud ren in ihr I' Ruhe tören, f rnor solch
mit ·k 1'1'1' ceud n Au dün tuug n, J) Iirirende, Geistesee törte
• etc, und haupt 1chlich auch elu hW 'I' Erkrankte nnterzu-
bringnn. Di Anzahl . olch I' in Einz I· oder Ab onderung zhnmcru
nutmzubringenden B tt n ehwank zwi chen l:i und :WIl,1l des
I Iages.
Da Wien I' k, k . All reuieln Krnnkenhnu mit 2000 Betten
in :1 .) Ahlh lluugeu und Kliuiken verfüg blos über ·W Hett en in
I ulirr! um n. ~O .\ bth ilun n und Klinik cu haben überhaupt
k in I olirz inuner . Nach 0 1' t heudem ollt da Allg emeine
Krankenhan 300 100 olche B tt n b sitz n. E ei noch
b 111 rkr d die im Aller IU in n Krankeuhau e be t lienden
I. ollrziunu I' sehr kl in ind und 111ei t zwi eh sn zwei Krauk zn-
I n Ii ~en , daher nl I 0 I ir zimm leigentli h nicht gelten
könn n.
\\'i chlig i. I b i je d I' • I tion di Ano~'dnung von oge-
n nnu n 'l'agr umeu, \\l'1 he d n außer I It oder JIJ R convale cenz
, 11 I \\' tl wo ie denb findlieh 'n Krank 11 b I _C I e lt IU er .
Gart n nicht b niitz n könn n. W ill Auf ntln It 0 1' und zur Zer-
tr IIl1ng dieu n (Fi . 4 und f ), 01 he 1 1~1I1 bieten d n g wis
, I K k aal ntlu ten
, hr b, deUtl'lllIt'n Vorth il. d I 1t n rau ns:
und d n ,101 t Ii renden schw rer Erkraukt n einen a'~'ößeren
Luftraum und auch III hr ltnh sich 1"11 . othw ndig Ind ie auch
au d m Grunde um di • nßer Bett benndJich n Patienten ZII
, ' . d '1 urcelan ten Hilun enhindern, ich in COt ridor n 0 I' ou~ t l ere n 11",
aufzllhaIt n. I bett-
Fiir' ,leu •'" mlller ullll nil' olch Pati nleu, welc leL , e" 11 \ ' r'ulIlen oder leg'·\;i t'd. ~illll. wen!« 11 neu, t n gl'(l CI e · I ' ,,"I -eite
I I . I und zw' I' ' lIJ 'CI ,111 blIa \ 'n an dei' UIII ~:t itt' I : :->aa e , .., d 1'( eI t in Jlelltscblan so Cl\'ol'gt'lt'g't (Fi , I lind!»), .Ian wen, l' " d' 'S
, , I I ' FI'I '\hl"llllg rrtlZt'lgt hat, ,\I t'lTa (On l'11lJ1I h uti~ all. ,a 1 I ., ". ' 11
. ..' b' ~i1n ti,. I' \Vltterllng \\0 I
d. I. ng 'I' Li, gt n im 10 n'ltJn, el ~ '? ß t tr'lglich i t.
I d ' cht der HI'IIIIn
rr :ill CI' zu •
U I \I' hn'lI d I' g-.IIIZ n • . K "k ,I dllrch .olche
1 d . ' luft ZIIII1 rau n~.\aIII ,u ZlItllll ,'on '. 'Ib I r I ieht zu con-
T ' l' d '1 s\lld dl n e ItJlTa H(On Illcht 1.11 \111 11. , 'Obergc choß da
, • 11 'ch w 111 t n 1111
, t1'1I 1rt u. lIud emptt. I t I , 'd I I . I bild 11. Heieh'
J: h durch t,in h w\ Ii h Le1ll \~" u Palc le ~I , deu Kranken.





, , iunnn Fi . " und Fi , 1) v rau chanlieh n Typ en eine modernen
Krank n :\'\1' mit ~ 1I Bett u . anunt den rforderli chen Neben-
n umeu, und zwar Frg. 4 fiir einen mehrgeschoßigen, Fig. 5
fü r ineu iuz hoßi n Bau,
dk nur in kluint ren









U I' l'UI II d n
ou n.
r nI,n
de Dln -tor 11 . I I'
llrtnl
--=---==-:==---='--= - - - =--==-==
308
h. u. rn für Tubereule e, wie rlie auch bei der 1I1·i! u tal t in
Alland der Fall i I, worüb I' die PI. ue in uu ' I' 'I' V r in. ·Z it·
chrift, L, Jahrgang, 1898, 1', 11, ver öff utlicht ind,
J eder tatiou muss Geleg nheit g 'bote n w rd n, den I 'a-
ti nt n Bäder zu v rordnen. Die beste Lö .ung liudet ich in
der Her tellung eine eigenen Baderaume , Ha Fig. ,j und ;, d I' in
un erem Fall e mit zwei W annen auszustatten ist , von w I h u I
die eine fahrbar s iin muss, um au .h b im Kraukeub tt Ib. t
Häder geben zu können. F ür speciell FIUle i t dann in di " n
Räumen vorzurorgen für itz-, Duuche-, Arm- und Fn6b1\llcI' etc.,
auch IIIU eine Eluriehtung zum Wärmen d I' Wäsch vorh u-
den 'ein.
Dort, wo man nicht eigene Waschräume anordn n od I'
1\1 \\'a cheu auch nicht im Krankenraume selbst ge tatteu will,
wird lDUU die Wascutiscue um besten in das Bndezimm I' v 1'_
leg n.
In neuester Zeit findet IIIUU auch 'talionen 01111 eigen
Baderäume ; e ist aber dann in jedem Raume ein Auslauf
Kalt- und Warmwasser mit Badewunuen vorhanden.
Bei 0 einer größeren Gruppe fiir Krank i t auch in
Raum nothwendlg, wo gewisse ärz tliche Verri chtung en vor-
genommen werden, welche nicht im Krank enzimm I' tatulud u
rollen. In di sen Räumen kann auch die Vi ite an den I cou-
vale centeu oder nicht Bettl ägerigen abgehalten werd n. BI' ond ' I.
wichtig i t die er Haum auf chirurgi ehen und llhnlich n Ab-
theilnngen, woselb t Wech el des Verbunde, R iuig n cl I'
Wund en, An spülun ....eu ete. vorgenommen werden könn n, U Fig. -I
und 5.
Auch ein Zimmer für den Arzt oll vorhanden in wo-
elb t nicht nur gewisse admini u utiv o Ge chäfte erle digt werd ' U
können ; denn auf den Krankenabth eilungen wird nicht w ni'"
ge chrieben,z. B. wird von jedem P atienten die Krauk I~
ge chichte geführ;...jz Fig." . In Fig. 5 i t der VOIll Krank n • I
link gelegene Theil mit einem Obergeschoß bedacht \ 0 dann
da Zimmer des Arztes situirt i t. '
Da die Unterbrlngung des Wartepersouala im Kl"allk 11 _
aale allen Gesetzen der Gesnlldheitslehre und de All 1 IH~hn . pricht, bedarf wohl keiner besonderen Au 'rii hrullg. n;)i
\\ ohnungen des Wartepersonales sollen auf rhulb 11 K k
. . '.. ran n-
pavllluns sein, und wenn sie schon im I\rankeuIll\villon selb 1
untergebracht ein miis en 0 soll dies vollst'l I' . I'd K " < IH Ig I 0 ir t von
eu r~nken SUllJ, Da für die 1'flege ein I' olch n itati n I .
Wärterinnon nöthig ind, wovon eine zu g wi en "t' ~ ( ~Cl
Tage doch auch dien tfrui sein mu i t e' g ~ IUlI l III I.Knmken aal der \V" . , 0 U, J ImlV~ 10'..... ~ I Mte,l'llJlleU einen lgonen Raum 1LIIZU\ i U,
I. lind 5. In di sem Raume i t aueh di I' iin W eh
aufzub \ ahreu.
Fii~ d n Kranken aal i t noch eill ' lirupp von I un n~othw 'ud J~, welche nicht zu w It, ab I' doch möglich t i ol\rt
V,OI,~ d n KrankenräumeIl anzubl'iugcu i t. Di sind borte un I
pul~nl~?eu, sowie Bäum tiil' chmulzige W. ch und (1 I the,
, U EIg. 4 und 5.
Di n Räumen soll möglichst vi I Luft zu
t h el~ , d her ie I'eiehlich I' zu dim n 10llireu Ind
wöhlll,l ~h en E'llllell, E. 1 t dab I orgo zn t\'ag 11, 11. di LII(t
• u dl en Räum n lllcht in die Iüank IIrällme g lallg u k IIn
\~1 ~llr~h Anordnullg von Luftn. en, f f Fi', -1, ulld I' ' i 'hllch '
' cntllatlOn eneicht wir·d.
" .R ichliche Was crllpiiluug und /tutel' Wa !'ab chiliS ~
Ellldl'lngen von C'llI' I ' . , !I '
, • ,l g.1 eil 1st 111 aupt dord 1'111 111 I' /tut 11
10, etanlag , W?ZU noch die leichtmiigli -h H illlgullg komlllt, dmlll
e . I t un~laubhc.h, \ Cl eit n der Pati 'nt n und IIider U1ch
cllells Jlltalbedlen t tel' alles ill da 10 fit g worf 11 wI'r I I
d t ·· I uni• un ol'ungen verur acht.
Be ondere Aufmerk amk il ist d I'
widmelI, delln es wurde l'kallllt, da 8 di hlllutzi ,,'
ein Haupttl'ltgcI' und V rbl'eil ' I' chltdlich I' Kmnkh It k im
Im Krank euhau ß loabit zu B rUn urd zu I I u
glaube ich aus Aula stiel' 11. mburger 'hol ra-Epld 0:1 , . ~II'
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Zur ambula tori chen B handlnng ind daher hent in
g wis n Fällen ein Anzahl von R. nmen mit theilweise gr ößerer
Dimen ionirung nothwendi. it RUck icht anf den bedeutenden
Verkehr die nru he etc., welche in olchen Ambulatorien herr-
eh n, mü n die R nme so ituirt ein, da die pitals-
in, n möglich t wenig b I, tigt werden.
In Pari i t d Ambulatorinm we en ziemlich tnrk ans-
g br it t und rfolgt auch reichIi 1Ie Abgabe von Medicament en j
z. R. in d I' Krank nan talt t. Loui werd en tägli ch bi fiOO
len chen ambnlat ori eh b h nd It. Auch werden in die em •'pitale
d u Ambulant n Bilder crdiuirt, und kommt e vor, da oft
an ein m 'l'ag über 1000 Bilder in die er An talt an ambu-
lant KJank g b n W rden.
Di rford rli ch n R:tnJU einer Poliklinik sind: all gemeiner
,rarteJ'aum, m hrer nter uchuug zinuner, Raum zum Baden,
für 'Va, chungen, Ruheräume. Auch hier wird unter Ihnständ en
in Riintg nzimm 1', ein Zimmer für la nge und Heilgymuastik
v rlangt. werden mii en.
D I' rü ckw ärtig Tract d s projectirten klinischen chirur-
gi chen Pavillon dCI' 'harit in n rlin (F ig. ) ist dem Ambnla-
torinm g widm t und z igt die Verth eilung der verschieden en
j'!lnme.
Ein zur Kranken-
b handltm bild n di
E gibt größer
tionhau , b itz u. Di i dort nothwendia wo eine chirurgi ehe
bth llung in m hr I' n kl ineren Objecten unterg bracht i t.
7.. n. Harnburg ( 72), Fig. 9. Nürnberg (4, Fig. 10. IV. städt ,
Krank nhau Berlin (Project (l O, Fig. 11. J ohn Hopkins-
Spital in Baltimor (9 , FiO'. 13. Friedrich hain Berlin (1 1),
Fi . 19 . Tm 10 bit er Krank enhau wurde in neuerer Zeit ein
Operation h u. mit mod rn ten Einrichtungen rbaut.
In den peration räum 11 mns die grüßte Reinlichkeit in
jeder Hichtnng herrschen, daher di Fußböden, Wände und
Deck n di sehn 11 t und I' ch te Reiuleunc ermöglichen mii en,
E mu orgt w rd n d I' ine, taubfreie Lnft zugeführt
wird, e InU endlich die reich te nat ürli che, am besten nord-
itige TI I uchtung vorhanden ein.
ZII dies JII Zw cke wird nicht nur allsreichend großes
, it nlicht, sond rn auch Ob rlich gefordert. Es gibt Operations-
I , z. B. im In el I it: I in n rn, welche als ein vollständiges
Glnshan con. truirt sind. B i weiß g halten n , änden geniigt
groß S it nlich mit. n chließendem kurz JII Ob rlicht.
Di R inhaltun von allem, wa in den Operation s aal
kommt, in bond re von path ogenen Keimen trä t ZUIll Icheren
Erfolg d J' Op rat ion b i, dah I' auch di d r Operntion bei-
wolllll'lIdl'n Per OJH n dur ch Anzieh n neu I' terili irr er Ueber-
kl itler lind durch griindli he Wa chungen mit de inficirenden
litt In di m I mstande R hnung trage n. Alle zur Vorwendung
kOmml'JH}f'II 111 trument , Y rbnnd toffe et . mü ~ n terili irt
t in und W rd en unmitt lbar vor d I' 0 )1 ration den plomblrten
• J rili ati on. ~ Hili n entnommen.
Op rntion ••" ume ind nothwendig auf chirurg isch n Abth i·
hJII en, ferner bei Augen- und Ohr 11 bth ilungen, b i laryngo-
lo ~i ihen \'!lhJ'liti 'cht'n b i "n likolo b hon Abth ihmgcII und hei
, , , .J d
eI I' 1( '11111'1 hilft'. Ud ~rößere ll chit'I1J'O'ischl'n Abtheilullg n wer n
2 - 3 Opemt ion:rllnJII gefm'd rt.
D I' Operat ion . aal crford rt al bellrlll1J11e eillen RaulU
Y.1I11l , tm'ili ir n dt'r In 'trllJllcnt und \ erballdst offe, 'incn Rallm
zur Vorb ' r l'it 1I11 ~. wo der Zll Op rir ndt grUndIich t gere inigt
lind na"coti Irt wiJ'(I, HlluJII zlIm lmkleiden und Reinigen mJ'
di Aurzt, eill Verband-, ein Gy" . zimm 1', ntllich RUllmc,
WII di l'atit'lIt n IIlImiltt1lbar nRch d I' Operation ZII vcrbleib cII
hab n.
Fig. fi ulld 7 zeig n inen ron tCl' i1tig n Pavillon fiil'
hirnrgi eh KJRnk dl'r . tRelt Kal'I bad au.gefiihrt im Jahre
I H97/9H IIR eh dt u 1'1. n nun, Cl' ,"CJ in coll gell, Hot'rath Pro-
, 01' V. H I' uhr.
U! .' fih' 50 B U n IJ timmte, au out nain, Parterre
unu Übcl' hoLl IJ t h ud Pa\,iJlou \ irtl durch u ' t iegell-
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haus in zwei ungleiche Th eile getheilt , wovon der rechts lie-gende fiir Kraukenbelng, der linke Th il Operationszwecken ge -
widmet i t . ie finden bei den zwei Krankensälen mit je 1DBetten
alle fr iiher be prochenen Nebenr llume, 8 Zimmer mit 1 und2 Retten, 'I'agräume, Terra en, Bäder, Aufzüge etc,
. . .......----
I [][J[][JUlIlJll lwI.G.l[]1l.r rJ ~2~r [ I
Fig. 6. Parterre.
Die Operation verfiigt im Parterre (Fig. G) über Räume
fiir Verbandzeug ( \), fiir Sterili ati on ( I), fiir ein chemi r-h-histologisches (eh) und ein bakteriologisch-mikro kopi che Labo-
ra torium PI), sowie fiir Präparat ensammlungen (P) uml ein Rad
fiir Aerzt e und P!\egerinnen (I/a).
Für die Kr nk n'
100 Krank nbett n in 1 n mit nt pr eh nd kl"int'l'cn
Zimmern nnd I olirräum n,
4 Di n tzimmer d r rz
4 Dien tzimm r der rt p
4 Badezimm r,
4 Abortanlng n mit , piil n,
4 The kiichen,
Räume ür \V eh nnd ,PI', th, d 7.11 norh -I 'fl\~ UIII und
4 Liec hall n;
fiir dILl mbnl torinm:
' Vart r aum 120 111 ,
An kleideraum ur I nn 1',
Au kl id raum fiir F rau n,
G bf rtigung 1', um ,
1 Röntgen bin t,
1 Zimmer fiir la.. ag nnd EI trieil t
1 Schre ibkamrne r,
2 är ztliche rbe it zimmer ,














\ n7. hl 111, ' !Il'n-
m Z Ulnl n1l I








F ür ,h'n Kr n endion 1
F iir Ambul torin m
Für L hlz\\I'ek!' .
FUr \\' ohnung 11
2
3
fiir d n L hrzw ck :




eh mi eh L boratorium
bnkteriolog i eh Labor : torium
Dunkelzimmer,
Zimmer d Vorstandes,
Dien tzimm I' det \'0 I. nd
Riblloth k,
photogrnphi eh, . telier,
Raum liir d n klin i eh Ia il if'II f'\'.
'a rd rob liir St udent n,
Abort,
Bad,
Zilllll\ r iir T hierv r nch
Thi l'l'. un ;
fiir \
Fig. 7. 1. Stock.
Im ersten Stock (Fig. 7) liegt ein mit Ober- und it n-licht nusgestattetes Operatlonsziruuier (A) fiir asepti che und ein
solehe (8) fiir septi ehe Fälle, Narcoti sir- (N), In trum nt n-
und .' te r ilisirzimmer (J) , Zimmer für Arzt e (11 "), Ruhezimmerfiir Operirte (H) und ein Rad für die bei drOp ration R -
chäft igten (11).
Wie schon bemerkt, muss in den Operation srllumen dicgrößte und peinlichste Reinli chkeit herrschen, dah er auch die eRäume besonders ausge tattot sein mü sen; die W, n.l nnd
Decken werd en verkachelt oder mit Glasplatten bel g t od r dorh
mit Emaillackfarb en gestrichen. Die Fußböden müs n compa I ,
ab olut dicht und undurchl ässig sein. Znr terili ation d r Lnft.
und zur Reinigung derselben von Staub erhalten Opp.ra t ion 1ll1lll C
auch einen Dampfauslass, so dass der ganze Raum mit Dampf I; IUt igt
w rd en kann. In den Operationsritum en mü en iib rall Wa hti ch
in größerer Anzahl mit Kalt - nnd \Varmwa er vorhand en in.
Wenn auch bei größ eren Anstalten separate W ohng b udefiir Aerzte angeordnet sind, ersch int es manchmal vortlH~ ilh aft ,insbesondere bei größeren Krankenabtheilungen, die Wohnu ng nder Snbalte ru är z te im Krankenpavillon elbst nnt rzubri ngcn.Diese Wohnräume mii.scn so gelegen sein, d: i von ,IenKrankenräumen getrennt sind, immerhin aber zu d n elb n ineleichte Communicat.ion vorband n i t,
E. sind nun im Allgemeinen di rltumlichan R"diiJ ni edes K r a n k e n JI a viI 1 0 n s besproch u.
Rei pitäl el'll, wIche gan1. he timmt n Krankh eiteIl ~ -
widmet . ind, änrtel'll ich die e Bcdiirfni e nicht w 'nilieh,
ein oder der andere Ranm wird hervortret IHler in, "in oderder ~n d re entfallon, oinzelne durch besond 1'0 n diirfui. ich \
erg b nde Rilumo hinzuwach n.
Besondere und bedrutcnll weit I' gr hende AnftJrd l.'rllng n \
werden in klini ehen .' pitlllel'll ge.tell t; gowi e be Jlrorh ne
Rllnme mii n des regeren Verk ohros w g n grUß r lind r i h- Ilieher dimen ionil't seill und kummen znr ß fri dignng d nt 1'-
richtes noch eine R ihe von Rälllllen l.ur Anfll'llnllllg. I
E. liegt IIn hiel' ein Pr ogramm fii.· in nli'di ,ini he
Klinik in Wion vor, da. ich nur anfiihro IIIn inen Bl'gl'ift von
der Griiße dill' Forderung n an einer großen medicilli b n
chule 1.11 bekommen:
• 'r, Ifl.
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. K ' i t dur .h die El'fahruuA' be täti I U' friih I' b'. Aufnahme iud daher rforde rlich: Warteräume, Untersuchungs-
ehrleb ' U bei u ' '
· ' n, el Je -m hl ankeusr '11, ang rdn I u Sep ra t- zimIll6l', Kanzlelen, Räume für Diener lind 'I' ragb ahren, Schla t -ZUUIllPI' dort \ 0 . I k
· .. e sie I um an I c nde Kr. nkheit n hnnd It räum für Aerzte lind Joum albeamte, Reiuigungsräume, I olir -
nicln g »iugon I·' " . I I '
· T"" ,S IIIH sen VJe me Ir d ra rt ig' Kra nk in I olh räum u zimmer. Bei sehr großen Anstalten werden für Telephon und
IU gamr. 'Weu u " 'b 'l I . , ,Wer ':' v . IH U un p rrrt r \\ artung unt I' re bracht 'l'e legraphen eige ne Zimmer einzur ichte n eiu, welche am besten
· d U, 111 'ht UUI' so l 'h Kr an ke, b i w Ih n di Diagn u e bei der Aufnahm e itu ir werden. Der Betri eb eines g roße n~1Il r. luf 'Cli ou~kl'lLukh eil fest t eht, ond rn a u 'h olch welche Kl'aukeuhause. er for dert au gedehnte Räume fiir Kanzleien,
1111 \ cl'(hchle i ' I I' . k k ' , ,U· U( I' 11 l' CllUU, ' rau heit I ihen. • ' UI' dm h ra ehe Ca se, Materialdcponil'llDg ete . t ellt man hiefür nicht ein eigenes
un st,rouge lsolirune kann crou II1 nh 1' 1 \ '01 b II-t w rd eu, 1I b . k di 'I' f I b d d
"'" .. aus er, so ann 10 es mi t 1 er ..vu na nne ver un en wer eu,
, .J" oleh lsolirg ' blhlll sind f. t filr 11 Ahtl, iluug n nuth- Dem Director , der unter all en m tänden in der Anstalt
\\Clhllg dn C b ' , I . I "
heitell ' iih' 1"111 solch I/!<Jl! , :..rirurgiseh nIllId on ti on Krank- I wuhneu 011, wird man gl ichfall oiu eigenes Gebäud e zur Ver-
( , • 0 cu 1lI1octw,; 'r . ' atul' gib t. 'i h Fig, 10 fiigung tell en. Fig. H (ü!l), Fi g. I (I (26), Fig. I (l3), HicrF~ ' 7, H, !J, 18), l<'ig. I I (3:3), Fig. l :l () Fi r. 14 ( ~ 4, 7). können auch die erforderl ichen Kan zleiräum e und Sitzung zlmmer
I/g· II? (:3 , (i), Fir. Hi ( 10), Fig. 17 l4) ~' i . I ( lI) I ~ i ) ' et c: untergebracht werden.
• \I'ank enh'lll 11 ' I · L" n . ' . IKran . ' .1In 1111 g, r 11;'. " ds ohn hin au kl inen n d. \'er waltungsgebä ude verlegt mau gewöhnlich auch die
I li k npu\'IlIolIs be I ht, v rfügt üb r in anze R ih von Apotheke. Bei ehr g roßen : pit älern und wenn, wie dies im k, k. All-
o 11 g'ob. !Iden mit SI'III' g ring In B ,I g, gl'm. Kraukenhauss in Wien der Fall i t, Medikam ent encigenregie
v rfiigISuhl'l\hllll.lle brau chen nicht iib I' vi I Krank ' lII'i! UIll ' zu eingefiihl,t ist , wo onach umfangreiche Laboratorien und Werk·
I ,~ n, (a J I , W nn di Dia nu i h I' te ilt i I, dio stätt ' 11 vork omm ' U wird wan di AJlotheke gleichfalls in einem
o Jl'l f nhl'llIW ill . I " ' k
• ,., W u" ctwn Iank uh. u zu veran l , n Hcparaten Gebllnde nnterbl'incren, wie die z, ß. in Berlin, Fig. II
,ugenannte B b' 'I . ., . .
· I' , U .LI: llnng tationen fill' wf 'Ulln vcrdä 'h t i 70 Fillle (3 1), in llaltimorc, Fig. 13 (5) , in Bel'l1, Fig. 14 (20), der
111, ulne I< uni 'n lll r .. I '
IJ g, gt'grune I anl Elfahnwg n dpl' ~-\, Fall i I. m einen Hegrift' VOll dor liröUe des
IICI"'II %eit llIut I" I' b ' k . r -- -fehl n, % ' I ( UI' , n CI elnl'm lIIodern n ,'pitale ~. • . "" E B ,tri ' bo zu g,}ben, bemerk o ich, da s im
I 'u I 11 I:ohl'g' bind n g 'hiirc n au('h eli ..... r.. . Jahre 1 98 in dcn \\'iener k. k. Krankenanstallen
• ) II1111 I'Il11g h't .. 1 ' " .r' 'hettr b .11 ' l' lur )I'Il1'<lIllenund fiirmit \\'ochl'n - .,...... mit circa 4 (0 Betten und 1,500.000 Verplleg '·
le Cl' B haft ' te. A ,("" d lag 11 IÜG,OOa 11. liil' Mcdikam ent' und Verband-
Exp"I 'lI ' I" r-----B 'It ,. • ~'" ", (. s. hl'ank 'npavillon mit cin m • "",,;;ouo> zcug \'el'llus"'abt worden Silld, In diesel' 'umllle
, Sind b J I. f 'I ' 'I . ~ ] Ik' I ' ( IUII ~ 1 1I 1 ; 1 1'1'11 l In I diil'fni n/lll I • -~·""r" .l i. t au c,h, d•. an Ambulant e abgegebene lateria e
,Inn dur ch 'i 'I Ab 11 ' 'lau chclld I ' I: ~ (jl" • • I I 'Uung bei ein l' auf- ~ llIbegnften,
'1, " k n 111 ctlulI:krankhf'i \'on l'pid mi 'h ' m ' " ohngebällde iml nOlll\\'(lIIdig je nach
1.1I,1 tCI' dUI"1 U' .. ~ a.,.. ,., \I
c I I g'roUt ' Irllug d r I olil'llllg ~ Größe der Anstalt fiir Acrzl e, Beamte, Diener,
tt ;· '-1 t . 1'-
--- .....J-----r ..~ - -
••
r •'.r - - - - -~ [
::"J. 1·t 14 e."" .-
I ' I t- j
I 'oum~ - - - - - t,, · aL ---... ll .'1 ",11- '
.- . . . . .
Fig,8,
Ulld Vllrt.ilguU~ all I' mit tl n CI' ten 1111 u In BcrUhruug ,.
stalld IHlI' I' I " .
, , 1 I \ elIllO \' rhrClt nd<'l' G f'~eu I' uo d l' U bruch
elllpl' Epidelllip vorhiut!erl \ 'l'rd u. wurd cn 1.' i d l' im
Jahe IH9 ' ~ t' I I' . "in' ,lIlJg I on n . tl . 11 Im .\ Hg' In ' lIlrn hrauk uhau
{l ,PlIl em Rolell cn Pavillon, Fig, '~I ( .1 , I1 L' J I0/ I I - .. ., I" nz • 0 CJl I-
11 11 R S l l '() II ~C I. oHrt gchalt n,
k D( I' 'I'hicr tlllle wurd '1IOn Er\\" hnung' g'<, than. EsOllllllt ah l' . }' IZ • \ 01', nament le I w IIn ; un, l' d l' lI rilun g nodlK~:cckclI d , Untel'1'iehtc und (It I' \YL. on hart in cinem
.' .1Ilk nhaus gcdient wel'd n oll, fiiJ' umfangr ieh I' ,-'t1l1le in
\\ clch 11 lHI 'rl ' ,z gr 1'1' 1101'0 nnl pl' cbradl t werlIen killllll'n , \' 01'-
LU:orgclI. Df'l':lI'tig t1i1l unI I' b . tiUllllt u , lIit. l' 'n \ ' 01' chr ift 11
~'Illgt mall dann ll/ll bo ten ill ig lI("n ' b. ud n i. nlil \'on den
rallk; lIpavillOIl unter, Fig, 11 (21), Fig, I 1 (li) , }<'j 7. 17 (7) ,
%UIII HOII'jeb incr gr oll 11 An talt ind noch ein Ih'ih
VOll .hicationcn lIulh\\' ' IHlig, di j nach d I' röLl rl I ' 11 lalt
allch In ' IClllZl' lien 'plb t t ncli grn 1 b. IId n unt rrzubrin 11 :n<l,
'\ Da b illl Pavilloll Y t /11 cill g'I'ÖU l' Grllndll . chI' ""'1' \" ' I'.
II gU11fr t 'I 1 I ' , ) . " .
, ., l) 1011 11111 IIn( I1 nll'l Irn (bJI'CI tr I t h nd rballt
\\ crd 'n 't "· b I 1
' 0 I lur 'rwac lIln 1 c Ein- IInu . \11 ga ll
,I;\'h T1lf' I "'I J J"I .1I1g I er r. I ZUII I I dIe Erb uUlIg in
1III',h l' r 'rhorg chll ut! ~ nothw IIdig.
f i)i An lIahlll' d ' I' I"rank n bildet ' in nicht 7anzb~~h c , GI'~ch fl. bgl' 'hpn VOll d 'r . r7.1 Iich 11 IIt I nchung
E .Inf F t t 1I11ug' der Di gno i t u h noch in ingeh nd
IhelJ\lllg iib l' di lrivat U V rb hili. n tJmelldig. Fiir di
l'l\rgerinll oll ill crforderlichen Gröllen, .Tollo/ll dieser Ob~ecte
ist illc eilt. prech eud larlenpartie zur BClIll~"'UU~. ZUZlIwel ' on
lu griiU ren AJI'talten soll fiir ('OU\'<' I a~lOnSl'aUn~e , . Lese-,
Bibliothekziullner, vonlueH anch fiil' HillardzlmlllCl' fiu' dl6 An-
gestolll eu Wicksi eht '" nOlllmell wird,
Eill groBe lüallkeuan talt mus iiber. eine grone Me!lge
'on n ' darf' ''' g u Uillll en v rfiig eu uud geWl Gebmuchsartlkel
;m VOl'1'ath hab en, Znr Aufbewahrung ind b do.utende Räume
crforderli ch, welche theilwei e im Dach"<: choB gelunden werden
künn 'n, oft aber auch eigcne Objccte erfordern, 'r" •
111 letzt eI' m Falle ruppirt, man da elb t auch die '~ Cl k-
. tlHlen, E ind lli Hilum tiir Ti chler, chlo er, An ~rOlcher,
lu lallati on t'iil' \\'a er und Ga, in b(" onder Tapezlcrwerk.
t1il len fiil' Ho. shaal'k rempeln, ~I alratzener7.eu~ung ,~.I c, .
GröL!ere An talten bcdingcn in eigcne ~\.uche~lgCbäl~de
mit eincr "'I'iiLl ercn Anzahl von Räumen, E IIld Ihe . au er
ciller groBcn Kiich cmii e- FJei~ch- . und ~ ehl pOl , vor·
bcrpitllnorsrllllllle Putz- und Abwa chI', umo, 'ol'l'ath räum e, "olm·
rllllllle fiir das l\ii Ch 'np r 'onale, ~illl~IlJ fiil' da te~iJisiren der
~Iilch etc. Selb, tvcr tllndli ch dilrfell 11\ lIler modernen l\.l'ank cn!lall~-
d K " I 11"1'11 lle III'clit fehlen Die IIIkilch Dampfk ochapplll'ate ull u I • I • •
Fig, D- 22 darge't ellt n An tallen verfügen iiber olche ObJ~cte,
W nn e einige l'lnaBen die' erh. Itni e ? lalte.n, soll Jede
Kr;lll)- nhall8 ine i~ene " ';I chanstalt be Itzen, lII sbe ondere
",jJt di b i Infe elioll spit.lerll, Zur \Va ehkiich g l~?ren noch
I~lh1me fiir lIatiirli che und fiir kiin tli che TrocknulIg, fllr Mangeln
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und Pt tten, fern rs Depöt flir g reini~t Wii eh ; zug] ich wird
mit dl r Wll icherei Flicken und ' I h n verbunden, IJi vor -
führten Bei. piele v rliig n fa t alle ilber ig n Dampfwl her ei n,
llt d r Wäscherei v r inigt od r Ruch pp r t uut 1'-
g bracbt wird die De in! ction. \Vii che , w Ich mit D mp in
einer \Ya chma chine behandelt wnrd, wird unt I' all n rn-
tänden als teril anzu IIh n ein, Es mii n 11 I' vi 1 nd I'
t ". n tände, \\ ie Kleider, Betten etc., d I' D inf tion unter-
z en werden, wozu unter be onderen Bedingung- n und ' 01"
chriften größere Apparat in jeder mod rn n An talt vorh nd1'11
ein lIlii n Bi rb i ist eine der wichtigsten Forderung n, d, d
die Räume, wo die unreinen Gegenstände ing bracht . I I n,
mit den Räumen der b reits doaiuficirt n (j genständ corr pon-
IHren, noch dass die auf b id n Seiten d s Appm I m nlpu-
lirenden Personen mit einander in näher B riiln ung kumuieu.
Wird fiir Beschickung und Enl uahme nuch der D inr ' I Ion
nur ine Person bestellt, so hat di selb VOI' dom B u 'I n d,'
Raumes, wo die de lutlcirten Geg nstände dlllAppal'atl' nt-
nommen werden, ich s ilbst gründlich t zu r inig n und zu d _
inficiren und nur mit terilen Kleidern die n Baum zu 11 Ir I n.
Dort, wo .chleehte Canali ation v rh ltni oder in g _
rin 'piilung vorband n, ist auch eine D infection d I' Il jf ct
vorzunehmen. B i g fäln-lich n Infe nion krankh it n, wie 'Iwl r
ete., g- nügt die og nannte na e De infe .tion d I' DI'J I nirht ,
und wird zur gänzlicheu n ch. dlichmachun in Koch n d r
Deject vorg chlagen. Die wird ab r mit 'ich rh i nur in
g nz kleinen Verhältni n lIliiglich in. B i Ili 1 n An t lten
wird, wo notbwendig i I, in gut und autom tl eh in.
g richtete D infection mit Carbol, Kalk tc. voll u ndi be-
friedigend R ultat lief 1'11. 1li Heilan talt in 11 nd rf 1
übel' eine Kläranlage, ferners i t b i d n Kr. nken n. I I
lIarubllrg und j, [üruberg eine D, iuf ction d I' bwt
gerichtet.
taub ist bekanntlich überall in \' rbr it I'
~eck~lllg keimen, Di r taub und son tige
K hrieht, Hudern, abgolii to Verb, nd W tt tc 1I
K k ", 111ran enhause s Ib t \' rbrannt werden Auel ko
d· b ". . . I ( mnll ' 0 1',ase onders inficlrtr, Kleid I' und Wäsche tück b\ . d .. I kI . ,. v r 1 um\ er u, mu sen. n' ein III Umfan~o kann dl 1It'rdin bei
allen Feu rungen des Krankonhaus s "folg 1I 1111'di JI' . omm I' '0I~, elzanlagen nicht im Betri bind, v rfüg 111 n nicht \ b I'
groß 1'0 F,euel' tell n, dann muss oben In soparat I' \' rb n
zur VerfilgUllg stehen. I' IIno
Bei un in Oosterreich i t wohl in j d m Kr nk nh 11
Rt nrrs :r 11,
Fig. I. DrEi brecher .Ermae ',durch das EIs sich Bahn br chend.
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Die e Form i nothwendig, damit
die Ei de ke aufl: ufen kann, um
in Gewich zum Dur hbrechen zu
r 0 f f ' chiffi
: r. 19.





Fig. 2. Lan nschnitt.
FI . 4. Horizont I chmtt ,
li I II_l~
I I
Fig. 3. Qu r chnitt.
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zwar, da s die Eispre
.'n AR mTEKTE:·VEREI. • 'r. 1 .
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lt '11.
paratut u an d n Bau t 11 und dem Betriebsmateriale au geniitzt
w rd n k nu. Di ehwaehen Ei decken auf olchen Cauälen
könn 11 mit. anz klein n Dampfern gebro hen werden, so da s
di Bola tun der . chiffahrt durch die hierau ent tehenden
Ko t n kein uuerschwingliche ein dürfte. E möge hier nur
neb nb i rwähnt werd en da tha sächl ich die deut ehe Regie-
run für d litt ll and- analproj eet auch mehrere Ei breehdampfer
in d n 1\0 tenan chla g einge t ellt hat. A. Sehr omm,
Rfickk hr nicht ich r i t , hat Herr Hauptmann ch iud Ier einen
Wun eh f lien I en, d her mit der hentigen itzung die heurige
e iou eudgiltig chlo sen wird."
12. Vor i t zen der : . Ich lade nun Herrn Bau-In pector Josef
P ü r z I ein, 1 ' amen de Verwaltnng rathe über den In g e n i e u r-
I uud D 0 c tor i t I, dann über da AI i t tel- und Hoc h 8 eh u I·
\ e 0 n Bricht er tatten zu wollen."
Zum b eren \'er t tndni e der fol enden Referate bringen wir
im 'ach teb uden den Berich t de An chu 'es fü r teil ung de r
T c hui k e r betreff Abhaltung eine IV. Outerreichis chen
Ingenieur- u n d Ar cbitekten·Tage in Wien , zur Kenntni unserer
L er. .Der , Verw Itnn rath d - esterr. Ingenieur · und Arcbitekten-
Ver in hat di Einladung der täudigeu Delegation de Ur. Oesterr.
In ni ur- und Architekt n - T vom 19. Februar 1900, Z. 412,
gen Abh ltnng ein 1\7. 0 terr. Ingenieur- und Architekten·Tage
in \ i n, b huf neuerlicher Bebandlung -ichtiger und dringender taudes-
(ra en, 'elch eiten der m ßgebenden Krei e zumeis noch immer nicht
die • bührend B chtnng efnnden haben, dem An_sehu e für teilung
d r Technik r zur Kenntni und Antrag . tellung zugewie en.
DrAn. chu hat die ein e1eitete Action mit Freude begrüßt ,
11. h. der eiben zug timmt und. ow it die leider nur gering zur Ver-
füguu ge I nd u Zeit g . ttete, die von der Delegatiou nominirten
und p ter b nannten a cht Berathnng. g en tände, ferner die 0 r ga n i-
tiou der t ndigen Delegation, d ie chaff ung ein.e r
A k d m i e d r tee b nie ben W i . e n c h a f t e n, s 0 WI e
di e ha f f u n g von kräfti gen und dau ernden Beziebunge n
zur Tag es )\r ein benden Erörterun gen unterzogen. Hin ichtJicb
der Or r ui ati on der t ändigen Dele ation kam der dringende Wunsch
zum Au druck I da bei der bevorstehenden Reorgani ation derselben auf
iuer breiter u B i ine g r ö ß e r e Anzahl einßu reicher nud völl~g
UD bh ngi. r, von ahrh ft collegialelll ei te erfllllter lIä nner, ~owl e
Ib tredend auch einig jün ere lit lieder zu gewinnen wären. Zn Ille. em
Z ck i tder D I ati ou dringend zu empfehlen, die erflJrderlic~en ehrJ ~te
. b ur auf diese Weise
Oll jetzt inzul it n und unabl ' ig zn \ 'er en. . d
i e 111 lieh, d r PHi ht n cbzukommen, den reglerend(~en _l~~
ober ten Krei en V r ndui r nn ere Be trehun en, für re .. 0 •
w ndi keit der Hebun te hni her Bildung und der Hebung .de . ga~zen
tand b iznbrin u, Di b rv induug der Theilnahm 10 Igkelt Jeuer
. d di . b i der Höhe
F chg no en, di ein hervorra ende Rolle spieleu un ie IC In .
ihre. eh ff n inmitt n ihrer Erfol e nich MUh und Zeit nebmen, III
die or eu \"01: B ruf b trebnn n und in da Denken und Filhlen der
Ju nd hineinzufinden wird ein " iter Auf ab der Delegation bilden.
Zu ~eh ffen \" re fern~r ine bö h t In t uz filr technLch , i enscbaft-
liehe Ang I nh iten , iue Akademie der te chni ehen W i en-
chaf ten auf mOlIern r Grnndl e.
Zu ein IU 111 chtigen F tor im L ben i t die Tag e P r e s e
ge 'orden und IUU eUlilieh rn tlich dran ged cht werden, ie auch
un r n 13 t r bun n dieu. tb r zu macheu. E fehlte dem Au chu'" e
die ullthig Z it, in die r . ehr wichtigen Frage alle erfllrderlich.en
tudi n anzu teilen unll war ich d reibe nllr d rin klar, dass Iner
0111I grllß re Id~ittel kein befrielHg nden Erfolge zU erreichen ' ind.
Di ingeh nd B handlung der vor. tehenden drei auf die Tages-
ortlnllng (I IV.'In ni ur- nl1ll Ar hit kt n·Tage zu teilenden Aufgaben
nlll (Ier Deleg t ion liberia sen hleib n und wird an (He Ibe Ila Er-
neh n g rieht t, iu Erg 'nznng Iier von ihr beantr gten ~eratllUng •
g n t ud nt. pr hende Re.olution n in "or cb1ag zU bTlngen.
AI R fer nt nurden eit n. de An ehus flIr teilung der
Te 'hniker !Je t lIt:
ou·
rd u zur
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Herr Ban-In pector Josef PUrzl CUr
1.*) Ingenienrtitel ,
2. Doctortitel,
5. Angelegenheiten der Studien- und PrUfnng orduungen an den
techni chen Hochschulen,
6. Mittelschulen.
Herr k. k. Baurath Karl St igl e r fllr
3. beh, aut, Privat-Techniker ,
4. technische Atta chCs.
Herr Architekt F. Berehinak für
7. taatsbau- und Eisenbabn-Dlenat lind
Herr Ober-Ingenieur 0 0 I d e mund für
8, Wahlrecht.
Au diese Punkt e schließen sich sodann die vorhin angegeb nen
weiteren drei Berathungsgegenstände an,
Herr R e fe ren t :
Schutz Ilcs Iugclll cul'titels.
"Geehrte Herren ! In der Titelfrage war der :'tanllpunkt des Ue ter-
reichisehen Ingenieur- und Architekten-Vereinesnach seinen Beschltl nvom
25. und 28. April 1891, sowie des II!. Oester relchisehen Iu enieur- und Ar 'hi-
tekten-Tage im Wesentlichen der, dass für die Absolventen ller te 'hni h n
Hochschulen vom Ingenieurfach e, Maschinenbanfache oder dem ch mi eh.
tec hnischen Fache und der Bergakademien Leoben nnd J'i bram n eh
Ablegung der strengeu Prüfungen oder der beiden ta tsplllfnng n d r
Tit el "Ing enieur" und den Absolventen der Hochbau chule an der tech-
nischen Hochschule der Tit el "Architekt " zu ertheilen sei.
Das Streben nach gesetzlichem ehntz des Tit els Archit kt"
d . d b l " Iwnr e Je oc In Folge der Einwendungen, das die Architektur wi die
Sculptnr nn~ Malerei eine freie Kun t ei nud nußer d r t 'hni ch n
Hoch ch~le Im Wege der Akademie der bildenden Kiln te Ö werb chili r
zdn Arch l tel~ then hserangebi,ldet w~rllen , ferner wegen der chwierigk it n,
en ge~elz IC en chutz die es Tit els festzustellen, either fallen gel D,
nnd wird nunmehr auch fllr die Absolventen der Fachschul für 110 Ibn
der Titel "Ingenienr" angestrebt, I
. In diesem inne war auch der von der Regiernn m hrmal m
~elch ratbe vorgelegte Gesetzentwurf verfas t, und wurde in 1 m Ib n
In der Haupt ache den Beschlüssen des II l, Oesterreichischell I '
und Arcb't kt 'I' 1 n nieur-I e eu- ages {echuung getragen.
'. Der vom Abgeordnetenhause einge etzte Amsr.hu h t
Aban{lernngen vorgenommen, wollurch der Titel Ing . " .
Werthe we ~ntlich verliert, nämlich dadurch, da s v:n ein"~e~ 'h" ' ,In 111
der BerechtIgung zur FÜhrung des Ingenieurtitel s abge h ~D1 IlDi
ferner dadurch, dass die Absolventen der Hoch ehule fur
n
BwOulr ' Iunl
der an einigen t b ' h (encu rur,
, ec IlISC en IIochschltlen bestehenden culturt h .Cnr~, endlich auch diejenigen Hörer, welche da landwirt h ehn~t1 ' Ibn
Stn~lUm an der philosophischen Facult ät der niver it t in Krak n ICb.
solrlren, .den In~enieurtitel erhalten sollen, Ilefllingll mit ß i Iguu 11
welch~ die p cl ~lIe Berufsrichtullg bezeichnen, als L ndwirth hgf _
Ingenl~r, Forstwuthschafts-Ingenieur, Culturtechnik-!ugeni nr
. erade gegen diese Abändernng h t sowohl d r () t rrelcn] ch
Ingenieur- u.nd . Architekten-Ver in sowi die t Illlig Dei, tlon d
III. Oe terrelchlschen Ingenieur- und Archit kt en-Tage hon w hr id
der Berathnng teilung genommen, und zwar au I1 m Grund '1 li
Hochschule CUr Bodencultur und IHe verwandteIl landv I' tl 'h 11, hl ICu . d . r I c a t IC n
rse mIt eu technis chen Hochschnlen UUII Bergakad mi I . I f
gleicher wissen chaftlicher Stufe st h n und de halb fU lh I nie It n
. h ' r I re b Iv nt
DlC t mit Recht den gleicheu Titel bean prnchen kxdi onn 11 , wel herie vorgenannten Hochschulen bestimmt wird.
Der Ausschuss fllr Stellung der 'I'echniker 11 0 t '.
In · I l' rr I 'hl ehgeDlenr- unI Arc IItekten-Ver iuell beantragt I1 81 Ib .
dige Delegation des III. Oe terrei chischen Ingenienr 1~1D '1 A I~ . r dl u'
zn er uchen, dahin zn wirken : . 1 rc IIt kt n·T
1. Da s im Gesetze, betreffenll die n r 'htignng ZI "UI
I . . I d' . Ir C Irnng dngelllenrtit e , le Im Entwurfe lies Ausschusse 11 8 b Ih' g ort net nh 11
ent altenen BestImmungen bezlIglich Iier FIIhrnng 11 r T 't I· L '
h f I . F . I . lul Irth·
8C at- ngemenr, or tWlrthschafls-IlIg ni ur und nlturt ch 'k I .
111 • n UI ur,
0) Die 'nmmernbezeicbnu ng entspri bt der von der al udl n D I
ang 'ebenen R ibeurolgo , Uon
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J uri tische und medicini che , i sensehaften und Techuik beriihren sich
bente auf nah 7.U lIeu Gebielen taat licher und privater Tbätigkeit.
Die te '1111 i ' h n Hoch chulen mll eo technische Verwaltung in ihr Lehr-
rebiet aufuelnu u, um dadurch den Ingenieur zn dem Alanne zu machen,
der berufen i t , d teu r tädt i eher und ta atl icher Verwaltung zu
rühren. Lehr r, wie R i e die rund Kam m e re r in Berlin,
Eug l m e y e r in Mo k u, Em. Hermaou in Wien, haben bereits
die zu wandeluden Wege rez igt uUII da nur der Ingenieur Irucht-
bringend arbeit u kann, der über di EII" e de Faches hiuaus sieht auf
die Weil d ' L bens !
Die Antr e, welche dem IV. Oesterr. Ingenieur- und Architek ten-
T ag auf Grund uu erer Vereiu,be>chlii vom 15. April, 27. April uud
ti, Mai I n!l, .owie de Belicht e d 8 • usschus 'es fiir Stellung der
Techniker UlJ r di Concentratiou de technischen Unterriehtes, sowie des
rorli egeuden Bericht zu teilen, jedoch mit RUck icht auf die neue
Staatspr üfuug' -Urdnung abzu"Dllern \ -ären, lauten wie folgt:
I. Der IV. Oe terrei chi c be Iogenieur- uUII Architekteu-
Tag rk euut e i u e H form d e techni8chen Il n t e r r i e h t e s
owohl bezil gli ch der Mitt el ch u l e a l auch der Hoch-
c h u 1e i n d e 1Il i 0 u e, 11 die :I 11 g e me i 0 e B i Id u u g u n .I
Fa c h b i 1d u mr r w i t e r t wir d, al e i 0 e d r i n g e u d e N 0 t b-
w e 0 d i g k i I , w ob e i e i n e A bk 11 r z u 0 g d er G e 8n min t-
lud i uze i t V 0 111 Be' in u e d er Mit tel e h u leb i z 1\ r A b·
le ruug d er Z\ e i t e u t a a t p r üf u u g a nz u treben ist.
~, A 0 tell 11 e r He a I ch u l e n u 11 1I e Gy m na . i ums \ ä r e
eiu e einh eitli ch e litt el chul e mit Zutrittsbere chti-
g u n g zu 111 m t I ic b e n H oc h e b ul e u zu s ch 'I Cfe u, und
w r e e i te u d e r 'ta t verwal tun g eine Mu t erschule
zu r r i c h ten .
3. B i der b o n d e r e u Wi chtigkeit , w e l ch e eioer solchen
eioh r i t.l l c h e n Mittel ' chole f ü r die Vorbildung zu
höher en Berufen und be on d e r s zum Ingenieurberufe
beizum e u i t , erwart et der IV. Oe terreicbische
Ingenieur- un,IArchit ek ten-Ta g, d zu denBerathun-
g en 11 her d i e not h \ end ig e Re f 0 r m der Mit tel seh 111 e
die P r a k t i k e rau s die s e m K r eis e bei g e z ogen wer den.
.1. In 01 n g e die gegenwärtige Realschnle besteht, wäre
an d e r techni c h e n Ho c h chul e durch Ein chränkung
11 es U 11t e r r i eh t e s iod er Ma t h em a t i k u n d dar s t e l l e 0 den
Geometrie und des Zeichenunterrichtes die Studien-
d nu er a 11 d e r In' e ni eu r- und Bau c h u Ie 1\u file une·
1ll t r zur e I1 u c i r 11 . : a c h Er we i te run g d,cr Re als ch u1e
w red ie Hoc h c h u I t u IUend a 0 e r a 11 alle u Fa c h c hu1e n
ßl i t a c h t • e met ern te t z u tell e n.
5. D u Abo I \" e n t e n derg e 'e n wä r t i gen R ea 18 C h u1e wä r e
tIi Zutri I b er chti 'ung zur pbilo ophischen unll
m eli ci ni e h n Fa c ull ä t z u e'n h ren.
ti. DnUll I er ri c h t pr o y r 1ll m Iier te c h n ich e n Ho c h c h u I e
\ 're zu on e i le r n dur ch Erri cbtuu' \'on mit tllchtigen
Fachl IIt en zu be e t z e n de n Lebrkauzeln nach folgen-
11 n Ci r 11 PI' en:
0) I · tIte h a ll, I dteentw 0 erun~ lind .' lIt z ba u,
b) Beleuchtung we e n,
c) Fe \I er u n g le e h n i k , He i z u nun d Ye u ti I ti II nUll tl
1IJ' in ,
d) Eis nbahnbetrieb lehre, lln ' chiuendieu und Bahn-
erh. 11 n n ,
Haf nall rU lung, c h if f b llu untl ~ c h i f f ~ m a se h i n e u ,
bllU ,
f ) t c h nie h ß akt e ri 0 log ie ;
11 \I chI\' red i Z 111a u n von Pr i \" at - IIn d II 0 nll r:l r·
do c IIt n znr Erzi Illn' iner großen Reichhaltigkeit
I1e 8 t n lli enp r 0 'r IlIllIII e mö ·1 i ch t z 11 f II r tIern.
7. Der Unlerri cht filr Eleklrote hnik wäre Iln Ilie Ua-
chi n nb 11 c h il i e und der Un t e r r ich tin der Eie k t r o·
chili i ß n I1 i e F eh c h il Ie f iI r eh e 111 i e an zUg' I i e ,\ e r o.
tanl \ i , eu chaftlicheF:cher(\'olkwirth eh. fto-lInd
V rwaltllll lehre) \ 'ren lIoter die Pflichtfächer de r
' t nt l'rflfllllgen aufzunehm en .
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9. AuS tell e des Fr e ih 11. n d z e ich u e usa u d e r lug e n i e u r -,
Bau- und Masch iueubll.u schule w ii r e a r c h i t e k t o u i c he s
Zeichnen (Ba uf'o r ui e u l e h r e) e i uz u I üh r e u, l t u e rl ons-
z e i chueu hätte zu entfall en.
10. An ä mmtl i ch e n te chni s chen Ho chs chulen w ä r e n wi e u-
c ba f t l ich e Lab 0 rat 0 r i e u zu er r i ch te u u u d die U e bu u-
g e n an .1 e n sei ben u n t e r Lei t uu g s t ä n d i g b es t e l l t e r,
tü chti ger Fachmänu er e i uz u f'üh r e n.
11. Die Lehrk u z e l n d er Hauptfächer dar e i n z e l ne n
Abtheilungen d er te chnischen Hochschulen wären
d 0 p p e I t z u b e s 0 t z e n u u II d ie I: a h I der l: 0 u " t r u c-
t e u r e e n t s p re e hell d z u ver m ehr e n,
I:!. Die Pr iI f u n g s pro g r 11. m m e d 0 r ' t a a t s I' r ii f u u g e n
w ä r e u d er a r t a b z u ä n der u, das ses a m E u 11 ad e s
letzten e ur e a t e r a d e in D n r c h a c h u i tte d er Hörer
m ö g I ich ist, die sei ben ab z u leg e n.
13. Die P r ü f u u g s pro g r 11. m m e .1 e r I I. S t a a t s IlC 11 f u ng e n
der ein z e lu e u F a e h s c h 111 eu der te c h u i s c h e n J( 0 c h-
c h u I e u w ä r e u d er a r t 1I. b z u ä 1111 e r n, d a s s d e m ' 11. u d i-
d n t e u i u fl eu G e gen s t ä 0 I1 e n, we Ich e nur d u r c h
Eiuzell'rilfun gen ua chzuw ei s en sind , iun erhalb
bestimmter Gr enzeu eiue fr eie Wahl d e r (l ogeu -
t ä u d e ge s tat t e t wir .1, w 0 rl u r c hau e h ' i n e S I' e c i l_
u bi I d u n g n a c h II erz u k ii u ft i g e u ß e ruf 8 r i ch tun g
1ll Ö .. I i ch ist.
1 . A e c h 0 i s c heu Ho c h s c h u 10 n s o l l e u fl i e L e h r k an _
z el u, mit all 0 i 0 i ger Au s nah m e jeu e r f 11 r s t a a t _
wi e u s c h a f t l i c h e J<'iicher, nur dur ch so lc he Pr o -
es 0 r e n, b e z w. D 0 c e n t e u b e e t z t W e r .1 e u, w e 1c h ~
e I b tau s t e c h u i s c h e n Ho c h s c h u l eu h er vor-
g e ga u g e 0 s i n II j f il r d i 0 t e c h n i s c h - p r 11. k t i s c h e n
F ä cher wären mit Festhaltung die se s Ges ic h t.
punktes bewä hrt e Fa chmäuner au s der I'ra xi zu
b e ruf e n.
I i) . Als s t ä u ,I i gelt e fc r e u t e u f 11 r das t e c h n i s c h e
U n t e r r ich t :~ we s e u i 111 k. k. Al i n i st e r i u 111 f iI r r u I tu s
unll Unterricht wären hervorragend e Toc h ni k er
zu b es tell e n."
Bei der nun vorgeuonllueneu Abstinlluuug weCllllu .l'le ·e • t .
• • , .1 1 ~ "n r ' ll
emstlmullg unu 0 lIle Debatte angenol1lmeu und wir.1 dcm Herrn R f
fIIr d . I d ß . h eerenten
es en emge len e erle lerslattung der Dank au~gesl'l'oehen.
13. Vor s i tz eu II er: .Icb ersuche Herrn Ober.lu geuieur Heinrich
Goi dem und, uamens des Verwaltun ' ratheH ilber lias W I I I eie
I1 er T e c h n i k e r referiren zu wollen." air e . I I
Herr R e fe ren t :
W:lhh'I'cht 11tH' Tcchn i kCI',
U
• leine . Herreu ! Die BeCllthllng lind He chili ' faH1111 10: de
terr. logemenr. und Architekt T 111 ,
ab h I en- ages, welcher in Wien im .Jahr I VI
ge a leo wurde erstreckte i'l A Ider Teell 'k I' " . Cl Unl er III erem allch auf da W hlred lt
beh a~tl1l ~~ l~~~ lhe yml tlmmen der Reclorell. 'ber AnImI; 11 Herrn
hl·' Jl • lVI - ugellleurs K rOll k ' wunle ,lamals tol ' eud Fnt-c le ung angeoommen: ' fe
. . 1. E liegt im Interesse l~e "\ nsehen lies tecl,ni.eh ell I 0 ,1
oWle ller d 'hr h u
.ge e~ IC en Entwicklung der Gewerbe unll real n F cher
dass den dlplonu.rten Technikern, deu heh. allt. Pri\·at·'I'echnikern, b h:
aut •. Berg-Ingellleuren unll jeneu absolvirten 'l'echnikern, wich IHe
,meile taatsprUfung bel!t:ulllen haben, das Wahlreebt in der R i 'har th _
Wahlor~I~~~g. .lann i.n lien Landta gs. uml Ue1lleilllle.WlIhlorelnung n
ohne HU"k Icht auf die Steuerleistllng zuerkannt werde.
II. Die. Professoren.Coliegi en der k. k. Hochschul n und k. k
~er~.Akademleu sollen das Recht erhalten, in die Landtage durch \\' I i
Je elUen Vert reter zu ent 'eudeu. 1\ I
In olange jedoch filr .He Hectorcn von Hochschulen \" '( .
b h ' tri IlIllIll 11e te en, wären auch den Re~toren der k, k. techni chen lIoch chulen
und .Ier k. k. Berg·Akademlell Virilstimmen in den Lanllta n
zuerkennen." g zn-
eit die em Ze,itpnnkte haben ich die Verhältni e in B zu r au
d s Wahlrecht und IlJe Vertretnug der techui ehen Bilch chul u iu deu
x-, 19.
nknüpf nd n Eu chli Ihm ' u
Gruudl '
I V. 0 ' t 'rr. Iu ui ur- und
I ichtun ' n
i n ohn O(lh r -
I 'he n1'ht iu den
und L hrer, d PD 'huldi r c ur n 11111 I'ro'
u.
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t e c h-
E nt.-
tl a 8 s
in Cilli und Alarburg : die Advocaten, Notare und Diej enigen mit
akademi chen Grarl i
in Inn bruek lind Bozen: die Doctoren nnd d i p I. Te c h n i k e r;
in Roveredo: die Doetoren i
in Trient: die Doctoren und d i p l, Te c h n i k e r j
in Wien: die Docto ren, welche ihren akad emischen Grall IIn
einer inläudi chen Universität erlang t baben, Notare, ferner die von
einer inlän cli chen niversirä oder Anstalt approbirten Patrone und
( gister der Chirurgie, dann Iagi rer der Pharmacie , dann d i e-
jen i g n T e c h n i k e r, ß erg h II n - I n !,l' e ni e u r e, L Rn d wir t h e,
F 0 r l! t wir t.he u n d T h i e r ä r z t e, w e I c be an e in e r i n-
I ä 11 cl i. c h e n Hoc h c h n Ie die D i p 10m s- 0 cl e r S t a a t R-
P r il f 11 U ge n be tauden haben, schließlich die behördl. aut, Privat-
Techniker, insoferne dieselben Gemeinde-Angehörige sind.
Die langjährigen Bestrebungen der Techniker in Bezug auf Wahl-
recht haben noch s ehr , e n i gEr f 0 I g gehabt. Wäbrend soga r
Ma 'i~ter, Patrone nncl Wuudärs te vielfach da Wahlr echt in deu Reichsrath
IIl1d in die Lande - und Gemeimlevertre tungeu nuszuüben berechtigt sind.ist e
den diplomirten Technikern nur in \ -enigen Fällen und den Technikern,
welche die taatsprüfu ngen abgelegt haben, nur in Wien, Klagenfurt
und Rovigno möglich, dRS Wah lrecht für die Landes- und Gemeinde-
vert retun g' auf Grnnd ihrer persönli heu Eigen chafte n als nbsolvirt e
Hochschüler anseu üben. In Galizien wurde mit Gesetzen vorn 30. .Jänner
I so, L. O. B. Nr. 2 1 und 2:!, den Te 'hnikern mit zwei taat.~priifungen
dureh ZURälze in der Landlag wahlordnun g «las Lalle!tagll- unll
GemeindewRhlre -ht zuge"tanden.
Die.~e Ungleichmäßigkeit.en der ge etzlichen Bestinllnnllgen in
.Ien einzelnen Wahlordn nngen und Kronländern ulld die Ungerechtigkeit
gege n die T chniker, ' elche ihre Ho -hschulstudi en durch die taats-
rril fnngen ordnuD smäßig nbge. chlos en haben, gege niiber ,Ien Ab-
.o lventen der Universitiiten, welche al Doctoren, Priester, Aelvocnten,
.'ota re oder Pr ofes oren da Wahlrecht in ämmtlicheu Vertretnngs-
körpern ge nießen, mil lien en.llieh beseiligt werden, nnd emJlfiehlt es
sich, eli vom 111. Oe terr . Iugenieur- und Architekten-Tag im Oetober IB!l1
in die. er Augelege nheit gef " te Ent chließnn'y am IV. Oesterr. Ingenienr .
111111 Architekt.en-TR'" im \Ve entlieh n nenerlich zur BerRthllng nnll
B schln. f. sllng 7.~ bringen. Der Worl lau t wäre Rber insoferne ab-
7. n ndern , be7. . zu ergiinzen, al tatt neliJllomirter Techniker" -
Tec hllik r, w lehe ,Iie . trellgen Prilfllngen abgelegt haben, ge.etzt. lind
di 1%18chRltnll ' gemacht " irel , .IRj Ilie Wahlberechtigung all cl~ anf
,Ii B rgakndemik r allllgedehnt IInrl ohlle nn cksirh 111If die GemeJII,le-
nn pchllrigke it 8U . geilbt werel . DlIrch llie "orge. 'hlngenen Aellllerl1l1gen
I I ' b . . I
tr engen ['r ilfnu-
I CI l .lIe Ent chließung Rn h z ilg'em ·ß, wenn IIIlt ( en s .
~en eier D 0 c t.0 r t. i t. e I verbunden , ·ire!. Die Einschaltllllg bezilglleh
eier (le meililicangehliri ' keit ist an dem Gruuele nOlhwellllilt, weil ~: B.
in der Wiener Wah l onlnun~ die Wahlberechligllng filr einzelne Slande
elavon Rllhällg ig g macht wird. (Civii-Techniker.)
Die Ent. chließlIngen bezngli h d Wahlre chte. hiitten also
7.11 lnut en :
nE s li e j\"t im lnt er e .s c d e o Anseh elIR c1es
t e e h u i . c h e n t a n d e . , . 0 w i e .1 e rg e.1 e i h I i c 11 e n
E n t. w i c k lu n g cl e rG e erb e 11 n d r e al e n F ä c h c r, .1 all 11
,I I' 11 b h. all t. I' r i \' a t t e c h n i k e r n, b e h. a u t. ß erg 11 a 11-
rng eni ell r cnund j n en T c h ni ke r n und Ber gakademikerlI,
wI r. h d i c t r <: n g 11 P r tI rn nge n 0 der di e z w e i t e ta at g-
JI r tI f u 11 g' a n e i n r Ö. t e r r. t e e h n i . c h e n Ho c h s c h u I e,
Ir e z w. ,I i e • t a a t . P r tI fun g a u den ß er g a k a cl e m i e n
i n L ob e n 0 .1 I' r P f i b r a m b e t a n den hab I' n, d a H
Wa h I r c c h tin cl e r R e ich . rat h \V l\ h I 0 r cl n 11 u g, da n n
i n cl n L a n d t 3 g s- und G e m ein d e w a b J0 r d nun gen
o h nc nU ck .ich anf eIie t euerl ei stung und
(J e 111 i n II a n g h 11 r i k e il 7. u e r k a n n t wer cl e."
Wird, ,ie, ir zllversichtlich hofTen, Iier dem Reichllrathe vor-
gelegt GI' etzt'ntwurf, womit die Berechtigung znr FUhrulIg deli
Ingenienrtitels fe Ige teilt wird, vor dem Zn, alllmentritte I1 IV. Oesterr.
Ingenienr- unel Arl'hitekteu -Tng enehmigt , d3nll hätte filr rlie ":nt-
chli,'ßnllg fnlgendl'r \Vort lllut zu gelten :
• ,,; s I i e g I i IU I nI e r e • e d R Ans eh e n s .1 e 8
nillchen tande, o w i e der gedeihlichen
icklung eier Gewerbe nnd realen Fächer ,
gi. tpr '111,1 cl i P I 0 111 .
0\ ie Per.onen, wIche
D a Ge m e i n d e - W Il. bl r e e b t in B iebung auf jene Per -
onen, welche ~ IIR Wnhlrecbt u ch ihr n p önlichen Eigenschaften,
Iso o!Jne .Rllck icht auf St uerlei tun , au zullb n b recbtigt ind, i t
fllr. «I~ e eiuzelns n Kronl uder ehr ver hieden. W brend r t überall
G~I.s th cbe, Hof-, taa t -, Land - und Fond beamte, pens. Officiere und
111J.tltrb6ßm~ Lehrer, EhrenbUrger und BOrger die e Wahlrecht
~ellleß en , sind in ß ezl1g nuf Personen, welche d W hlrecht in Folge
eine besonderen tudi ngnng g ni ßen, we en lieh Ver.cbiedenh iten
vorhanden, welche nachfolgend ange eben w rden oll n,
Eil haben .IM Gemeind . Wahlrech nud ohin indire -t auch da
L:Ultlta~s-'~nhlrecht in Böhm n: die Doctor n, Patrone und lagi ter
der hirnrg i j
in der ßnkowinn : die Doctoren 111111 r gi. ter .
· in Dnhunt len . c1i Doctoren und .Iil'jenigen, '~'l'lche 1 uivers itlU.-
Stullten und di h ö h er e n te c h n i e h n • u die n 7. n rU c k-
ge le g t haben ;
in Galizien: die Doctoren r ~i ter nnd .Ii Techniker, welcheIliplom:~- oder Staat pr üfu ngen lIi,geleg t hab n;
III fillrz und Gradis kn . die Dontor 11 j
in I tri en : die Doctor n j
in K rnt en : elie Do tor n, r l{i t r und \ 111111 rztp;
~n Krnin : die Doctoren uud Wl1 nd rzte ;
/Il Ohe rö t rrei ch : die Doctoren j
in Ihren : nur die Doctoren j
ill .1 röslerreich : die A.lvo ten Doctar n Tot rl' [11 ·'." terlIIltl P t ( ' 1. ',- , "ron 1If1lr!{ell IIlut I'harlllaCf'1I 1 n)'
in alzhllr g : .lie Du t 'III r I c or n nn,l I nner, , IC'he VOll iller in-
I
, ne ISC Icn Lehrnnlltalt ('in Diplom erl. ng h b n, ~ rner diej l'nigen
er,<onen wIche ein Hocl J I b .C' I C III .olvlr nnd die 7.nm Richte ramte
oncepl- ulld den techni he D' ,P ur . n leu orge chri benen prakt i. ehen
r un~cn Oller Ihe Lehram prllfnng n abg Ipgl h b n '
III chle ien : die Doctor n ' '
. .
'
In • tClermark : die Advocat 11 , •Tot r
inplI akR,lelllischen Grad h Iten h b n '
ill 'I'irol: elie Doctor n und .H eli ~1. T chniker;
in orarlb rg: die Doclor n.
Die • t/iflte-Wahl ordnnll ' en nll l lt n el. Ilr 11 . br vl'r. hil',ll'n
Be>ltinllnnnlt n, 0 z. B. bnben d 11 W. hlr dJ
in Prnlt : die f)octorell '
, in Heichcnher/o\': Ili D~e.t orl'n , P. tronl',
1 ec h n i k r j
in CZl'rnowitz, Lemll rg nnd Kmkan: elil' DOCto AI
olllrl' M . tl/ r 11 , I VocRtl'lI,
,. '. agl. r nnl ' I frellac l nr politi IlI'r nnd wi. -en ch ftlicher~:I: . hr~fl I: , fe r~e r anßer .Ii . n Per nll n in LelJlllerg nnd Krak 11
C I .he redllllkl'r, elche Diplum - 0,1 r 11\ ~ I rllr blegt hahen j • ) unK n R ge-
in (lllr7. : .Ii Doetoren '
in n ovigno : .di Doeto; en nll I1 bo l e n t n I1 r I1 n ch·
8 C h ni e n ;
in Kin ' enfurt : die Doctnr n, ( Il'i ler, dir !. T hlliker, .1i Lan,l-
n~d For twirthe - A Il e, w e ie h ei n l' 1I° c h c h u I n h >l CI I_
v 1r t n 11.1 II i e .' e h In . p r fI f u 11 g' e n a h /0\' I g h b .
· I 'b . e I. ,
. 111 .nl ach : die Doctoren, nntor. Ci,·il·Te,'hnike r 1111,1 lIer hall-
Illgellilmre lind .lipl. Technik r ' !{
in Brlllln, Iglall lIn./ Kr:m i r : IInr die lln loren '
in Olmlltz 111111 Zn im : .Jell mit k '/ rni. h IJI G'rad'
· W 'I '/11 11 hofen a. •J. Ybbll lIncl Wr.-. 11. t .It: die c1vocl\ten, j 'o tnre
lInel Doctnren i
in Lillz nncl • t yr : di ()octnr n '
·
,
• 111 ' nlzlmrg: Ilie Dnctor n nllel [nller, wel h
ehMchell L hran t 1I eill Diplom 1'1'1 11 ' h h n
. 011 1' 11 , wl'lch in IIochll hnle nh olvirt lind ,Ii ,
COIIC pt- 1I11d lIen t chniR"h n Di n t. vorg
l'rllfllllg n Oll r di Lehr IIIt prn fllll~ n b . le h ben '
in '('roppall , lIielil 7. nllli Fri elpek: dill DOl'tore n.'
.ill Or z : lli Doctor 11 , Allvoc leu, TOU re, T c'h 11 i k r, Cnlt llr-
T r.IulIker, lall.l- lIu.1 for I irth.cbn flli cb n 'I I n 'lk ~ I I .D . ' I ,-r, ' e C l ee I n
I rIo m bel t 7. u, Ih Magi t r, b h r.lI. lItor . Pdv loT 'hniker
ulld ßergban-Ingeni nre j
in
hneu
'/( . ' h,'
I.
n und zn u-
a znntltzen v r-
neh in un er m
1900.
n r 'hriftftlhr r :
1.. Gcu elm r,
t rr.
,,1 /h, 1"/' I, " I ,.
.1. N,,"111
) .
und Hütt nm;'nn r .
·ID nienr- djnnct in Wien j
r d r k. k. t rr . • t t b huen in
d
GesohJ.ftsbertoht
filr die Zeit vom 29. April bi
/I , 1'1'11 /1/" r· III/',/r"lh . 1. l :.i r /'· ",
I 'r li id ,,1 d, . /I, Ir,.. 1" !Ju ll r ur . ,,,,,I . l r r /11 I , /'·I III· 1 ,1'''1.
. •h,' !Jr,h,./", /I "1' I 'r li . "I ,,/ !
/o'iir I hr li'/,,, lIil,.,il!JI IIr,/n 'IIIV ulIII li,,· d, 1.../, I J I/ ""'1.
w, lrh mir d I' /I , I""" III~flj i 11 '" ""d Arch,/ /,/",.1 1''' ",'r,h ""
1~'l'Ij IIII11" U ::1111/ rorr, ,'/"'11I1,,' III/''' .II i ll/ /, d /.. I' ,/tl 1"'/, "./. irh 1111I1/'
lI"d dr ill rfl" i", li , ,m/lJIIIIII ""' hll ::/irhl/' II,w /'-• .111/11I 1/'"111111/1"/'"
1111I dir Fü,'d, "IIII!/ 1111 , ''(I' 11, rllJ ' 11/. ,', ,,, 1', ,r/" 11 ,,11 , d lllj/ m,h,., 1"
./lIhr::,llIl l r ::I/I·,'r1.'. """ m illl r ",{, /I I, dll/'" 11I" '/' 1'/111/, /) /1
" firhu l H,'Jo/V' "fI"lt/ll1.',t1 III/',{ I' 1/ 1/1' rulnrMu/llt1 / .111 ,rhl rlr, dill r"'"
. , I I / ' I • / i I '1.'0 , I 0"" d m1\(1l 1'i (, 1".~ 1I1U ( " !I"II,"; '"'/''1''' ~ ,. tu"!!,.,, ( , I "'1'" ' I , •
, , I / I I . I h I,", /"'/'1111I/11'1I1tIJliitluy' " 0 "'" H 11( I r I, I'u). f/' 110. '11, 'Ir,1' 11 f" roll' ,
"i. her " i rht 'IIIJ1.'011/111 " k""tlI' /I.
I r ll rrltllrkr /I d,r 11111' .11 Ihfil V ordlllll hoh,,, ['hnm!/ 1/1 •
h I / /' .""",I [1,-/" ,,,mrl,.r I/"rh d" . 1" d"urk drr ( ,, /11, 1/1 r "'/ , ,. ","
I
"
h, 11/1111 /tu'" ulldslrr"Utl1lfll d I' d 11/, r//l1I UI/I/ , I' 0 /,,',', U • , " •
, 11 I 1 / h, rhn. 11/1" 11I' "1". ,{,I ,
"ii"rh,(111 ,oU,.", r.",ff' ," ,r,,(" ,
I ( I , I I h"/.,, ", d"1/11 " Xi ii /I Ulld l//ll ,,11,/1 (., "",,, .1'' ' 'I" ,
h / I / "",/,,' ,hr,"j tz ig JI 'Iro , " , /" JIf r () 1'/01,/,.", 1''' I I,IItf I ," '1'" ,
h L/ / I 'I' l .n /1/'/" -d" lI , h". ( 'oll , "" . ," rAt ", ur': I rll "",rn" "", f"
h hf 1 I, / 11'"/,/,,,,1 ",./,-",rJHJl t" l f,ul tl, "' rJa ", /10"111 '"1r ,,,, I flr "" ,"Ii "
h '11' h I" / .. 1" I rh,",i 'lrll . /\ 1"'" lil""I, "r' II ... (' Irllll,1 '" , r r" ('.
(,',.,,, ... (' oll ,1/, q' /I, /,.,1111/"1'" 'r,,/I,u/'. tl, I ",/,11,,, (li'" "ro "~'.
. I I / ,[" rJ " "'/" ""d" '''' . ". tUII, n , tl, r .\1 " rhh,., (, IIf I , ,,, • ur 'f
" I'I'I"lIu'or' " 111' , ollt " h ul' "" url" r uf ' " /" 14 " .JIJhrh " tf,,.1 ,lI "'"
!fr /.MI/' Illfl, , 1,lIl/lI./.1/ " "'1'11,
.1 /,1 d /11 11/ ,[rl/r l.: ,o ll / ,. I/orh", hl " "'/ /"'11'1/
Ur /wl rr 1/ ,., l 'n ; " I " J,
I. 0 e t o r b en ind die Herren :
Li li e n fe I d Alfreel , beb. ut, l.l II·In enienr in W i n ;
t r n d a l Rndolf A" TD nieur dr An ig-T plitz r Ei nh hn in Rr
2. AI Iitglied ru f gen 0 111 m n \ nrden di
Bar t on Ja m Edward, B inter der k, k. n t rr.
in Wien j
K ot z 01 nn n Heinrich, 1l, · Ö. I nd
P ech ~ e k Wenz I, B u- ommi
WoU b rg j
Z e Ii n k Franz, Bnn-Commi. r der k. k,
Wolf b r .
e 11,
11 rlin 11', /11, d " I, II " i /!"'/}.
und Bihlervorftlhrnng n den herzlich t n D. uk zu
sta tiren, d er einen Aufenthalt in Pari hr gu t
tauden hat , u. ZIV. nicht bio in in m, ond rn
Int ere e.·
" Ii der heut ig n itznng c hi i e Jle n i r (I i e h n r i e
e i OD. Ich \ ün he IhD n allen eiu n ngen hm n Olm I und
rufe Ihn en ZD: Auf fr 0 h e Wie 11 r ~ h e D z u n n rAr bi t.
zu n eu em c h fr n im n h e n 11 r b t !'
• chlu cl r , itzuu~ : 9 br Abeu. .
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cl e n zur F ü h r u n g des T i tel s nI u A'e ni e n rU b e r e c h-
i g t e n Per s 0 Der, d a 11 11 den bell . a n t , P r i v a t·
T e c h n i k ern u n (1 den b e h. a u t, B erg b a u- I u ge n i e u r e n
d a ~ W a h l r e c h tin der R ei c h s rat h s w a h l 0 r d Dun g,
d a n n i n den L a n d t a g s· n n d Ge mein d e w a hl 0 r d n n n g en
o h n e Rücksicht auf die tenerleistnng und
G e m e i n d e a n g e h ö ri g k e i t zuerkannt w erd e."
Die am Ur. Oe terr. In genieur- und Architekten-Tag genehmigte,
in der E inleitung angegebene EntschließnDg 11. bezüglich der Viril timmeu
der Recteren der techni chen Hoch chnlen und Bergakademien hatt bis
hente keiuen Erfolg. Die Landesordnnngen siutl unge ändert geblieben
und enthalten nnr die Recteren der Universitüten als 1llitglietler der
Landtage .
Zur W a h r u Dg der b e s 0 n d e r e n I n t e res sen d er t ec h-
n i s c h e n Hochschulen n n d Bergakademien und der eu
H ör e run d z n r ä n ß e r I ich enG lei c h s tel I u n g tl i e s e r
H oc h s c h u I e n mit den Ilniversit äten ist es nothweudig, daas nicht
nur die Univer itäten , soudem auch die übrigen Hochschnleu eine slllnilige
Vertr etung in den Landtagen jeuer Länder erhalten, wo sich die e An-
stalten befinden. Eiue uachdrllckliche Verfolgnug die er Frage i t also
ebenfalls nothwendig.
Gleichzeitig muss aber betont werden, dass eiue Vertretung ile r
Hochschulen durch eiu von dem Profes orenkörper jeder Hoch chnle ge ·
ählte litglied aus seiner Mitte der jetzigeu Form der Vertretung
durch den jeweiligen Rector vorzuziehen ist , weil hiedureh der oft-
malige Wech el der Person des Hochschulvertreter iunerhalb der Wahl-
periode des Landtage s vermieden und eine größere Stetigkeit in der
Vertretung erreicht wird,
Die im Jahre 1891 vom 111. Oesterr. Ingenieur- und ArchitekteD-
Tag genehmigte EntsrhließnDg über tHe VertretuDg der Hoch chnlen iD
den Landlagen trägt die ern Gedanken vollständig Rechnung nUll wirtl
daher unveräDdert nenerlich vorgeschlagen.
Der allgemeinen Fas nug der Gesammtre olntion wäre aber an
praktischen Gründen - um eine positive Gruutllage rur die Agitati on
zn schaffen - noch hiuznzufilgen:
nD i e ho h e k. k. Re g i e run g (ll i n i st e r i um d 8
In Der n) wir 11 er s u c h t, d r i n gen d s t dem R e i ch s ra t h e
eiDeDGesetzeutwnrf wegenAblInderun g des, 9 de r
Re ich rat h s w abi 0 r 11 n 11 n g vorn 2. A pr i I 1873, b e z w. vo m
4, October 1882 und 14. Juni 1896 und lien Lanllta g en
s ä m m t l ic h e r Kronländer G e s e t ze n t w Ur f e w e g en
A b ä n der u n g cl erG e rnein 11 e w a h I 0 r d nun g en i rn i n n e
eier v or tehend en Ent schließnllgell zu nnterbr e it D.
F ern e r w ä ren den L a n d tag e 0 v on B 11 h m e 0, 0 al i z i e n,
11 ä h r eD, I i e eI e r ö s t e r r e ich und S t ei e r m ar k 0 e s e t z.
e Dt w tI r fe v or z u leg e n, w 0 rn i t den t e c h n i s c h e n H u c b.
c h u I e nun d den B e r g a k ad e m i e n, e ben s 0 w ie 1 e r.
z e i t tl e nUn i v er s i t ä t e n, dur c h die R e c t or e 0 e i n e
V e r t r e t u ng i n den bezti gli chenLandta geD ge g e b e n
wi rd,"
cbließlich wird beantragt, (liese Ent chließung mmtlich n b.
geortlneten des Reich rnthes und der Landtage und d n H ndel • und
Gewerbekammern zu t1bermitteln 111111 tieren nter tützun g zn rbitten,
Di e Anträge werden eben fall ~ eiD, timmig 111111 01111 D b tt e
angenommen und wird dem Herrn Referenten für d en ein rehenII
Berichter tattung der Dank au gesprochen.
Dem Ausschnss e ftlr die Stellung der ,!'e chnik er
wird fllr lleasen außerordentliche ltlhewaltung ebenfal!. der Dank tirt .
Während tIer Berichterstattung des Herrn Ober- rngellienr
0 0 11 emu n cl er cheint Se. Excellenz der Herr Ei. enhahnminiRt r
Dr. v. W i t t e k, welcher vom Vorsilzcn llen unter lehhaftem Beiflille
eier Ver~ammlullg hochachtungRvollst bcgrllßt wirll.
Nachllem Niemallli tlas Wort verlangt, ladet
14. der Vorsitzencle denllerrn k.k .Baurnth JIngo Ko e ti er
ein, den angekl\nlligten Vortrag tlber tHe Weltausstellung in Pari 1SOO
zn halten.
Nach chlu,ll diese.~ dnrch ein gro ße Zahl von - znllll'i t. na h nf.
Dahmen lIes Herrn Banin, pector Kortz hergestellten - Proj ct ioll bild rn
bestens unterstl\tzlen Vortrages sagt Iier V or s i tz e n d e : nlch erl nh
mir, dem Herrn Vortragenden OIr in l\heran inlerC3 anten litth i1nng n
d
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jterade die Pfenl eexcremente für eine ra sehe Entwicklung des Ankylostoma.
Eie da allerbeste Iedium ind.
Gemeinverständliche Vorträge oder leicht fasslich geschriebeue
Belehrungen sollten den Bergarbeiter über das We en der Ankylosto-
mlasis und deren Verhlltung unterweisen, wobei auch gedruckte, von
den Bergbehörden ausgegebene Vorschriften am Schachtorts nie feblen
sollten.
Während fa t alle anderen im menschlichen Organismua vor-
kommenden Darmparasiten zu ihrer Entwicklung eine Zwischenwirthes
bedürfen, wäre es bei dem Ankylo toma duodenale umso merkwürdiger,
I enn dessen Entwicklung gerade eine "freie", das heißt ohne Zwischen-
wirth sein sollte. Die er te .Anregung, für das Ankylostoma duo-
denale einen Zwischenwirth anzunehmen, ging vom Bergdirector
der Brennberger Kohlengewerk chafr, Herrn .Anton R 11 d 0 I f aus.
Auf diese seine Anregnng' ind bereits eine ~[enge von Unter-
suchungen angestellt worden, doch bestehen zwischen den einzelnen
For ehern noch divergirende .Ansichten. Im Pferde findet sich nämlich
ein Parasit, der bezüglich einer Eier nnd Larven fast vollkommen
denen de Aukylostoma duodenale gleicht und bio kleine Unterschiede
zeigt, die eben Gegen tnnd eier ver chiedenen Ansichten bildeu,
Jedenfall i t die verdächtige Er cheinung, da s die Ankylostouia-
Brut gerade im Pferdemiste eine so rasche und gute Entwicklung findet,
ein genügender Grund, um die schlenni rste Entfernung der Pferde-
e crement.o an der Grube in die propbylactischen Vorschriften aufzu-
nehmen. (Lebhafter Beifall.)
Auf eine Anfrage des Herrn Oberbergrathe C. R. v, Ern s t,
betreffend die bei der Bekämpfung der Ankylo tomiasi erzielten Heil-
erfolge, theilt der Vortragende mit, da man dem Parasiten durch
Farreukrautextract beizukommen sucht, und da s die Möglichkeit, ihn
vollkommen abzuthnn, vorhanden sei, EB dilrfe aber der Patient nicht in
llel' Grube bela sen werden, wo immer wieder eine Ansteckung statt-
finden könne. Außer der Heilung durch Medicamente komme
auch eine J10ntaue Heilung vor, wenn der Patient zum Bei~piel
landwirth chaftlicher Arbeiter wird, tirbt der Para it ab. Die Lebens-
dauer de letzteren beträ .... t aber ech Jahre, und 0 lang kann man den
"Patienten nicht der Blutarmnt aus etzen. Der Vor ilzendc richtet an deu
Vortragenden die I:rage, ob die Ankylo tomia is auch bei den ~ahl­
reichen in Kärnten, tciermark nnd Krain lebenden italienischen Arbeitern
auftrete, worauf derselbe antwortet, da s viele llie Krankheit haben
könuen, ohue da e ihnen chadet, weil ie ent prechend leben. Es
eien z. B. auch der Director unll die Beamten der Brennberger Kohlen-
gewerksch ft all Ankylo tomia i erkrankt. .
I),'r Obmann dankt nun ,lem Vortragenden bestens fitr seme
inl rcs anteil littheilungen und cbliellt die itzung.
Der chriftfilhrer: Der Obmann:E. lley,.ow,ky.
1:0: Kiulillge,..
Fachgruppe der Berg- und Hüttenmänner.
Ilt'l"id ll ilht.!· ,Ii,' rl'r~l\mmlnll:: ltlm :!5• •Iiinncl' 1!111O.
Der Obmann- tellvertreter, k. k. Bergbauplmann R. l' fe i f f er,
eröffnet llie itzung und lallet Herrn Ober-Bergrath C. R. v. Ern t
ein, d n angekUndigten Vortrag: .Da Ei en im :IX. Jahrhundcrt"
zu halten.
Der Vortragende filbrt nach einigen einleitenden Bem~rku.n~en
us, da Iier HilckbJick auf den Verlauf d Jahrhundert zweI zeltlleb
nahezu gleiche Ab chnitte in der Entwicklung ge 'chichte der Ei~en·
indn trie wahrnehmen la e. In dem er ten. der ungefäbr die erste Hälfte
de Jahrhunderts au f11llt, g winnt die Yenl"endung der teinkohle einen
immer größeren Umfang bei eier Ei enbereitung UIII} Eisenverurbeitung,
ill elem zweiten tritt llie Dar teilung ,I Flus ei ens gegenilber dem
'cln eißeiijen immer dentlicher in den ordergrund, und der 'tabl
gewinnt d eberg wicht ilber d Ei en.
In Englund ar chon zu Anfang de Jahrhunder der Steinkohlen-
betrieb fa t allgemein eingefilhrt, in allen auderen Ländern be tand noch
llie I1olzkohleniudu trie und nur in Ober chle ien war e gelungen, der
Hoh i enerzeugun dnr;h Coak zu dauerndem iege zu verbelfen. Die e
u nahms t Ilung war vornehmlich Karl Joh. Kar te n zu danken, der
die Fort chritte in der bemie flIr die Metallurgie des Ei ens nutzbar
zu machen verHtand. In 0 terreich waren die Verhältni se der Ein-0) .Z.tl.obrICl" I UU, r. OS, . 7U,
•DiA n k y I 11 S t o m i a s i s, ein ein f e c t i ö e K r a n k h e i t
11 erB • r ' I ' u t e."
Pie Aukylo tominsi i t ine durch einen Ein FeweideJl rasiteu _
da VOll I) u bi u i im Jahr 133 entdeckte Ankylo tutna duollellale -
~I,ervorgeru~ene Erkrankung, vou \ eicher Berg rbeiter, Ziegelarbeiter und
I uunelarheitar b fallen werden . Uele ent lieh d Bau de t. Got thanl-
tuuuels in der chweiz lratte sich ein wahrer ncheuherd unter dem
• Tamen •Tuunelkrankheit" tablirt. Dnmals i t die Ankylo totui i zum
rst nmale di seits der Alpen aufgetret n und I rabr cbeiulich durch
itali nis 'he Arbeiter V rdihleppt worden. nie Italien r leiden in roßem
~hlße it jeher Unter dem Eiuflu e di er Krankh it, die vielleicht chou
I/ingst in Bergwerken aufgetreten i t, jedoch in Fol e Unkenntni ihre
Erregerd in verschiedener Weise fal eh aedeute urde. 0 rklärten
i~h .vi le Fälle, di als Bergauäuiie bezeichnet 'nrden, al Ank~'lo to-
IIIla81S. Au der Hund von Wandtaf In und an mikro kopi ichen Präparaten
demon trirt Herr Dr. Goi d m n die Ent 'i klung de Para iten der
ilb~rall dort fortznkommen pflegt wo elb t g nü end W rme, Fen~htig­
keit und Abschlus vou onne nlicht sich vorfinden. Dah r erklär ich
,I~ Auftreten in Bergwerken. D We n der Krankhei b teht in
einem hohen Grude VOn Blntarmuth, die der Par i durch einen Blut-
dur t bei einen Wirtb n verur a ·ht. Beherber tein Individuum eine
Froß ~ahl VOll Par iten, 0 kann d ie Ank~'l o tomi i leicht zu einer
~eflihrhchen Krankheit werden, wie dies b im t. Gotth rd-Tunuel der
fall. war, wo~elb8t eine groß~ Anzahl on Arbei rn in Fol ze voree -
s;llrIttellen Sie 'hthumllS starb u. In un ren Gegenden cheint die
~rn~kheit eiueu gemäßigt n b rakt r zu besitzen , 0 d Tode fälle
111 folge . \'011 ~nkylo tomiasi wohl zu den allergrößten !tenheiten ge-
hllren. Die tOPI~ch .Verbreitung d r Ankylo tomi i dürft heute eine
sehr große sem, die Krankheit elbs ber i I ahr cheinlich wegen
des lIIaug~IUllen Inter es noch uich all rort bek nnt. Weder Eier
de~ Pura~ltcn, noch de sen noch nicbt enc~' tirten L rven köunen in-fi~lren. DI~ Infection erfolgt ontw der d durch, ddr Ber rbeiter
dlc cnc)'dtlrte Larve durch eine Hand dir ct in den lunel bringt oder
durc~ Vermittlung der Luft, 11' Iche di e mikro kopi 'h kleinen u'nll an
Gel I'ht sehr ge ' . "I' rlllgen rgalll Dien nllt I h mhrt und ge-e~enthch eier Athmung in (Ien Mund nnd v n d in den Magen
b:lIlgt, wo lbdt d r Haur 1 eu aft die I1l1l1e der L rve 111 t, 0 d
dleselb~ frei und alsballl ZUlU ' chi 'hf reifen Thiere wird. AI olche
setzt .'ch. da Ank)'lo tom Iluodennie mit inen den lund um ebendenha~eufönlll 'gebo~enen s ch Z hnen f t und be innt in Ilr den
Wlrth 0 verclerbhche OesclJ ft.
A.ußer einer complicirten medic ment ll en Behandlun durch den
Arzt. Hel e . ach der comp tenteu Beh rdeu, n die Verbreitung
Iier Krankheit anzuklllllJlfen. Vor allem ei e nöthi d' I . I
Vo t I I> ' le c lon III I m
r ra Fe I s .ellnerd IIber B ruf kr IIkheit n der B b 't *)
will I 1 ß I rg r el er er-
111 cu .a 11 1\ lilien 1.11 ergreifen. (ThuuliclJ te Fernh Itun on Arbeitern,
wel 'h nllt der Krullkheit b hllftet ind r tio n lIe Ab") d E
cre t 'I · ' 1U Ir er . -
men e, "U~I\t1; Von Cltroneus ure zum Trink er th I' I \'
'd ' un IC I te er-Inel ung d s E ~ens iu der Grube.)
Die Kothkllbel mll en mit 'ut v r chli ßbaren D ckeln ver ehen
nud IInf Rällern fahrbar in. 1Ilrcw Inh Ite i t K Ik oder V' . 11i!bei . I Itno IIn FZUlll ldC len, wodurch die Eier und L rven abgetlldt t d D'
Kllbel ind während der Arbeitsp u ohne von ihrem Inhalte r t en. I S
chlltt b ' W8 au zu-
en, 0 ertagd zu bringen und d ritzt re nochm I mit Kl\lklll
V rmelJlFt iu die E I b" ung
., rl e zu V rgra u. DIe Holr:zlmmerung an der i I . _
bond I ' L' ,I111
. . ere I I~ arve~1 vorfinden. ist mit K Ikmill:h zu nbertUnchen. Fllr~Ie uuerl hche RellIigullg der Arb it r nach ver hrener hicht inll
e ond. rH ßr~lIsebäe ll'r zu empfehlen. Die I inigun mu eine Fanz
grlln,I~lche em, I1 , wie der R dn r nachwei en konnt og r der unt r
den FlIIgernägeln b fiJHlliche ')lInutz L rven in . h b' k D'
rb 't kl . I . I I' er Fen -8nn. le
el If er 1111 n eh der Arbeit 111 eh 'bt zurt1 k I I'den 11 kl' I c zu n UnI hllt rU8 elf ern zu vl'rtau8cheu. E könnt n n t 1 b T; '1'hll' d B IC I" IUI I n. nge-
nge e er ml\nne, elb t klein Kinder in/kirt rden.
Wcuu Pferclefllrderung eingefUhrt i t 0 I' t . I I
f '
,elue , one ere
or ~It der. Fort chaffung d Pt rdemi t zu henkeu, und ZI r nicht
nur I\US sUllltllren Grthltlen IlberhauJlt ond rn w iI . d t ddur h . I " " le r or r n e
. lUe ang ,ort etzte Reihe von er uch n con t ir n konnte,
' r. 19.
d n glänzend: t n R ul t 11 V r u h word u.
\ urde, das in shut tlund b i V r ndun I1
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führung des teinkoblenbetriebes ungünstiger als irgendwo anders, nicht -
de tuweniger hat er hier doch verh ältuistnäßi g bald Eingang gefunden.
Interessant i t zuuäehst lias enorme Anwachsen der Eisenprodnction
im Laufe cl Jahrhunderts, In den erst en Decennien des letzteren er-
zeugte der Hochofen zu Tr eibach in Kärnt en täglich 06'1 und \I uer
nach Er eiterung des Ge telles G3'8 '1 Rohei en i der Ilochofen in
Re chitza in Ungarn lieferte 25 ' f, der Hochofen in trimbul 0' 5 '1. Aber
auc h in Deut chland betrug damals die tägliche Production eine Holz-
kohlenbocbofens durch chnittlich nur 12-18 '1. Wie ver chwiudend klein
er reheinen diese Ziffern, wenn man sie mit jenen zu Ende de Jahr-
hunderts vergleicht, und wenn man z. B. erfährt, dass der Hochofen
·r. 3 der Carnegie- teel COllJ\I. iu ' ordamerika im Jahre 1!1 im Mitt el
täglich 591 t und im Maximum 720 t erzeugte.
Der erste Coakshochofen in Oesterreich wnrde im Herb te 1 21
auf der t r 0 ID b er g'schen Hütte zu Darowa in Böbmen erbaut, nach.
dem die Versuche des Schichtmeisters Alois 0 b e r s t ein e r die Ver-
coaksbarkeit der mageren böhmischen Steinkohle erwie en hatten.
Der ich immer mehr ausbreitende Coaksbetrieb führte die gründ-
hchste Aendernng des Eisengießereib etriebes herbei. Auch hier hatte
ich England bahnbrecbend erwiesen. Bis dahin wnrden die meisten
Gus waaren direct von dem Holzkohlenhochofen gego sen, welch r aber
oft ein Eisen lieferte, das für gute Gusswaarsn nicht verwendet werden
konnte. Man verfiel daher darauf, das Roheisen durch In chm Iz n
zum Go e vorzubereiten, durch welches die geeigneten orten eut-
pre shend gemischt werden konnten. Zum Umschmelzeu bedient man
ich der Tiegelöfen, der Flammöfen und insbe oudere der hacbt -
oder Kugelöfen, welche in England zner t uu gefllbrt und vervollkommnet
wurden.
In Oesterreich erbaute man im Jahre 1 1!l in den Gr flieh
Web r a' chen Gießereien zu Komoran uncl Horovic einen eh.e .klgen
Kogelofen von 2'0 m und einen von 2'1 m Höhe j er terer wurde mit
Coak , der letztere mit Kieferkohle betrieben. Graf Rudolf v. W eb r a,
der in den Jahren 1782 bis 17 0 IIn der cheumitzer Bergakademie
tudirt hatte, gestaltete seine Werke zu wahren Mnsteran talt eu der
Ei engießerei in Oe terreich.
Rascher als zom Eisenschmelzen erlan rte die teinkohle zum
Eisenfri~chen (Pnddelproeassj eine immer allgemeinere Verw ndun g .
Am meisten zur .verallgemeinerung des Puddelproces es trug d von
Johann Co C k e r I II erbaute Eisenwerk Seming bei, wo der Pudllel- und
Walzprocess und der Hochofenbetrieb mit Coaks eiugefühn wur I D
erste Steinkohlen-Puddelofen in Deutschland wurde 182.1 auf cl f el~' el~
tei hütt bei N . er \ Il . se~mer . e el euw~ed erbaut j 18:11 folgte das er te Pudllling _ und
\\ alzwerk des S~argebletes auf der 1I1ltte zu eunkirchen. In 0 t rreich
wurde das englische Steiukohlen-Frischen im Jahre I ~8 durch Pr f or
Franz R i e g I iu Witkowitz eingeführt , und das neue Verfahren ;"nd in
O.e terreich .eine Reihe von Vervollkomnmungsn, 0 wurden bei un
die erfolgreichsten Versuche ilber die Verwendung von Holz Torf und
Brannkuhlen, sowie von llochofenga eu ZUlU Puddeln durch reführt.
• . Das. Puddeln mit Holz fand zuer t 1 29 zu Frantz chach in
Kärnten Emgang. Das r orfpuddeln wurde in Oesterreich zuer t 1 J1
zu Rotleumann in Steiermark eiugeftlhrt. ~lit Braunk ohlen erzielt m n
zuer t auf der Hütte der Gehrüder Rot ho rn in Pr 'vali gute Er olge.
Das Puddeln mit Gas wurde von F a b erd 0 F l\ U r r onn n
und zuer t in Mariazell eingeführt, u, zw. verwendete er die Hochofen-
ga e, eine Erfindung, welche d s größle Aufsehen err I{te. Di L ung
tl~r ufgabe gelang ~adureh, da s der Erfinder die Winderhitaung mit
eruer ehr zweckmäßIgen Verbrennung combinirte. Die Anwendung der
Hochofengase fUhrte dann zn der Erfinduug uUII Yerwendung d r 0 .
aeueratoren, durch welche der Puddelofenbetrieb vom 1I0chof n, der in
Folge töruugenim Uichtgange, bei Arbeiten imGestell, beim Abst eh n ctc.
entv eder kein Gas oder zu wenig lieferte , unabhängig g m cht I nrde.
Große Verdien te um den Puddel- und Schweißbetrieh mit G neratur-
goasen hat . ich C. v, Sc h e n c h e n s tu I, päter eetiunschef im
lontau - Departement des Fiunuz - Mini teriuuis, erworben, der die n
Betrieb I J2 zn St. tefan in teiermark einführte.
Inzwi ehen hatte der Hochofenbetri eb durch Ab eh nn ,I r
Ka tengebläse unll allgemeine Einftlhrnng der mit Dampfm I'hin u b •
gt en engli ehen Cylindergeblä e eine Wal entliche Verb serun~ erf br u.
o ' un aber wurde eine wiebtige Entdeckung bekannt, flie Wind rhiuung.
' ie w r I 29 vou dem Engl IIller eil Bo n gemacht unll al b Id mit
«
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verbrauch im Jahre, auf den Kopf der Bevölk rnng ang hIagen, den
be ten laß t b fII r die Indn rrie, den , ohl t nd nud die acht der
Villker gibt.
I Iach (I m mit lebhaftem B ifall auf nomwenen Vort rage dankt
Kleine te ·hni..ch
Verkehr uf den französlsohen Canilen. Anl slich der
Debatten im prenßi. chen Abgeordn tenhans üb r den Iittellnndcr nt I
wllr,le von den Caunlgegneru nch zel tend gf'1II cht, d ' V. ser traßen
ein veraltetes V rkehrsmittel seien, indem in Frankrei h di Frachte n-
meng in einer lang n Reihe von Ja hr n nur nnb deut ml zugenommen
habe. Di sen Anwflrfen kann nt g- ~e n~eh It n werd n, .Ia. ~ die-
'Vnhrnehlllllllg sich anf jen Zeit. er treckt , zu welcher lli Canül hin-
· iehtlich ihrer Dimem ionimu timt ächlich eine wahr ns rk rt von
Vers 'hi edcnartigk it nufwi en.
So wechselt : Die Wns ert ief on l : , - 2 '0 m,
" Schle u: nbr ite ~ o'~- 7'0
" Schi n en läng "30'3 - 3 ' 1 "
11I111 .lie mn: imale Ladefähigkeit von l .tO- 2oo t,
In richti ger Erk nntni . der Bedeutung einh itlieher T pen erließ
deshalb der französi sch Bautenmin i t r Fr y e i n t im Jahr I 79
ein Ge etz, \ onach die W . sen traüen Fr nkr I b j nneh ihrer \Vi eh-
tigkeit, in zwei ' las en gelh i1t werd n ol1 t n. ' Di vom taate ver-
walteten Hnuptwn« ratrnß n sollt n ine \V rtiefe von 2'0 "' , ine
licht Breite Z\ i. ehen d n Thoren von 5'2 ',ein nutzbar e L tnge d r
• chleu en von :18'0 f1l erhalt en, und die Fahrz ug ollten dur chwegs
auf 300 I Ladefühi rkeit g hra ht \ erden, \ ' 0 I' u lli i eben\ a .e r-
· traß en in ihr m Zustanlle v rbl iben konnten.
Wie zn erwarteu wnr, schlo. ich B Il{i n, d glei hfalls in den
Ahm s ung'en s in r Canlil große Ver. chi d uh iteu b nß, otort lIen
f~anz isischen Bestrehnngen an, nur die ,Ient. ch n Reich lanll zllgert en
hiS Zlllll .Jnhr 1892, in dem der Laud all. 111I . , ~ed r än t von Frank-
reich nnd B Igien, rst die litt I fllr di erh rnn.1 el.aß.
r "r ml
P ersonal-N ohrloht n.
,' e. Maje liit .Ier Kai r h t rlem auß ronl ntl ichen Profe . or Iier
Pr {lolleutik tier BaukulI. t , des nrchil l'ktoni eh n Z i h en. und .1 r
malerischen Per sp ctive nu d r te 'hni eheu I/ocb ehule in Wi n Herrn
d}iplomirtcn Architekten Karl la y r d er, den Ti in onl~ntl i ch n
I rof 8sors v rlieh n,
lien lajor im Oeniestab und Lf'hrer an d n t chni chen lilit ' r-
F chcllr en, Herrn Angn tEl bOI{ u. znm Ob r tli ut n nt uud .Ien
~herlieut IInnt im EiR nhnlm- nnd T h"raph n·Re im nt • H rm Ludwig
K I e du s, zl1ln Hnuptmann ernannt, f rn r
ge, tattet, (la. s .Ier G nernlrepr entant unll Direclor d r ACl ien-
~e. ell~chaft Sie m n " HaI s k ill Wi u, Herrn Dr. Ricb Id
I· ~ II1 U ger, die kllni I. prenßi 'he Erinn n\ll~ m cl ille n Kai~er
Wrlhehn 1., Ilellt eher I'ai rund KlIni - von Pr nßen, ann hm 11 und
tragen ,IUrfe.
Die t.echni chc Hoch. Ihule in Drc Mn hat lIen Civil Ingenieur
Herrn Friellrich ,i me n zum DOI,tor·ln ni ur ern nnl.
teIlen.
der Vorsitzende Herrn Ober-Bergra th C. R. v. Ern t bestens filr seine
inter essan ten An fllhrungen und schließt die itz uug.
Der chriftfilhrer: Der Obmann- tell vertr erer :
r. Kic.liuyer. R. J~feiffer.
~IitthcilUIl "CII .
lnthringischen Cnnnlnetzes n eh den Dlmensionen der franz ösischen
I/nl1ptwllS. erstrnßen bewilligte .
Bis zum J ahre 1 95, seitde m der mban der Cauäle für 300 t
chitTe in den drei genannten nnter einaud er in lehhaft em Wasser-
verkehre . rehenden Ländern gleichmiißig durchgeführt ist , hat . ich (He
TraII. portmenge auf den franzö i chen Canälen von 15'7 lIi1l. Tonnen
auf 27 '2 1lli1l. Tonnen gehoben. 1 ' ach der neue ten Ausgabe der fran-
zösischen Binnenschlfffahrt s- tati tik ist jedoch der Verkel r daselbst
VO III Jahre 189i bi 1 9 von 30,50 9.226 t auf 32.526.965 I, d. i. I1IU
6'26 " gewachsen, wobei (He Länge der Wasserstraßen, welche derzeit
16 fl 7 km bet rägt, eit I 95 nur einen Zuwach von 11 km erfnhr.
Der Verkeh r auf den fransösischen Wasser trau en ist sonach,
trotz einer den deutschen chiff dimen. ionen gegeniiber kleinen Fahr-
zeugen nicht unverändert geblieben, sondern hat sich im Laufe der
letzteu 23 J ahre vordoppelt. J. R.
Elektri ohe Eisenbahnzüge In Belgien. Auf den belgischen
• taatsbnhnen sind Ver uche mit elektrischen Ei anbahnzügen, die mit
io k", stü ndli 'her Fahrgeschwindigkeit verkehren, nnge teilt worden, wozu
IH e tr ecken Antwerpen- Lierre und Antwerpen-Eeckereu hsnützt
wurd en. Die ZU g-e war en mit elekt ri eben cheinwerfern ansgerUste t,
welche da Geleise bis anf l ilO7lI Entfernnng beleucbteten. Die Ergeb-
niss der Versuch. fahrt en ollen .ehr befriedigende sein.
Ein Pos t-Aooumula to rwag en steht seit einiger Zeit in Berlin
in Betrieb nnel besorgt elen Gepäck verkehr zwischen den Berliner Bahn·
hIlfeu. E ist ein großer Ka tenwagen und be itzt 42 Accumnlat oren. Der
Wagen knnn in Iler tunde 40 km znrUcklegen unel ermöglicht bei e~.
lI1aliger {leisung eine Fahrtdauer von acht tunlIen. \ler Wagen Wird
mittel t einf's Hades gelenkt.
ht
D D· . k I h . I teIlS 3600 Mark betriigt,setz ung. as lenstem 'ommen, we c e I1Im( e~ b' bereits iu
richtet . ich uach Iler Anzahl .Ier Jahre, die der Bewer e~ uud kanll
,I r Pra i. Oller im ö tT~n tl ichen chllhlieuste verbr~cht bG Iche sindbi nuf 5700 Mark RIIßer dem Qllartier~el lle lelgeÖ' ~Sl in Berlillbi 1. .Jllni I. J. nn d lini teriuIU fllr HalIdeI lIud ewer e
zu richt en. . d' nk te n·
i4. Im laat bandien te in Krain gelangen d re I Ba u a JI! Ball -
s t el I e n mit ,Ien B zllgen Iler X. Rang. cl se lind z w e I Be
p ra k t i k a n te n s tell e u mit deu Adj!tten v~n je ]000 K ~lIr IIb e~
setzling. Bewerber 11m di t lien haben Ihre uut dem 1 achwelse .
I· . , I Nachwel edie zurllckgelegten ballt bui chen tlU leu, . 0\ le 11I1 • I em . k k
der prachkeuutnis e bele!{ten Gesllche bl . 27. MlLI I. J. beim . .
LnodesJlrä i1lium filr Krain iu Laibach einznbrlngen.. .
i5. Bei dem oberll terr. Land all schII. e ~ommt elle. teile eitle.
I n g e n i e 11 rad j 11 n k t e n mit den fllr elle t.a~t~b7amten de~
, ' . Rang.cln. e bestimmten Bezü~en an Gehalt und ActlvllätHzulngeti~
be . tz en. Bewerber, welcbe ~atholi cher Co I~ fes !on ~nd ele~ltsche r Na
u
:
nalilät sein mllsseu. haben Ihre Gesuche mit dem l achwelse der Z~ g
nisse IIber die zwei theoreti chen taau priltllngeu iJlr ,los In!;en~.nr­
banfach bis 12 Juni I. J. beim obgenannteu Laudesaus chnsse 11I 1I1Z
einzllhringeu. 'äh re Det. il ind im Anzeigentheil zu er. ehen.
V ergebung von Arbeiten und Lieferungen.
1. Die k. k. taat bahn·Dire ·tion Pilsen vergibt im O~ertwege
llie Ballarbeiten fllr eiue Wal' r d r 11 c k wer k . ~ A n la g e u~chst ~er
tation Plan der Liuie Wieo- E~cr. Die Kosteu dles~r BallarheUe!1 .~ III~I
mit 23.413 K ver 11 chlog't. OtTerte ind bis 14. lai, 12. Uhr .M I ~t ag.,
hei der g'enl\uuten Dir ctiuo einzubringen, wo.elbst auch dIe bezllghcheu
Prnje cL pläue 111111 ousJigeu Bedingui . se eiuge ehen wenlen kllnuen. Das
Vadillm bet..ä~t 117U K. t .
') AIII. lieh d Bane. einer Ho n v 6 d - In fa u I' r I e-~. . I I' . t) 25 K 10 h veran-
ras I' rn e iu der Stl\lit Ver'ecz wen en , le nut 44~ . . • I
. b 't ' Off' t .age an eIDen henem .I'hll\gteu die bezllgltehen Bauar elen 1111 lIer \h •
. • . I b' lli l' 10 Uhr Vornuuags,
uut rnehulPr ver" .b 11. Anbote . 1111 IS • • al, K
... . 'cl D' PI ue o.ten-b im dortiloteu ßllrgermeisteramte elllZllr lIen. I '. ' t
. ' kö' I 'dti chell Illgelllenram I'1111 hl '!te lind sonst! -en Behehe lIuen Im . s h ' b'
. . d D V d' .).} 111 K ~6 Ist I11\ Ver ecz el1lg • hen , er CD. a IIUU von __,
) l. [ai, 3 hr. ' chmitto q r.u erle en.
Tr . 1s.1900.
Druokf hl rberlohtlgung.
In dem Anf at z üb r die V lt n t llnng in P ri in r.
011 e nt . :!!l:l,~. p., 17. Z He v. u. rieb i' h i6!'u: 1'1 I..-Form
mobile und nf ~.H,:!. Sp., Z. ~" . o. I ß. \.i,O riehri Frl 1'00.
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a. Vergebung der 93 14'7 tn lan gen Be z i r k 8 8 t r a ß e z eite r
Cln,se 1[ikol burg-Hobes Eck-Eisgrub im Kostenvorau~cbll\ge von
111.599 K 06 h. Diesbezügliche Offerte sind bis 15. Mai I. J. an d JI
Obmann des Nikolsbnrger Bezlrkaatraßeu-ausscbu ses, Herrn Frauz
Lohner, in Dllrnholz bei Nikolsbnrg zn richten, bei welchem auch die
Pläne nnd Kostenanschllige einzusehen sind. Vadium 00f0 der Ban-
snmme.
4. Vergebung der Erd- und Banmeister -Arbeit en ein chließlich der
Liefemag der bydraulischen Bindemittel für den Umbau der H u \' t-
u n rat h c a n li I e in der Prnmergasse, Pora ellangna e, Lieehren tein-
. tra üe und Hahngasse im IX. Bezirke im veranschlagt en Kostenbetr age
von 38.772 K Iti hund 6700 K Pauschale. Die Olfertverbandlung fi uliet
am 10. Mni, 10 Uhr Vormitta gs, statt. Vadium 50/ 0•
o. Wegen Vergebung der Erd- und Baumeister-Arbeiten ein-
schließlich der Lieferung der bydraulischeu Bindemittel für den Itnb u
~es Hau p tun rat h s c a n l\ I es in der Wichtelgar e im XVI. Bezirke
Im veran chlagt en Kostenbetrage von 10.2:')fI K !l!J h und 3500 K Pan-
s~hal~ find.et am 1.6. .~lai, 10 Uhr Vormittags, heim lagi. tr t Wieu
eme oftent hche schriüli che Offertverhandlung statt. Vadium oOfo.
. 6. Vergebung der Erd- und PI\l\ tererungsnrbeiten für die Re-
g~ I) e rung nud P fI a s t e r u JI g der Musellmstmsse im VII. B zirk
mit der Ansrufsumme von !l8nI K 56 h und 600 K Panschnle. Die Off rt -
verhalHllu~g findet am 17. Mai, 10 hr Vorm. beim Ingi trat Wien
. tau, Vadium 5 0/ 0'
· 7. .W.egen Vergebnug der anlässlich der genehmigten W er-
leitnn g einriehtnng nöthigen In s t a 11 n ti 0 n n r bei t e n ('10 et-
Ge cnann -h ll t th ' ll un sn cl 'er lne .
Z. flI7 ex 1100.
Clroulare IX der Vereln.leltung 1900.
littwoch den 16. Ar l\ i I. J. findet eine Verein -Excnl'llion na ch
Un.te r.Tulln erhl\ch zur Besichtignug des Kr ' hen Lnft -
c\uffes (16 711 lang, Tragfähigkeit für zwei Personen) statt.
Abfahrt Wien Westbahnhof 4 Uhr 10 Iin• •'acblllitt g Auf-
enthalt in Unter-Tnllnerbach circa 11/1 tunden. .
Der Vereins-Vor teher :
LI. Wirk r,
Fachgruppe der Berg- und Hüttenmänner.
Die Fachgruppe nntemlmmt am Donner tag I 1- .
· E . h H t n I. (I I J
eme xcnr Ion nac ennersdorf (Station der P tt I f . ...
Illb h ) B' h . 0 em or er Lini Mr
I. a n zur esrc t~gung der llaschinen- und Förder
W i e n erb erg erZ leg e lf ab r i k s- n n 11 B anlagen ,I r
Abfahrt vou Wien (Sllclbahnhof) a Uhr '\" a II~gell h n f t .
, • 0 m. 1 acbrn
" Ieidling . . . . 3 41 .
Rückfahrr . , . . . . . . . . 8 " 11
" Ab nd..
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1!lI. Bi sch off.Fried., Edler v. Klamm .tein, k.k. ection. •
Q chef. Ban-Dlrector fUr llie Wieu!'r tadtbnhn .
19•. Cl rn n ,lOtto, k. k. Banralh in Wien
1!l3. ,J n d n Albin, k. k. Oberst in lnnsbrnck' . . .
19~ . U r let h A!lton, Ober-In pector i. 1'. iu \Vi ~ .: ~~. ~I ~ hr r e r Carl , kais. Rath, lusp ctor in Salzbnrg
· JJ. nt s c h rl, stlleh. Banralh in Wien
1!l7. an te r Jo ef, Ober-Ingenieur in 1 eu alz . .
198. nl.o rn w i t IZ) ~oriz, . k. k. Reg.·Rath, Ei ~nL 'Ihl;-li' ne'r \:
Ireclor a. . IIJ Wien
~99. Kar 0 I pavi,l, Ingenip.nr in Ra~ns'a : : : . .




OESTERR. INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES.
L11 . •Jnhrgang. , i 'n, F r-elfng; den t, . l l lli WOO. 1 1'. 20 .
Alle Rechte vorbehalt P li .
( jt'Jwr Bt'lliirl'ni ' ' t ~ moderner l\ rallkcllan:talt clI.
nch dem Vortrage , gehalten in der F chg rupp für Gesundheits technik am 22. November 189!! von Frnuz H('I'gl'r, Ober -Ingenieur
der k. k. n,· li, tatthnlterci.
Hesonder aufmerk nm miicht ich uur mach n au f na ch.
tehende Anstalten :
111I Krankenhans e Ilnmbnrg-Epp ndorf (Fig. 9) iR
Pa villonsyst om am w it este n ausge fillnt. Di 1 174 B t.tcn ind
in MI kl in 11 Pavillonen mit 6, I fi, 1 , 33 und 35 Bett n und
7.W i PavilIonen mit 72 Bett en unt rgebr ch t , hiedur hi t ein
leicht e I olirung miigIich. nie rst n zwei R ilien ind iir Aeutler-
lil:h.Tüallk fl , (Iie dr ei folg uden flir luu ei lich-Kranke, die seelu to
r , W.)
und iebent e Reihe bild et die ln feetion nbtheilnnz mit separate r
Verwaltung und Kiiche. In der Haupt ach e liegt da Operations-
haus und dns Badehau , währ end die Wirthschaftsgebäude separat
und die Wohngebäude gleichfalls ab ein ituirt sind. Von den
Krank enpavillons sind ech zweia schoßig. j [ur da Verwaltung·
ge biiudl erre icht eine Höhe von 15 m, alle übr igen Objecte bleiben
unter I T m Wihe,
Das Krank enhaus in Nürnberg (Fi g. 10) besitzt 18 Pa-
a
I - :lt oh ln tr ll il oha 1'1,,11I011' ,
~..o -47 rnodlolnl lch I' 11I0n .
411- [.11 Klll<leml -Abthelluog.
rl7 Knch ng eh : 1111. ci r ~pitl ml.Ahlhell u ng
r.H Cl r nhau. cl r Jr.plIhlll1 i Ahtheltnnq.
HO ., Ic1l41nl13uI "
tU n. mt uw ohnh u r ,
(;2 KII" 01.
li:! Kn ch olla" ude.
04, f 0 konnmle-S ehuppen ,
j(l Il u lorecllou h u •
1 Verwllluol! geb nd e,




11, 16, 17 Kr nk np,,,dllon8.
n, 7, 8 , H, I f:i h ollrgeblutle.
1:1 11 IhIUI.
1II I' rilloo l'IIr IIlutkrAnkhelt en ,
• 11'10 11I r r I ooer.
~) Pavillon rOr HautkraDkh iten ,
• 11lhlill rur I'r uen.






~ KI raol lIe.
• Epldeml .BArackeO.
~'ll Dllck r ' ebe 11 rlckeo.
.~l Geb ude r, r neilll1moslUk .
Fig. 9. Allgemeines Krank nhaus zu Hamburg, Eppendorf.
1 ". 7:!4 "" , 14i4 ß U , pro 8 t l '.!tJ •
Fig. 10. Allgemeines Krankenhaus zu Nürnberg.
II!.!. ",S, i :lJ Betten, pr o Bett 1:16 ,"S.
1
'.!:"JlJ ' I. 11 '~I Bell 0 , pro n II tnn t.
'r. 20.
Hlo n ru r . 1J, nn~ r un d \ \""Ihfor.
nkb ricen .1 r tl nner.
" W il r.
I'.!
1:\ DipMh.rit ll -1'
U PullIo n Inr 0 chl..,blok
~ Kob len h llpp n ,
'.!1 \\~I!rk t teng t U II
~ , ' urnh 11• .
'2\1 I In /oe I u hili.
:11 Prilrt n rh 'DI .
31 AI,nlh kc .
:r! V (lrbl'f'un nngwnr: n.
, I, pIl Ieh. &lIlbll.. IIIDII n
3t n....ll rw rlt.
19 K 11• .
20 l.ol<h. nh UI .
'21 11 mr V. nu.-llllh l.
~.! KO<"hk ßche.
2 \ w. ehk he,
'2~ ml,
25 K . 1· un ll .1 hanpnh n .
16 t: o lblndnn n I 11.
17 Gyn Itnln ~1 eh. hlh lIDnIl .
1 PaYill o n rot uß"lhtg8 Krank. .
Fig,ll.
Städtisches ran enhaus zu Berlin .
I A u/D hm 1I0h 0,1 .
'.! V nr lIuDII g b ud •
:I 1'00ll r IDn.ub.lm .
4 B. ml nwohnhaul .
:J medielnieche r P 11100 für f neer,
h " " ih..f.
7 Radhl oo.
oh irnflliacho r l' . 1IInn n1r 11I nn r,
U cb lIrvi h r " \V 1 r ,
10 0 1' lio D,h 01.
11 I' lIInn n1r n I koo ,l. K r nk h I I 11 fOr I nne e,
tl " .. h r .
W·If" ~··
326
villons, wovon sechs zweigeschoßlg, die übrigen eingeschoßig ind,
fiinf dav on als I ollrpavillons haben nur je acht Betten.
Das Projeet liir das IV. städtische Krankenhaus in Berlin(Flg, 11) nach Programm des hochverdient n Herrn Dir ctOI'S
H. Le I' k edel' Krank enun tal t Moabi t zeichn et ich durch ino
be onders klare, iibersichtliche Disposition der einzeln en Gebäude
aus. Auch hier i t die Decen traliaatlon ehr weitgehend, da im
Gan zen 62 Gebäude vorhanden, wovon 33 dem Krnuk enb I er
dienen. Die zwei P avillon fiil·. 'y philis sind dr eigeschoßlg , 8n~bindnngsan ta lt und Gynä ko log ie zwei~eschoßig , alles übr ige ein-ge choßig.
Der Kranke bedarf vor allem Ruh e, weshalb die Wirth-
chaftsgebäude abseits lieg en Rollen. Dieses Princip i t in die. er
itnation be onders glücklich gelöst, ind em der äußere Verk hr
zum Kes eluaus, Waschhau , Küche, W erk tätte, Remi und zur
Kapell e auß erhalb der Krankenpavill ons an einer seitlichen epa-
raten , da ganze dur chzi ehend en t ra ße liegt. And r er eil. Ii gendi e Hanptwirth chnftsgebäude an einer Qnerachse ziemlich nah eden Krankengebäuden.
In der Querachse liegen: Operation hau ( 10), Apothek e (3 1) ,
Badhaus (i), Ke selhaus (2 1). Die Pavill ons 6 und 9, rLtlich von
die ser Ach. e, sind filr Frauen, die Pavillon 5 und , w rlich,
fiir . l!inner be timm t. Aniler rseit sind die Pavillon rechts von
der Hauptach e für innere, links von der Hauptach e Iür chirur -
gische Kranke be timmt. Im südll chsten Theil e de Grund tiicke
lud fünf Pavillon flir ln fectlon krank und
E in giin tige itu: tion der Obj c
Land -Ob r-I ng nienr
pita l für in
d I'
1 'r. 20. 3')"-,
filrd ut, Alle Wände, Fußböd en und Gegen tände mii en rasch und
ichcr von 'chmllt1. und taub g r inigt worden können, alle I
bfal lstuffe, in besondere organi cher 1 'atur IIIÜ en mit größter
\ ' 'I '01' IClt und Haschheit au dem Ber iche der Kra nken entfernt
worden,
Dies hat zur Folgc, da in d r on truct ion und in der
Au tatt ung von Kraukenhäusem anf Iater ialien geg riffen werden
mu , die eine leichte, icher Heinigun ermöglichen, Ich er-
Innere dabei an die undnrchläs i~en Fußböden, Yerkacheluugen
und Oelan triehe von Wänden, an die Il r tellang ebener Flächen,
V nn eidun g nller scharfen , ein, pr iugende n Ecken, Aus chln s I
all er porö en Materialien, chutz geg n Bodenfeuchtigk eit und
Bodenluft itc.
Da nach den neue ten For chung n die ogenannten patho-
~cnen pultpilze al die Errege r der mei ten in be onder der
Inf ction ikra nkheite u, ange ehen werden, 0 'i t der Kampf da-
gcg-cn in der Richtung' aufzunehmen das allo vermieden wird
was die Entwi cklung di ser Bakt ri~n fördert. Die erfolgt nacl:
der heuti g-en Erkenutui durch die reich lichste Ent prechung der
friiher gege benen Huupttorderunzen.
Wn s von der Luft gilt, lIIU auch in eben olchem , laßc
VOIII Was er, von den •'I/ci 'n und Getränk n gelt sn weil durchI' }. ,(l ese vrunkheitserrug ' 1' in den Oreani IIIlt befördert werd en I
künuen.
säuregehalte von 0'6% 0 nicht übel' chritten werden, st ündlich
durch chnlttlich etwa 100 111 3 reine Luft zugeführt werden muss,
Darau berechnet ich, wie oft die Lult in einem Raume erneuert
werden mu " Ist z. B. ein Kra nkenzimmer 0 groß, dass auf eine
darin befindliche Person 50 m3 Raum entfä llt, so muss nach Obigem
die Ventilat ion so berechuet werden, dass eine zweimalige Luft-
erneuerung stündl ich stattfindet. Für gewi se Erkrankungen,
z. B. Eiebe r, wo die Kohlen äureau scheidung eine gr ößere ist,
dann bei I nfection krank heit en, oll die stündliche Luftmenge mit
l 20 bis 130 m3 angenQmmen werden,
Im Krankenhaus zu Balt imore ist pro Kranken und Stunde
150 mll, für In rectionskrankheiten aber sogar 200 m3 angenommen
werden,
Den geforderten Luftwach el bewirken wir durch Venti-
lations-Einrichtungen auf dreierlei W ei e :
Auf uatürlichem W ege, wobei einfach die T emperatur
differ enzen und der verschiedene Luftdruck innerhalb und außer-
halb des Gebäudes den Luftwechsel bewirken, oder auf künst-
lichem Wege, u. zw. durch Ab angen der schlechten oder durch
Einpre en der reinen Luft.
Erreicht wird die küu tliche Ventilation durch Erwärmen
von Luft in chläucheu, wodurch eine rasche Bewegung der Luft








1 Ad mioil tral loo ebludo.
2 ocun.lischor Pavilloo.
3 Cbirurgischor Pa" ill oo,
4 lUedicini8cbcr IlavilloD.
[) GeblIrb aus.
6 Grn kolog ilchc r }'aolllon ,
7 Dcnnarologischcr pavtllou.
ieche ohaul.
9 I n(ecll oo s-P a villoo,
10 Lel che oha us.
lt t;iskeUor ,
12 Kc•• olha us.
1:1 Koch- un d Wa sch kü cb o.
14 W irlhschaflBgeb ud e,
I ;, Heizer wohooog.
16 Beam loogobllud o.
Fig. 12, Krain'sches Landesspital zu Laibach.
6\1,200..Li, 506 Bett en, pro Bet t 136 11,:1,
Das Krank uhaus ist in er ter Liui d r Krank en wegen
~III i alle iibrig en Int ere en haben zur ückzutr t n i e lIIÜ seu alle
J0~1C Mallnahmen getrul len werden, welch cinzig und allein das
\\ ohl der Kranken bedingen, Gut , r ine Luft Licht und oun n-
sch c~1l sind 1.1\1' Erhaltung der Ge undh i 0 nothwendig wie da
tllgh che Brot. Die e Grundelemente d III Krank n der größ tentheil
an den Baum gefe elt i t, in reichlich t 111 , ~e ich r t m Iaße
zu vcrschaffen, IIIU ein Gruudpriucip b i der piral anlage ein.
In alle illllcren Bllum eille Krank enhau e olllle Au lIahme
n~nss das Licht in reichlich t m Maß und auch da onnonlicht
l!treet eindl'ingcn könn n, daher fiir alle Räume direct o Beleuch-
tung gefordert werden mu s.
Voll tlindig l' ille Lnft findet ich wohl in ' tlidt n hl'
wt'nig, es mU 8S '\bor ~t ts "'etrachtet werden be onder dem
I · ...,\I'ankenzimmer miiglich t rein Luft zuzuführon. Da nun aber
auch im Krilnkell aal Ib t eine V r chi cht ntng dei' Lult eintritt
mu s die chlecht Luft entfernt wonl n, d. h, e IIIU ein Lut t~
wech el stattfind 'n ; wir be1. ichnen di mit Yentilation und be-
wirken ~li e~elbe durch ver chiedene Vcntila tion eilll'ichtungen,
BIS Jetzt wUlde fiil' die B urth ilull'" dm' Reinheit der Luft
dCI' li ehalt an Kohl 'n lllll'e Hng nommen, obwohl di Luft auch
dureh andl're Bcimellg'ulI g-cn v rum' inigt ein kann, Di atmo-
yh :lri ehe Luft nthlilt durchwcgs O':J bi '40/'Kl Kohl n :lur ,
I ' l ~ e l'l sich die ' 1' P rc Ill'atz auf 10 0 i t di 0 "tl'-
UU ' " I ' "0'
, I Cl.lII gto .utt l.UIII Athmen untauglich. oberhaupt oll d I' Gohalt.
:ln J~ohlclIsllure nicht übcl' O'Glll(l() ich teigeru. D,l ei er ~I('usch
Il~ 1II0r ' tunde cir ca 22 I Kohlen äUI'e an 'atluuet , .0 r;.d bt 'ine
elllfach H chnung, da dem Men chen, oll da la.'imulU de Kohlen-
Da di Lnft erneuerung nur durch Luftb ewegung bewirk t wird,
so mu s die Ventilation anlage 0 eingerichtet und berechnet werden,
dnss nie ein schädlicher Zug ent teht. Die einfachste, am häufigsteu
bei Krankenhäu ern angewendete Ventilation ist die natürliche.
Die frische Luft wird an möglich t vielen Oeffnungen (auch bei
'f hüre n und Fenst l'II) zugeführt und oll an onnigen trockenen
tellen des Garten entn ommen werden. Die Abfuhr erfolgt durch
chläuche die übel' Dach führen. l Tatiirlich wirkt diese Venti-
lation umso stärker, je größer die Temperilturdill'ereuz zwischen
Außen und Innen i t. Die fri che Luft soll im " Tintel' ent weder
an dcr Decke eintliellen oder be' er beim Heizkörper, wo ie
gleich erwär mt aufbteigt.
Da bekanntlich die kalte Luft wenig Feuchtigkeit t'nthält,
so ist e unbedingt nothwendig, bei jeder Frischluftzu~iihrungim
Wint l' auch fiir Befeuchtung der eIben l.U sorgen, wClI andern-
falls die Feuchtigkeit dem men chlichen Organismus entnommen
und so auf die chleimhäute chädlich eingewirkt würde,
l. Tatürliche und kiin tliche Ycntilation ist häufig combinirt,
und dort wo eine centrale Heizung angewendct ist, wird die
frische Luft durch elie Heizkörpcr angesaugt und er \\ :lI'mt den
Krankenr :lumcn abgeg ben,
Zu j lIer ZtJi l, \\ 0 im Kl'auk n aale und iJ~1 F~'ei~n gl ei cl~ e
Temperaturcn helT chen, wird die natiirliche \ elltIia tlon '~'elllg
Erfolg haben' es cheint dies aber vielleicht nicht als ein so
grollcr r acht:heiJ wcil eben zu je ner Zeit allc Fen tel' und
'f hiir n geöffnet ,~' erdcn können und ein um,o größercr Luftr,~UUl
zur Vertiigung teht. Uebrigens wird bcim Bau ,·ou Kranken alen
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dadurch, dass beiderseits Fenst er angeordnet sind, immer eine
Luftb ewegung nach einer oder der anderen Seite slatt fi nden.
Die Luftzuführung erford ert eine be ondere Aufmerk amkeit ,
erstens damit reine gute Luf t entnommen wird, und wird in manchen
Fäll en die Lnft durch Filter künstlich gereinigt, was, wenn der
ache nicht die peinlichste Aufmerksamkeit gewidmet wird, oft
nur chlechtere Zustände hervorbringt, als bei directer Luft-
zufuhr. Zweitens soll die frische Luft nicht zn lang e henungefiihrt
werd en, und ist in der Anlage darauf Rücksicht zn nehmen, dass
sie anf dcn Wcgen bis zum Au~lritt nicht verunreinigt, besonder s
nicht mit Boden- oder Kellerluft vermengt wird , was leicht ein-
trete n kann, wenn die Luft eine zeltlang unter der Erde ge-
führ t wird.
Von den kün tlichen Ventilationen kommt am hllufigstcn
die dur ch Aspiration oder Absangen vor, weil selbe am billigsten
kommt, da hierb ei die in größ eren Krankenhänsern ohnehin vor-
handenen Dampfschlote in Verwendung genommen werden können.
Für Zeiten, wo in dieser Richtun g zu wenig W ärme vorhanden
i t, werden dann als Unter tiitzung Ventilatoren anO'cwendet.
Eine große derartige Anlage be itzt. das klinisch e Krank en-
ban in Halle a, d. S. In die er An talt besteht fiir die ver-
chiedenen Pavillons e i n e Centralheizung mit großer Kessel-
anlage ; die Heizga e der letzteren Anlag e werden in zwei groß en
eiseruen Schlot en 40 m hoch abgefülirt : urn diese zwei chlote
i I ein gr oßer Lufts chlot von I) m Durchmesser hCl'Umgebaut in,
welchen ämmtliche Abzugschläu che aus den zu ventiliren den
Räumen einmünden. Die beiden Rauchschlote erhitzen die um-
eebende Luft im Aspirationsschlot so stark, da s ein kräftiger
Zug und damit eine kräftige Sangung ent teht, welche so tark
ist , dass bei den entferntesten Ab sangöffnungeu die Wirkung
noch kräftig genug ist, um feine Watte und Staubtheilchen mit-
zurei ßen,
1 Ver waltunll1lgeb ude,
2 Gebä ude tü r Zahlende,
3 KQ.bengeb ude.
4 1'0 g rinneoheim ,
;, Apot heke .
6. 7 Krankenlleb ude,
8 Abl onde run gehllude .
tl Oporatloolhaul.
10 Poliklinik.
11 I' albologfl cbe l In l lh u l.
I~ W Ich h nl .
1:1 \l d han l.
U Kapell .
I ~ Oew .blhaul.
Fig. 13.
John Hopkins ,Hospital .
Baltimore.
::l.'>ti DAlten, I'r o D tL l/ilJ -.
~m Jolm H 0 p k i u ". ')lilaI in Baltimor (Fig. 13) i't
u,nt~l' J.edcm Bett eiue Oeffuuu~ uud wird durch dieseihe die Luft
~~lC ~ cm.em grollen Schlot ~eleitet ullli Ilbge~au t. Auch an dei'
e' ke Hf\l!d Oetlouugen, welche mit dem erwähnten 'chlot der
zur 1'" tl"'el'en . k .,. . 'Ab augwlr ong geheizt \\'Ird, 111 VerbIßdung teh n.
L ft ' ~~~gnn? der chlechten Luft und ~inprc en von reinerI~~ a~t Ob l~nsthchem Wege lindet sich bei ehr vielen An tal t n,~ b aUCd el~e ysteme zugleich. Die kiin tli chen " ntilation n~a Ien en eIßen Nachtheil, dass sie, abgcsehen von lIen hohen
Anlage- und Betriebskosten nur dann sicheren Erfolg geben weon
• .n ,~ge ~In~ Betl'ieb fortwllhrend der strengsten Controle 'unt 1'-
\~ o~ en lle~ben.. Man zieht daher die nalürliche Veutilation gern
~? I ~ ubnl . le Wird auch stets geniigen, weil die Redi nuo'" eine
ellltac e J t und . d ""Je er 'ar teperson zugetraut werden k, nn
. 'V enn die Heizung fiil' ein Krankenhau vollkommen' ent-
'pIechen oll, so mu s sie im tando ein, bei dpr tiefst n vor-k~mmenden Außentemperatur die Krankenl'llume bis auf + 20
bIS 220 C. zu erwllrmen, wobei auch auf die gefordert e Luft-
ernenerung Rück icht g nommen w rden mus . Die l' Effect mu ,
erreicht werden ohne oder doch bei mind iter Stönlllg der
Kranken, ohne Bel, tiguug durch Rauch, ' taub, unang nehmen
Geruch, Lär m etc.
Bei Krank nan talt n ind di v r chied n ten Helzsy t me
in Gebrauch , van welchen wir zunäch t zwei ruppeu, Local-
und entralheizung, unter cheiden
Bei der Localheizung können alle bekann ten 0 fen in Be-
tr acht kommen, nur miis en sie eiugerlehtet ein auf rorerwr rmeu
von frischer, zugutührt er Luft, Die B diennng d Ofen oll vom
Corridor au CI folgen. Die Art der Heizung wird anz uwenden
sein bei kl ineren Krankenhäu eru und dort, wo ein conrinuir
licher Betr ieb nicht tatt fi nd t.
Den vorhe r g geb n n Bedin ungen nt prech nabel'
Centralhcizungen be er, daher bei größ ren An ta lten die - Iben
häufiger zur Anwendung kommen.
Centra lheizungen werden als Luf t-, IIeißwa er-, Warm-
was 1'- , Hochdruckdampf- und Nled rdruckdampf-Helzaulaugeu
con truirt. Lnft- , Heißwas er- und Heizung mit hochg pannt m
Dampf führen mancherlei •[achtheil mit ich, welche ie liir ein
Krankenun talt nng ignet er cheiuen I. en. Die zw i ander n
y teme functionire n am ruhig ten, und dlir t, da bei Warm-
was erheizunce n das Einfrieren doch nicht an. g chlo _ n i t, die
1 lederdru ck-Dampfheizung die geeign t, I Anlag fiir ein Kran ken-
haus sein.
Di Helzungen werden mit ein r •'pan nnng von 0'2- 0'3
Atmo ph, ren mit elb tthät ig r Reguli rung aut g führt. Di Heiz-
körper ind an den v I' chi d nst n I'unkten d I' B, ume, am
hllufig ten in d n F n t rparap ten ituirt, i können v rkl id t
oder frei aufge tcllt werden und mü n auch 0 ingerichtel ein,
dass mit der Zimmerluft nnd mit fr i ch r Luft g heizt ward n
kann, In letz terem Fall e wird die kalte Außenluft in chll nchen
bis zum Heizkörp l' geführt, er wä rmt ich dort und zi ht nach
ent sprechender B feuchtung in den zu heiz uden Raum.
In einzelnen F. lien, dort, wo k iu od I' ein nng h izte
Unterg choß i t wird auch ine og naunt Fußbodenh izung
au gefiihrt. E ind die den ganzen Krank nraum durch 11' ichend
anäle, in welchen Heizrohr liegen. Die e Heizuutr wird bei
telnfu ßboden angewendet. Dorartlg H izungen ind unter nd rem
bei Parterrekranken älen de k. k. Ki r Franz Jo . eph- pital e
in ' Vien uud beim Krauk nhau' Hamblu'g-Epp ndorf in Anw n-
dung. E oll ab I' di e H 'izung r t uf 11, Wohlb lind n tl
'Vart p r onal unt l' UIII Illndell ullgiin tig ·iuwirken.
•"ich unbcdcutende Heiz. ulag n ind in einem Kl'Ilnk nhau
erforderlich zur Erzeugung von \\'at'mwa l' fiir B tl r, Wasch-
uud Operat ion ti ehe etc. 13 i gcrinO' rem Bodar f ' inli v l' chiccl nc
y tAm \'0 11 Ga apparate n, welch unmilt Ibar h i d 111 • u lauf
der Wa rl ilung ituirt ind, illl (. bra uch. F ilr B' d w . cr-
erwärmong t h n og' nanntc Bad w rk I zur ,"erfiignng. 111
größeren 'pW I rn wird ab r da ill b dcut nd r M ng rforJer-
liche 'Varmwa . l' auch contra l rz ugt und nach den \' r-
chiedeucn B darf t Hen g 1 it t . Da deral1 i~ größ I' I ngen
IInl' dc '" ormit l.a benöthigt w rd n, 0 mii. cn in j drAn .talt
liir die , acht Ei 111 ichluugen vorhanden in, um Ta ch gerlllge
u ntit llt n von '\"aI1lIWa r I'Ur Th e oder vmpr - n zu er-
halt n. Di rfolgt mit bere it b proch'n n. G app rat ell od r
mit EI klricit, t .
Kiln tliche B l euchtnn~ pi It p icll im Kra nkenzimlllcr
keine 0 L deutend 1'011, d, ich ~ ..iißt nth il nur UIII all:
gem in Ori nlirun 0 leI' " ol'l1ahme von unI rg ordn ten lalll-
pulalionen hand elt. Fiir nt 11' uehung n, \' ntu 11 fiir Op ratio nen
IlIU s aHerding in einz In n F.II An in int n iv B I uchtun g
vorhand en in. Am iJ t n i t Ib IV I t.'lndlich I ktri ch Licht.
Dort, \ 0 a ang w nd t wh'd i t h uliO' w niO' t n b i Kr, nk 11-, ,
zimmern , an d l' Fl. mme in Ab au~rohr ur Y rbr unun 0' e
nach einem , . ntilation hlot eing richt t .
Auch auf di Einrichtung in Krauk nh. u
, i en chaft uud undh i I hr b d nt nIl n F..intln
und eI cheinen in den ta ll euden von ' g u t ud n, di
Krank enhall zum Betr iebe bed, rr, fort und fort 1 11 rung n.
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9 chirnrgllcbe Kli nik.
10 Ioollrgeb ude.
11 DtacoDlllenhau•.
1 ~ Syphilis und Derrn at olog ic.
J:I Zahn- und Ohrenkliuik,
14 rnodlclnllcho Kli n ik ,
Ir. ßnrgorspltal.
Kli nik.
(j Baracko rnr dio modici olsche Kliuik.




10 Plltbologllcbe I nllilot.
1 l'.yobllllrlscbo Klin ik.
~ "'r"u~DkllD ik .
:I I'h,. l lologlsche Chornle.
4 Anato mie .
f. I'hyolologlo.
ß Rttill D.ogen.
; Phue m kolollio.
I chirurgische Klinik.
~ Klinik rnr lIaulkrlloke.
:1 ß rllcko rtlr dio chlrorgllch
4 .·raoenkllolk,
;l medieinisebe Kli nik.
F' 16 Krankenhaus zu Straßburg,Ig, '
Fig. 15. Universitätsklinik zu Breslau.
4-"U;,1 "". 300 Betten, pro B tt 1:!(J "".
auf eine Fläche von etwas über 2000 11/2 in der ' Yl\hr inger-
straße zusammen j natürl ich müssen, um nur iiberhaup~ ~Iles
untllrzubringen fiinfge choßige Bauten errichtet werden, die über
geringe Höfe ~erfiigen und daher von vornherein Licht - und
Luftmangel haben werden.
In Straßburg musste n wegen des W alles die Yliniken ar~
aneinanderger iickt werden. E ist aber gelnngen, in nächster Zelt
durch Hinausschieben de Fes tungswaHe die Aren um ] 00 .000 1112
zu verg röße rn.
Bei der vor einigen Jah re n neuerb~uten
HaHe, F ig. ] 7, sind 110 Kra nke in sech Objecten
und entfällt pro Bett 235 1112•
16, . ind di medl-
in BI' lau mu ter-
o grolle In titute
11 Pathologisch.s l usIHo t.
)'.! Leichenhaue.
l:l lall,
14 Ver .... lmng geb ude ,
1!", K chengeblude.
](j W hkllcho.
I; I kon r,
I D lur tton.
19 Poliklinik.
:..'0 Ap olh ke,
I chlru rgilch. Klin ik .
:! I sollrgeb~oele rnr llio chl rurg, Kllulk.
:I medicinisehe ]{ liuik .
4 looll rge1Jllueio Inr elio med lein . Kllulk .
r, HYl'hl lls und D"Ill11lol'lIio.
(j oh lr ur glsch e Ablhelluu lI'
i " holirgeb ud •
rnclllcl uische Ahlhon Unll,
H lilechenalJtheilung.
10 nllkterlologilche. I nstl t ul.
Fig. 14. Krankenhaus zu Bern.
fli voll Gesundheit wied r zu erlang n, ehe ('I' die An. talt ver-
Hl-.'!" um einer Ber ufsarbeit ich widmen zu könn 11".
In den vorg führten Bei pielen sehen i, da chon flir
gewöhnliche Krank enanstalt n bei einer Fläche von 120 - . I sn 711'~
1"'0 Bet t nicht gera de zuviel freie Gartenflüche übrie bl ibt
und um so weniger, j weit r da Pavillon y tem und di ein-
geschoßige Bauweise gotri b n wird. E mu auch fiir kiinftige
Bedürfu isse Platz sein.
Uebcrall sucht man sich zu erweitern j so wurde erst in
neucstcr Zeit durch bedeutenden Grund rwerb da kl inische Insel-
spital in Bern, Fig. 14, durch Zukauf von bedeutenden Flächen
zur Erweiterung und zur Erbauung von In titute n auf 16!) 111 2
)1I'0 Bett gebracht. .
Di Klinik en in Br eslau , F ig. 15, vor kaum 10 Jahren
neu erbaut, müssen sich erweitern und wurden bed ntendo Grund.
flllehen im Süden und \ V ten, leider durch traßen getrennt,
er wor·hen.
" In Breslnn, sowi in . traßburg, Fig.
ellllschen Insti tute frei rbau t und in be onder
giltig; bei uns in Wi en p~ I'cht man ech
z, B. wird heute kein hölzernes Bett mehr in einer Kranken-
anstalt zur Anwendung kommen etc . Ei en- und Gla schränke
bilden da Ideal dcr Eim ichtung. Die Einrichtung weiter zu be-
sprechen, würde wohl zu weit führ n, da sich, wie ge agt,
um eine bedeutende Anzahl von Geg n tänden handelt, die jn die
mannigfa ltigsten Acnderungen durchgemacht haben lind uoch
durchmachen.
Um alle erörter ten reichlichen Bedürfni e befriedigen zu
können, bedar f es gewaltig I' Anlagen und vor allem iner ge-
uügend großen F läc]: .
Das \'orhandens in größerer Gart nunlagen ist nothwendig,
U1l1 iiber gl'Ußere Mengen rein I' Luft zu verfiigen und dem
GuneserHlen Gelegenheit geben zu können, ich in frischer Luft
zu erge hen. D ego n sagt beziiglich größere r Gartenflächen : "Erst
dadur ch wird das Hospital zu einer Heilanstalt im wahre n Sinne
des Wort es, wenn dem Leidend n die Gelegenheit g o: ben wird,
lItI\t ftlU"" . . ...
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I Hau pt geb äude,
2 Baraoken.
3 vmen.
4 holirgob ud• .
!" \\"OhOg 8b nd e,
6 K....l han • .
i H uml eet alt .
8 ["e i ch~nh all ' .
Fig.17.
Irrenklin ik zu Halle a. d, S,
2S.900",li, 110 Bell en,
pro Bett J!:11i ", 11.
Wenn b i einem pital Riick icht auf di Zukunf ge-
nommen werden mu S, al 0 auf Erw it rung fllhigk it, 0
handelt es sich wenig r um eventuelle Vermehrung der B 'tten ~
vielmehr um neu auftauche nde Bedürfnis e der Behandlun ~ I
Kranken und neue Bediirfni e der \Vi n eh: ft. Da lIgem~llJ e
Krankenhau in Wien hatte vor 116 J. hr n gerade 0 VI le
dl dre if I e utzflächeBetten als heute, und heute ollte es re ae I !
haben um alle Bediirfni e befriedigen zu können.
'Bei klini ehen pitä lern kommen noch di fort währenden
pecialisirun gen in B trac ht. .
Eiue Forderung von 150 m~ pro Bett für g wühnlich
Spitäl er i t daher will man den modern n Anforderungen i.n
.. " . , I F " · kli-hygieni cher Richtung gerecht werden, DIcht zu VI . • 11I v
nische An. tal ten wär ab r unter allen Umstllnden wellig ten. 10 ,.
mehr zu r chnen. Diese Ford rnngen werden na h den gemachten
. . Frw 'lgun'"Darlegungen UI11 owenig r zu hoch s 10 , wenn 111 ~. t>
Fig. 19. IIgemeines Krankenhaus Friedrich hain zu Br1in .
5. ..t, ß I n, pro B I /lV ' •
•
Das Krank enhaus :Uoabit in Berliu (Fig. 2) mit durch.
Wl'g eingeechoßigen Pavill ouen, wo bei 97 m2 Fläche pro Bott
allerdings noch ein zusammenhängender Garten vorhanden i I ,
hat die Wirth chaftsaebäuda schon zu gedrängt.
Fig. J8 zeigt den Umbau der Charita , des unserem 1\"
gemeinen Krank enhause ent~prechenden klinischen pitales R rlins
mit J06 m2 pro Bett, schon eine sehr dichte • tellnng einz Iner
Pavillons, theilwei e auch zwi chen Zinshäu ern, und gestaltet sich
die itnation hente noch dadurch giinstiger, dass etwa 360 Bett en
in bestehAuden Objecten mit theilwei em Zubau bio adaprirt
werden. Den Situationsplan der Charite sowie zahlreiche • nder
technische Details verdanke ich der Freuudllchkeu de Herrn
Regiernngs- und Baurathes Di e s tel in Berllu.
Das in Fig. 13 darg estellte John Hopklns-: pital hat trotz
159 m2 Fläche pro Bett wegen der vorherrsch end einge cholli r n I
Verbauung und reichlichen Dimensionirung der Rllumo wenig
Gartenflächs.
Giinstiger ist das Verhältnls zwischen V rbanung und
Gart en beim Friedl'ichshainer Krankenhnuj, in Berlln ( ~' i g. I H)
mit 159 m2 pro Bett und beim Krankenhaus in Wiesbaden
(Fig. 20).
Das Franz Joaeph-Spltal in Wien (Fig. 21) mit 139 m 2
und das Garnisonsspital Tempelhof (Fig. 22) mit 121 m~ Fl llch
haben auch noch giinstige Gmtenanlagen. Es gibt aber noch
sohr viele Anstalten, die iiber eine noch gröllere Fl1lch ver-
fij"'l'n. insbe ondere Infectionskrankonhäuser. 0 Bethanien in
Be"rlin mit 350 Bett en und 199 m2 per Bett, Blegdan, in Kopen-
hagen 246 m 2, Infectlonsspltal in Budapest 275m2 pro Bett erc.
I V r..allnn b ud• •
~ . 3, I 10 KraDII. 081h ud .
5 W lrlhl charl 1 nd • .
11 K I Ih ua,
I! Thnr ., ud t ,
I eblnlrgl he Kli n ik .
2 mr dieinisehe
:l Irr nklinik•
.. II a n tkranko .
" yphilil .
ß KOche.
i \ rkll 11 n bDd I h lnon
m IIclnl..,he Klinik .
9 III. modlcrlnl he Klin ik .
10 . ' D. nnd ('hrenkllnlk .
11 Ka pen • •
12 F rl n klinik.
1:1 Dlrecdon h ad •
14 Ad min l lratlnn I b nd • .
I:> Kind rkn nlk.
IR I oll r. ud.
1i I'athnlogl ehu 1llltlt nt.
Fig.18.
Kgl. Charite zu 8erlin.
1~! . 9'!i m . 1150 Bellen ,
pro Bett 1/1" ...a.
i I d ha Ul.
Kap n e.
11 I••lch ba
I1 0 ra l lon ' l h tl .1 .
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~czol;cn wird, da selb t in frei I' Lage gebaut e Krank enhänser
in kiirzester Zeit in der Stadt liegen, wie ja die bei allen in
den letzten vierzig Jahr n ent tanden en pit älern der Fall i t,
welche alle auf frei n Plätzen erbaut wurden.
Wir erleben ja in einer gauz kurzen panne Zeit wie
sich die Bedürfuiase fort und fort vermehr en uud in welche
Calamitäten eine Krnnkenan talt kommt, wenn sie nicht übel'
genüg eud rund verfügt, um die neu auftau chenden Forderungen
zu befriedigen,
Das Beste, das man eiuer Krankenan talt mitgeben kann,
und was fiir dieselbe einen bleibenden, ja st t st eleenden Werth
haben wird, ist eine reichlich beme ene Fl äche in einer Lage,
wo stets gesunde und reine Luft ge ichert i t. Al Bewei dafiir
will ich Folgendes aus unserer tad t mittheil en:
1m Rudolf'sspital wurde in den letzten Jahren ein Institut
für Impfung gegen Hundswuth mit Laboratorien und Th ier-
sU~llen , ferne r ein chemisches In titut errichtet. Wegen unzu-
reichendem Baum konnte dies nur durch Zubau und Stockauf-
s t zU lig auf das Le ichenhau erreicht werden wodurch die ohne-
hin hier nicht besonders günstigen Verhältnu e ich noch un-
g.ü nstigü r gestalteten . Die Pfleg eschwester n in die er An talt
sind aa nz unzureichend in den orridoren vor den Kranken äleu
u ~l ter gebl'a ch t. eit Jahren bemüht ich die Direction vergebens
11Ie o Zu utude zu beseitig en, da an den nöthig n Grund
1I 11chen znr Erl'ichtung entsprechend I' Unterkünfte mangelt.
I" Adm inl otratl on lllöckJ.





21 Werkot lIengeL ude .
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di 1 • • d L ft '11 der ,'llle des Ilitale
, erunreuugung er u I " G
zu vermeiden wurde da Auth11nO'en der ,Yä 'che in den. ,~'en
. , tI. d itale ltl e1l1em
verbot n. Da der AI erba ch damal knapp hinter em p < •
offenen Gerinne lief wurde da en Veruureinigung durch 'I'hier-
cadavel' verbote n. Auch in anderen Richtungeu wurden Zlll' Salu-
brität der .\ n t;lt umfangreiche Einrichtuugen getroffen.
Hierüber heißt es: \ ' on dem aus dem Gebirge zu deu
n I" I I I iteten Quellwas erKrankelIsIllen zur Apotheke und \.uc le ge e .
• I. . 1 ' V 'er dass wocheuth ch
sammeln the Ba 1I1S noch 0 vle a., . _ .
5000 Eimer alle Canll1e und der Alserbach selbsten ID 2n !hnuten
bis in die Dunau gereinigt werden köU11 eIl.(l
Die zeigt, dass !Dan schon vor mehr als 100 J ahr?n den
hygienischen Verhll1 tnissen eine besondere AufmerksamkClt .ent.
gegenbraehte und 011te die heute, wo der \Verth der HyglOne
auf allen Gebietcn erkanut ist, nicht auch eIer Fall sein? Es soll
aber nicht geniigen, eine ausreichend große FHlche der Krauken·
an ta lt selb t zu gebeu, e soll noch ~etraeh~et werd.e~I,. du~'C~~
Vorlagen großer Gllrten unJ Plätze die Luttre erVOII zu vel
Das Allgemeine Krank enhau war vor 116 Jahren gewiss
weit von " 'i en weg in freier Lage erbaut, und heißt es in einer
damals gemachten publicatioll:
"Dieses ungeheuere Gebäude liegt in der AI tergas e,
einer der ge iinde ten Vorstlltlte Wiens..... Außerhalb der
Linien ieht man im Krei e die reizcnden Dörfer Herna ls,
Wllhring, Döbling u. s . w. und zur rechten unzählbare Auen,
durch welche sich der Donau trom hinzieht. "
Trotzdem e im Jahre 17 -l weder Tramway noch Omnibus,
ja anch nicht solche Privatfnhrwerk gab wie heute, sah sich
KaiseI' J oseph 11. veranlas t zu be tiunn en : .
11I0-1 ~ Fuß vom pit<'llgebäude solle zur VerUlCldnng der
Beunruhiguug der Krank cn und zur EI' chwerung des Verke hres
mit den Kranken eine Barriere err ichtet werden."
F· 21 K. k. Kaiser Franz Joseph ·Spital in Wien,Ig. .
"4 .H14",2, 1\10 ßetten, pro Bett 13 9 '" .
,." . ,.
10 W...ahkuche.
11 Kn cheoll'eL ·ud .
15 Wohnhauo der Ao..tc.
I Verwaltllolf'lI'ch ude,
'.! , :\, 4, 5, n 13, I~, is, 14 Krankeng b ud• .
7 Leich euh a ua.
\J Vcrwaltu"lfolleLl1u<lo d.. l'ockeoabtbelluol1.
Fig. 20. Städtisches Krankenhaus, Wiesbaden.
:\8.80) ",2, :?40 Dellen, pro n tt 1:; ,7 ..2.
Nuch uugiin tig I' st hen di Y rhältn i bei dcm vor
10 J ahr en in H.nd~lf8h im rricht ten Kai rin EH abethspital,
\~O von .1I.ans ~ns 0 1110 so geringe Fillche angenommen war da '
d; o admllllstrat lv?n. B dürfni so nicht befriedigt werd n kO:ll1 ten.
F~s wurde vor emigen Jahren noch ein Grund er worb u und
d ~durch die zur Verfüg ung t hende AI' a \' rdoppelt ab I'
nllt.tl rw eil e ist die Verba rtung in der mgebung der ur prlillglich
fruge1eO'cnen Anstalt so rapid for tge chritt n, da: eine Auf-
l;~s nng der die beiden Grund rücke trennenden Gold chlac traß
lIleht . m~h l' rre icht w rden konnt e. E- mu t in ku:t pielige
untorlrdlsc ho Verbindung h rg t lIt werden, wn: elb tv r tändli h
den Verkeh r sehr lIed utelHI 1'1' chw 1'1.
Da k. k. l"ais l' Frnnz Jo . ph- pital (F iO'. 21) war
1887- 18!)O urspriinglich n\ll' für 1)00 Betten geplant wobei
pro B tt 170 III '.! ang nomll1 tJn war, aber ~chon wl1hr~nd de
Hauos s Ibst wurde auf hiiher Anorduung ein dritte Kranken-
gesehuLl auf den gl'uLlen l'lwilloll aufge etzt - cin hygienisch
z~~ \'el'lIltheilende Verfiiguug - , der Belag auf 590 Betten er-
hoht ulld nachtr1lglich gelege ntlich Iler Cholcragefah r i. .1. ) \12
1I0ch zwei Hiegelwandhautcn fiil' B1allcl'I1krankc nicht t, 0
t l:I~~ d I' hOlltige 'tand GI 0 Bett n betrlt t. Au ' salli!ilrcn
lt rUlldcn wurdl'n noch ill d n 1 tzt n Jahren fiir di Inf ctiun -
ahtheilung Zuhautcn fiir die Krankenaufnahm und E:poc t: IIZ-
h:ll'lll'kcn gd'o rd 'I't nlld h l' resteilt. AI 0 in in m Z itra umc VOll
10 Jahren . 'ho 11 eille arge 'chmll rung de' U1' pl'ünglich hoch
bcmc n n AI' als,
•
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Fig, 22. Garnisonsspital zu Tempelhof.
61.277 m2, 5Q~ Betten, pro Bett 121 ",2,
I J //!lflll.Kr/rhs 2o{lo!J
:!.f{r1ill.1Ift!dl'l l 59J '
J.Hudolf>;INlal /k,O"
t,.Jlilis FrJIJ5.:J/1 i'llJ '
J. KUlsEJi wlf'lh J(o'
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. I lifl~ /(III() /'1'1'5"'('11 d.r ')!/I • •
11 esrnden BeröUcenJ/l!/ {,lIIfoll/'1I
Dil/asst'nl'.
Fig. 23.
, nur gewinnt. Dass eine tadt in ihrem Inneren ganz von allen
Krankenan talten entblößt werden soll, ha t noch 1 ' iemand vor-
ae chlngen, in allen Fäll en würden kleinere Hilf an talt n im
Inneren zu verbleib n haben,
Die Gründ e, welche man hänfig g sgen die Verl egung ine
größeren Krank enhauses gelt end macht, sind durehwez nicht
sti chhilltig und durch die Erfahrungen solcher tädte, welche
sich zu die er Neuerung ent chlo en haben, widerl egt,
Die letztere ersch int un dort berechtigt , wo ein all en
modernen Anforderungeu enu prechender Krankentran. portdi n t
eingerichte t i t, so da ein Hindernis fiir die Einli eferun g von
Kranken auf Weg trecken von 10- 12 km nicht b t ht. Ehe n-
sowenig bietet sich in Groß tädten, welche übel' billige Verk ehr .
mittel verfügen, eine chwierigkeit fllr die Besuche eite n der
Angehörigen. Man ugt, es ei eine solche MaßI'errel inhuman,
weil die • armen Leute" weite Weee nicht zurückzul egen v r-
mögen, Weit e W ege haben ie in allen F ällen schon jetzt zu
machen , nnd Wanderungen zu Fuß machen wegen de großen Zeit-
verlu tes die allerwenig ten . Die Be uchs tund en werd en viel fach
so einge chrä nkt, das höch ten einmal oder zweimal in der
Woche die Möglichkeit hierzu vorliegt , Die in poliklinischel'
(ambulanter) Behandlung steh nden Pa ti nten mil sen oft \Voeh n
hindurch täglich Weg. tr ecken von vielen Kilometern machen, um
die betreffenden Anstalt n zu erreich u. Die Erfahrung pri eht
dafür, dass auch mit RUck icht auf den V rk hr mit den Ang -
hörig en ein lIind rni für den Bau der Krankenan talten in
frischer und freier, gesunder Lag e nicht b teht ."
Diesen tr efflichen Bemerknngen ist wohl nicht viel zuzu-
setzen. Der Krankentran port mu eb n 11< ch modern n Ge. icht -
punkten eingeleitet werden, wa in Wi en nicht unschwer in wird.
Mit dem fort chreiteuden Ent tehen der anitllt tat Ionen in
den einzelnen Bezirk en und mit dem Au bau de g waltigen elek-
trischen Tramwaynetzes wird es möglich ein, mit eigenen Tran port-
wägen von olcuen I tationen aus Krank ntran porte nach den
größ eren pltälern einzuleiten; wenn daher Jemand da Be-
diirfnis fiihlt oder gezwungen i t, eine Krank enan tal t aufzurucheu,
so wird er in die nächstgelegene anit ät tati on gehen, die mit
all en Krankenun talt n telephoni eh in V rblndnne t hen und
die eberfiihrung in das geeignet e pital veranla en wi~d,
Dabei denke ich mir, da . e ganz gut möglich i t, d n Betrieb
auch auf chW rkrank einzuri chten, E mil t n dann auch
in aJle Spitäl I' Gelei eanlag n d r Tramv ay fiihr n.
Auch peciell niefür haben wir ein Beispiel. In da in
8 Magazine.
U Wohnhaus rUr den CherM,t,
10 " rUr Beamte.
II gilbaul,
12 Leichenhaus,
I , :!. 3 Krank.nllebAnde,
-I Winh cbaft'lleh ude .
;. Ver walt unlll llebAude,
6 pr rtnerhaus.
7 Pferdebabn.Wallenlchuppen .
größern, wie wir dies in Harnburg und beim Krankenkans Fried-
richshaln in Berlin sehen, wo bedeutende Parkanlagen Val' der
Anstalt liegen.
Auch bezüglich der Lage, wo ein Krankenhaus errichtet
werden soll, sind die Lehren der Gesundheitspflege zu berück-
sichtigen. D e g en sagt: 11Ein Kr a n k e n hau s dar I' n n t el'
keinen Umständen innerhalb geschlossen er
H ä u s e I' I' e i h e n und auf einem verunreinigten Boden erbaut
werden; demnach ist der Bauplatz außerhalb der Städte, lind
zwar möglichst entfernt von diesen, zu suchen. Auch ist es nicht
gleichgiltig, in welcher Richtung gegen die Stadt der Platz gewähl t
wird. Die herrsehenden Winde dürfen nicht die Dünste der Stadt
dem Krankenhause zuführen."
Ueber die Verlegung der Krankenhäuser nach der Peripherie
der Städte sagt Professor Ru b n er, der Hygieniker der Berliner
Universität, in einem Vortrage über .Anlage von Krankenhäusern
und Reformen der Zukunft", gehalten am 5. Mai 1894 im preußischen
Abgeordnetenhause:
~Wenn Jemand bleich aussieht, so sagt man, er hat Städter-
farbe, lind wenn dieser anämische Zustand sich stärker ausgebildet
zeigt, so geben wir ihm den Rath, doch einen Landaufenthalt
zu nehmen, die frische Luft zu genießen, da werde die Krankheit
und die schlechte Farbe schon wieder verschwinden. Jedermann
empfindet einen solchen Rath und eine solche Empfehlung als
richtig und zweckmäßig. Wo befinden sich aber die Kranken.
hänser, von denen man annehmen sollte, sie würden g-erade da
erbaut, wo nach allgemeinem Urtheil die Luft und der Platz am
geeignesten wäre? - Die Krankenhituser befinden sich zumeist
im Inneren der Stadt, oft in den allerältesten Quartieren lind
von allen Theilen der Stadt, ja auch vom Landkreise liefert' man
jene Tausende ein, welche jahraus, jahrein hier genesen ollen.
Dieses Widersinnige des Verfahrens hat man schon zu Ende des
vorigen Jahrhunderts erkannt und Abhilfe erstrebt aber alle
möglichen haltlosen Gründe hat man immer wieder 111's Treffen
geführt, 11m an dem alten System festhalten zu können, _ _
Die alte Methode von Belassnng VOll Krankenhäusel'll im Centrum
der Städte bietet nicht einmal für die Bewohner der gr ßen
Städte selbst einen Gewinn, denn die Städte wachsen endlic,1 0 vonde~ Krankenhänsern weit weg. Die Patienten haben i~mer
weitere Wege von der Peripherie der Stadt nach dem C
. ." k: 1 " (entl'um
ZUlUC zu egen, während bei zweckentsprechender Verlegung der
~n~.talten nacl,l der Periph~l'ie zu eben der umgekehrt e " ' eg
zuruckzulegen Ist, während die Anstalt selbst in aanitärer Hinsicht
, r 11 ~ .. l' " 10" ICO
i
1 Beoba chlllng l pa villoll l .
2 chi rurgi8che Kranke.
:J mcdicinisc he Kranke.
4 RecoDval u cent en.
" Geb ,ba ul .
t1 holi rg ebi\u de,
7 Ad ministrati on und Aufnahm e.
WI,tb lcbaCts - und Kellelanla~e,
9 Lei ohen baul und Dealn fect ton .
Vor einigen T a"'en erhielt ich noch die ituation de
" H- . 1 B ' t "Ende 1 U7 der Benii tzung überge benen neuen ; öpita . oucl.cal~
in P ari, welches ich noch in Fig. 24 anfüge, Es Ist em Im
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:JO.OOOm2, ),,2 Bett eu,
pro Bett 197 ", 2.
Fig.24,
Höpital Boucicaut, Par;s,
Pavillousy tem an geführtes Krankenhau mit 1?2 Betten mit
eingeschoßigen Pavillons ; die Geburt hil fe liegt Im übergesc.hoß
eines zweigeschoßigen Pavillons (5), Das Unt ergeschoß dlOl,~t
nicht dem Krankenb elage. Die erworbene Fläche betrug 3?000 r~, ~,
o das auf ein Bett 197 11I2 entfallen. Die Kost en behefen SIch
im Ganzen auf 4,280,OUO Frc , oder auf ~ .200 ~rcs, ~ro B,eu,
davon entfallen auf Gr uuderwe rb 7.60 0 Frc ., auf Bauhchkelt en
18,0 00 Frcs. auf Einrichtung 1.800 Frc • "
Aus dies em Beispiele, sowie aus dem I'roject des ,IV,
städtischen Krankenhauses in Berliu, Fig. 11, und aus dem ProJ e~t
fitr deu mbau der Chante, Fig. 18, ist zu s ntnehmen, da,ss d.le
'I'endenz de zerstreuten oder Pavillon yst ems fort, und l or~ 11I
te igung begriffen i t, und da ' vorh err ehend elllg eschoßlge,
kleinere Pavillone und Pavillone mit höchstens 2 Geschoßen zur
Au fiihrung kommen.
Zum chlu se möchte ich noch auf die Wichtigkeit der
Hygiene hinweisen. " , ,
" 'ie schon Eingangs bemerkt, verbreiteten Sich 11I der
zweit en Hälfte die, e Jahrhunder ts immer mehr die Lehren ,der
Gesundheitsprtege und Gesundheit technik, welch e auf dem Gebiete
der Krankenpll ege die weitgehend te Anwendung fanden.
Die Anregungen die er "W issenscha fte D ford ern oft bedeu-
tend e Geldmittel. . , bei d
II im Krankenhau und des en Einrichtung gilt wie el, er
'chul e der Grunds: tz, da s hier das Beste noch, gut, ~en.ug ) t,
Man hört oft vom Luxus in den Anforderungen bel S~~lt~\lCl.n, un~
dass die Kranken, welche da pital aufsuchen, früher 11I sel~l
schlechten Räumen und diirftig unt ergebl'l\cht waren, und dass sie
in den 'pitlllern verwöhnt werd en. Dazu i t zu bemerken, d~ss
ein großer Unter chied zwi chen Krank en un~ Ge ~lIlden IS~.
Letztorer ist im lande, viel auszuhalten und Sich nllt besch~l­
denen hygienischen Anforderungen zu begnii gen, dagegel~ I~t
der Kranke fiir all es empfindli ch, lind wenn er als Gesun~el bel-
pielsweiso auf einer hölzern en Pritsche sehl' gut ges chlalen hat,
wird er als KrankeI' mit chmerzen die lei este Härte de Bettes
empfinden. C kl'i t J'Lhl"Bs mus ein P o tulat des sogenannten :\lllge ·. ~ I' en , ,
hundOlt ein, da s die Lehren der Gesundheitsptlp,~e Im \\'eltest~n
Maße Gemeingut a))er taat biil'ger werden und sie sozu agen 1lI
Flei ch und BIut Aller iibergehen. v '
... I . J 1II'e 1 6 Int un er sehr verehrtes ,erelll'
clon nn a' G b'
mitglied Professor Hofmth Y. G l' U bel', der auf all en ,e. let~n
I \. t 'l"t 'lt in einer ExpertIse 11Ider technischen Hygiene a lU on a gl , . d
einem \usschu des Abgeordnetenhause iiber einen Antrag , es
'b -1 t n Dr H. 0 s e l' we"'en Errichtung eines Ge U1~dhelt -
." geor \ ue e . I' I F" r"'e SIch be-
amte über die Frage wie hier die taat ICJe l\l·so". .
'thl< t igell soll die Wi;htigkeit de hygienischen nterl'ldchtte~b In
", • . .. t 't "') Er hat 01' u er-
allen " chuleu in au fiibrlicher " else eror e1 .
zur
,.,.ochenschrift des Oesterr. Ingenieur- und
"') iehe Beilage '.
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Fig. 22 darg t IIte Garni onsspltal zu Tempelh of bei Berlin
führt ein Tramwaygelei e, und verfiigt die An talt über eigene
Krnnkentruusportw ägen, 0 da s di e Kranken von den Ka ernen
Berlin nach dem sehr weit ent fern te n pitale mit tel t Tramway
dhect in das Spital gebracht werden .
Das große Hamburger Krankenhau mi nahe 1500 Betten
liegt in Epp eud orf, 5'5 km von der tadt entfernt , Da gl eiche
gilt von den Kliniken in Bresl au , von den ne uen Krankenhäu ern
in Frankfurt, in Nürnberg etc ,
Der beste Beweis, dass g roße Entfernungen bezü gli ch des
Krankentran portes keine Roll e spi elen, zeigt da neu er baute
chin ll'g i che Spita l "Bergmnnntrost", welche hr weit von der
• tadt und dem Bahnhof in Halle entfernt liegt , Dies pita l wurde
von der Knappschaft genossen cha ft für die Krei e ac h en und
'l' hiiri nge n, als o fiir zwei Provinzen, erba ut , welche ungefähr
gleichen Fl1lcheninhalt wie Mähren und Ober öst err ich besitzen.
Die Kranken müssen dah er sehr weit zugefiihrt werden, und
doch bewährt es ich voll ko mmen, da ber eits ein Vergrößerun g
\1' I' Anstalt zur Verdoppelung der Bettenzahl im Zuge i t, und dab ei
handelt e, sich um chir urgi che Fälle, worunter au ch ehr viel e
Verletzungen,
Es dürfte nicht unintere ant se in, einige s über die pitals-
VCl hältui s e \\'iens zu . pre chen.
Bei der 13 trachturig der Fig . 23, wel che die pitals-
bediil'ftig-keit der eiuzelnene n B t irke zum Au dru ck brin gt,
erg ibt sich, da ss in die er Ri chtung mit Au nahm des AJlge-
meinen Krank enhauses die 'ituirullg der iibri gen Spit äler eine
nicht ungiinstige ist. 1 ' nr iuüs t e mi R iick . icht auf di tarke
Bevölkel'un~szifTer de • ' V" . ' VI. und ,'VI I. Bezirkes das
~pi tal im • ' VI. Bezirke we entlich vergrößert und fiir den west-
lichen 'I' heil de 1I. B ezirke unb edingt ein neue pital er-
ri chtet werden. Ich will hier gl eich bemerken, dass Wi en in
ötl'entlichen pitäl eru, Privatanstalteu und Kind er pit älern nur
iiber ß200 Betten verfü gt, daher heut e schon um mehr als
1000 Betten zu weni g besitzt, da 5 bi 6 B tt en pr o 1000 Ein-
wohner gerechnet werden, was bei eine r Bevölkerung von
l,liOO.OOO Einwohner 8000-9000 Betten ergäbe. Auf 1000 Ein-
wohn er in Wien entfallen 3'9 Betten, dageg en in Loudon 5'7,
Paris 9'8, P etcrsburg 9'1 Betten etc ,
Im Jahre 1 fl4 wurden im Allg mein en Krankenhau e
2:3.700 l' rson on behandelt, dav on ent fal len auf den 1. Bez.
.1'8 0/ 0 , den VIII. Rez, 3 '7 % , den 1.'. Bez . e-s 0/0 ' auf den
, '1. '. Bez, 1'9 0/ 0' auf den 11. Bez . 12'9 % . auf Niede rbster-
mit Ausschluss von Wi en 12 % , auf Patienten aus and eren
Ländern lf %. der Rest verth ilt sich auf die übrigen Bezirke.
Schon aus die:' n ZiITtJl'n g ht hervor, da für ein pital mit
~OOO Hetten im 1. ', Hez . ab olut k in Bedürfni vorhanden i t.
1 ach den g gebenen Dar teilungen r"'eben sich als Forde·
I'nllgen fiir dcn Bauplatz eincs Krallkenhau c :
Der 1'latz mnss
I, ab olnt tl'oek en j
2, in B inem ntergrllnde mögli ch t 1'1' i \'on organi chen
'ub tanzen sein und tiel1iegende Grnndwa l' hab n j
3 in einer solchen Hichtnng ?u den herr. ch ndell Winden
liegen, dass dllrch die eIben der .\ n talt kein e gefährlichen
Diinste nnd Miasmen , iiberhanpt kein e unrtine Luft zng eliihrt
werden kann;
4, an einem solchen Pnnkte außerhalb d bewohnten
Ortes liegen, dass Hilfe nehend e den eibe n I ich t er re ichen
können;
5. eino r eichliche Ver orgung mit gut m 'l' r ink wa seI' lind
ine einwandfreie Entw:t sel'llng und .\ bfiihn lllg von Abfall toffen
ge tatt D;
6, entfernt von l:trmend n Betrieben, jedoch in deI' •Tähe
spital bediirftiger Bevölkerung liegen ;
7. wenn Verballung in der mgebung zu gewärtigen i t,
so sollen das Krankonhall nicht nur br eit traßen und 1'l1ltze
b gl' nzen, ondern es oll n an ch in die her chende Wind·
richtung zum Spitale große Gartenanl gen pr ojeclirt werden.
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zeugend nachgewie en, wie wichtig die Sanitätsptlege und wie
nothwendig e ist, das der byglenis cho Unterricht in allen Schulen
auf da weiteste gefördert werde.
Etwa ist es wohl schon besser geworden, aber wir sehen
Tag fiir Tag, wie viel in dieser Richtung noch gearb eitet werden
IIlUSS, um speciell in den sogenannten intelligenteren Kreisen die
Lehren dieser für die Menschheit so wichtigen "Wissenschaft zu
verbreiten.
ie haben nunmehr kennen gelernt, wie enorm die Bedürf-
nisse einer Krankenanstalt sind, und welche bedeutende Anfor-
deruugen an eine solche gestellt werd en. Znr Befriedigung be-
darf es daher, wenn es sich um eine moderne Krank enan talt
handelt, bedeutender Geldmittel , welche aufzuwenden eine Pflicht
der Gemeinbürgerschaft ist.
chlechte Wohnungen, mangelhafte Ernährung, forts chr ei-
tender Alkohollsmu Gefahren de Berufe . lud Hing t anerkannte
Ursachen vieler Krankheiten und Ir achen der Uebei fiillung der
Krankenhäuser.
Bi e gelingen wird, die rsachen zu beheben, und bi
alle Einrichtungen zur dauernd en Erhaltung der Ge undheit un erer
1tlitmen chen getroffen in werden, i t e eine heilig I'flicht,
den doppelt armen Kra nken das Be te in Krau kenhäu ern zur
Verfügung zn tellen,
Und wahrli ch, die aufgewendeten apital ien w rd n doppelt
reichlich verzin t durch den Segen, den i durch di Ge nud un g
der Men chen geben, und auch jede Leb n, da d 11I Tude ent-
ri sen, jeder len .eh, der vom. iechthum bev-ahrt wird, und endlich
jeder T ag, um welchen ' in Men ch früher die An talt v rlass n
kann , bildet eine r ichliehe Yerzln ung de Anlag apltals zum
Wohl e de taates, zum Wohle der Men chheit.
Die Erhöhun ,. des Ach «lrueke an J~l mbahnfuhrz 'U" n,








\\ agen mit etwa 15 t angenomm n währe nd da Eitreng wich t
zwi eh n 7-1 0 t chwankt, edeckte Güt rwagen nütz n die
volle Tragfäh igk it mei t nur b i chw r 11 Güt rn au dennoch
i t e zweckmt ßig, die höch te err ichbar Tragt. higkeit zu
erzielen, da die voll 'I'rngfähigkeit gerad b i w rt hvoller n
Gütern erreicht wird, und da die Vermehrun g d Eig ngewichte
fiir eine Erhöhung do Ladegewichte nur unbedeut nd zunimmt,
da Unterge te ile, Ach en und Räder nicht besoudei v I' t: rkt
werden mü en. Darum wei en auch W a....en mit großen Lade-
gewichten giin tieere Verh ältui e zwi chen Lad e- und Eig ng wicht
auf, al olch mit g ringen. Folgende Bei pi I von Eigen-
und Ladeg wichtön für zw lach ige g deckt üt rwagen ohne
Br em e be tätigen die e That ache:
10 t Ladegew.,6'8 /Elg ng w. Für I t L degew. 6 Ok!l Eig n ew.
12'5 " " 7'1 ., ,, ,, 1 • ~ 567 r-
15 " n '7 n" n 1 n 513 " "
Bei in I' w it ren V rgröß ru ng d Lad g wichtes auf
20-25 t wiirde dr V rhältni ent pr chcnd giin tig r werd n.
Es JIlU . zwar zuge treben werden, da e bei diesen \ r ag n auch
imIIJ01' ehwierig er gemacht wird, die rforderliche 130d nfläch und
Rauminhalt herzu teilen, die ein 0 groß' Lad g wicht rford ern ,
wenn selbe auch au eniit zt werden oll. Di kann haupt-
11chlich lIur durch Yerl. ng rung d \rag ' lIka, t n tattfind n, d
inde en bei Anwendung von L nkach en nicht ,0 • hr b ....r'nzt
i t . Zweiach ige Wagen werd n ab I' wahl' heinlich Ib b i
o bedeut nd n Lad ....ewichten den vi ra h ig n Dr hg t 11 -
\ 'ag n weg u de ering ren Eig ng wicht vorzuzi h n in,
Be ondere Vortheile diirft die Er hllhung d Ach druck
dem Kohl n- und Erztran port bringen. Die l" ahrzcug , di
g genwllrlig zu die en Trau port n v rwcud t w nl n, niitzen
den v rfiigbaren Haum nnr w nig au, und die lOd t L t d l'
Fahrzeuge . llt hier um omehl· in e\ ieht , al der le l'
\Yageu unbenutzt zuriickk hrt. D uf vi I n H nptbahn n der
Kohlent ran port in n ~roßen Th il d mmttrau port au-
m. cht und die groß Zahl der dazu nöthig n F hrz u~, 0\\ i
di b deut nd Lllng d r Ziig d n \ ' erk hr bond I' 'r chw rt,
cheint iu Abhilf hi I' be ond willkoJllm n. E t nurding
wurden zw ck ntp I h nd i ern \Y n ebant, di eiu
größere Lade.... wicht aufw i en. oll ab r d r Pr i d r Kohle
nicht unnöthig hoch au fallen JIIU man au di m \Ye fort-,
chreit JJ ulld durch Erb . uung VOll \YlI gen mit grii rcr
Lei tung f higkeit di Tran portko t n v rJllind ' I'JI, og IInlll~t
lIordwa'" n, wi i ~ g II\\' rti g v l' W nd t \" rd n, habeu J1H'1 t
nur 10-151 Lad g wicht, und dl Ei ng wich i t v r 1 i C~I.
wei e hoch. Eini~· Angab n i1 b I' d r, rt i Wagen ci n 111 r
bei füll':
10 t Lade'" w., 5'0 tEig n ew.
12 ,. 5'9.,
15 " " 7' 2
20 " ,. 7'6 n
Von Unllnlf Sanzin.
Die Erhöhung des zulä igen Achsdruckes an Ei euhahn-
fahrzeugen würd e das einfachste und richtigste Mittel sein um,
die gegenwärtig häufig bekrittelte Lei tungsfähigkeit der be teheu-
den Ei enbahnen und deren Fahrzeuge zn verbe sern . Gerade
in letzter Zeit sind Zweifel erhoben worden. ob die bestehenden
Ei enbahnen fähig sind, den jedenfalls noch weitersteig enden
Anforderungen in Bezug auf Masseutransport, Geschwindigkeit
und Billigkeit zu entsprechen , Häufig werden Mittel vor-
ge chlagen, diesen Zweeken durch Vergrößerung der lpurwelte
und des Umgrenzungsraumes der Fahrzeuge mehr zu ent-
sprechen, Doch müssen solche Mittel jedenfalls verworfen werden
da dadurch die so schwer err eichte Uebereinstimmung der Be-
stimmungen für den Wagenübergang auf den mei ten Bahnen
MitteleUJ'opas wieder verl oren ginge und erst nach unab elibare r
Zeit wieder erlangt würde. Anders ist es mit dem Ach drncke
der Eisenbabnfahrzeugo. EI' ist zwar heute für Hauptbahnen eh
. . Ab au
mit einer grenzung nach oben bedacht und auf [ebenbahnen
sogar noch beschränkter i aber fast alle Hauptbahnen sind eit Jahren
bedacht, den Oberbau zu verstärken, und be tr ebt in st 'I -k
S I ' fil ei fül ' • I eresc nenenpro einzu u Iren, so dass einzelne Verwaltungen b ' .
. d L ind f d ' OIOltS
111 er age SI1l, nr en eigenen Verkohr Fahrzeuge mit I "I
,\ I I" kId 10 ieren
• c IS( ruc ten, a s er von dem Vereine Deut eher E' b I
Verwaltungen fe tge etzten Last von 14 t zuzula sen ~S'lI ~ l ~ .
daher nicht schwierig ein, dahinzu treb en alln;lIhlig' d ,,\'uII"( ~drnck d d 't d' L' ' en i CI
.. un , amI le elstungsf1lhigkeit der Ei enbahn n zu
el·hohen. ' or meh.r als 40 Jahren b trug der Ach druck anf
n;a?ehen B~hnen htteleuropas schon 14 I, die purweite \\'al' die
g CJche~ dIe. Umgrenznngslinie der Fahrzeuge wm· annllhel nd
auch die glelclJe" und dennoch, wie viel größer sind heute die
Anforderungen, dIe man an die Eiseubahnen stellt. Au drr purweite
und der festgesetzten Umgrenzungslinie muss fe tgehalten werden
aber der" Ac.hsdruck soll wenig teus ein Mittel bilden, das mm:
dem ~e~urfJlJsse nach vergrößern kann. Es wird zwar auch hierc~wlerlg werd.en, eine Gleichf6rmigkeit für die iibergehendell\~ age~.1 zu erZIelen, so lange nicht alle Hauptbahnen fiir eine
\ er?roßerung . des Achsdruckes vorbereit t sind ab r e wird
~afi~r auch WIeder möglich ein, die Wa gen nl:r bis zum zu-
lä Igen "Ach druck zu beladen, wenn der Uebergan g fordert.
,". T loge zuer t der Vortheil der Erhöhung de Ach drucke
tur ~'agen betrachtet werden. üegenwärtig w11re lias grüßt
er;eJChbar~ ~e,_ammtgewicht eines beladen n zweiach, ig n
\\ agens _8 t.) In der Regel wird jedoch da, Ladeg wicht
selten '0 hoch an,geselzt, dass dies Zahl erreicht wird da
wegen der ungl ~l chm11~igen Vertheilung der La t die 'Uarl-
belastung chon fruh I' die zuHissige Greuze errei ch n ka . _
d I f" d Ob b nn, \\ 0
nre I ur en er au naehtheilige Folgen ent tehen kö t
D "' , d' nn n.
es\\Cgen I t gegenw11rtlg le größt e Bela tung von Z\ 'eiach ig n
".~ Di~ Franzö i cl!e :ordbahn hat gedeckte Güterwagen von 1)0 t~!agf hlg~elt un~ 8 I Eigengewicht, ebensolche Kohlenwagen mit 7~6 t
IgengewlCbt. Heide Wogenarteu sind zweiach ig,
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Abermals i t hier zu ntnehmen, da s Wagen mit höheren
Ladegewichten ökonomischer sind, und zwar in die em Falle
~lm s,o eher,. als Kohlenwagen immer ganz beladen werden können,
Jnsoferne sre dem Kohlentransport allein dienen. W eiters ist
zu bemerk en, dass bei gleichem Zuggewichte wegen d r geringeren
Anzahl der Achseu im Zuge, sowie d en geringerer Länge,
der Zugwider tand kleiner an fallen mu s, so da s die Zugs-
last für die gleiche Locomotivlei tung v rgrößert werd en darf.
Da fiir die gleiche Nutzl ei tun g weniger Fahr zeuge nöthig
w~rden, ergibt sich auch eine Erl eichterung im Rangtrdienste.
Fur besondere Erztl'ichtenvagen erg ben ich dieselben Vortheile.
~urch .Einfiihren von Wagen mit 18- 25 t Tragfähigkeit ließe
~l ch die 1 utzla t eines Zuge um 20 - 35 % gegenüber den
Jetzt g'ebrfi ~lchlichen Wa gen rh öhen, wobei auf die Vermindernng
des Zugwidert anndas, her vorgeru fen durch Verminderung der
Achsenunzahl im Zuge, nicht Rücksi cht genommen i t, Ein o
besoudere Abnützung der Rad r ifen und chienen ist bei einer
geringer~n Erhöhun g kaum zu befiirchten, da nur eine Erh öhung
des speclüschen Drucke von twa I f) - 20 0'0 eintrl tt .
Für Personenwagen dür fte in be ondere u Fäll en eine Er-
höhung des Achsdru ckes gün tig er .cheluen, be onder wo man
an zwei- und dreiachsigen Wagenarten fe thalte n milchte und
DI'el~gestellwageu (etwa wegen de zu eroßeu Eigengewichtes auf
Gebirg sstrecken) nicht gern e einführt,
Der bedeutend te Vortheil bei Erhöhune de Ach druckes
el:wllchst den Locomorivon, Di eIben ind ge genwär t ig durch
die Begrenzung auf rund 14 t in Mltteleuropa in r cht fühlbarer
We~ e in Grenzen geschlossen. 1 Tur wenige Bahnen erlauben
(meist nur fiir Personenzuglocomotiven) geringe Erh öhungen
a~l~ 15 und 1n t. Die grö ßte Zugkr aft wird erreicht, wenn die
'lr~ebrlidCl' der Locomotive durch da darauf lastende ogenannte
~elbun~sgewicht eben . noch am Gleiten gehirrder t werden. Die
Zugkraft, welche im Mitt el fiir die Tonne Reibungsgewicht über-
tragen werden kann, darf im littel 150 kq ge et zt werden'
nnter günstigen Verhältnis en kann die e Z~hl zwar bis auf
~oo kg steigen, aber auch in nngün. tigen Fällen gleichviel tiefer
hegen. Bei einer Bola tun g von 14 I kann al 0 im Mittel von
einer 'l'riebachse eine Zugkraft von 21 00 k[1 üb ertragen werden.
Durc!1 Kuppeln der Achsen kann die e Kraft vervi elfältigt werd en,
~vobel aber bereit bei ungleicher Abuiitzung der Ra dreiten und
111. Gelei krünllnungen eine chwächu ng der Zugkra ft bemer kbar
WIrd. Da mau für besend er chnellfahrende Locomotiven mitd~m ~up]leln der Achsen bis 2, bei Güterz uglocomotlven aber
b,ls höchsrcne 4 gehen kann, beti figt die Zugkraft in beiden
Flilien 4200 und 8400 ,,"g Kr äfte , die heut nicht mehr immer
aus~eichen. Durch Anw ndung von and kann zwar die Zugkraft
vor~.lbergehend zu Ungun. t n von Rndreifen und chienen
erhoht werden, und zu diesem Au hilf mitt el i t man um olllehr
gczwu.ugen, als man es heul ver teht lei tung fllhige Ke sei
zu. bauen, welche oft grüßere Zugkräfte zula sen, als das
Hel.bungsgewicht iibertragen kann. Dies gilt in be onder fiir
~ennge Ge chwindigkeit en , also fiir Giiterzuglocomotiven und
Locomotiven fiir den Betrieb auf Gebirg tr ecken. Bei chnell-
lind Personenzuglocomoth'en wird die glößte Zugkraft beim
Anfahren erford rt. Hier 111 st si,e sich zwar durch die Hilfe
v.on Sand leicht erreichen, bl'ingt aber immerhin ebel Wnde mit
!lI~h, d~ of~ seh,· .ausgedehnt e Anwendung von and gemacht
w~,rd,. die ."lIt don Jetzt gebilluchlichen Dampt and trahl-Apparaten
mo.ghch Ist. Auf Gebirgs tr ecken, die oft durch unlJ'ün tige
Wilterungsve, hliltniss e betroffen ind, leidet die Zugkraft be-
sonders, wlihrend sie gerade hier am nothwendig t n wil'd. Die
Zugkraft von 8400 lori bei 4 vollbelast eten Achsen leist et auf
stllrkeren Steigungen, etwa von 2:- 0/ 00, nicht mehr viel und aufd~n meisten Gebirgsbahnen mit solchen te igungen t~hen seit
Vielen ~econn,i en nur s?lche Locomotiven zur Verm gung, wllhrend
der Ve, kehr, ICh verdrel- und vervi erfacht hat. Die F olge j t, dass
man 11111' durch Vermehren der Zügo den ge teig I ten Verkehl'bewll\tig~n kann lind dadl1l'ch den elb n sehr schwi rig ge talten
nllt~s j nlltnllter, besonders auf eingelei igen treck en wird eine
weite . ,
re tOlgernng des Verk ehrs gar nicht mehr IJI cjglich.
Schnell- und Pe r ononzüge, die man auf Gebirgsstrecken mit
dreifach gekuppelten Locomotiven beförder t, haben mitunter auch
schon ein so großes Gewicht erre icht, dass man in einzelnen
Fällen zu vlerfach gekuppelte n Locomotiven greifen musste, man
al 0 auch an die Grenze des Erreichbaren gekommen ist. Fiinffach
gekuppelte Locomotiven haben sich nirgends im länger en Betriebe
bewährt, und die Doppel chellle1-Locomotiven, sowie die L.ocomo-
tiven nach lallet- 'i mrott scheinen auch nur als vierfach
gekuppelte Locomotiven Erfolge aufzuweisen. Will man daher
eine weitere Erh öhung der Locomotlvlelstungen erzielen, so kann
es nur durch Er h ö hu n g d e s A ch 8 d r U c k e s stattfinden.
Gleichzeit ig wird e aber ermöglicht, auch stär kere Kessel zu
bauen, was fiir ehnellzugloccmot lven von größter Wi chtigkeit
ist. Durch Erh öhung des Ach druckes von 14 auf et wa 18 t
ist es möglich, die auf diese Achse fallende Leistung des Locom?-
tivkessels entsprechend zu erhöhen, welches Maß etwa 50 bIS
70 Pferd e tärken betragen kann. Eine vierachsige Locomotive
würde demnach 200 bis 280 P ferde tärken mehr leist en können,
das Locomotivgewicht würde von 56 I anf 72 t ste igen, während
die Zngkraft 10.800 kg betrage n könnte. Eine solche Maschine
könnte auf 25 0/ 00 noch 260 t außer dem Eigengewicht ziehen.
Eine Erh öhung auf 18 t wird allerdings nicht so schnell er-
reichbar ein, da man j edenfall s ganz gelinderten Oberbau
nöthig hät te, um solche Achsdriicke zuzulassen. .. .
In England und Amerika geht man mit den Achsd: ucken bis
zu 20 t. Die e Zahl wird jedoch meist nur bei ehnellzug-
locomotiven erreicht, die großen Achsstände nnd keine über-
hängenden Massen aufwei en, und gilt nur für die 'l'riebräder.
Mehrfach gekuppelte Güterzug locomotiven weisen Drücke bis zu
17 'lIuf, die jedoch bei den neueren Güterzugl ocomotiven der
östlichen Bahnen der Union ebenfall sehr überschritten werden.
Die Geleise die er Bahnen sind nicht übertrieben stark, Die
Schienen wiegen 42-47 ,,"g und sind in Entfernung.en v?n
610 bis 800 111m unterstützt . Die Abnützung der Radr eifen 1St.
größer als bei geringer bela teten Achsen, j edoch err eicht sie
bei dem ang ewendeten gnten Material kein übertriebenes Maß,
o da s dur chweg alle neuerbaut en Locomotiven mit hohen
Achsdrü cken versehen werden.
Der Gebrauch auf einigen mitteleuropäischen Bahnen, flir
Personenzugloc omotiven geringe Erh öhungen des Achsdruck es
über 14 t zuzula en i t ganz zweckmä ßlz. Moderne Schnellzug-
locomotiven mit großen Rads t!lnden und fa t keinen überhängenden
Massen sowie großen 'I'rl ebrädern bean pruchen die Geleise ent-
schi ede~1 weniger bei ihr en höchsten Geschwindigkeiten, als die
Giiterzuglocomotiven mit kurzen Rads tänden, kleinen Rädern und
großen überhängenden Ma sen, die schon bei Geschwindigkeiten
von 40 km pro tunde sehr unruhig zu gehen beginnen. Fern ers
ist zn bedenken da der Rad tand der Güterzugl ocomotiven
fest, jener der' Schnellzugl ocolllotiven beweglich ist und ~lie
Führung in Kriimmungen ste ts an mehreren Spurkrllnzen zugleICh
erfolgt. Es erscheint demnach g-anz zweckentsprechend, dass auf
jenen Bahnen, wo der Oberbau fiir 3/ 3 oder t/.. gekuppelte Güterzu g-
locomotiven fiir Delastun lJ'en yon 14 t per Achse zuHi ig
e .
er chein! eine ScllllellzuO'slocomotivach e ohne Bedenken mit 16 I
bela tet 'werden kallll.
e
Drehgestell und Laufachsen kjjnl1t en
da\'on naliirlich an geschlo sen werden. Durch den Gewinn von
4 t fUr das Reibung gewicht sind fiir ein erleichtertes Anfahr en
bereits merkb ar e Vortheile erreicht . abg e ehen davon, dass das
Kesselgewicht erhöht werden kann.
Inwi eferne der gegenwltrtige Oberbau sich zu einer Ver-
lJ'rößelung des Achsdruckes verhält, kanu nicht leicht ohne~'eitere Untersuchungen entschi eden werden. J edenfalls jedoch
werden die Verhältnis e bei den einzelnen Eisenbahnyerwaltungen
sehr verschieden liegen. Eine Erh öhung der Last per Achse
von 14 auf 15 oder 16 t wird auf vielen Bahnen bald zuge-
tand en werden können, ohne da s der Oberbau wesentlich ge-
!lndert werden müs te, wie die Beispiel e in England un.d
Amerika bewei en. Eine Erh öhung der Achsdlücke auf 18 biS
20 I wird aber einen ganz neuen, stärkeren Oberbau verlang~n,
der auch mit bedeutenden Ko ten \'erbunden ist. Indes pn WIrd
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dies früher oder später eine Noth wendigkeit werden, und ganz
besonders auf Gebirgsbahnen. An dieser Thntsac he wird auch
die Einführung des elektrischen Betriebes nichts ändern, denn
für Güterzüge wird man ebenso wie jetzt eine Leeemotive an-
wenden mii en, die auch wiede r ihr Reibungsgewicht durch eine
be timmte Anzahl von Achsen gegeben hat.
Neue Bahnen sollten von vorneherein mit einem Oberbau
ver ehen sein, der eine, teiger ang des Achsdru ckes auf 18 bis 20 t
zulä st, auch Br iicken und Du rchlässe müssten entsprechend
solchen Lasten gebaut werden. 1nwiefem e die hestehenden
Rahnen Brücken und andere Ohjecte verstärken müs en, um
Ach la ten von 18-20 t zulässig erscheinen zu la sen, wird die
Zukunft leh ren.
Zum Schlusse seien die größten znlässigeu Achslasten
















































Bahnv er alt ung
Badische taat bahnen
Pfälzische Bahn. . .
Gotthardtbahn
Jura- implon-Bahn
Franz ll ische 'ordbahn
Paris-Lyon- Ied iterrauee
Highland-Bahn . . .
Frnnzö i ehe We tbahn
" tldbahn
Boston- und Albnny-Bahn .
Lancn hire- 11, York. hire Eisenh.
Londou- lind Nord-We tbalm
IIlinoi Ceutralbahn
Grent We tern Bahn .
outh- \Vestern Bahn .
Belgi ehe tant bahnen
Erie-Bahn. . . .
l illland-Bahn
North-Ea ternbahn . .
Great- 'o rtberu-Bahn (Union)
Penn ylvania Ei enbahn . .
Great-Eastem Bahn .
Pe unsylvania Bahn. ..













Die meisten österr. Privatbahnen
Oe.t rreichische tantsba hneu
P reußi ehe taat bahnen .
äch i che
P r Oblll8nn:
1'ro(. G.; cht k.
hließt die Ver IOmlnng lIIit.
an die lIerr n 1111{. Dr e x I r
IIrrichl lIh r l1i l' E:(' lI r iUII
All "1'111('\11(' 11 ii. IHr.
Tonne "1 Poncelet" in Vor chlag gebracht, wel he Bezeichnungen ~ei .
zubehahen Oller zu befürworten jedoch VOIO An ' clnu e al nicht
empfehlen werth bezeichnet v ird. Herr Ingenieur D re I e r erkl rt
sich bereit, da von der Fachgruppe dem Ing nieur- und Arcbitekt n-
Vereine im inne der obig n Vor chi ge zur Autra tellnng auf d UI
diesjährigen Pari er Congre für angewandte lechanik zn empfehl nde
Referat auch auf die em ongre e zu vertreten j IHe Er t ttung I1
Berichtes an den Verwaltung rath de Ingenieur- und Architekten'
Vereines übernimmt Herr Prof. z i s e he k,
ach Erledigung die e Gegen tand e erb It II rr Iugen ieur
W. C o n rad, on trncteur an der k. k. te hu. Hoch cbnle in Wi n, I~
Wort zu einem angekündigten Vortrage über "Bere hnung d r F tl •
keit von Dampfk elblechen". Der VortrageJlde b pri cht auf [rund
von ihm ange tellter tbeoreti cher tndien, anf b reits publicirte V r:
suche und Abhandlnngen B a c b's, G rah 0 t's u. A. g tiltzt, dr~1
pecielle Fälle der Beau pruehung von Dampfke elblechen, u. ZIV . I. die
in einer mit einem Au chnitte ( Iannloch etc.) ver ehenen ebenen
PI tte auftretenden pannungen und Dehnungeu i s, den Einflu der
von der Krei form abweichenden Form cylimlri eher D IIIpfk 1bl che
• .1 d' I uUll bl ib ndellauf Ihe Bean pruchnng der eIben nnu 3. 1 pannnng 1
Deformationen "on gekr mpten Blechen kr i runder Form (Domkn 1'l'~l n,
tirnwände etc.). Die Re ultate die"er, illl Vortrage erllrtert n lt~lh n
geben der Ver ammlnng Anla , rur die n bere Be prechullg dl es
. . . b I ' A . bt n n hmen welcherGegen tande eitlen DI cu tonaa enl 1lI n IC z ,
vorläufig flir Ilen :.!• • April d. J. !lng tzt in!. Bi elorthin . oll d r
. . . Druck gele t 1\IlliVortr g (Ie lIerrn Ing Dl nr 0 n rad an zn wel e 111
d n F hgruppen· litgliedern, owie on tig n lnt r enten I • nb tr t
für die Di CII ion zng eUllet werelen.
Der Obmann, Prof. z ich k,
dem Ausdrucke verbinilli -h ten D nke
unll lng. 0 n rad nm n Uhr Abends.
Der ebriftfl\hre r :
1J1'1. /ng.
Vereln -An ele nhelten.
Fachgruppe der Maschinen-Ingenieure.
Bericht llbr-r 1111' Versammlnng vom 27. ~IHrz 1!100.
Der Vors itzende, Prof. C z i s c h e k, berichtet der Versammlung
über das Wahlresultat der IHe jährigen Hauptversammlung des Vereines,
in welcber die Fachgmppen-1IIi tglieder, Herr Director P. Z w i aue r
znm Vereinsvorsteber·Stellvert reter, Herr Prof. C. Sc h I e n k in den
Verwaltungsra th nnd Herr Ober-Ingenieur 111. S t e s k a 1 in das Schiells-
gericht gewählt wnrden, welche1Ilittheilnngen von der Versammlung mit
Beifall zur Kenntnis genommen werden.
Weiters gibt der Vorsitzende bekannt , dass die Auslagen f1ir die
Veran taltung der im verflossenen Jahre stattgehabten Feier des
25·jährigen Besteheus der Faehgrnppe, welche durch die eingehobenen
Thei luebmerbeiträge nicht gedeckt wnrden, durch größere Spenden des
Ingenieur- und Architekten.Vereins, sowie der Herren Fachgruppen.
Mitglieder D e muth, Fr ei s si el' , H a r d y, Hauf f e, L u dwi k
und W a g n e r nnnmehr reichlich gedeckt sind, ans welchem Grunde
diesen Spendern der verbindlichste Dank des Facbgru(lpen-Aus8cbu es,
welcher auch als Fest- Au echuss fungirte, ausgesprocben wird.
E. erhält nunmehr das Wort Herr Ingenieur Fr. D rex I e r znr
Berichterstattung namens des in Angelegenheit der . Leistung -Einheit
von 100 kg/m pro Secunde" eingesetzten Ausschusses.•) Der Bericht-
er.statter theilt mit, dass sich dieser Ausschuss in Betreff der Benennung
Iheser Leistungs.Einheit dem Vorscblage des Herrn Directors c b n s t e r
angeschlossen bat , wonach das Zehnfache des ohigen Leistung betrag
a~ eigentliche Einbeit mit der Benennung • leter·Tonne" zu gelt n
bätte. Für Lei tnngen, welcbe wegen ibre zu großen oder zn geringen
Au maßes mit dieser Einheit nicht vortheilhaft zum Ausdruck gebracht
werden könnten, wtlrden dann ansta tt des Meters nach dem für L nl1; n-
maße bestehenden System die üblichen höheren uUll niederen dekalli chen
Maße zu setzen sein, so dass sich nachstehendes Schema fII r die Be-
zeichnnng von Leistnngs. g inheiten ergäbe :
1 frl/ kg pro Secunde = 1 lillimeter.Tonne,
10 • " = 1 Centimeter.'fonne,
100 " 1 Decimeter.T onne
1000 _ 1 Meter.T onne '
(officielle Leistnngs.g inheit),
10.000 " • 1 Dekameter.Tonne,
100.000 . " " 1 Hektometer-Tonne,
1,000.000 " = 1 Kilometer.Tonne.
Nach dem Vor chlage lIes Par iser Congre es fU r augewandte
leehanik vom Jah re 1 9 wurde fII r die Leistung vou 1 Celltimeter.
Tonne die Bezeichnung • I Prony· , für die Leistung von 1 Decim t r-
0) Siehe B~richt übe r die Versa mmlung vom 1:1, März HO), .Zeitschrift"
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den Neid sehr vieler Excur ion theilnehmer erweckten) dem geräumigen
Kes>elhause, welches mit seinen in zwei Parallelreihen, RUcken an
Rücken amteordneten 32 Wa serr öhreuke eln, y tem D ü r r- Geh re •
löllling, von zusammen ;3GO ",2 Heizfläche, einen impo unten und mit
Rikksicht auf die peinliche Reinlichkeit da Ib t nicht minder an-
heimeluden Anblick bot. Der gr ößte Theil der Kes el i t mit dem
I, n u g e r'schen Rauchverzehrer, sowie mit feuerfe tem Chamoueziagel-
gewülbe oberhalb des Ho te ver ehen und konnte au den den
mächtigen chornsteinen ent. trömenden , nur chwach braun gefärbten
~~u~hwölkchen die zweckenLprechenlle Wirkun~ beider obgeuauuten
EUlflchtungen ersehen werden. Außerdem i t jedem eiuzelnen Heizer
von seinem Platze aus Gelegenheit geboten, die Rancheutwickluug
seiner eigenen Feuerung zu verfolgen, n. zw, vermittel der an jedem
einzelnen Kes el angebrachten .Rauchanztiger Patent A ich e 1'", be-
stehend aus kurzen Doppelrohren, in welchen die Rauchga e circuliren
und durch den Gegeusatz ihrer Färbung zu dem blos mit Luft erfüllten
Theile des Apparate dem Heizer die jeweilige Ranch tärke einer
Fenerung ad ocutos demonstrirt wird. Mit Rllck icht auf die Einfachheit
der. Construction und die jederzeit unmittelbare Einwirkung auf deu
Hetzer dürfte sich fragl, Apparat überall empfehlen, '0 ganze Dampf-
kesselgruPlleu mit ein III gemein chnftlichen chorn tein von mehreren
Heizern bedient werden. Die A ehe au den A cheutälleu wird nicht
in den Kesselraum ge chafft, sondern fällt in die fahrbaren Fundament-
räume der Kesselnnlage, um von da mitte1st Rollwägen entfernt zu
werden. Dieser Vorl-:nnl{ tlägt nicht nur zur Reinhaltung. soudem auch
zur grüudlichereu Ventilation des Kes, elhau e ei, Die nächste Be-
ichtiguug gult eiern parallel mit dem K elhau e angeordneten
M3~chinellhause, in welchem derzeit IG verticale Dampfraa hinen von
znRam~nen 13.tiOO /' . stehen, jede direct mit der zugehörigen Dynamo.
maschme gekuppelt, von welchen eine gewis e Anzahl für Kraft- und
anllere für Lichtbetrieb dienen. Filr die Auf tellurig von weiteren vier
Damphllaschinen i t der nöthige Platz ber it vorge ehen. Ein elektrisch
b ·triehener Laufkrahn von 15.000 kg Tragkraft, bei ~ elchem alle drei
Bewegu ngen, nämlich Krahnfnhreu, lIeben und euken der Last sowie
Fahren der Laufkatze, von unten aus eingeleitet werden können, dient
fIIr Reparatur- und Iontirungszwecke, An da Ma chinenhau nn-
mittelbar anschließend befinden sich die Locale für die zahlreichen
Schalt- und Messinstrumente, welche sowohl die von den einzelnen
Dynalßomnschinen erzengten tromuieugen, al auch den in den einzelnen
LeitungHsectionen der elektri cheu Tramway je, eilig vorhandenen
St~o.mmengen zu messen, bezw. zu controliren haben, wobei gleich-
Zelt.11{ die Möglichkeit geboten i t, von den Mes apparaten an mitte1st
optIscher und akustischer igunle die einzelnen !Ia chinisten bezllglich
der einzuhalteudeu Geschwindigkeiten der jeweiligen Dynamomaschine
im Laufeuden zu erhalten, bezw, aufzufordern, die Geschwindigkeiten
entsprechend zu reguliren. Ein weiteres Local enthält die sogeuaunteu
Zusatzmaschinen, d. b, Elektromotoren, welche durch die Verschieden-
artigkeit ihrer Bewicklnng ermöglichen, die in den entfernten Leitungs-
netzen durch Leitung wider t äude eingetretenen Spannungsverluste durch
Nachsendung eine nZu atz"stromes auszugleichen. Von den in anderen
Localen untergebrachten Specialallparaten erregten besonders die auto-
matischen bei Eintritt von Kurzschlüssen in Fnnction tretenden Strom-
ausachalter mit ihren innreichen Details, sowie die Blitzschutz-
vorrichtungen mit ihrer verblüffenden Einfachheit bei zuverlässlichster
Wirkung das lebhafteste Interesse der Excursionstheilnehmer. Im wei tereu
Verlaufe wurden sodann die Accumulatlireuräume und anschließend an
dieaelbeu mit besonderer Aufmerksamkeit die Schaltungskammern mit
den Zellenschaltern be ichngt, welche die fallweise Ein- und Ans-
schaltung einzelner Zelleu ermöglicben, je nachdem der jeweilig be-
nöthigte Strom tilr Kraft oder Beleuchtuug Ton den Dynnmouiaschinen
oder von deu Accumulatoren oder von beiden zusammen bestritten oder
ob endlich über chü iger trom zur Ladung der Accumulatoren ver-
wendet werden .011. Von hier gelaugten die Excursionstheilnehmer in
deu unter der Donau 'tralle führenden Kabeltunnel mit seinen zahlreichen
Kabel verschieden ter Dimensionen zu dem uuniittelbar am Donaueanal
ituirteu Kabelthunne und von da wieder zurück zum Maschinenraume
mit den Luft- und Kaltwas erpumpen, von welchen die ersteren das
Vacuum fit I' den W e i s s'schen Condensator, die letzteren das Roh-
wasser fIIr diesen, als auch fltr die Der v a u x-Apparate beschaffen.
'peciell zu letzterem Zwecke dienen rotireude E n c k e -Puuipeu, deren
Leistungsfähigkeit bei gleichzeitig außergewöhnlich geringer Abnützung
gegenllber sonstigen rotirenden Pumpen besonders hervorgehoben wurde.
Der nächste Weg rührte uns zu den umfangreichen Fundamentanlagen
der Dampfmaschinen mit ihrem Gewirre von Dampf- und Wasserleitung '"
rohren, Abspurschiebern und Hähnen, 'Vas erabscheidern etc. etc., dereu
allseitige leichte und bequeme Zugänglichkeit einen wohlthuenden Ein-
druck machte. Den chluss der Besichtigung bildete der paziergang
unterhalb der Dampfkessel mit ihren A chen-Ablagerungsplätzen und
breiten Abfuhrstraßen, welche, direct in's Freie führend, die Entfernung
der Asche auf die einfach te Art und obne Belä tigung des Heizer-
personals ge tatten. Alle in Allem wurde den Excursioustheilnehmern
durch das Gesehene mehr noch aber durch die an einzelnen Punkten
der ganzen tattlichen, musterhaft reinlichen Anlage durch instructive
mündliche Erklärungen des Herrn Directors K 0 I b e ein allseitig hoch
befriedigender Genu s geboten, für welchen die Fachgruppe der
llaschinen-Ingenieure auch an dieser Stelle ihrem geehrten Mitglied
den wärmsten Dank ausspricht.
11.
ß 'ri -hf' an ' H1HlcrcH l~achycl' ' inCH.
einige interessante ebenfragen, wie der in Amerika bereits eingeleitete
Fortfall des äußeren Ach chenkelbunde, be prochen. Von groß~mlutere se
waren auch einige von dem Vortragenden angegebene Eimichtungen zur
Gewährlei tung eines icheren Functionirens der Oelzufuhr zu den Achs-
schenkeln. Das Wesentliche derselben besteht dllrin, dass datl untere
chlllierpol ter durch ein Gewicht oder eine eigenartige Federanordnuug
gegen deu chenkel von unten gepre t wird.
lIierauf machte Herr Geheimer Ober-Baurath W ich e I' t einige
sehr bemerkenswerthe !Iitlheilungen IIber die Be w ä h run g der
el akt l' i s c heu Ra n g i r - L 0 co m 0 ti ve in der Eis e n b ahn-
wer k tat t zuG lei w i t z.
Genannte Werk tatt be cbäftigt etwa 1000 Arbeiter unll hat in
Ileu fünf .l\[onaten vom eptemher v. J. bis Jänner 1900 10.538 Wagen
reparirt. Die auf dem Werkstatt terrain gegenwärtig mit oberirdischer
tromzuleitung ver 'chenen Gelei e haben eine Länge vou 4'7 km; die e
Länge soll aber noch um 3'5 km nrmehrt werlien. Die elektrische Loco-
motive hat zwei mit einander gekuppelte Achsen von normaler Spur-
weite unll Rätier von 1100111171 Durchmesser; sie wiegt 9150 kg. Die
(Iannung in dem LeituuL;" netze beträgt 330 Volt. FUr dlls Rangiren ller
Wagen dieuen ferner 6 ~chiebebilhnen; hierfilr sind -1 Pe rsonale. er~or­
tIerlich, bestehend au je I cbiebebllhnen/lthrer und 2 H~lfern; sie slUd
einem 'olounenfUhrer unter teilt. Alle Arbeiten werden Im Accord aus ·
Verein DeutBoher &Bohlnen-IDgenleure.
In Iier IlIJ1 '27 . Miirz 11. J. unter dem Vor itze d Herrn Geheimen
Ober-~allrnthes \V ich er t ab 'ehaltenen \·crs3mmltm. wurlle be chlo~~en,
allll c~n~ 1Il von der Nonilleutschen \V 'enbau-Vereinigllng und den
~ verellllgten Locomotivfabrikcn zur Verfilgung ~e teilten apitale von
hO~ la rk lien Betrag von 2400 Mark an ech Verein mitglieder als
~{el egeld~Zu clluss zum Besuche der die ~ ' hri en Pari er Weltau teilung
zu verthellen. odann hielt der k. Ei enbahn·Director Herr 11 r t h au
Dortmuntl einen interessanten nnd sehr beifällig aufgenommenen Vortrag
~tber •Te u e run gen i n der Her s tell n n g, Bau art un d
1 n n e ren Ein r ich tun g s c h m i e d e eie l' n e r Ach lag e r-
k ast e n fit r Eis e n b a h n- und t r a ß e n b ahn _F h r z e u g e.
Kaum ein zweiter Con truction theil der Eisenbahnwagen i t im
gleichen Umfauge GegenstalllI der m· und • euge taltung gewesen wie
der Ach lagerkastell. In der That i~t aber auch die Con truction eines
b.illigen, Imltbaren, staub icheren, leicht montirb ren Achslagerkastens
e~ne l<'rage von hö~hster fiuallzieller Bedeu tung. Der Vortragende fllhrte
ellle VOll der Firma }T~ c k s t ein in Leipl:ig augegebene und au gefUll rte
BllUart vor, welche (la zerbrechlicbe Gu ei en vermeidet inllelll da
~auze aus einer Blechplatte gepre t, ·ird. Die 0 ilbera\; wichtigeu
f ragen der Sclllnierung Ile Ach~schenkel, owie der Abdichtung ge~en
das Eind ringen von tnub wurden eingehend erl ntert, nebenbei auch
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geführt, und zwar werden für jeden ausgehenden Wagen 40 Pfennige
gezah lt. orgfältig angestellte Beohachtungen haben ergeben, dass der
elektrische Betrieb billiger ist als der mit Dampflocomotiven oder
Rangirarbeitern.
In der am 24. April d J. unt er dem Vorsitze des Herrn Geheimen
Ober-Baurathes W ich ert abgehaltenen Versammluue erstattete zuuäch t
Herr Ei eubahn-Bauinspector W i t t f eid den Bericht des Pre isrichter-
Au chusses über das Ergebnis lies Ausschreibens der Beuth-Aurgabe,
betreffend: nE n t w u r f einer Vorrichtung zum Umladen
v on K 0 h I e aus C a n als chi f f e n i u S e e s c h i f f e." Es war nur
eine einzige Bearbeitung eing egangen, als deren Verfasser Herr königl.
Regierungs-Bauführer Heinrich Me h 1i s in Berliu festgestellt wurde.
Demselben wurde für seine wohlgelungene Arbeit die goldene Beuth-
Medaille, sowie der Veitmeyer-Prei s in der Höhe von 1200 Mark zuerkannt.
Außerdem wird die Arbeit dem Herrn Ministt'r der öffent lichen Arbeiten
als Vorarbeit für die Regierunga-Baumeister-Pr üfung zur Annahme em-
pfohlen werden.
Es folgte sodann ein sehr interessante r, mit reichem Beifall auf .
genommener Vortrag des Herrn Eiseubahn-Bauinspectors U n ger :
nK a u n di e d e u t s c h e M a s e h i u e il' I u d u s tri e von der
a m e r i k a n i s c h e nie l' n eil ?"
eitdem im Jahre 1876 die Amerikaner durch Veranstaltnng ihrer
er ten Weltausstellung die Hundertjahrfeier ihrer Unabhängigkeitserklärung
begingen, haben sich die Verhältnisse des Maschinenbaues nicht uu-
wesentl ich geändert. Deutschland, dessen Ausstellun gsobjecte damals
ich das harte Urtheil Geheiurraths Re u I e a u x : nBillig und chleeht "
zugezogen, hat seitdem gewaltige erfolgreiche Anstrengungen gemacht.
Nicht minder groß aher sind die Erfolge, welche inzwischen die ameri -
kanisehe Indu trie gemacht hat, besonders auch im Vergleich zu Euglaud ,
dem Mutterlande des Ma·chinenhaues. Ueberull führen sich die Werkzeug-
m chineu amerikaniscben ystems ein. Bei uns in Deut chland sind
bereits mehrere große Ge ellschaft en th ätig, um die Fabrication ameri-




den Abflu s eines erheblichen 'I'heiles unsere •'ationalvermögeus in das
Auslaud zu verhüten. Nach dieser Richtung i t in erste r Linie die Garvin ·
Gesell chaft zu nennen, die in Berlin eine 'iederla~e besitzt und dem-
uäch t in Reinickendorf bei Berlin mit der Fabrication beginnen wird.
Tr otz der hohen Arbeit löbne, trotz der hohen Tran portko ten und trotz
der Eingang. zölle vermag der amerikani ehe Werkzeugma chinenbau mit
dem deutsche n wirksam zn ecncurriren. Es hat die e einen Grund in
der auf da Aenßer te au gedehnten Arbeit theilung, der weite tgehenden
Verwendung der )la chineu- an teile der Hand-Arbeit und in der
weit e tgehenden peciali irung der Fa brication. Der Vortragende
setzt e die mit Hilfe von Project ion bildern an zahlreichen aschlneu
der Garvin-Ge eil chaft überzeugend auseinander.
Mit wohlverdientem allgemeinem Beifall wurden auch die an diesen
Vortrag sich anschließenden volkswirth chaftlichen Bemerknngen des
Herrn Geheimen Regiernng ratb es Prufe sor Dr. Pa a s c h e aufg enommen-
Derselbe hat die einschlägigen amerikanischen Verhält ni e jUngst an
Ort und Stelle eingehend gep rüft und ermahnte drin gend die deut chen
Ma chiuen-Iu geuieure, zur Bekämpfung der ihnen drohenden mächtigen
amerikanischen Ooncurreuz zu deren ameriknuischem ystem der Arbeits -
theilu ng und der Verwendung der )l aschinenarbeit übereugehen. Binnen
weniger Jahre haben sich die Yereiuigt eu ta ateu Amerikas von einem
Agrar- taate zu einem Indu tri e- taat e allerer ten Ranges empor-
gearbeitet, der nicht nur nicht mehr der butzzölle bedarf,
sondern erfolgrei ch den fremden Markt be chreitet . Vor a llem warnt e
Herr Geheimrath Pa ach e vor der irrigen Anff ungv d s die ame-
rikani che Iudu trie durch die angeblich in Amerika herr chende Theuerung
auch hente noch an einer wirk amen Concurrenz mit Den chlaud und
des en billigen Arbei kräften behindert werde . Die Ko ten der Lebens-
unt erha ltung ind in den letzten Jahren in • ordauierika 0 erheblich
vermindert worden, da s ie zum Theil niedriger ind al bei uns in
Deut chland. Zum chlu se ermahnte lIerr Geheiuirat h P a a c h e die
deut chen Ing enieure, die an Wi en eh ftlichkeit und Schulung die
ersten der Welt seien, ein größeres Gewicht auf ihre Au bildung in
wirth chaftlicher Beziehung zu legen,*)
deren Hilf kräfte. Vou den auf 60 Druckseit en enthal tenen Erläuterungen
entfallen 10 auf dieses Personenverzeichnis.
J. R.
Auf den Manhattan·Hoohbabnen in New-York soll elek-
tri scher Betrieb eingeführt werden, Die feststehenden elektri schen An-
lagen , einschließlich acht dreipha iger Wech el tr om-Umformer von je
ti6501'8, sind bereits , wie wir der "Deutschen tra ßen- IIU11 Kleinbahn-
Zt g." ent nebmen, an die W e st in g hou s e El ec tri c and )lanll-
fa c tu r i n g C o. in l'i tts burgh vergeben worden. Die tromerzeugenden
elekt ri chen Al chinen werden als die größten bezeichnet, die je geplant
oder gebaut wurden i am näch ten ollen ihnen diejenigen kommen, welche
die Westinghou e o. fII r die elektri chen Alllagen an den •·iaga ra·
'llen con trnirt ha t. Die neuen t romerzeuger werden ungef hr 1 ~ '5 711
Hllhe erhalten. In yer chiedenen nt er tat ionen v rden 20 ich drehende
Wech el trom-Gleich trom-Umformer, jeder "on ~OO J' " au{re t 1It, die
den fII r den Bahnbetri eb zu benutzellden Gleich trom von 500 Volt
Spannung erzeugen j dieser wird der B hn durch eine dritte chiene
zugefnhrt werden, von der ihn die Wagen abnehmen.
KleIne teehIl i ehe Iltthelluna '11.
Festsohrift zur Eröffnung des Dortmund-Ems-Canal es .
Wie noch erinnerlich, ist der Dortlllund-Ems-Canal in der erst en Hälfte
lies )lonate;l August v, J . in feierlicher Weise durch Kaiser W i I h e l m
eröffnet lind dem Monarchen bei diesem Anlasse eine Festschrift über-
rei~ht .worden, die in prachtvoller Ausstattung vor uns liegt. Es sind
d~nn Iß vornehm krättigen Typen alle auf die geschichtliche Eut-
'\:Icklung, a~lf den Bau, Betrieb und muthmaillichen Verkehr, 'owie auf
die Landwlrthachatt bezilglichen Mittheilungen kurz angefllhrt und
durch .14 sorgfältig ausgewählte, von H. R 11 c k war d t in Berlin photo-
graplnrte Object bilder illu trirt. Außerdem zeichnet sich die;les
Werk noch dnrch die Beigabe von Karten , ituation splänen iiber
Hafenanlagen und durch ein Längenpr ofil aus , so da s d mit
dem Auge de Laie . G I
n em enuss, (eIß Fachmann aber sicher genü rende~elehrung tiber den Umfang uml die SchwierigkeiteIl die8eB derzeit in~uropa noch ohne Rivalen Ila tehenden Canalwerkes geboten i t. Eine
• euerung, die in Festschriften gewöhlllich nur selten vorzukommeIl pllegt
b t eh~ in der Namhaftmachung aller beim Bllue beschäftigt gewe ene~
Techmker und Verwaltungsbeamten , sowie der UnteTllehmer und
Verml ehtes.
Personal-Naohriohten.
. e.. ~Iaje tät der Kaiser hat dem Ober-Ingellieur des taat.lbau.
dien tes 11l • 'iederösterreich, Herrn Leo E Ibo g e u da Ritt erkr euz
t le~ Frauz Jo ef·Ordens und Ilem Hanptmanne erster Cla:i, e ill tier
He~erve des Pionnier-Bataillons Nr. 15, Herrn Erwin R i e ger, lIen
blaJor~.Charakt er ad honorc~ verliehen.
Der llillister\lrä hlellt als Leiter lIes MinisteriulllS lle~ Inneru
hat den lug enieur, Henn Johann],1 11res eh, zum Ober-Ingenieur, unll den
Bau.A,ljuncten, Herrn Joha11l1 v. W y s 0 c k i zum Ingenieur für den
taa t baudienst iu •' iellerllsterreich ernannt.
Der Wiener Stadtrnth hat im Stntus lies tadtbauam t lien
Ober-Ingenieur, Herrn Karl E ben h eh, zum Bau-In pector , deu Ingellieur,
Herrn Leo{lold chi n dl e r, zum Ober-Ingenieur und den Bau-Adjuncten,
Herrn Lutlwi r M a t c h e g, zum Ingenieur ernanllt.
lIofra th WiIIll' hll r, IIlIth' I'I' r i' . Am 13. d. ~l. i t hier tier Hof·
rath und fri\here Profe sor an der technischen Hoch chule, Architekt
Wilhehn Ritter v. D 0 d er er im 76. Leben~j hre einem chlaganfall er-
legen. D 0 tI e r e r war am 2. J änner 182f> zu HeilbroIIn am eckl\r ~e­
boren, studirte in tuttgart untl Berlin, Wllr län rere Zeit im Ateher
y a n d er .' " 11' nnll i c e a r tI bur g' thl1tig, SOli nn Profe 01' ~?
der be tandenen Genie-Akademie in Klo terbru ck. eit tlern Jahre 1 (i ö
hat er als Profes or an d I' techni chen ll och chule in Wien gewirkt.
0) Beide Vortr erschein 0 demo eh t im Wortl aut in . GI r', Aonalen
für Oewerb ' nod Bau 0 •
___ _ _ _ 1
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DOll e r e r hat auch al Pri vat -Archi tekt gewirk t uud uute r Anderem
das Corpscommandogebliude in der Univer it ät tr aße in Wi en und die
Teubauten im Herkulesbad in :\lehadia erricbtet . Erst vor zwei J ahren
ist er, nachdem er kurz vorher sein 40jähri ge. Jubiläum begnugen. in
den RnhestalHI getreten. Der Verst orhene ge hör te seit dem J ahr e 186G
unserem Vereine an und war auch durch einige J ahre Mitglied Ile. Ver-
~vnltun g. rathes, Sowohl seine ehemaligen chüler al. 1111 . er Verein werd en
Ihm eiu ehrendes Andenken bewahren.
Zur Fr ge der einheitlichen tttel chule . Die nMllnch.
Allg: 7.eitg." vom G. Mai 11..T. bringt nnchstehenile Telegramm ans
Berhn. nAuf einen gemein~alllen Antrag de Vereine deut her Inl?eniellre
lies All . '" ,gemelllen denIschen Rfnlpchulmlinn er- Vereines des Vereines zurn~· '
erl1ng eies latemlosen höheren chnlwe ens nnd de Vereines fnr
chnl.reform nahlll eine von 300 Phi I 0 lo g e n be nchte Versammlung
(~erhn), entsprechend einer 12.000 Unterschrift u tra gentlen Peti tion
ellJsti' . '
nlllllg zwei Fordenmgrn an, wonllch alle nennclap igen hliheren
!'lchnlen, also Gymnasien, Healg)'mna ien nnd Oberreal chulen gleichene I t' . ,
rpc I IglllJg zu wIssenschaftlichen tudien nnel böhereu Laufbnhnen haben
So.lIen, wlihrelHI eine weitere Oe tnltung aller höheren chIlieu in tier
RIchtung zu bewirken sei, da. ~ . ie einen ge m ein am e n die elrei
unte ren CI f I 'n8sen nm os. elll en U nt erb a u erhnlten. Die Forderuugen
sollen mit I P t't' I C . .eer e I Ion (em oltn milli.ter (Prenßen) nnterbreitet
wertlen."
01f'ene Stellen.
7fi. Has k. k. Mini~terillm für Land verthei,ligl1lw ha t die Re.
sorgung des Bandienstes der k. k, Landwehr vom I J än~er I ~ IOI nnge-far r 1 I I " • I I ' ,.!gen,. I nre 1 :-' I V I • n g e UI Bur e oder andere geeignete Persönlich.
k.enen 111 AU SSieht l!enommen. lIiebei handel t e ich hauptsächlich um
~lUen technischen B~irnth de Lau~lweh r-Truppeu.llivi icua-Commnmlos
n nl!en. Angele~enh ellen des Bandiem tes, die Interventi on bei Local-
~,;mn~lsslonen 111 rleu Stntionsn .des Territ orinl - Bereiche. : Wien,
•. Pölteu, St ockerau. BrUnn, Kr emsier Ig lau und Znaim endl ieh Begu t-
nchtlllll\' von Bau -Elaborat en, Anfertigl;ng von Plänen, Protokollen et c,
Auf (~Iese Stell e Reflectirends wollen ihre Gesuche mit Angnbe ihrer
*nSPTllche . (~I:s Jabrespausehale) bi 31. Mai I. J. an (las Landwehr-
ruppen·Dlvl'lOns·Comlll nndo in W ien richten.
I 77: Beim tadtmngi strate Kiel i t die Ste lle eines 0 b e r-
n g e n i e n r s 111/11 Stell vertr eters des Directors der städt ischen Gns-
;I!HI Wa.serwerke, zu denen demnächst elektri che Beleuchtung anlagentnz~lkom~len werden, zu hesetzen. Der Jahre gehalt die er teile
leträ~~ ·lnOO Mark lluII st eigt bei befrielli~ender Dien. t1eistun2 von drei~~l drei. .fahren 11In jc :JOO Mark bi zum Hllch tbetral!e von 6000 Mnrk.
llr Dienstwohnung, Licht un.1 Feuerung wenl en 500 Mark in Au-~l'fITlIJ~ gebracht: Fachleut e mit akad emi. eher Bi\llnng nnel praktischer
b-r.n IrunR'. wlIlIen Ihre Gesuche mit Leben lauf nUtl Zengni il en bnhlig t.
elm ~1aR'lstrate Ki I einbrin gen.
C 78. Au Iier k. k. t.echni. ehen Hoch. chule in Wien kommt die
bon s t r n c t.e urs tell e bei tier orllentliehen Lehrkllnzel filr Eisen-
!'hnbllu znr Hesetznn~. Die I<::rnennnnl? filr diese teile mit welcherewe I I . ., ,1 . a IreSremllllerlltlon von 3000 K verbund eu i t , erfolgt anf zwei
'B hr ullIl kanu. anf weitere zwei, re: p. vier J. hre verläll~er t werllpn.e\~erher nm Illese Stelle, welche eli e erfolgreiche Absolvirnn~ Iier In-
gen1leurscl!Ule uu,l eine miude. tens zweijlihrige Praxi im Ei. enbnhuhau
~~(' l~uwelsen haben, ~ollen ihre documentirteu Ge. nche bis 20. Jnni I .I.
S I las. RectoTl\t obiger Hoch chnle richt en. :i ' here im Verein-ecretarrat.
riegel
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
1. ~ie Umlegung der KappIer R e i ch s t ra ß e IIber den Aaller-
zWIPchen Km. :J0'2 nud 31'0 nlich t dem Bilde Villnch im vernn-
schlag ten Ko t eubetr aae von 30.l3D K wird im Offer bwege vergeben.
Anbote sind bis 20. Mai bei der k. k. Laudesregierung in Klagenfurt
einzubringen. Als Vadium siud 1507 K zu erlegen.
2. Wegen Vergebung der Arbeiten t ür die R e g n l i r n n g und
U m p f l as t e r n n ~ eines Theile der .Mnrinhilferstra~e im vrr. Bezirke ,
u, zw, a) der Erd- und Pfla ternngsarb eiten im Kostenb etrage vou
1\. 554 K 83 h uud 500 K Pan:cbale ; b) des Fugenvergus es mit Kunst-
nsphalt im Bet rage von 7534 K 56 b ; und e) der Arbeiten mit ,Tatnraspbalt
mit der Ausruf summe von 7 66 K 24 h findet am 19, 10 Uhr Vormittags,
beim llfagistrnte Wien eine öffentliche schriftli che Offertverhnmllnng statt.
3. ' Vergehung der A sp h n l ti r u n l:'s - Ar bei te u filr die
Regulirnug und Plla terung eines T heiles der Elisabeth straüe im I. Bezirke
mit der Ausruf umme von 837:J K !l0 h, Die Offertverhnndlunz fiudet
am 21. 3lai. 10 Uhr Vorm.• beim 3Ia~i trate Wien statt. Vadium ö".
4. Die k. k, tatthalter ei Triest vergibt im Offert wege den Ban
eines k. k. Am t.s g e b ä u d e s sammt G e fanl\'enhau s in Sesaua.
Die Offe rtverhandlunz findet am 22. ~I l\i, 12 Uhr Mittal\', sta tt nml können
die bezüz licheu Offert hehelfe bei der genannten Behörde eingesehen
wenlen, Vallinm 9 0 K.
5. Wegen Vergebuna der Arbeiten uud Lieferungen fitr die
P f la s t e r u n g der ecbskrügelcasse im III. Bezirke mit rampfnsphalt,
11. 1.1\'. der Erd- und Pfl a rererar beiren mit der Ausrufsumme von 3aiiG K
14 n und 300 K Pauschale, dann der Asphaltirerarbeiten mit der Ausruf-
summe von 34.il81 K 50 h wird firn 23. Mai, lO Uhr Vormittags, heim
31agis rat e Wien eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden Vadium 'f>% .
G. Vergebung der Arbeiten und Lieferungen fiir die Holz s t ii c k eJ-
p fla 8 ter n n g eines Theiles der Alserstraße im IX. Bezirke im ~oster.r­
an c h l a~e von 41.838 K 45 h und 200 K Pauschale. Offerte sind bIS
25 3Iai, 10 Uhr Vormir tag, beim lagistrate Wien einzubringen . Vadium 50f0·
7. Vergeln:ng tier Ertl· und Baumeisterarbeiten einschließlich Iier
Liefernng der hJdranli.ch en Bindemittel flIr tlen ,TeubllU lies H n u p t-
un rat h s ca n al e s in der Weinberg- und Frielllg'a e im XIX. Bezirke
im verans chlagten Kostenbetrnge von 33.109 K unll 5000 K PanschsI e.
Die Offertv erhandlnn g finllet am 2 . 3fai, 10 Uhr Vormitta gs, beim 31a-
gistrate Wien st:\t t . Vadium 5°/0-
8. eltens deo k. k. Hanllel ministeriums wirtl die Ausfllhrung
eines Amt ~ g e b li 11eI e s flIr lias k. k. Post- und Telegraphenamt in
Karlsbad im Offe rtwl'ge gegen eine PauschRI~umme vergeben. Die yer-
anschla"ten (Te ammtko ten für dlls AmtsgebäUde, sowie (las in AnssIcht
genommene FIngdach . amlUt Abort ul1ll Kehrichtgrnhe Illul tilr weiter
vorgesth ene. auf , ' achmnß herznsteIlende Arbeiten betragen 475.000 K.
Banpläne, Bedingnisse nnd onstige Behelfe erlie~en bei der k. k. Po t-
nnd 'r~ l e l! raphelltli rectiou in Prag un.1 beim k. k. Po. t- uUlI Telegraph en-
amte in Karlsbad znr Einsicht auf . Offerte sinll bis 30. Juni, 12 Uhr
Mitta!.\". , 11ei einer der vorgennnnten Stell eu einzubringen. Das Vadium
brträgt 24.000 K.
9. Die Oemeinde Wien beabsichtigt znm Zwecke der Er r i ch tun go
von Be d ü r f ni san St il I te n die hiezu erforderlicheu, im commis. ionellen
Wege näher an'zumit tehulen Grundfläcben an gewerb berecbtigte Unter-
nehmer filr den Retr ieb ~ olcher An talt en iu Bestand zn !\,eben. Unt.er-
nehmungslustige haben ihre mit den gehörigen Behelfen (Pläue, Beding-
nisse) belegten Anbote bis 7. Juni l. .J. beim Uagoistrate zu überreichen.
Eine diesbezUgliche Kunllmachllng samlllt Verzeichnis (Ier Standorte der
zu errichtendeu Bedilrfni.nu 'talten liegt im Vereinssecretariate znr Ein-
sicht auf.
10. Wel.1'en Vergebunl\' der Lieferung von Einsatzblechen filr die
Mnndstü cke der Retorten im Ofenhan e der städtischen Gaswerke in
Simmering im veranschlagten Ko tenbetrage von 4500 K wird von eier
,G emeinde Wien, stäfltisebe Gaswerke" am 3littwoch den 30. Mai d. .J.,
präcise 10 Uhr Vormiltag-s im Bureau Iier Verwaltllngs-Direction der
städ ti~ch en Gaswerke, r. DoblboffgR~se • r. G, r. tock, eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden. Der Ko tenRnscblag.
die chnblone unll die dem Projecte beilte chlossenen allgemeinen und
speciellen Bedingni e könneu im Bnrenn der Retriebs·Direction (I er
stä,lti ehen Gaswelke, r. Doblhoffra p.. Tr. fi, 111. Stock, an Wochen-
tagen zwischen 8 Uhr Vormittag llnd 12 Uhr Mittags eingesehen 1Inll
die bezilglicheu Offertbehelfe bei .Ier HanJltcas~e der .G emeiude Wien,
8tlillti.ehe Gaswerke", r. Doblhoffga e :r. 6, IV. tock, gegeu Erlag
VOll 3 K bezogen werden.
chiiftli hc Iitthcllun CIl (JC Vcrelnc.
Clrculare VIII der Verein leitun g 1900. Firma eh e n k e r filr anderweitige Verpflegung (Ier Excur3ion'
Tbeilnehmer orge tra gen.
Ankunft ih Paris a1l1 24. Juni Ulll Ö Uhr Nacbmittag. - Hiernnf
UIl1 7 Uhr gemein chaftli che Diller im ö terreichi chen Re UUTant auf
der Esplanllde des rn valides.
2ö. J uni. Be nch der Aus tellnng, in welcher nuch das D~jenner
111111 Diner eingenommen wird.
2G• .I n n i. Er.te Rundfahrt durch Paris in offenen Breaks. Be-
sichtigung von Sacr~ coenr, •'otre Dame, ainte hapelle eIe. D~jeuJlP,r




J~ : c nl·. Ion.
tli e Excur ion wllrcle
der Firma c h e n k e r
I'ßI'l ~ ('r
Das Delailprogramlll filr
An schnss im Einvernehmen mit
Weise festgesetzt:
Vo . Die Abfahrt von Wien erfolgt am 23. Juni I. .1., II Uhr 30 Min.
T1nl~tllgs, mit dem nenen Arlberg'~chnellzug VOI11 W tbabnbof. Da mit
Rllckslch f r TI '1 I) t au I le lei ne unerzahl, welcbe im regehnäßigen Zuge keinen
Ilatz filIlIen dllrfte, voran ~i chtlicb ein zw iter Theil eingeleitet erden
mll.s, wel-h m kein peisewagen beigegeben \\ erden kann, virrl die
340 ZEITSCHRIFT DES OESTERR. INGE1'TEUR- U,'D ARCIITrEKTEN-VEREI IES 1900.
VI. Verzeichni G. Z. !l06 ex )900.
die Errfchtune Ton Deukmalen hr-rvorru reml I' Fuch-
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2-t0. D i t t e Paul, Ingenieur der Firm ieuiem H I ke in Wien
2·11. R 0 S s i Georg, Ingenienr in Wien . . . . . . . . .
242. Ga n z & Co., In chinenfabrik. -Actien~e ells chaft in Budape t
243. Pop p Const., Freih. von, Ingenieur in Wien . . . . .
2U. Ba y e r Robert, In pector der aüduorddentscheu Verbiudnugs-
bahn in Reicbenberg . . . . . . . . . . .
24". HaI tel' Rudolf, k. k. Ober Ingenieur in WIen .
5~6. Hau s n e r Heinricb. k. k. Ober-B urath iu Wien.
2·17. Ru iss .Jo ef, In zeni ur in Wien . . . . . .
2·18. Weh r e u fe n n i g Edm., Ober-Inspector der österr. 'orll·
we tbahn in Wien . . . . . . . . . . . . .
249. Ai chi n ger Anton, kai . Rath, Ober-In. pector d r üdba hn
in \Vien . . . . . . . . . . . . . .
250. B ren n e r Wilhelm, Ober-In renieur in Wien . . .
251. I e In i t z k Y Jo . ef, heh, aut. Civil-Inzeui ur in Wi n . .'
2:12. c h 1\ n d I Josef, Bau-Director eier all r, ö~t irr. B ng eil -hatL
in Wien .
253. Die h I Anton, ~I cbinen-Ober 'ommi tr der k. k. li t rr.
taatsbahnen in Trie t . . . . . . . . . . . . .
2öt. ]I 0 c heu e g g arl, k. k. Ober-Baurath, Prof or Rn der
techni eben Hoch. chnle in Wien . . . . . . . .
205. S te i u b r e n n e r Jo ef, k. k. Wartlein in Wien . . . .
256. W e I leb a Franz, In. pector der ö terr-nngar. ta U i en-
bahn-Gesell chaft in Wien . . . . . . . . . . . .
257. Kot z man n Heinricb, nied.- terr. Land -Jngenienr-Adlunct
in \Vien . . . . . . . . . . . . .
25 • Pi chi er Max, Ritt. v., k. k. ection -Chef im k. k. Eis n-
bahn- Iiuisterium in Wien . . . . . . . . , . . .
259. D e c a s t e 1l 0 Moriz, Ritt. V., k, k. Iugeuieur in Wien .
~{j0. He i n d l Frauz, k, k. Hofrnth, tell vertreter de G neral-
In pector der ö. terr. Ei enbabnen in Wien . . . . . .
261. M n y l' Rudolf F., k. k. Prof or an der tecbni ch u Hoch-
schule in Wien . . . . . . . . . . .
2(j2. T r n k a Fert!., elipl. Ing n., Ingen. der ö~terr. t at. b hnen
in Ragn a . . . . . . . . . . . . .
263. Wo h I mut b Karl, lu pe tor der ltd-noflilleu cben "er-
bindnngsbahn iu Reich nber~ . . . . . .
21H. T hol' nt 0 u Anton, Ober-Ingenieur eier IIdbahn in Wien
26fi. Ho j;\' u s z Aelolf R. v., kais. Rath, Ei enbabn·Director a. D.
in Wien. . . . . . . .
266. Ha n i n c z a k J03ef, ber-Iug nienr der ll·terreich. taat-
babnen in Lemherl; . .. .. ..
26i. Hof bau e rAdni!', talilbanmei t r in Wi n. . .
268. Pie l' n s Theodor, Director der Kaltenlent ehener Kalk·
und ement-Fabrik, in Wien. . . . . . . .
269. c bei d te u b erg er Karl, k . k. Reg.. R h,k. k. Profe or
a. D. in Graz . . . . . .
270. Will f 0 r t Ioriz, k. k. Baurllth in Wien.
271 . .T 0 n aIRrio, Inj;\'enienr in Bnrgl\s. .
272. 01\ c bl er Antou, Ober·Iuj;\'enienr in Wien
273. G l' a n zer Edmnnd, Bau-Commi i l' der ö terreichi chen
tn babnen iu Ihr.· chöubers.r . . . . . .
274. La nd a ne l' Robert, k. k. Rel\'.-R th, 'entral·ln lIector Iier
ö~terreich. :ordwestb bn in WIen . . . . . .
275. Rn t h Frnnz, k. k. Proe 01' an der ,leu chen tecilUiscben
Hocb cbnle in Prag . • . . . .
276. Re i n i ger Jnl., beh. aut. ivil.lngenienr in PrzemJ.I. .
2ii. Te ich i n j;\' er Emil, k. k. Profe or an der t chili ch!'n
Hoch cbule in Graz . . ... .
278. Pa t an t y n Helene VOll, gp.b. v. Pöschl, in Hn,IRpes
~7Y. G r 1\n c b 1\ n 111 Clnst, R. v., k. k. Hofrath in Wien. '.
2 O. Rap apo r t Lnllwis;:-, B n.Obercommi r Iler II t rrelch.
taatsbahnen in Jaro I u. . . • .
- 1. An 1I e l' I e Franz, b h. aut. 'ivll-Ingenienr in Wien
282. Bin m ri c b Jo ef, Ober.lng nienr eier t rr.• tabalm n
in Clnrabnmora . . . . . . . . . .
283. I a y e r Heinrich, dip\. Ingenienr, Ober-Ingenieur d
banamte in Wi n .




Z. 940 ex 1900.
Clrculare X der Verein.leitung 1900.
. Im. An chlnsse an lIas Circulaf VII I, 1900 beehre ich mich
weiters nlltzntheilen, dass
. 1. der A n m eid e t e r m i n fitr die S e p t e m bel' ' E x c n r-
· Ion nach. Par i s bis J. Au 2' u s t J900 verillugert wird j
. 2. dIe Herren VereinscolIegen ersucht werdeu, zn den he i (Ie n
Pamer .Excnrsionen das Ve r ei n s- A b z e ich e n mitznnehmen, nm
erforderhcben Falles sicb lIesseiben bedienen zn können'
· 3. die Verköstigung während der Fahrt n n l' Rnider Hin r eie
Im Pan8cbalvertrnge inbegriffen ist, Ila die Rl\ckfahrt auf beliebiger
Ro.ute nnd während der Giltigkeitsdl\ner des Rei8ebillets zu beliebi er
Zelt erfolgen kann. g
Wien, am 10. Mai 1900. Der Vereins-Vorsteher:
A. IWeker.
27. J n n i. Besuch der Auss ellnng, in welcher auch das Dejeuner
eingenommen wird. Nachmittags Besuch der Reichshänser, sodanu Diner
in einem Restaurant am Boulevard,
28. Ju n i. Fahrt mit einem Seine-Dampfer zum Louvre. Be-
sichtignng der Sammlungen. Dejeuner im Palais royal. Be icbtigung
de Magazines Louvre, sodann des Operntheaters. Abends Be nch eines
Vergntlgnng locales,
29. J n n i. Zweite Runt1fahrt elnrch Paris über IHe äußeren
Boulevards, Besichtigung des Pere Lachaise, Dejeuner in Vincenne ,
Be ncb der Eisenbahnnnsstellung, Nachmittags 4 Uhr Be. ichtignng des
nenen Bahnhofes der Orleansbahn. Abends Diner in der Aus tellnng,
eventuell Bankett.
30. .T n n i. Besichtigung der im Bau befindlichen Pariser Stadt-
bahn, sodann Dejeuner j nach denselben Besuch der An stellung am
Trocaelero und Diner in einem äussteünugsreataurant,
I. J n l i. Fahrt mit offenen Breaks nach Versailles, Unterwegs
Besichtignng der eulensenbauten an der Seine in Bougival, odann
Re. ichtigung de . chlo ses. Dejeuner im HOtel de France, [ach dem-
sellien Besuch des großen Trianon nud des Parkes, in welchem an diesem
Tage die Wasser springen,
2. J n I i. Besuch der Ausstellung, und zwar der Gehälllle für die
Knnst. Dejeuner in der Ausstellung.
Der '~achmittag steht znr Verfllgnng der Reisetheilnehmer.
3. J n I i. Fahrt mit Schiff nach evres, Besichtigung der berühmten
Porzel1anfabrik; sodann zurück nach Paris, Dejeuner im Janlin
,I' Acclimatisation. Nacb demselben Besuch des Bois rle Boulogne. Abenlls
Be nch eines Vergnllgungslocales.
4. J u I i. Be icbtigung der Cannlisation in Paris (Damon be nchen
ein. tweilen die Sammlungen im Lnxembonrg.) Dejeuner im Pala] roya\.
'ach elemselben Besuch der Ausstelhmg.
o. J u I i. Entwel1er Morgens oder 1I1ittags Abreise von Pari,
und kann IHe Rückfabrt auf einer beliebigen Route, sowie auch mit
Unterhrechnngen innerhalb der Giltigkeitsdauer des Fahrbillets von
30 Tagen erfolgen.
Dieses Programm bedingt ein Diner mehr, als ur prllnglir.h vor.
geseben war; an diesem Grunde und mit Rücksicht auf ,lie besonrlere
'egenwärtig in Pari herr chende Theuernng konnte seiten der Firma
- c h e n k e l' ein weiterer Nachlass nicbt gewährt werden nn,1 stellen
· ich d.abe~ die ~os~en Iier Excnrsion einscbließlicb Iler Ve~ßegnng auf
der I1mrelse, wIe dIes bereits bekannt gegeben wurde, auf 480 K.
Da nllDmehr der Abschluss mit Iier Firma 8 c h e n k e l' definitiv
erfolgt ist, wnrden die Theilnehmer an der Rei e er ucht, bis I Ö. )ll\i
I. .J..den Betrag von 50 K per Person als Anzahlung beim Oe~ter'
relclllschen Ingenieur- und Architekten"Verein zn erlegeu.
. Das Renge\ll wirll bis 31. Mai 1..1. mit 20 K, vom 1. .Juni ab
11lIt 60 K festgesetzt.
Wie n, am 30. April 190n. Der Verein -Vor teher:
A. IWcker.
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Wie n, Freitag; den 25. l ai 1900. NI'. 21.
Alle Rechte vorbehalten,
.'il dse ite ( lse lle) .
Da durchfahrene Ge teiu i t Gneis von Antigorio, des en
schiefrige Fläche sich mit 8 bis 100 nach . 0, vertieft, so dass
die tollen in immer tiefere Gnei partien eindringen. Die Glei~I~­
förmigkeit der tructur i t nur durch einige palten und kaoliui-
sirte Zonen unterbrochen, tellenweise finden sich Quarzadern
mit Pyrit, begleitet von Biotit-Glimmor ~in glasgrüner Fu~'~e,
Einige Spalten deuten auf Bewegungen, was die Rutschstretten
auch be weise11,
Von Km. 0'660 treten grobkörnige, mehr oder weniger
schiefrige und leichtere Gnei e auf, welche stellenwei e eine aus -
gesprochene Kaolinisirung aufwei en. Die T race hielt sich fiih!-
ba r im gleichen Ge tein, dieses hob und senkte sich leicht , WIe
wenn man auf eine r sehr flachen Kuppel gehen wilrde; dus Fallen
bleibt haupt äch lic h S. O. bei 10 bis 20°. ,
Von Km. 1'133 bis 1'566 tritt schiefrige l', sehr plattl~er
Gneis auf in wolch em man indessen sehr gut den Antigol'lo-
Gneis erk'ennt Das Ge tein i tabwechselnd glimmerar tig, dunkler
oder lich ter. Man che palten, die oft als Rlitschtlilche ll kenntli ch,
D r Bau des 'illll)}on-'J'unnel.
Von Ingenieur C••J. \\"a"llI'r, Director- tellvertreter der k. k. taat bahn-Dlrection Wien ,
, Anschließend an den von mir in der Vollver ammlung am ist sichtlich NO. bi SW, In
Km. 0'359 sieht man zum
5: Jänner] 895 g ehaltonen Vortrag üb r da Bauproject des erstenmale weißen chiefer, welcher au
s einer Veränderung von
IInplon·'l'lInnels 1893"'), will ich nun iiber den Bau desselben schwarzglimmerigem Thonschiefer ent t
anden zu sein scheint,
und die bis Ende December ] 99 erreichten Fortschritte berichten. Dio Quarznieren und Quarzlinsen
bieten oft · Hohlräume, welche
Nach Genehm~ung des Finanzauswei durch die italieni- durch einen seidenartigen weißen Glimmer ausgefüllt werden.
sehe Regierung, welcher im Stantsvertrag, betreffend den Ban- Diese Qoarzlinsen fehlen mitun
ter auf 20 bis 30 In Länge,
und Betrieb der implonbahn, vom 25. J. oveuiber 1895 vorgesehen später erscheinen sie w
ieder in großer Zahl und mit ihnen Ver-
war',. wu rde ~lll' Ratification dieses Vertr ees von Seite beider werfungen des chiefers.~;~~IOI:nngoll geschl'~tten und am ] 3. August 1898 von der In Km, 0'677 beginnt eine Einschaltung von plattigem
, llectIlllI der Jurn- Implon-Bahn an beiden Portalen das erfordsr- Gyps, Anhydrid und Do
lomit, weiß oder graulich, mit Pyrit oder
liehe 'J'errain an die Simplontunn l-Bau-Unternehmung BI' an d t seidenglänzend
em chiefer, welche circa 40 11I Mächtigkeit besitzt.
B I' a n d a u ~ Co. übergeben und der Auftrag zur Inanzriffnaluue E folgen nun dunkelgraue Thonschiefer, die theilweise von
der Uau al'beiten orthellt. Quarzlinsen und Quarzstreifen u
nterbrochen worden und nahezu
Auf der chweizerseite (Brig) konnten chon vor der vertical fallen,
Ilaubewilligung theilweise Vorbereitungen zur Bauinangriffnahme Von Km, l'OGO
an tritt ein diinnge chichteter Schiefer nahezu
vor~enolllmen und aUC!1 der ohlenstollen begonnen werden. ohne Quarz auf und bei Km. 1'236 eine neue Zone von Gyps u
nd
Auf der It I' . I ' . ,
li I I " d d E' d k
," a, iemsc ren ite (I elle) ge talteten ich die körnigem Anhydrid, der sehr g imme
r 111 tig Ist un en 1Il ruc
Ve ) ~ J:il tlll s se nicht so giinstig, weil da '1' rrain vor der Aus- eine weißen Gnei es macht. E ist dies die Gypszone, welche
ben:..gung der Baubewilliguug nur für die Erbauung oiner Baracke an das Bett d
er altine unter Lingwnrm streift. Diese Zone setzt
bisDUtzt we~d~n ?u~fte. Auch dauerte e bi Ende December 1898, sich mit geringen Zwi ehenlagen VOD granen oder weißlichen
" V?" der ltalienischen Behörde di V rwendung von Dynamit 'l'honschieferu bis Km
. 1'530 fort, von wo thonig-kalkige Schieter
tlll die Sprengungen gestattet wurde, mit Quarz und Calcit-Adern nu
fgeschlo sen wur den. Das Ge-
D . GegoniilJer dem Projecte 1 93 erhielt die Tunneltl'l1ce im birge ist stark verworfen, wa in G
egenneigungen und Win -
~taI1 noch geringfügige Aendernngen und wurde wie folgt be- dungen der Schichten zum Ausdruck kommt.
Stllnlllt: Von Km
. 1'837 bis zum Kill. 2'300 (31. December 1899)
, Der !unilel wird eine Länge von ] 9.770 111 haben, E r war das vom SohlenstolJeu dur
ch etzte Gestein Sch iefer, reic h
~egl nnt bOI der nördlichen Seite auf 140 IJI Länge mit einem an eldengl änzendem grauem Glimmer. Abwec hselnd mit den~o~en von 350 111 Radius, an welchen ich eine erade von schiefrigen Partien beeeznet man mehr pla t tige n Schichte l~ von
1~ ,32.]·8 '/1 ansch ließt, auf we lche ein Bogen von 400 11I Radius ka lkigem körnigem A~ sehen. Inde en gibt es in der Wle~er-
nut ellle r ~äng,e von 185 '5 m auf der Siid eite folgt; schließlich holung dieser Alternativen keine Regelmäß igkei t, sie unte rschOIden
endet er t G '
.. I' I . t die Wiederkehr
nu mer era en von 122'7 1/1. Sich auch so wenig, dass
es nnmog IC I IS , .
d Die Gerade mit HUi2]'8 m ist nach b iden eiten hin dieser oder jener ehichte wieder zu
erkennen. Auch die Ver-
.urch je einen Richtungs tollen vel'111ngert, von denen der nürd- t heilung der Quarz- und Calcit-Adern
i t viel gleichmlißig.er als
h che ] 34 lJl und der sildliche 276 11I lang i t. Dio Achse der früher, Die chichten verlau
fen regelmäßig nahe der VertIC.alen.
g,rollen Geraden schließt mit der ' . J.T.·Richtung des ;\[eridians Das Fallen von weniger als
700 ist sehr elten, das treichen
elnon W inkel von] 280 48' ] 8" ö tlich in. ist S. O. oder N. W., vorherrschen
d aber . O. Ilan fin~et auch
" Die Cöto dor nördlichen Tunnelöffnung ist 685' 3 IJI' die auf der ganzen Länge g
leichmäßige Verwerfungen und Wmdungen
] unnel trace steigt mit 20/00 auf eine L. nge von 9.184'1 m bis von der geringsten Zerknittu
ng bis zu Krümmungen von mehr
704 '2 / I" f I7u 11, ~O l' ••u t uanu auf 500 111 horizontal, fällt sodann mit als 1
m Rad ius.
/uo auf ~lIle Länge von 10'0861/1 und endet an der iidötTnung
IIIIt der Cote 633'60.
Im Ueb rigen wurde da Project 1 93 unter Berücksichtigung
de Gutachtens der E xpor ten vom Juli 1 94 beibehalten.
111I Nachstehenden br inge ich Daten über die Ausführung
nach den QUllrtalsbedchton der JUl'a-Simplon.Bahn.
Geologl8ohe Verh Itnl..e.
,,'or dsc lt, ( Br i r).
. Das du rchfah rene Gestein war vorerst glänzender Glimmer-
seh..efe r, stellenweise kalkartig, durchzogen von zahlr ichen linsen-
a~tlgen Unte rb rec hungen von weiß m Quarz mit Calcit welche~Ie .. theils chief zur chichtenbildun g legenen • paiten und
pr.lInge ausfii lle n. Die chichton ind zu Beginn des Stollens
hOl'lzontal t ' ' d I b Idz " , ~ eigen Je oe I a an und rhalten eine Lage, die
" \lschen 71> und 85 0 sch wankt. Die Hichtung der chic hten
nnd A ·)h~ahrgang xr,yIf I, r. 10, der .Zeitschrift d Oe terr. Ingenieur-
rc Itekten.Veremes." 1
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Das Gebirg e st igt an der iidseit ehr steil an, daher























Abnahm .1 r T mperatnr durch den
Einflu . der Ventilation
Tunneleingang, 690 m hoch :




11 '6 ]id ;
]] '0 17'ß
10 '4 ]4 '0
2'2 I '0
91 f> 111 hoch) :





I'r, 1 ' 1)
hoch):
10' 13'
3' 1 2' 1
hoch) :
7'0 rn




( 9./: 11 .)
Die permanente t tion, 10 m
tollens, gab nach teh nd Zahl n :
Bei 1000 m in CO
1
December 16. 15 '4 15' 0
1 99 " 26 , 11) ' 3 15'0
n 30. 15'3 15'2
Es erniedrigt sich die Te mperatur des Geste incs rapid, und
gibt die er te beobachtet Zahl sohin eine T emperatur, die et wa
niedriger i t al die wirkliche Ge teinswä r me vor dem Aufschlusse
des Gebirge.
Außerdem wurden auch fiinf tationen an der Ob r fläche
errichtet, um bezüglich der 'I'emperatnrschwank nngen orient irt
zu ein und da Verhl ltni der Wär mezunahuie nach dem 'I'unne l
zu constat iren,
Die Oberflä chen-:' tationen geben b i 1 111 Tie fe f"lgenll
Schwankungen in Co:












H 0 s s wa l d (1 50111 hoch) :
October 16.
December 28 ,
U nter-Be ri a l ( 1320 111
October j 6.
December 2 .
• im pl on-H o pi z (2008 m
September 30 .
Decembor 29,
Die höher Temperatur boi Biel n hängt von d r Lage
ab ; Bielen i t der onno ehr an ge tzt.
In der tation Ros wald, wo die Bodent empera tur am
13, Dec mb r 1'1 ° war , bei - 13'2 ° Lufttemp ratnr, erhob ich
I', tere auf l ';jO, alle ande r n Sta tion n z igten ein cont inuir-
liehe Abnahme der Bodentemperatur, trotz b deutender aria-
tionen der Lnfttemperatur.
Entfernung
vom {und- Temperatur nach















Entfernung vom Mund- f--- T e m Jl e r a t u r Co
loch
nach Aufschluss des
I--Meter Gebirgus letzte BeobachtungMittel








1000 16'70I~()O 17'401400 IS'401600 19'70
I 00 20'00 I!I'S Einfln Ht\. Ventilation2000 20'SO
2200 19'8I 21'00 " " "
GesteiDswärme.
i'ordseill'.
Die ge?thel'1ll ischen Beobachtungen haben im i ronat Iärz 1899
begonnen. Die Bohrlochtiefe für die Gesteinswärmc-Beob I '
wurde mit 1'5 111 gewählt, ac itnngen
unterbrechen ihn, aber selte ner als frü he r . Die Lage der Schichten
ist constant S. W. bei 10 bis 30°, manchmal erscheinen sie
horizontal.
Wasserverhäl tniss e .
XOI·.I!'cltc.
Zwischen Km, O'OSF> und 0 '179 wurden größere Wasser-
mengen aufgeschlossen, welche mit der "Raffi"-Quelle im Zu-
sammenhange stehen dürften, welche beiläufig 40 m oberhalb
der Tunnelmiindung entspringt. Die Waaserzunahme, welche anfangs
25 bi 33 l per Secunde betrug, ist gegen Ende October 1898
nach Versiegen der Quelle auf 50 I ge tiegen. Von da ange-
f~n gen erfolgte ein.e Abnahme bis ungefähr 30 I , und begr enzt e
SICh der Zufluss zwischen Km. 0 '160 bis 0' 170 . Die Temperatur
des Wasser ist 110, Im Weit eren ist ein beständiges Schweißen
nnd 'l'röpfeln, y?m Firste zu verzeichnen, ausgenommen in den gypsigen
un.d a~hydrldlschen Zonen, welche sehr trock en sind; eine Quelle
tritt 111 Km, 0'677 am Gypsrande mit circa 0'4 ecnndenliter
und 16'2° und eine Infiltration bei 0 '799 mit circa 0'3 bis
0'4 ecundenliter und 16 '4 ° Wärm e auf.
Auch die ferneren Aufschlüsse zeigten sich trocken und
waren Was erzuflii se nur bei Km l)' 2 F> 1 mit 2 bis 3 !,', . ~ , , muten-
liter und 21' 2°, Km. 2'260 mit 8 bis 10 lIinutenliter und 21 '4 0
und Km, 2'270 von 2 bis 3 lIinutenliter 21· ('0 \V11
beobachten. ' I rme, zu
• iitlscil e.
Anßer \Vasserschweißungen an Spalt 1 t ~• .. en uni rop,enweisen
Sickerungen zwischen Km, 1'170 und l'I S0 kam kein \Va.~!lcr vor.
Um den Einfluss der Ventilation zu constatlren, wurden
weiter in soo und 1000 m stlln1lige Beobachtung s tation en
richtet. r-
Bei 600 111 in Co Gebirge LuftretOb" 12. 13'S 14'0r, 1G, 13 '7 13 '4
"
18. 13'6 12'4
• ovember 12. 13'2 12 '0
] 99 r, 14. 13'1
"
24 . 12 '7 10'0
December 1G. 11' 7 S' 5
"
26. 11 5 10'5
"
30 . 117 10'0
'r. 21. 343
U. S li ll ~ l'it · ( I_ .111.).
l' l! ie Illstallat ionen der iid eite w is II im Vergleich mit der~rtl8elte nur im Unt rbau und b ziig-Iich d I' H I' t llunrr der~\ ohnhli1~ser oir~e wesentliche DifTerenz auf, wa s einen Grund
~~I. der C1genal·t1g n und expoulrten Lage d iidportale findet.










Mit Ende I 9 vollendet:










I • n 1899 11000- HG:! Summe
A) Nordseite [Brig) 1,000.100 2,322.400 1,201.500 4,524 .000
B) Sild eire (IseHe) . 1,102.100 :!,02i.400 1,201.fiOO 4.831.000
Hauptsumme ~,IO~.~OOIÜ~9.S00 2,~O:J.OOO 9,afifi.OOO
Hccapit nlatlou der Ins tallntloneu,
Das Erforderni für die Ins tallationen wurde gegenüber dem
Projecte (Frcs. 7,000.000) entsprechend dem Expertengutachten
er höht, wob ei die Detailrechnung noch einen weiteren Zuschlag
ergeben hat.
Die Installationen, welch e pro lS9 und lS99 in Au sieht
genommen waren, wurden im großen Ganzen auch hergflstellt:
Imm erhin waren im Detail Modificationen nothwendig, wa bei
einem derartigen Bau, wo vielfache ßediirfnisse zu befriedigen
sind, nicht anders mögli ch i t ; die gilt auch für den weiteren
Ausbau der In tallationen in den folgenden Jahren.
An der r ord eite (F ig 1) wurde mit einer Hilfsstraße auch eine
Verbindung des Installation platzes mit der Furkastraße herge-
stellt. Für die mechanische Bohrung wurden zwei Componnd-
Locomobile von 60 -S0 P aufgestellt und auch zwei tationen
fiir die Erprobung der Bohrmaschinen errichtet.
Um die tiir den Tunnelbau nöthige Kraft zu erhalten,
wurden die Rh öuewä ser circa 1100 111 stromabwärts vom Dorfe
Moerel gefangen. Ein Canal von 3200111 Länge und 3'70 111~
Querschnitt wird vom Dorfe Moerel 5 m 3 Wasser in der Secunde
zu den Installationen fiihren. Die Druckleitung aus einem Ble ch-
rohre von 16m Durohmes er ist 1500 111 lang und iiberschreitet
die Rhune. Die r[utzhdhe i t 44'5 111 und gibt den Turbinen
2225 P . Diese Arbeiten haben am 5. November I8!)S begonnen.
Auch wurde in der Bucht der Ma ssa (j00 m von der Furka-
Straßenbrücke ein Steinbruch mit granitähnlichem Gneis angelegt,
wo elbst Gewölbe teine vorbereitet werden.
Das Geleise fiir den teintransport war mit chlus des Jahres
fast bis ZUI' Tnnnelöffnung gelegt, und beträgt die Länge 1600 m,
Auf der üd eite wurde mit der Installatiou [Fig, 2) am
6. August 1 9 begonnen und vor allem eine Baracke von S4 111~
herge teilt, welche vorläufig al Baubureau dient.
1m Maschinonhause wurden für die mechanische Bohrung
drei Compound-Locomobile, eine mit 60 und zwei zu SO P ,
somit zusammen mit 220 P... , und I in kleines Locomobil mit
20 P auf 'esteilt.
Fiir die Siid eite wurde die nothwendige Wa serkraft der
Dlveria entnommen. Die Was erentnahme erfolgte an der
Italleuisch-achwelzerlschen Grenze, von wo bis zum Installations-
platz eine Druckleitung von 0 '9 m Durchmesser und 4210 11I
Länge fiihrt; die Druckleitung ist auf eine Länge von 1160 m
aus Gusseisen, im Uebrigen aus Walzei eu hergestellt. Die Leitung
übersetzt zweimal die Diveria und liegt auf 200 1Il in einem
untel'il'dischen Canal am rechten fer des Flusses. Mau wird der
Diveria pro ecunde wenig tens 1 7113 und im Mittel 1'4 m
3
entnehmen, die Nutzhöhe welche 15S, bezw. 139 11I beträgt,
ergibt 1475 bi IS55 P. ollte die e Kraft nicht hinreichend
sein, so wird noch da Was er der Cnirnsca an genützt, Mit
die en Arbeiten wurde um 22. October I 9 begonnen.
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Die in ;100 11I gelegene p nuauento Station ergab:






E~lIe li~ILJere ~lation wurde noch nicht eing eri chtet .
ti .1>10 o.?Ig-ell ZIffern ~eigen, wi ra eh die Ventilatiou das
~stelll abk ühlt, selbst bei ]'5 m Tiefe und 0 tro ck enem Bodeu
Wie .I'S t~er Autigorio-Gnois ist. Besender überra cheud j t di~
StatIOll 10 Meter 1400, deren Temperatur ich in ] S Tagen um
lIahezn 2
11
emledrigte. Fiir die DurchCiihrung der In tallutionen wurde
von der Ulltel'llehmullg da Progrnmm 11m 11. Februar I 99 vorgelegt.
.\. Xm'd eite (Urig).
Dill Kosten der Installation der [ord ei te verthellen sich auf:
d) Hochbau.
0;) [ustnllationsgebii\lIle .








Plan für die Installationen auf der Nordseite
gegen Brig.
\




11 Turbinen, nnd Pumpen heus.
12 Installation der elektrisch D nel uchtung.
1:1 Kohlen-Hang r,
14 Buroau CU r Tunneldien lt und cbm tede .
IS Tu nne ist atioll , Cantine, ß d r ,
IR Bureau der tIara.Sl mpl on.RAhn {Or den Tunn eldien t.
17 Provisorische. Bureau der Jura- irnpl on -B hn,
1 ))rov Jlorilche lIureau der Unt ernehmung.
19 l'rovllorl scbe Ventilation .
1 Kalk- und Cementmagazin .
2 S gemühle.
3 Ahor.
4 Centr Ibureau der Unternehmung, Magaz in und
\Vohoungen.

















In Ausführung begriff n :
Gebäud für Bureau und agazin
Arbeiterwohnhäu r .
Cantine
Amt g bände für die italieni ehe Zoll-
behörde
Ilt Ende De rnber 1899 voll nd t:
pita l, röffn am 2:-.•[overnber,
Hötel , ,., ,. 10 . D mb r,
G blind fii r di •·anderz u UlJ ,I ng -baut
an d K. lk- und • tu nt-Depö
( röffnet, am ] O. 0 her) .
In Au. fiihrung sind noch:
lallung n . ] I0 ..
B. der und Trockenplätz 7ft1
Tunn I ation . ]060
R tauration 260
V ntilation g b, ude ] 37 "
Gleich n Schrlt mi den Hochb tl- und Fundinlllgsarb iten
hielt auch di Aufst lluug d r m cbin II nEinrichtung 11.
An der ords lte wnrd n w iter auf stellt bis Ende
rz 1899 :
umme
lit Ende März I 99 wurden die vorgenannten, im Jahr 1 98
noch b gonnenen ebäude vollendet.
:mt Ende Juni 1 99 vollendet:
\ i r Wohn ebäude fiir Arbeit r 67 m2
Dynamogebäud 132 "
Locomotiv-Remi e ] 04 "
, cemühle . 0 "
Kalk- und 'ern ntm gaziu 2~0 "
. umme 1403 m:!
Mit Ende '-i pt mber ] 99 vollendet:
Hammerw rk für die Bohr r
\Vagenrep ratnrw rk t. tt

























li t Endo 1 98 vollendet:
Iaschinen- und 'I'urbluenhaus .
\Verkst ät ts
Stallung .





In Ausführung begri ffen :




. ) Fehlt noch die innere Einrichtung.
Mit Ende März ] 899 vollendet:
Hauptgebände fiir Bureau und fagazin







it Ende Jnni 1899 vollendet :
i1gemühle.
:Mit Ende September 1 89~ vollendet:
Dynamogebllude . . . . . . . . 10i)
Bäder u. Trock nplätze der Tunnel tatlon 7] 0 "
pital 300 "
Vergrößerung der Werk tlltte~ 200
Damit war die Herstellung von Gebäud en pro] 899 b ,. 1l
• a gesc I 08 en,
Das Spital wurde am 16. November eröffn et und enthä lt
24 Betten, welch~ Zahl !Iach Bedarf auf <10 gesteigert W rden kann.
Im DynamIt-Depot err ichtete mau einen Raum zum Auf-
thauen der Dynamit-Patronen.
345
In den "Wcrkstätt en : 4 Bohrtun chinen, 3 Fraisemaschinen,
I Eisenhärteofen. 1 Schmiedvent ilato r, 10 Schmiedefeuer, I Blech-
scheere, I Hobelmaschine, 2 chmirgelschleifsteinc, 10 Schraub-
stöcke und ein W erkpla tz zum Versu che der Bohrer.
Im Ma chiuenhaus: 1 Dynamo von 16 Kilowatt, welche
I li Boge n- und 17 fi Glühlampen versorgt, um die Installations-
plätz e zu beleuchten.
1m Turbin enhaus : 3 Paar gekuppelte Hochdruckpumpen,
2 Accumulatoren und 1 Cent r ifuga lpumpe.
1m Tu nneldien tgebäude : I Här teofen mit 1 Schmiedcfeuer-
veurilator . Auch wurde der Ablaufeanal aus dem Turbin enhau
und die Canalisat ion des In st all aticnsraumes beendet.
Bis Ende J uni 1899: 1 Frai emaschine, 1 Durchschlag-
ma chine, 1 Blechscheere, 2 Cyliudermaschinen, 1 chmirgel-
schleife.
Zur Erzeugun g flü slger Luft nach Patent Li nd e in l\liinchen :
I Aunnouiak- Compres or, 2 Luft- Oompressoren und 2 Kühl-
upp arate. Die e Appara te liefern 5 Liter flüssige Luft per . itunde
und benöthigeu eine Kraft von 17 PS. Die \ ersuche zur An-
weudung flii iger Lnft als Sprengmittel wurden im Mai begonnen,
Im 'I'urbinenhaus : I Paar gekuppelte Pumpen fiil' hohen
Druck.
Im Kalkmagazin : Pres e zur Erzeugung von Cement-
ziegeln .
lu der S äg emüh le: 1 verti cale Rahmen äge , 1 Fraiser,
Locomobil.
Bis End S pt emb er 1 99 :
In der Werk .tä tte : 1 Turbine von 55 1'... , I Ceutrifuga l-
pumpe, 3 Blech chee re n, 1 Härteofen.
Im 'I'urbin enhau : 2 Turbineu von 250 P S,
Im Dynamogebäude : 1 Tnrbiue von 100 P , 1 Dynamo
von 20 1';3 für die provisori sche Beleuchtung.
Im Gebände de Tunnelburenu und der Gicßerei: 3 Ichmiede-
feuer.
In der äge : 1 T urbin e von 45 I' ,
In den Bädern und 'I' rocke nplä tzen : 1 Kessel, 1 Turbine
von l ' und 1 Trockner.
Bis Ende December J !"I!l:
In den \Verk tätten : I Drehbank, 1 "Jaschine zum Schärfen
der \\'erkzeuge , 4 Schmiedefeuer , 1 • chweißofen, ) Härteofen,
' in zweiter Versuch platz für die Bohrer,
Im Turbinenhau nioutirte man J Turbine von 600 P und
, , ')"0 PS
2 I'aal' gekupp elt e Hochdrnck)lnmppn, 1 'I'urbin e \ ou _:>
und Pumpenpaare ind reg lmäßig' in Thätigkeit,
Im Dynamogebäude hat man 2 Yertheilung tubleaux unter-
gebracht.
Die Installationen ind mit Bogenlampeu von zusammen
2000 Kerzen tärken die Gebäude mittelst 14 Bogenlampen von
900 Kerz en tärken 'beleuchte t. 263 G1iihlampen von 16 bis 50
Korzen tärken dienen zur Innenb elenchtuug der Gebäude, und
I,I Lump n von 50 Kerz en tärken beleuchten den Weg zum
Spital.
In den Bädern und Trockenräumen der 'I'unnelstatlon sind
in 'I'hätig keit : 1 Ventil ator, 1 Trockner, 31; Douchen, 2 Bade-
wannen und \Ya chti ehe ,
An der iid eite wurden weiter aufgestell t bis Eude
~mrz l8!)!):
1n der Wel k tätte : 4 Bohrmaschinen , 6 Fraiser, I Härte-
ofen, 2 ehmiedeventilatoren, 12 chmiedefeuer, 1 Blech cheere,
(j o:-;chmirgelsteine, 1 G windebohrer , 1 Blegmaschine, I Polil'-
maschiue, 12 Schraub töcke, I Problrplatz für die Bohrer,
I Locomobil von 10 Pu.
1m Ma chinenhaus: 3 Compound.Locomobile mit zlnuumeu
220 [", 2 Ventilato ren, von welchen jeder bei 120n Umdrehuugen
in der Iinute 2 m:l Luft per ecunde liefert, 1 Dynamo von
16 h"ll' für 16 Bogen- und 100 Glühlampen.
Im 'I'nrbiuenhau : 3 Paar gekupp lte Pumpen fiit' Hoch-
druck, ~ Accumulatoren und 1 Filter.
Dis Ende Juni 1899 :
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Au s bru ch :
Richt tollen .
'ohlen tollen I :
Ua chinenbohl'llllg .
Handbohrung
Pal allel tollcn :
M chin nbohl'1lng .
IIandbohl'ung
anal .
I per Tag. Die Durchschnitt slei tung war gegeniiber dem Richt tollen
geringer, weil man mit größeren ' Va erzuflü eil zu k;mpf.n
hatte. Am 22.•'ovember wurde die me hani eh Bohrung nut
Hrandtbohrer begonnen, und war am 3 1. D cember 1 9 die
Angri ff teile bei Km. 0'333. Es bat omit die mechani che
Bohrnng im Durch chnitt ein n Fort ehritt von 3'7 m au gewie en,
Im er ten Quartal I 9!J wurden im ohlen toll n im Tun nel I
4 70 m im Mittel 5'2 m per Tag i im zweiten Quartal 490 111,
im Mi;tel 5'38 111 per 'I'ag ; im dritten Quartal 54 t 111, im littel
5'9 1 m per Tag und im vier ten Qual tal 4 3111 , im d ittp.I 5'03 m
per Tag aufze chlo sen und mit Ende December 1 99 Km. 2'300
erre icht. Der Quer chnitt des Stollens betru g 5,0 - 5'4 1112, vor der
Einmündung de Richt tollen wurde der ohlenstol len im Bugen
nach auswärt mit Handbohrung durchgeführt , und fand die er to
Begehung die er ohlen trecke am 10. eptember tatt.
3. Pa ra l le l- o de r So h l e n s t o l l a n i m Tunn el 11.
Dieser tollen wurde ebenfalIs im Vorein clmit t begonnen und
I erreichte das T unn Iportal am 15. November. Ende December
war die Arbeit te ile 25 111 vom Tunn elportal und 0 III vom
Arbeit anfang. Der tägliche Fort chritt betrug beim Handbetrieb
und Verwendung von Pul ver 0'5 m im Mittel. ~lit der mechani ch~n
Bohrung wurde in die em tollen arn 1 Februar 1 99 III
Km. 0' 276 vom P ortal ab begonnen. Bi Ende Iärz erreichte
man einen Fort chritt von 3 17 In , wobei bemerkt werde n mu s,
da s 206 m mit der Hand cebohrt wurden. Im zw iten Quartal
erzielt e man ein n Fort chritt von 37 111 mit ma chinelle r
Bohrung, 76 m mit Hand rbe it , Die Handarb it war an den
Vereinigung punkten mit den Quer tollen gebot n. Im dritten
Quar ta l erreichte man einen Fort chritt von 3 9 111 im vierte n
4 71 m. Ende December be t rug die Länge de Pa ra llel toll n
2063 m, wovon 1503 111 im Pro fil, 36:-lm verkleid t waren i ~O l'
Entwt serungscanal war auf eine L, nge von 1132 111 fer tig-
ge teilt. Der Vollan bruch d tollen und der Caual ind
Handarbeit.
4. Q u e r s to ll e n. Die Quer stellen er möglichte n e , den
Par allel tollen an mehr eren teilen gleichzeitig mit Handbohrung
anzugreifen. Die Ge aunntl änge der (~UCl tollen betru g mit Ende
December 159' 5 m.
5. F ir s t t oll e u. Mit dem Fir t tollen wurde erst im
dritt en Quartal I 99 begonnen, und erre ichte der lbe mit Ende
December eine Ge anuntlänge von 63 m. Ein Theil da Vollaus-
bruches i t auch ohne Fir tatoll en im vollen Profile vorgetri eben
worden.
6 . V oll au b r u c h lind l au e run g. it Ende De-
cember 1 99 war d r Voll, u bruch auf 72111 be ndet die Länge
der Iauerung, auf P rofil 2 reducirt, beträgt 695111, weit I' waren
24 1 Ti chen und eine Kammer vollendet.
Die Cubaturen der Au bruch- und Iauerung .arb iten bi
Ende December l !J c tellt n ich wie folgt :
Im Turbin enhaus : 1 Paar gekuppelte Pumpen.
In der äge: 1 Vertical- und Cir cularsäge.
Bis Eude September 1899:
In der Werkstätte: 1 Turbin e von 25 P , 2 Blech cheeron,
3 Bohrmaschinen, chraubstock und 1 Drehscheibe.
Im Turbin enhaus . 2 Turbinen zu 2!)0 P,-" 1 Eismaschine,
welche 25 kg per Stund e erzeugt.
In der äge : 1 Turbine von GO J)8.
Im Dynamogebände : ] Turbine von ] 25 P und 1 Dynamo
von 100 P .
In der chmiede: 1 Turbin e zu 4 P, 1 Schmiede-\'euti-
la tor und 3 chmi edeherde zu je 2 Feuerstellen .
Im Kalkmagazin : 1 MÖl'telma chine, 1 Presse für Ccment-
zieg ul, 1 Drehs cheibe und eine 30pferdige 'I' urbine,
Bis Ende December 1899:
In der Werkstätte: 1 Schmil'gelschleifmaschine.
Im Turbinenhaus : Eine 3. Turbine und das !). und 6. Paar
Hochdruckpumpen.
Im Dynamogebände. 1 Dynamo von 10'5 Kilowatt und das
Vertheilungstableau.
Im Kalk- und Cementdepüt : 1 Knetmaschine, 1 • and-
.'chrolt maschine mit Elevator.
Die definitive Beleuchtung der Jnstallationen hat am 7. •-0-
vember begonnen, j ene der Gebäude im Laufe des Monate
December.
Der Rhöne-Canal war schon im 3. Quartal I 99 beendet.
Die Länge des Zuführung canales ist 3204 mi 2D 0 111 haben
1'9 / 1'9 In Querschnitt und sind in Beton nach ystem He nn e-
b i q u e an gefiihrt. Alle !) m ruht er auf Mauerwerk oder Bet n-
pfeiler, weun die Höhe über 3 m beträgt. Am Ma8 aboden °i t
der anal anf 22 3 m unterirdi eh geführt, sein Querschnitt . t
3'5: m2 j ~r mündet in das \ya8Sel' chloss, wo die Druckleitu;lg
bLeglllnt, bdle I 1497 111 .lang 18t und 1'6 m Durchme8ser hat.
,etztere. este.lt au~ ve~!ll ete,tem Eisenblech von ö bis 9 mm tärke,
Gegen die Dilatation Ist die Leitung an 7 teinpfeiler veranksrt
und zum großen 'I'heil mit Schutt überdeckt.
, Für den Aufsichtsdienst der Leitung wurde ein Wächtel'haus
bei der, Was8erentnahmestelle nächst Moerel gebaut.
DIe Versorgu~g mit Steinen fllr den Winter aus dem Bruche
von la Massa war Im 3. Quartal bereits beendet.
. Auch auf der üdseite waren am Ende des 3. Quartals die
Arbeiten der Wasserbeschaffung ziemlich weit vorgeschritten D'
was.s eren~nahme i~ der Nähe der chweizer Grenze ist bet;'iebI~
bereit, die gusseiserne 90 cm weite Leitung liegt meistentl '1
untel: de.m Graben der Simplen traBe auf 1170 m, woran siChl~i:
chmledmserne Leitung von 29 37 111 ebenfalls von DOCI/I l' I t
Weite Ir ßt I' ICI e
. ansc I ie ; am iuken Ufer der Diveria i t sie zwi chon
der . lInplonstra~e und. de~' Di veria gelegt und ruht auf 145
tempfellern. Die schnl1edelserne Leitung besitz t eine Wand tärk e
von 6--:16 mt? Die Brücke übel' die Diveria ist vollendet, und
ruht . die Leitung im 2DO m langen tollen gleichfalls auf I'
45 niederen teinpfeil ern. '
" An der Wa serentnahmestelle err ichtete man ein kleinesbVädrterh~us, welches mit den Installationen telephonisch ver-un en 1St.
Fiir die Steinver orgung wnrde bei l Taters ein größer er
Bruch eröffnet.
Arbe iten im Tunnel,
• oruselte,
1. R ich tun g s- 0 der F 0 r t 8 C hr i t t s s toll e n. Die Cl'
Stollen wUl'de noch vor Ertheihmg der Baubewilligung am
1. August 1898 begonnen und am 8. October beendet. Die LlIn ~o
betrUgt 134 m vom StollenlUundloch bis ZHr Beg gllullg mit dom
'ohlenstollen vom Tunnel I. Dei' tägliche Furts chl'itt d r Hand-
bohruJlO' war 1' 94 m, und wnrde der tolIen ausgemau rt.
2. o h le nsto l le ll im Tunn el 1. Vom. Oct.ob r bi
21 . • 'ovember 1898 i t die IIandbohrung des ohlenstolIen \"011
Km. 0 ' 134, d. i. VOll der Einmündullg des Richtungs tollen bi
Kill. 0 ' 190 gediehen, mithin 56 m oder 1'27 111 durch chllittlich


























mit der mechanischen Bohrung begonuen wurde. Der tägliche
Fortschritt beim Handbetri eb beträgt im Mittel 0' 48 m. Die
GesammtIänge des Richtungsst ollen der Südseite betrug mit Ende
December 189 76111 Am 3. März 1899 vereinig te sich derselbe
mit dem ohlstollen, und wurde der Betri eb ma chinell fortgesetzt,
Der Fortschritt im erste n Quartal 1H99 betrug 200 111 , d. i. von
Km. 0 '076 bis 0 '276 .
2, So h le n sto l le n im Tunn el r. Die Arbeiten im
Voreinschnitt wurden am 24. • eptember 1898 in Angriff genomm en
und sind am 11. October beim Tunnelportal angelangt. Ende
December 1 98 war die Angriffsstelle 4 Fi 1/1 vom Tunnel eingang
oder 09 m von der Anfang stelle. Der tägliche mittlere Fort-
schri t t beträgt beim Handbetri eb bei Verwendung von Pulv er
0'6 m und bei Verwendung von Dynamit 1'0 m. Ende !Hil'z
I 99 war man in Km, 0'364, im zweiten Quartal erreichte man
einen Fortschri tt von 485 111 , im dritten Quartal 44 8 111 und im
viert en Quartal 43il 1Il. Der tollenor t befand sich mit Ende
December in Kill. 1'066. Der tollen hat eine Querschnittsflilche
von 5 '3 -5'5 111 ?
3 . Parall el- od er o h l s t o l l e n im Tunnel 11.
Dieser Stollen wurde ebenfalls im Voreinschnitt begonnen und
erreichte das Tunnelportal am 15. [ovember. Ende December
war die Arbeitsstelle 251/1 vom Tunnelportal und 40 111 vom
Arbeitsanfang entfernt. Der tägliche Fortschritt betrug bei Hand-
betri eb und Verwendung von Pulver im Mittel 0 '5 m. Die
mnschlnelle Bohrung begann am 15. Mltrz 1899, 225 111 vom
Südportal. Ende März war man in Km. 0'254 . Im zweiten
Qnartal war ein Gesammtfort chr itt von 355 m zu verzeichnen,
wovou im Bogen 46111 mit Hand gebohrt wurden, Der Entw ässe-
rungscanal wurde auf 190 111 au gehoben und auf 183 III gedeckt.
Im dritten Quartal war der Fortschritt der Mdschinenbohrung
389 111, der Abflu scanal Will' auf 310 m ausgehoben und auf
260 111 ausgemauert. Im letzten Quartal war der Fortschritt der
1I1aschinenbohrnng 4 53 m, und war mit Ende December 1 99 der
Stollen bis Km. 1'405 vorgetrieben. 1m Uebrigen wurden 19 111
des Stollens au gemauert und 490 m ohlencanal betonirt. Der
Stollen hatte eine Querschnittsfl äche von 5'5 m",
4. Qu er s toll e n. Der erste Querstollen wurde in Km. 0 '313
in Angriff genommen bi Ende December 1899 sechs fertig-
gest ellt und der iebe~te begonnen. Die Gesammtleistung dieser
Stollen beträgt 92 m. 9
5. F i I' S t s toll e n. Im er ten Quartal 1899 wurden 10. 111,
. ' 1 . dri 2" 0 d' ierten 936 m First-Im zweiten 3 111, Im rt tten ~ III un Im v ~
stellen vorgetrieben. d D1I1't En e e-
G. Vollausbru ch und llauerung. I d r
cember 1899 war der Vollau bruch auf 547 m vollen et, ure
Länge der Manel'Ung, auf Profil 2 reducirt, beträgt 331'>111, weiters
waren 10 Rettung ni ehen vollendet. Die Cnbaturen der Ausbrn? I-
und lIfauen1llg arbeiten bis Eude December 1899 stell en SICh
wie folgt:









.. . 7. V e n ti 1a t l o n. Zur Erl eichterung der Lüft ung wurde
osth ch des Richtstollens, circa 65 111 von einer Einmündung, ein
Schacht abgeteuft. Dieser chacht wurde. am 2. j Tovember im
Tunnel begonnen, am 8. November durchbrochen und am 23. j ' 0 -
vernbar beendet, wonach noch die Yerklcid ung mit Mauerwerk folgte.
1111 ersten Quartal 189 9 wurden die zwei tollen mitte1st
\Vasserinjectoren ventilirt, welche ge"'en den dri tten Querst ollen
:lufg-estl'lIt waren ; die schlechte Luft entwich durch den Ri cht -
st ollen und den chacht.
In~ zweiten Quartal tra t die äußere Luft durch den Parallel-
stnllon em und eirculirt e bi zum Transversal tollen in Km. ()'900,
um durch den Sohl- und Richtsl ollen bi zum Luft chacht zurück-
zukehren.
. Die Ventilation bis vor Ort des ohl tollens wurde mittel t
elJ~ es •Wassel'inj ectol's bewirk t, welcher die Lu ft dem (~uerst ollen
bei Km. 0'7 00 entnahm.
.. Der Parallelstollen wurde durch einen gleichen Apparat
geluft et, der in Km. 0 '900 aufgestellt war .
. Alle Querstoll en hinter j enem von Km. 0'900 und die
Rlchtstollen waren mit 'I'hore n ge ehlos en.
. Man fiihrte mit Ende December 1 99 in den Tunn el im~~:tel !J37.100 ma Luft binnen 24 . tunden ein, Wovon I !1. 200 m :l
01'1 des Stollens 1 und 36.5 00 111:1 vor Ort des Stollens Ir
gelangten,
w' Die Luftt emperann- des Sohlen tollens in Km, 1'293 war
ähr end des llohrens 19'1jO, der FeuchtiO'keitsgrad 850/ Will' d
der chutt di '1 0' JI en
• erung war ie 'e rnperat ur 21 ' 50 der Feuchtigkeits-
gehalt 8FiIl/O' '
Bohr Im Pamlleltunnel war die LUfltemperatur während der
F nn,g ~or Ort 18'9°, während der chutter nng 18 '!J 1l derenchtl~kCltsgrad war 95% bei beiden Arbeit en. '
Die Art der Lüftung blieb nun auch im Weiteren die elbe
nur das~ die Inj ectoren vorgeschoben wurden. '
. 1I11t Ende December 1899 teilt e ich die mittlere Tempe-
I at.nr lind der Feuchtigkeitsgehalt der umgebenden Luft wie folat :
Vur 01'1 des Stollens I :
Wllhrend der Bohrung . .
" Schutterung , ,
V01' Ort des Parallel tollen TI:
Wilhrend der Bohrung . . 21 '0 0 C. 95 %
" "Sehutterunl;' ,. ., 22'üo C. 77 X
Im Fil'ststollen Km. 1'150. . " 21 '0 0 C,
Am llIauerwerksarbeitsplatz Km. 0'900 I !l'0 0 ~~ ;
d l~ie durch die Ventilation zugefüln-r a Lnft hat am Ende
er Leitung vor Ort 19 '3 ° E d d
1) , am u e es Parallelstollens 17'90
11[as I ,Drulckwusser zeigt eine Temperatur von 5' 0 'in;
asc unen iause von 11'70 in d T bi "13'Go bei A' . en ur lllenlllJectoren und von) erm ustrut au den Ventil ati ou r öhren.
wnr 8, Ma,tel' i n I - T I' a n s p ol' t, DeI' Tran, por t im Tuun el
T u;de auf ,ellle.r Schmalspurbnhn (0 '5 111) mit " -a"'en von 0'30 m BF~:' unlsfll~I!~kC1t und 0 Ui) m Höhe ü~er d I' chi ene eingeleit et,
v 0 en I'ran port auf den InstallatIOn platz dient eine Bahnn~~ o,:g m ,Spurw~ite, Die Waggons von 0 '30 m9 Fas nngsr~um
, • 111. pnrwelte wurden auf flache Waggon von O· 0
• PUI'welte a f 1 d J mkl . . u ge a..en. edel' solche Plattformwagen erhält 5 derw:I~~n W~gen, fordert somit 1'5 m9 Au bruch wie ein Kasten-SCI~it DIeses System III st zu wün chen übrig, weil der Fort-
t de Vollausbruche und der llanerung ungün ti'" beeinflnsst istParalJlI~i~ 1212. Au?,nst 189.9 b~gann die Locomotivföl'dernng in;
s ° en. Die lIlasclune filhrt die Waggon bi zur AbI I
rampe der W K 0 710 al e-)' age~ m: " , von hier bis Km. 1'400 wnrde~~erdd~transp~rt emgeleltet, vou wo die 'Vaggons mit Handverschub
le Arbeitsstelle gebracht wurden Die AbI d uim let t Q I 1 . a el'ampe wm' e
z en nart.a 899 nach Km. I 90 0 verlegt.
Siid,,·ill·.
gust /. Ric!ltnngsst.oll~n, Die er , tollen w\mle am Ir" Au-
2 898 nllt Hanubetrwb In An riff genommen und erreichte
am I. December den 60. Alet I' 'on der AngriOi t lIe, wonach
•
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Arbeitslöhne.
Das nachstehen,le Tableau gestattet, die Löhne am implon
mit j enen beim Gotthardmnnal-Bnn und beim Bau des Albir-Tunn els
7.U vergleichen.
Sioherheltsvorkehrungen.
Die nternehmung hat eine Krank encassa für die Arbeit er
geschaffen nnrl das Personale gegen Unfall versichert. Da. selbe
ge chah auch fiir die Gesellschafts-Beamten. Die Arbeiter zahlen3" von ihrem Lohne ein .
.\lineur für mechanische
4' S - 5'0'
Bohrung . 4' i) 4' 0 -1'4 4'4 ·I·Schntterer . 3'ß :I·0-3·a 3' 4 ss (l·4 -3·tiMinenr für H~ud b~lJ;llI;g : 3' i) 3'3-3 i) 3'9 -4 '1 :1'6- 4'()Handlanger . . . . . . . 3 0 2'S- 3'0 :1'·1- 4'0 33-:1·,,1~[nurer . . . . . . . . 4'0 0'2 0'7 11 4'1l-(i 'OLehrliuge 20 ['1 - 2'0 0 '6-2 (j
Die im Sohlenstollen 1I beschltftigten Arbeiter nehmen
außerdem an einer monatli chen Pr;lmie theil, welche 7.. B. im
[onate Februar 189n tUglich fiir die Maschinenmineure Frcs. 1'7
für die chutte rer Frc . l' I 5, fiil' die Mineure mit Handbohrun~
und Handlanger Fr cs. 0'10 bis 0'30 bell'l~. Die Li;)lIIe erscheincn
nieder, man muss aber berUcksichtigen, dass man sich erst am
Beginn der Arbeit befindet. Am 9. März 18D!) sind denn auch
die Tnnn elar beiter an der .Tol'd eile in den An tand get ret u.
Die von den AIheitem als Ursache der Bewegung an....l'g benen
Griinde war en die nzulUnglichkeil der Löhne sowie nicht
eingehaltene Versprechungen, was jedoch die Unt~mehmung ent-
schieden be tr itet. Diese Griinde der nzufriedenheit waren ge-
wiss nIcht so gewichtig, um dieses von einem Th eile der Arbeit r
angewendete Gewalt mitte l zn rechlfertigen. Die localen Behiirden
,
von der Genda rmerie IlIlll Biirgergard unter tiitzt, \. rhiit ten
E. ce se und machte n Ordnnng. Die Arbeit begann am 10. l!tr7.
wieder und war al 0 genan einen 'f ng unterbr ochen. Der ~I i. _
erfol.... berechtigt an7. unehmen, das der Ausstand nicht pontan
war, sondern \'on fremden Agenten genUhr t wllrde, welche der
der Bewegung vOl'angegangen en Zeitungshetze wahrscheinlich nicht
ferne standen.
Xordsolte.
An vers chiedenen teil en wurden für klein I' Brunnen die
Quellen anfgefangen um überal l gute Trinkwa. . r fiir die
Arbeiter 7.U be chaffen. Latrinen in d einge te Ilt in Kilometl'r
0 '500 de: Sohl- und Parallels tollens. .
Bezügl ich da r Woh nunge n und de Unte rhalte. liir die ArbeIleI'
hatte die Unte rne hmung, um ihr en Verpflichtungen nachzuk ommen,
zwi chen zwei Sy. temen 7.U wählen, ie konnte ich ein Monopol
schaffen, indem ie \Y olmring und nt rha lt ihrer A~b eit er el.bst.
beiste llte . oder sie konnte W ohnu ng und nterhalt Ihr em Pe i (1-
nale zur'Ver fügung teilen, ohne dass eine Verpflichtnn g, htevon
Gebrauch zu machen flir das Pe rsonal be tand. L tztere j [e-
thode wurde angenol~men und regelt die Exi t nz-Bedlngungen
in diese r Region , be chrä ukt aber auch das Au arte n prlvat~r
. pecnlation j sie vereinigt die Intere s n der . Ei.ngeboren~n mit
jenen des Per ODales , ohne «He Bewegung freiheit de letz teren
zu be chrän ken.
Die Arbeitete erne flir 100 rann war mit Entle e~­
tomber I 9!) von 90 Arbeit rn benüt zt , au ß rdem i t Platz für
20 lann im Oantinhaus. Der P rei für P n ion nnd Wohnung
beträgt Frcß. 1'10 per Tag. Die Yerkij tigung chließt in . sieh :
Das Früh tiick nm 1 fi Centimes (Melange mit Brod) , das littag-
essen um 50 Cent. (Suppe, Fl eisch und Gemii e) , das ALe.ndhro.d
nm ~5 Cent. (Kräut r nppe und Brot). Die chlnf teile Ist mit
20 Cent. gerec hnet. Fiir 3'10 Liter W etn od r ~" (\ Liter Biel'
zahl t man 20 nt.
Beim Tunn elre lau rateur ben lil\'t die Pen ion F rc. . 1'90
per Tag , einschli Blich inem Liter Wein. Eine einfach . lahlz eit
ohne Wein kostet 40 Cent . Die ntern elnnung hat Im Haupt-
geliäude ein Lebensnrittelma....azin er ric htet , und werd en die
Wauren 7.U sehr billigen Preise n abgegeben. . .
200 Arbeiter benüt zten durchschnit lich täg lich die Bilder.
In .l ater wurde ine chnle fiir die ita lienh chen Kinder
errichtet
Ende December 1899 waren alle Tn tallati onen 7.UGun ten
der Arbeiter h reit in Thlitigk eit.
Siill~4'it(' .
Auf der üd eite wurd n ganz (He eIben Pri ncipien ge-
handhabt , und t illren sich auch die Prei e 7.i eu.llich g.leich. . '
Hier wurd von d r nternelnnnng anch eine Fl I chhauei ei
und Blick rei rrichtet, E in Local de H ütel di nte als • chule
und Andacht aal fiir die reformir te Kirche. Eine kat holi ehe
Kapelle wurde in Halmahm ca g baut und an chließend eine
•lchule fiir die kath olischen Kind er err ichtet. .
Vorn Beginn der Arbeit ab Wlml an jed ' I' TlIIlII l eIte
eine Ambulanz einger ichtet und bi zur Voll ndung der . 'pitUler
.li erforder lichen [aßn ahmen g troft' n, damit di ine 1. ng re
Behandlun g benöthigenden Jüanken in die Krank nhl~u: e! ' der
Gegond fih rfiililt werd en konntf'n. Ein g'l'l1 llnirl I' Ar7. t I I .1 ,I m




achd m man am T errain an jeder . ite einl'n Ach, plll!kt
ft tge teIlt hatte, wurden di se zwei P unkt e . in die 'I'r~a llg nJ all~n
von I 76 eing bnnd n, nm provi ol'i "h dl T unn Inch tung Z l~
be timm n. Die Au. gleich -T riangu lation, voll 'nd t Ende .Iulll
18B , hatte geniig nde Gf'nauigk eit, um die Richtung d s .'o IJlen-
tollen bi 7.ur definitiv n Triangulation fe t7.U t 11 n.
Die noue Triangulation im .Iahre I R9H umfa '1 II Winkel-
I '[ T • I [. t I' t · sie wurd enpunkte , wovon dei' , e. 1I onte ,eon 111 (er. It e J('~ , •
eingebunden in 7.wei Wink elpunkt d r • chwei7.l' r Trianguhr~lI1 g,
uUmlich Wa enhorn und Faulhol'll. Da EIgebni d utet 11Il ~lTemen
wahr cheinlich n F hl r von + 0' 51> ecund n, wa iner DI ~re; 7.
von 6 CI1I am Begeguu ng pu"kte im T unn I ent pr ch n wu.n
l
e.
. . I'i en d r bell cnDIC ge rechn te Lllnge 7.W I chplI den n I ng
Richt tollen i t 1 9 .7 33 · ~7 111
11111'ch zwei Fix-An der ord eite i t die Tunn elrichtung





Simplon 11 SI. Gotl har<!
Nord I Sil<!- Nord I sua
Fra 11 C 8
T n ll ne l a r belte r
7. Ve n ti I a ti 0 n: Für den Stollenvortri eb wurde vorerst
eine provisorische Ventilation durchgeführt. Mit Ende December
] 98 war die Ventil ati onsleitung auf 230 111 vorgelegt und ha tte
einen Durchmesser von 45 cm, Im zweiten Quar tal ] 89 9 wurde
dann die Ventilation entsprechend dem Bauprogr amm wie auf
der 1[ordse ite durchgeführt. Die täglich gelieferte Luftm enge be-
trng mit End e December ] 899 406.] 00 ma, wovon mit Inj ectoren
25.1 91 m3 vor Ort des Stollens I und 26.160 m3 vor Ort des
Parallelstollens ]I geführt wurden. Der Druck der Luft beim
Eintritte in die Leitung hatte 220- 270 mm Wassersäul e.
Die Temperatur nnd der mittl ere Feuchtigkeitsgehalt der
umgebenden Lu ft ste llte sich wie folgt:
Vor Ort des tollens I:
" -;Ihrend der Bohrun g . 26' 60 C.
Schutterung . . 29'1 0 C.
:1 :1
Am Ende des Parallelstollens ll :
Während der Bohrung . 24'50 C. 87 y. Fe uchtigke it
" " Schutte rung 26 '5 0 C. 80 ,: ~
Da Maximum war 300 im Sohlstollen I und 28° im Sto llen n.
8. Ma t e r i a lt r a n p o r t. Für' die Siidseite wählte man
blos eine Geleisety pe von 80 r m purweite und blos eine Wagen-
t.ype von 1'5 m:l Fas ung. Am 2ii. September wurd e eine Loco-
motive fiir die- Förderung im Tunn el in Dienst geste llt. Diese
Maschine dringt bis zum Vereinigungspunkte der beiden Sohlen-
stollen Km. 0'300 vor, zwlschen diesem Punkte und dem Auf-
lade toll n wird der Transport mit P ferden durchgeführt,
•
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Obsel'vato rium liegen. Auf der iid eite befinden sich die e Fi x-
punkte in 75 und 1] 4 m vor dem Ob ervato r ium weil da
Diveriathal keine größ ere E ntfernune gesrat ta rs, Um die e F ix.
PU~lkt e ge na n in di Tunn lachse zu bri ngen, hat man auf j ede r
Seite ungefähr 100 Beobachtun gen der Winkel zwi ehen Fi xpunk t
und den umliC'genden • ignnlen gemacht: der F hIer in der
Achsri chtnn g i t kl ein er als eine ecnnde .
. In jedem Observatorium befindet ich ein In . trument mit
em em Fernrohr von 60 ein Läng s , ein m Objectiv von 60 mm
und einer' 4 0 fachen V rgröß erun g, Da Fer nrohr ist umlegbar
und durchschlagbaI', Im Tunn el bedien t man sich zur Ab.
steckung eigener 'rh eodolith en und eigener lg nalhörn 1',
Die Priifung der Ach e fan d auf d r Nord eite am 2. April,
VO~l ] 5. auf den 10. August und am 4. Decernber (Barbara fe t)
ant der' iid eite am 2 5. Juni und 4. Dec ember 1 99 statt. Mal:
b~g~l~n. im O.ctober 1899 auch astronomh ehe Beobachtungen, um
Ihe .1 rtangnlirung, welche die Richtumr und Län ge de, Tunnels
bestllnmt e, zu iiberpriifen.
Das Gesammtergebnis des Fort ehritte ist befri edigend,
wenn man bel'iieksichtigt da s mit Ende I 99 er, t da erste
Haujahr, mehr 2 1/ 2 • [oua't , ver tri chen war.
Der Vertrag schre ibt vor :
n Der ers te einge leis ige Tunnel mus vollendet ein in
51/ 2 Jahren, fall. die Aufforderung der Arbeiten in die Zeit
Vom 1. Februar bis :31. Jnli fällt , und in 5 Jahren 8 , Ionat on
fall.' di Aufford erung auß erh alb de obigen Termin e fällt, ~
Nachdem der Auftrag zur Hauinangriffnahme am
13. August ] 8!18 gegeben wurd e 0 i t die Bauzeit mit 5 J nhrcn
und 8 Monat. n be timmt und kommen der nt eru ehmun g
2 Monate fiir das ers te Baujahr zugut .
. Diese Hegiiust ignug hängt mit der Hel te llnng II I' Iustalla-
rlol~en im Wlnt er im ~Il. ammenh ang e. DeI' Vergleich der L istun g
ergIbt sich aus nachfolgend er T ab Ile:
- / oblen. /parallel.' First· IV~lIaus' l -~r atl e-
stollen stollen sto llen bruch rung
--- --- --- - -
I Met e r
Laut Bauprogrammwar bis
ElIlle 189H zu leisten 2G9i 2697 22i9 1679 sss
Uit E nde 1899 war her-
ge. teilt 3 66 3-1ß8 14i)-I 1419 1030
Das Znriickbleiben mit dem Firststoll en und Vollansbruch
ist vorlHufig von keiner Bedeutung, weil diese Arbeit en jederzeit.
entsprec hend fore irt werden kiinnen.
Die beim Bau des implon-Tunnels bi her durchgeführten
Sprengvc rs uche mit flüssiger Lnft haben noch zu keincm Resul-
tate geführt, Eini ge Schii e, die vereinzelt im Gestein abgegeben
wurden, waren von guter Wirkung, ohne da s jedoch eine Gleich-
mäßigkeit erzielt wurd e, was auf eine ungleichmäßige Zusammen-
setzung im Momente der Detonation zurück zuführen ist. Es
miis en noch weit gehende \ erbe eru n....en in der Isolirung der
Pntronenhiil en und in der Zn amm ensetzung des Patronen-
inhaltes eintreten eben 0 eine raschere Durchführung möglich, .
ein, wenn an die Einfiihrung dieses Sprangmittels gedacht
werden soll.
Zum • chlu se sei angefiihr t, da. das Unternehmen durch
den 'I'o d des Herrn Ingeni eurs Alfred BI' n nd t, welcher speciell
die Arbeit en an der Nord seite leitete , einen großen Verlust er-
litten hat. Herr BI ' a nd t erlitt a rn 25. November ] 89!1 Friih
einen chln ....anfall welchem er nach vier 'ragen erlag. Sein An-I:> ,
denken wird unvergesslich verknüpft bleib en mit dem Durch-
bruch des • implon in de en Ge tein seine Bohrrna chine weit er
vorw ärts drin gt, hi~ die letzte F elsschichte durchbrechen sein wird.
Vereins-Angelegenheiten.
24402,99.
G. Z. 21 es 1900.
Das bohe k. k. Justizrniuisterinm hat seinerzeit folgenden Erlass an
nns gerichtet:
An
den I n gen i e n 1'- u n dAr chi t e k t e n - Ver ein
Wien.
Das beiliegende EX)losll wird mit dem Er uchen übermittelt, die
am Schlusse desselben formnlirten Fra en zum Gegen tnnde einer Be-
rathnng zu machen und die gutächtliche Aeußerung thnulichst bald
dem .JnstizllIinisterinm zn überse nden,
\V i e n, 28. December 1899.
••
z. 7.. 24-l02/!lfl.
Ex pose, \·er rn. t Im k. k, .lu t l7.mlni to rlum zur Jo'rngo de r Ge-
stalt ung deR iist crrelehl schcn Int ern atl onnlen Urhebe r rcc htes I n
Wcrkcu eI er I.it eratnr, Kun.' t und Photogral,hie.
(' Hinsichtlich des internationalen Urheberrech chlltzes steht nnsere
.esetzgehnng (§ 2 des Ges tz s vom 2fi. December I 95, R,·G.-BI. J. r. ]!l7)
'I wenn man von Ilem derzeit noch nder geordneten Verhältui. e zn
I em Dentschen Reiche absieht - anf dem tandpunkte da dessen~tgelnng im 1%I7.elnen (Inrch besondere taat, verträll'e zn 'erfolgen habe.
I ements)lrechenu lmt tHe (ouarchie mit ver chiedenen taaten mit
kellen uns Bande eines regeren IiteTl\ri~chen oder kiln tleri chen' Ver-
ehres verknUpfen, nrheberrechtliche Vereinbarung'en getroffen Abge ehen~on .den~ lJeh ~reinkommen, das zwi~cben den im Reichsrathe' vertretenen
llmgrelChen und ~äl\flern nud den Ländern der ungarischen Krone ab-
ge.schlossen worllen l e t, bestehen solche 'taa verträge derzeit mit Frank-~Ich nnd Ital!en, fe.rner !nit Großbritl\unien und Irlll.Jl/l. Auch mit dem
f eutschen ReIche slDrI (he Verhandlungcn bereit beendet so dass der
orlllelle Ab-chluss ines ebereinkommen znm "chutze ' de Urh'eber-;~chte~ 0.11 W.erken .ller Literatur, Kmu und Photoll;Tl\phie mit Ilem
S eutHehen ReIche bInnen Kurzem erwartet werrlen darf. Mit lInderen
taaten, insbesoll/lers mit der chweiz Ilnd mit deu 1Tiederlandenwnlr~en in jilngsle r Zeit Verhandlungen in gleicher Richtung ein~ge eltet,
Unser Anschluss an den internationalen Verband znm Schutze der
literarischen und künstlerischen Urheberrechtes (Berner Union) dem der-
zeit von wichtigeren Cultnrstaa t~n das Deut che Reich, ~elgien, Spanien,
Frankreich, Großbritannien, Italien, orwegen und die Sch.welz. an-
gehören, dem aber andere, wie z. B, Rn r land, .chwed.en, dIe. Nieder-
lande nnd die Vereinigt.en Staaten von , ordamerika DIcht beigetreten
sind, wurde dagegen zur Z'lit der Schaffung unseres.Urheberrec.htgesetzes
nicht in Aus icht genommen, nicht obne das spectell. auch diese ~rage
gelegoentlich der parlamentarischen Verhandlnngen WIederholt erörtert
worden wäre,
Es sei hier nur anf die Stelle des von Ex n e I' verfassten Be-
richte der vereinigten juridischen nnd po.litischen Co~mission des
Herrenhauses hingewiesen, worin es als zweifelhaft- bezeichnet wurde,
ob die deutsche Gesetzgebung, die ja von den Grundsätzen der Berner
Convention noch mehrfach überholt erscheint, nicht an IDllDchen Pnnkten
den Bogen Uberspannt habe indem sie, dem allgemeinen Zuge der Zeit
nach Producentenschutz folgend, die ausschlie~lichen Ab atz~ecbte der
Urheber nach allen Seiten erweitert und gesteigert hat. DIe Herren-
hamcolDlDis ion gab zugleich (Ier - durch die bisherige Erf~hrtlng
alleTllings nicht gerechtfertigten - Vermuthung Raum, dass .dle, an
manchen teilen allzuweit getriebene Criminalisirtlnj\' des Sch.ut7.es blos
pecunilirer Interes sen" in Bälde eine RUck taunng erfahren dtlrfte.
Aehnliche Ge ichtspnnkte lagen anch de~ Bemerkungen zn Gnmde,
mit denen bei .Ier Beratbung de Entwurfes Im Abgeordnetenhau edel'
Berichterstatter Abgeordneter Pie t a k zu einer auf den Anschluss.an
die Berner Conveution abzielenden Anregung tellnng nahm. Er. erklärte
nlimlich un er Beitritt znr Berner Convention sei kein Gebot dTlugellderNothwe~digkeit, wobei er al1Sdr.Uc~lich betont~ . d~ss jerler Staat, ..II~r
den fremdlälldLchen Werken \le i Sich chutz gibt, Im Vorll\~s sorgfaltIg
prüfen mUs e, ob diC!'er den au ländi chen Werken ge'~äbrte chutz
dem inländischen geistigen Leben ~utzen oder Scbaden b.rmge. .
Diese Tendenz den Schutz der Urheberrechte mcht allznwelt
au zudehnen die b~i der parlamentarischen Berathung des Gesetzent-
wurfes in ;inzelnen Punkten Be chränkungen der U~heb.erre.chte n~c h
Uber die Regierungsvorla/{e hinans zur Folge hatte, Ist ID eIDer ReIhe
von Bestimmungen .Ies Gesetzes aucb thatsächlich. zum Au~drucke ge-
langt. Es sind dies zngleich Be ti~D1ungen, die we. entIIch v;n ~el~
Grtlndsätzen abweichen, auf denen (he BeTUer Co~ve~tlOn vom.. p....
t.ember 1886 uud die I heilweise als Ergänzung, thellwelse als A~~n.llet~I~16
llie~er letzteren ich darstelleude Pariser Zusatzacte vom h4. I.al \'
, . . . B sc räu/{ung c eraufgebaut sind, und zwar durchwegs ID .lem IDne eIDer e
den Urhehern vorbehaltenen Rechte. •
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Unser Eintritt in die Union hätte somit im Falle der nnver-
änderten Anfrechterbaltnng um eres inländir chen Urheberrech e erze
zur unmittelbaren Folge, dass den ausländischen Werken ein weiter-
I!l'hPllller chutz zukäme als der, den die einheimischen Urheber und
Verleger genießen, dass also in bestimmten Fällen die gleicbe Handlung
zum chaden eine An~llinders trafbar, zum , acht heile eines Ialänder
hingegen •tratlos wäre.
Recbtsungleichheiten der bezeichneten Art wären daher nur in
der Wei I' vermeidbar, dass sich gleichzeitig mit dem Eintritte in die
Berner Union auch eine entsprechende Aentlerung unserer einheimischen
Gesetzgebung vollzieht.
Die Frage des Beitritte zur Berner Convention einer noch-
maligen Revision zu unterziehen, sieht sich das Justizmini. terium nun
de halb veranla st, weil neuerer Zeit aus den Kreisen der lotere enten
wiederholt Stimmen laut geworden sind, die ich mit großer Ent-
schiedenheit für einen solchen Schritt aussprechen, jß, denselb 11 ~ernl1e­
zu als keinen längeren Aufschub duldend bezeichnen. 0 hat namentlich
er t kürzlich die dentsch-österreichische Scbriftsteller-Geno.. eu chllft in
Wien eine Petition an die betheiligten lIIinisterien gerichtet die in
diesem Wunsche gipfelt. '
Ehe das Justrzministerium sich in dieser Frage schlUqsig macht
muss es Werth darauf legen, die AufTa sunzen kei nen zn lernen'
welchen die Art der Regelung der urheberrechtlichen Beziehungen zum
Alblande in den betbeiligten Kreisen begegnet,
Die Berner Convention nnd die Pari er Znsatzacte sind nicht
rein~ Reciprocitiitsve.rtrlige.. ie enl~alten vielmehr eine Reihe wichtiger
B.estllnmungen. materiellrecbtlicher Natur, die das MinimUIll des ehutze:
hllt~en, das J.~de! Verbandsstaat den auf Grund der Convention ge-
· chützren ausländischen Werken . chou Kraft seines Beitritte zur on-
v~ntion .gewährt. Ein~ Verg.1eichung dieser 'ormen mit den ~nalo en
\ 0.r8ch.nften ..nnsere~ inländischen Gesetzgebung erscheint somit zur
~rlentlrung über die 'I'ragweits des Beitrittes zur Berner Union nus
einem doppelten Grunde geboten: Zunächst deshalb, weil in den bi her
8,bge chlossenen Staatsverträgen stets die Grundsätze unserer eigenen
(Je ~tzgebnng den .Ausgangs)lunkt gehildet haben, und zwar in d r
Weise, da. von jeder materiell rechtlichen Regelung tbuulieh. t abge-
· ehe.n n~d. den Verträgen in der Hauptsache der Charakter bloßerRe~lproCllät8verträge gewahrt wurde, andererseits aber auch lIeshalb,
weil dnrch unseren Eintritt in die Union, wie schon erwähnt auch die
Frage einer Mof}ification der einheimischen Gesetzgebung Actualität er.
langen würde.
Es seien deshalb die nachstehenl\en Punkte hervorgehoben iu
welc?en ullser. geltendes Recht sich von den Hestimnll1ngeu der Gon.
vention wesentlich unterscheidet.
1.. Artikel 4 der B~rner Convention erklärt als gescbützt iedeErz~oglllR ans dem Bereiche der Literatur, Wi. enschan oder K~1Il r
das Im Wege des Druckes oder sonstiger Vervielfliltiguug verlllt trchi
wenlen kann. Dem Couventiousrechte ist somit die Eiuschräukl~:: \Ie
§ .5 unseres Ge etzes fremd, wodurch u. A. auch alle ll/lentlichen A~teu­
stücke, .daun Red.en und Vorträge, die bei Verhandlungen und Versnnnn-I~l~gell III öff~nthchenAngelegenheiten gehalten wurden ferner ge cl ft-~c I' Ankündigungen, Er~liirungen und Gebrauch anw~i. ungen, e1lche
.rzengm. sen der Industrie zur Belehrung der Abnehmer b . be
werden, endlich Erzeuznisae der Presse welche lediglich den Re elltlgfg~ u
111' hIlnsliche L b li besti I r UI. . en
. n I' eus zu I renen estmimt sind von dem chutze des
Urheberrechtes ausdrücklich auagescblos eu werd~u.
2. Von w~ittragender Bedeutung sind die hin lebtlieh de eber-
setzungs chntze der Convention aufgestellten 1 Tonnen.
a ..'ach unserem Gesetze steht das ausschließliche Recht zur Heran _~ be einer Uebersetznug dem Urheber, abgesehen von den im § (lU .11',e;e~~es vorge eh~nen ~u nahmsfällen, überhaupt nur beZt1l.(lic-h d ~
rl~\V~~k~n, für die .er sl~h lias ~eberselznngsrecht bei der Her u. gab
an dril kli -h durchi einen m bestimmter 'V ise zu macheneleu Vorbehalt
, c IC • zewa nt hat. Der Vorbehal; wird ferner bereits nllch Ah.
lauf ~Oll dre.1 Jabren seit der Herau. gabe eies Werke. hiusichtlich jener
• prtc~e~. WIrkungslos, iu welcheu rlie vorhebaltene Ueber etznn~ nil'ht
vo . t nl Ig herausgegeben ist (§ 28 lIes Oe.~etze). Unh .lin t endill:t
IlasbUeber etznnl('smonopol (nach ~ 47) filn! .lahre nach Heran~gabe tI r
vor ehaltenen Uebersetzllllg.
Dem ~egenüber entblUt Art. 5 der Reroer Couvention in tier
nllnmehr dl1r~h die Pariser Zusatzacte verlintlerten Gestalt viel, eiter-~ehe~l1ebBestl',Omungen. Nach tliesem Artikel steht nlhnlich .llen ein"lIl
· er I er anrl~llinder. IIngehörenti nUrhebern 011 r ihren Recht. n ch!ollt TU
m • en "fl.bTlgen Ländern ~äh:end der ganzen Dauer ihre. R hte. an
111'01 O.T1!!,lIIale das an schließhche Recht Zll, ibre Werke Zll über. ptzenof1e~ dl~ Uebprsetzung .Ier.elbeu zu ge~tatten j jedoch prlischt da au~­
sehl/eßliche Uebersetzullgsrecht, wenn Iler rheber davon nich ·inner-
halb zehn .Jahr~n, von d.er erst eu Verl\fT~ntlichung lIes Origillllh'prk
nn ~erechnet, 111 Iler WeJse Gebrauch gemacht hat da er "I • m
V b "U . ,n ellle
· er lInll Illnde 1'1111' ebersetzung 111 Iler • prnche, flIr welche dl'r chutz
mAn. pmeh gen~)ß1 nen wertlen 80)), ei es elbst verlifTentlicht hat ei
e. hat veröffentlichen lassen" ,
Die Unterschie~le, l)je hin~iehtlich der Regelung 11(> I'eh r-
.etznng monopols ZWl ehen nn. erer Gesetzgebung uud dem I pchte 1I r
Convention bestehen, las en ich demna h in folgende Puukte zu mm n-
fa'. en:
d r I1rh ber g ht
nl!ler bi zu inem
rt-Uotenl mUD en,
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n i s c h e n W i s s e n s c h a f t und P r a xi s nachstehende ergebenste
Aeußerung zu ersta tt en.
Von den vier Ge ichtspunkt eu, nach welchen das hohe k. k. Justiz-
ministerium die Beantwortung der vorgelegten Fragen behandelt wissen
will, mus der ergeben t gefertigte Verein naturgemäß jenen in erste
Linie st ellen, welcher ich vom tandpunkte de Intere sses der üster-
reichischen U r heb er von Werken der Technik und Archit ektur ergibt
und die specielle Erwägung der weiteren Gesicht punkte berufeneren
Factoren überla seu, 80 wird insbesonders die Frage, ob der Anschluss
an die Berner Union dem einheimischen Ver la g e vortheilhaft sein
würde oder nicht , soweit nicht die Interessen des Urhebers uud Ver-
legers ohnedies zusammenfallen, in maßgebender Weise nur von dem
iisterreichischen Verlags- und Buchhandel selbst beantwortet werden
können. Gewiss scheint uns, dass das österreiehiscbe Verlagswesen
dringend einer rärkuu g bedarf und da s dasselbe durch die Herstellnng
der urheberrechtlichen Parität mit den übrigen Culturstaaten, insbe-
sonders mit dem Deutsehen Reiche, nur gewinnen kann.
Wir glauben, da s auch das wohlverstaDtlene Interesse des
Pub I i c u m S der Erweiterung des österreichischen Urheberschutzes,
welche mit dem Anscblusee an die Berner Union verbunden wäre, nicht
entgegenstehen kann, da von dem Maße des Schutzes, welchen der
Urheber im In- und Auslande genießt, die Productivität auf dem Ge-
biete der literarischen , technischen und künstlerischen Th ätigkeit
zweifellos wesentlich heeinflusst wird, deren Steigerung gewiss auch dem
publicum in gei ti ger Beziehung solche Vortheile bringen wird, dass
im Vergleiche hiezu der geringe materielle Nachtheil, welcher bei Ver-
schärfung de urheberrechtlichen Schutzes vielleicht in einer Vertheuerung
der literari schen Producte im Buchhandel zum Ausdruck kommen könnte,
gewiss nicht in die Wag chale fällt.
Wenn ich aber durch die von dem hohen k. k. Justizm ini terium
ange teilten Umfragen ergeben ollte, dass, was wir nicht glauben,
zwi chen den Interes en der Urheber, der Verleger und des Pnblicums
hinsichtlich der Fra ge des Anschlns es an die Union wesentliche Diver-
genzen bestehen, 0 wird da hohe k, k. Justizministerium und die
Legislati ve sich heute gewiss nicht mehr von der Besorgnis leiten lassen,
dass, wie in dem Berichte der vereinigten Commission des Herrenhauses
tiber den Entwurf des geltenden österreichischen Urheberrechtes gesagt
wurde, hinsichtlich der Erweiterung der ausschließenden Absatzrechte der Ur-
heber der Bogen überspannt worden sei, da im Gegentheil der neueste
deutsche Gesetzentwurf vomJ abre 1899 ohne Bedenken den Bestrebungen
einer Verstärkung des Urheberschutzes vollkommen Rechnung trägt. Indem
h . h e n Literatur undwir uns nun vom tandllunkte der te c n Isc.di A hö' en unseres veremes
Kunst der Beantwortung der für ie nge ng .
. . A hl n die Beruer ConvenUon
Wichtigsten Frage zuwenden ob der nc uss a
und die Pari er Zusatzacte ~nd die damit nothwendig verbundene :r-
weiterude Anpa ung des österreichischen Urheberrechts - Ges~lzes , Im
Interesse der ö terreicbi chen Urheber gelegen sei, glauben wir d.lese
Frage, wie nachstehende Darlegungen zeigen ollen, im Allgememen
b Cl j a h e n zu ml1 en.
Das hohe k. k. Ju tizmini terium hat in dem übermittelten Expos~
treffend die Punkte gekennzeichnet, in welchen unser geltendes ~echt
von den B timlllungen der Berner.Convention abweicht.. In allen. diesen
Pnnkten zei<7t ich da der Urheber in Oesterreich emen germgeren
chutz geni:ßt, al; nach dem internationalen Urheberrechte.
Gleich bezüglich de, ersten Punkte hegen wir kein~rlei B:Ilenk,en
dagegen, dass beim An chlus e an die Berner-Conventlon die EIll-
schränkung des ~ ö unseres Gesetzes, wonach unter Anderem ge-
schäftiche Anktindigungen, Erklärungen und Ge b r au ch s-
• an IV eis u n g en, welche Erzengni e der Indu trie zur Belehrung der
Abnehmer beigegeben werden, von dem Schutze tles Urheberrechtes aus-
genommen sind, entfallen wUrde.
Im Gegentheile erscheint es uns nicht blos im Interesse <Ier
Industrie sOlllleru auch im Interesse der geistigen Urheber solcher An-
ktindigll1:gen, Erklärun yen und Gebrauchsanweisungen, welche nament-
lich bei technischen Imlu trieartikeln, z. B. Maschinen, Apparaten,
Instrumenten etc. häufig ein bedeutelllies lIIaß geistiger technischer
Arbeit repr§.; entiren, nothwendig, den.clben <Ien urheberrecht1iche~ cl,ntz
angedeihen Zll la sen oder wenig tens solche Gei tesl1roducte lllcht von
omeherein davon au zu chließen. Der 3luster- oder ~Iodellschutz, auf
welchen in den Motiven der seinerzeitigen ö terreichi chen Regierungs-
H 0 h e s k. k. Jus t i z m i n ist e r i um !
Mitt e1st Iier gechrten Zu cbrift vom December 18!19, Zahl 2·1402/99
hatl.e das hol~? k: k. Justizministerium die Gllte, dem ergebenst ge-
fert lgt?n .Verelll. elll E~pos~, betreffend die Fra e der Ge laltung des
6~te rrClclnschen 1IIternatIOIlalen Urheberrechte an \Verkcn der Literatur,
Kunst uUII Photographie zur gut 'chtlichen Aeußerullg zuzumitteln.
. . N.llCh reiflicher. Beralhung (He er au gezeichneten Dar teilung der
hl~lSlchthch tier ErwClterung des österreichi chen rheberrechte im lIin-
blicke auf den An IIIu8s an die Berner Convention in Betracht
komm lilIen Fra 'en beehrt ich der ergeben t efertigte Verein vom
Swntlllllnkte der von Ilelllselben zn vertretenden lutere en der t e c h-
Im rnchstehenden bringen wir den Wortlaut di e Elaborates zur
Kenntnis.
Dieser Erlass wurde vom Verwaltung rath e in einer itzung vom
10. J~nuer 1900 einem Aus chus e, bestehend an den Herren : Ober-
In~elll~nr Dr. ~Ioritz Ca a s p a r, k. k. Bauratb Hugo Fra u z, k, k. Hof-
rath hanz Ritter von G r u b er, k. k. Hofrath Leollold Ritter von
I~ auf f e (Obmann), Bau-Inspector Paul Kor t z, hemiker und t eh-
mseher Con ulent Leol'o\(\ 1a J e r, k. k. ber-Bergcounlli sär i. R.
~r. R11l1ol.f P fa f f i n ger (Referent), .k. k. Prof. Jo ef Röt t i 11 ger,
. k. llofll\th Anton c h rom m, Architekt Leol'ohl i mon y ( ehrift-
fUhrer) und k. k. Baurath Lud \'ig W ä c h t I er zum ' t udiulll ullli znr
AntragsteIlung zugewiesen.
~as betreffende Elaborat (Referent nerr Dr. P f f f i n ger)
wunle m der Verwaltung ratb - it7.ung vom ö. 1 i 1900 unter dem
Ausllrnck des Dankes an den Au chu , in be ondere aber an den Herrn
Referenten, ein lilllmig ullli ohne Deb tte an"'enommen und dem hohen
k. k. Ju tizministerium am 10. Mai 1900 unt erbreitet.
1. Liegt unser An cblus an die Berner Conveutiou und die
Pari er Zu atzacte im Interesse der ö terrei chi chen Urheber von Werken
d > L 'er iteratur, Kunst und Photo graphie. und welche Ge icht spunkte
sprechen dafür oder dagegen ?
. .~. Erscheint unser Eintritt in die Union vom t udpunkte des
eiuheimischeu Verlage aus al vortheilhaft oder nicht welche Gründe
kommen in der einen oder in der ander n Richtun g in' Betra cht ?
Ö, Laufen in die er Fra ze den Intere en der Urheb r und Ver-
leger auch die des Publicums parallel und, in be ondere, i 't von dem
Ausehln se an die Union eine Förderung oder eine Ben chth eiligung
cultureller Bedürfnis e der Bevllikerung zu erw rten ?
4. Für den Fall endlich, al die Intere en der Urheber , der Ver-
leg~r 11I~(1 de~ Publicum hin ichtlich der Frage de An chlus e an die
Uuion SICh nicht decken. sind die für den An chlu s an die Union
prechenden Gesichtspunkte die I1b rwi genden, oder i t es vorzuziehen,
unter Aufrechterhaltung der Gmndsätze des ö uerreichi ehen Urheberrechts-
gesetzes auch in Zukunft auf den Ab chlnss be onderer Urheberrechts-
verträge mit den einzelnen taaten hinzu wirken ?
~velche ja. ihre Re.chle von jenen ableiten , mit der Modification allerdings,
ass ~el Ihnen die aus dem rheberrechte entspringenden vermögens-
rechthchen Beziehungen allein hervortreten.
. Auß.er diesen beiden Gruppen von Betheiligten kommt aber noch
~IN eru wel~eres zu schlitzendes Intere e da der Bevölkerung in der
ttellung emes Con umenten der literari ehen nnd Kuusrproducte in
etr~chl. W:cn? auch zewi s znge~eben i r, das die Intere en des
Publicum a t.lII.t Jenen der Urheber uud ihrer Rechtsna 'hfol~er nicht nuth-
wendig collidireu, das vielmehr ein ent prechender Schutz der Urheber-
r~chte aus dem Ge ic~t punkte der A?regllllg und Befruchtung der litera-
~I chen und küustleri chen Produ ction zwar mittelbar, aber doch in
ohem .Grade auch der Bevölkerung zugute kommt und de halb aneh
s~ets ~111 culturelles Postulat bilden wird, 0 kann doch andererseits
nicht 111 Abrede gestellt werden. das ein zu weitgehender ängstlicher
.chutz t~er Urheberrechte den idealen Endz weck allen Iiter'arischen und
klln~.tletlschen Schaffens das Eindriugeu in die breitesten Schichten der
Bevölkerung, allzusehr erschweren könnte.
Allen diesen Gesich! punkten muss die Gesetzgebune- Rechnung
t~~l{e? , un~ nnr, w~nn sie es ver teht, in richtigem 3Iaße und Ver-
l ~ n lt llJ sse dieselben III Einklang zu bringen, wird sie ihrer Aufgabe
vull entsprechen.
1 Die Fragen, au.f deren Beantwortung das Justizmini terium Werth
egoe!l n,ms!, ~he. es sich über den angeregten Eintritt in die Union und
damit über die im Anschlusse darau voraussichtlich erforderli che Reform
uuserea Gesetzes IIber das Urheberrecht entscheidet ergeben sich onach
von selbst : '
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seinem Au gange zweifelhaften und mit namhaften Ko ten verbundenen
gerichtlichen Verf hren anzuvertr uen,
Da da hohe k. k. Justizmini terinm in dem E1PO 6 Ib t anführt,
der An ehlu an die Beruer onvention von elb teine Aenderung
de ö terreichi cheu Urh borr eh ge etze vom Jahr I 5 vernul en
werde, und da in die em Falle ohn die die Ein eln ukuug de . 5 entfallen,
owie die Auffl\hrung der ge chlltzten Werke im 4 ein Aendemng er-
fahren mü te, 0 glauben wir, d eine textliche Erg nzung im ' 4, Zahl 3
hin ichtlich de hntzes der techni chen Zeichnungen und Abbildungen
aller Art in be ondere auch der ma chinentecbni chen Zeichnuugen
o h u e R' ü c k s ich tau f ihr e n Z w eck analog dem deut chen t-
heberrechte keinen neuneu wertheu chwierigkeiten unterliegen dürfte.
Bez üglich eie . 4, Zahl 3 uud 6 h uen wir den iteren Wun 'h
an zu prechen, d , enn chon nu gefllhrte Buten ( 4, Z hl 6) über-
ein timmend'mit dem deu hen e etze vom Jahre I 76 von dem urheber-
rechtlichen chutze an ge ehlos en ind, in dem Ge etze wenig ten klar
zum Ausdrucke gebracht werde, da Pläne und Eut 'IIr e nicht bIo. für
arcbitektoni ehe Arbeiten" im en er n inne, sondern wie in dem Be-
richte der Herrenhau • ommi ion angedeutet, auch olche bautecbni chen
und con trnctiven Inhalte den urheberrecbtlicben chutz genießen. E
wUrde ich deshalb auch empfehlen, den in dem IIr prün lieben Re-
gierung -Eutwurfe vor~e. ebenen Terminus .architektoni ehe und t clmi ehe
Zeichnungen" ueh in . 4, Zahl 3, zu restituiren und di um omehr, al
dadurch die Gleichartigkeit der Au druck \ ei e mit au I udi hen Ge etz-
gebungen urbeberrechtlicbeu Inhaltes l ng ru, Deut chland, Italien ete.)
herg teilt \ UIlIe. In . 4, Zahl 6, h tt e dann fol ericbtiz zu hei en :
.PI tue und Entwürfe ti\r rchitektoni che und b ot hni cbe Arbeiten."
Hinsiehtlieh de In hai t e s d Urheberrechte an .1'1 tueu und
Entwürfen für architektoni che und bauteehui eh Arbeiten " \ e ebr
zu wün ehen, d ~ ich der urheberr chtliche chutz, 0 I nge olche
Pläne und Entwürfe nicht durch erlaubte Vervi H,ltiguDIt der Allge-
meinheit prei gegeben iud, nicht bIo auf d Y rbot der •'a bbildnng
in der F Ich e. onderu auch d r " . h b i I dun g i m Rau m e er-
strecke. In er terer Hiu icht i t das e zeuv ärtige Ge tz ohl hin-
erichend klar und ind auch gerichtliche En cbeidun reu in die m
inne bereit erflo seu. Vage en I t ich d Verbot der 'chbilduu
von PI n n und Entwflrfen im Rum e au dem Wortlaute 11 Ge.etes
vom 26. Dee mber I 95 keine weg mit B timmtheit ntn hmen. l)j
geht chon daraus hervor, da zwei ange ehene R ch lehrer in ih~en
'chriften über da ö terreichi che Urheberre ht in dieser Frage zu tlla·
metr I entgegeng tzt n An ichten gelangen.
Pro e or Ludwig I i t t e i 8: (Zur Kenntni d liter ri8'h, r-
ti ti ehen ' rheberrecht nacb d m ö terr ichi chen G etze vom ~6. Oe-
cember 1 9.-" tuttg rt, oHa 1 9) agt eite 6 : .,' eh ,lit. 6,
bilden die Werke der Bankun t keinen 0 n tanl1 d Urb b rre 'hte .
Da be a t l1a d architektoni che Werk elb t na hgebildet werden
darf· b g nicht d e Jed m frei t ht, n eh fremden PI n n lind
" . kEntwtlrfen zn bauen. Vielmehr iud PI n und Ent rfe zu ar blte"
toni chen Arbeit n in der be 11 t n tz teile u drUcklich 19 ur-
heb rr chtliche Kun twerke qu lificirt unll be t ht uch kein Grund,
die e rh berre.:ht auf da Recht d r au chließlich n Ver1lffentlichung
und .'n 'hbildllng in der FI he zu be hr nkell.MUnd iter .da wa
hie r anzutl\hreude Argumen ,11 di Au f hmn eine PI u .im B .u
keine .' chbildnng ( 87) ei, i tunhaltbar enl1b der T mlln?logl
des Ge etz ,welcb (' 39, a1. 8) auch von ein •T chbildung gr phl,cher
Werke durch die Pla tik .IIIich ....M Gegen.li u fllhron~en
Profe or 11i t t ei' ndet sich Prof or 11. [ ch u er (GrundrI s
dUrheb rre ht ,L ipzig, Dun k er Co. I 99) ur ite 11 mit fol-
~ender Argument tion: .K in w rgib ich au dem im ' I 1. 6
, g w hrt n hutz fUr architektoni ehe PI ne lind Ent rfe in chll.tz
gegen ihre ei enm hti rchi ktoni ehe u I hrnn , vie I i t tel 9
eite 68 behauptet. Die Analogi ihrer Au fnhrun mit Iler PI tik, auf
welche Analogie 11i t tei sich b ruft, ergib g ade die Erl obtbeit die r
Ausfl\hrnng, n hdem 8 al. 3 di PI tik II Ir ckli h I rl ubte
.' ebbildun von I.' I eh n rken b z i 'hn t. U b rdi w re d r
li t te i . 'he chili ein tr, fr 'htli h unzol i r n logie bin ,ferner
i t di pla. ti che Itllng n eh 'nem f rtigen Fl ch okuo t erke
etwas ganz and r , I die u fllbrung in archit ktoni chen Plane.·
Der Ver in I\rde e mi groll r Oenugthu u n'
. ,,' her'beg r Cl e n, e n n i n 0 0 r i t t i ver Wie der '" n I c
vorlage verwie en wurde, reicht nicht aus, da el! ja nicht möglich i t,
für jede be andere Ausführung eines Werkes diesen chutz in Anspruch
zu nehmen. Alle jene Producte, bei denen dies nicht möglich, sind aber
dann vogelfrei und der beliebigen aehabuiung und Ausbeutung eiten.
anderer Personen ausgesetzt. Da die Berner Convention und auch d
deutsche Urheberrecht diese Eiuschränknng nicht kennen, genießen
z, B. deutsche Industrie-Kataloge urheberrechtlichen Schutz, während
der eibe gleichartigen österreichi chen Katalogen gesetzlich ver-
sagt ist.
Wir glauben daher, dass in diesem Punkte der Anschluss an die
Berner Conventiou im Interesse der öaterrelchlschen Urheber geboten
ist und dass der reellen Concurrenz und dem Publicum durch den
chutz ge chättlicher Ankilndigungen, Erklärungen und Gebrauchs-
auwei ungen, soferne denselben das Merkmal einer individuellen gei tigen
Urheberschaft im Gei te einer einsichtigen Praxis zukommt, kein unbilliger
Nachtheil erwachsen kann.
Außer diesem von dem hohen k. k. Justizministerium elbst
hervorgehobenen Unterschiede scheint uns jedoch in dem ö terreichi eben
Urheberrechte noch eine andere Abweichung gegenüber der Berner
.onr ention und dem deutschen Urheberrechte zu be tehen, auf welche
wir im Interesse der ausübenden Techniker besonders hinwei en zo
müs en glauben. Will uns bekannt geworden, hat bereits der Verein
der 1Il0otan·, Eisen und lIla~chinen - Industriellen in Oesterraich
dem hohen k, k, Justizministerium davon Alittheilung gemacht, d
mit Projectzeielmungeu, welche geschäftlichen Offerten beige chlo en
zu werden pflegen, häufig lIlissbTRuch getriebeo wird, indem olche
Projectzeichnungen und Pläne von dem Empfallger zurückbehalten und
häufig anderen Concurrenten überlasseu werden, welchen es dadurch
möglich ist, das betreffende Werk ohne eigenen Geiste~aufwllnd und in
Folge dessen billiger herzustellen. Durch einen derartigen Mis brauch
werden aber nicht blos industrielle Firmen, ondern auch au übende
Techniker (Civil-Ingenieure etc.) direct bedroht und betroffen, we halb
der ergebenst gefertigte Verein es als seine Pflicht betrachtet die
Frage, ob solche Projectzeichnongen auf urheberrechtiichen chutz 'nach
österreichischem ~echte Anspruch machen können und ob dies bei einem
Anschlusse an die Berner Convention der Fall sein wird vollk
'. , ommen
klar zu stellen. Es Ist uns zwar mitgetheilt worden d d h h
kkJ . . . . . , lldoe
'. '. u tl.zmlDl~tenum die Anschauung des obgenannten Vereine, d s
solche ProJectzelchnungen in Oesterreich den urheberrechtliche h
' I . f' n c utz
DlC It gemessen, er reuhcherweise ni c h t theilt. Gewiss ist b Ir T t' d § a er, las( le ex Imng es 4, Zahl 3, im Vergleiche mit § 2 Zahl 3 d IR . I d' , ,er
eglemngsvor age un mit der klaren Bestimmung de 43 des
deu chen Gesetzes vom 11. Juni 1870 einen Zweifel darl1b r I t
ob te c hni s c h e Zeichnungen, Abbildlmgen Pläne Karten etc zu
. . h' . "" weun
sIe nlc t hterarI9~hen, sondern ge s c h ä f tl ich e n Zwecken dienou
den urbeberrechthchen chutz geniessen. Währentl nämlich im 43
.les tI:u chen Gesetzes vom Jahre 1870 unter Anderem architektoni che
tech~lsche ,und ähnliche Zeichnungen und Abbildungen ohn Rllck ich~
~uf Ibren Zweck des urheberrechtlichen chutzes theilbaltig sind und
10 dem deutschen Gesetzentwurfe vom Jahre 18llD in § I Zahl 3
d S't d G t ' , aner 111 ze es ese zes ausdl'ücklich angefllhrt wellien b timmt 4
Z~~I 3 des österreichischen Ge etzes, das8 Zeicbnun~en, Ahbildunl:i, ~
~Ian~ etc., d~n urheberrechtlichen cbutz nur in ofe[JIe g nießen, I
le I ~ te rar IS c he n Zwecken dienen und ihrer B tiwmong nach nicht
als Kun twerke zu betracbten sind, in welcher letzteren Eigen ch ft
ie allerdings durch § .1, Zahl 6, des Gesetzes geschlltzt ersch inen.
Erfahrungsgewäss wirkt aber ein gesetzlicher chlltz fIIr irgenel w I he
. b' e cI'roductlOnsge lete nur dann, wenn derselbe im Ge etze klar zum Au _
Ilrucke gebracht ist, wie e eben in tlem deutschen Gecetze der F 11
i t. Es wäre mis lich, wenn die Urheber tecbni cher Zeichnuug n und
Abbildungen darauf angewie en wären, sich deu urbeberre 'htlichen
chutz erst von Fall zu Fall durch Richtersprllche erringeu zu mil en.
Wir glauben, dass es mit Rllcksicht auf den citirteu Wortlaut d
Zahl 3, sogar ziemlich naheliegend wäre, anzunehmen, da techni chen
Zeichnungen und Abbildungen, welch nicht literarischen, oudern',
chäftlichen Zwecken dienen, der chutz nach tlem Urheberr ch , etze
im Falle gerichtlicher Geitendmachung ver a,t wellien könnte. Die n-
icherheit, mit einem solchen Anspruche vor den Gerichten durchzu-
dringeu, mus naturgemäß zur Folge haben, dass die Urheb r lieber uf
die Anrufung des gesetzlichen chutze verzichten, al ich einem in
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heit in die ser Fr ag e, d i e n u s e r e s W i s s en s sei t dem
B e s te h end e s G e s et z es vom 26. 0 e c e mb e r 1895
noch nie Gegen tand richterlicher Ent s cheidun g
war, ein Ende ber eitet und im Ge setze klar a u s g e s p r c-
c he n w ii r d e, das s a u c h di e .' Il. c h b i Idun g von a r ch i t e k-
tonischen und bautechnis chen.Zei chnung en im Raume
dem urheberre chtlichen c h ut z e unterworfen i st.
Ein Schutz gegen die unbefugte Au führung von architek-
tonischen und bautechnischen Plänen und Entw ürfen und von technischen
Zeichnungen überhaupt ist insb onder in den Fällen von C 0 n c n r-
ren z b ewe r b u n g e n nllthig, da e hiebei schon vorgekommen ist ,
dass der Entwurf eines Bewerbers zurückgewie en, bei der Ausführung
des Werkes aber that ächlich benützt wurde.
Die tlbrigen in dem E. po e des hohen k. k. Justizministeriums
hervorgehobenen Unterschiede zwischen dem ö terreichischen Urheber-
rec~lte und den Bestimmungen der Berner Convention sind mehr allge-
meiner Natur und betreffen hauptsächlich die Erweiterung des Ueber-
setzungsschutzes, ferner die Erleichterung des Schutzes IUr Artikel in
pe~'iodischen Zeitschriften und Zeitungen und die Strafbestimmungen
be~ Verletzung des Urheberrechtes. In allen diesen Fragen glauben
Wir uns für die mit dem Anschlu e an die Berner Convention ver-
bundene Erweiterung und Verschärfung des urheberrechtliehen Schutzes
aussprechen zu müssen und berufen uns diesbezüglich wiederholt anf
die Nothwendigkeit der Parität mit den übrigen Cnltnrstaaten, namentlich
mit Deutschland nicht bio im Intere e der Urheber allein, sondern auch
des einer tärkung dringend bedllrfenden lIsterreichi chen Verlags-
handele. Es ist bekannt, das besonder Werke der fachlichen Literatur
. '
namentlich techni ehe Werke, welche wegen der den eiben beigegebenen
grnphi chen Dar t ellungen bei ihrer lIer teilung höhere Ko ten nnd einen
höheren Grad der Leistungsfähigkeit der betreffenden Verlag anstalten
erfordern, größtentheil im Deutschen Reiche verlegt werden müs en,
weil der österreichische Verlagshandel in seiner Productions- und Ab-
satzfähigkeit hinter dem deutschen Verl~shandel weit zurückgeblieben
ist. Wenn nun der österreicaische nrheberrechtliche Schntz und damit
auch der chutz des österreichischen Verlages in den wesentlichen
Paukten der Dauer und der Ausdehnung des Urbeberrechtes ein gerin-
gerer ist , als im Deut chen Reiche nnd in anderen Culturstaaten, so
muss dies zweifellos auf den österre ichi chen Verlagshandel lähmend
einwirken und es wird auch in Zukunft nicht möglich ein, den vor-
nehmsten Thei! der öste rreich i ehen fachliterari schen Production in
Oeaterreich zu verlegen. Wir verkennen nicht die chwierigkeit, dass
infolge der Verschiedensprachigkeit un eres Vaterlandes es der einen
oder anderen Nation vielleicht erwünscht sein könnte, sich die Geistes'
producte der anderen Nationen mit Hilfe eines milderen Uebersetzungs-
schutzes auf billigere Weise zugänglich zu machen. Dieser Wunsch kann
aber nach unserer Ansicht kein ausreichender Grund sein, den Geistes-
prodncten der anderen Nationen den gleichen Schutz zu versagen, welchen
das Deutsche Reich und die anderen der Berner Convention angehörenden
Culturstaaten gewähren.
Der ergebenst gefertigte Verein glaubt daher vom Standpunkte
der technischen Wissenschaft und Praxis sein Gutachten über die von
dem hohen k, k, Justizmini sterium vorgelegten Fragen dahin zusammen-
fassen zu können, da s der Anschluss an die Berner Convention im
Interesse der ö terreichischen Urheber und auch des österreichischen Ver-
lages w ü n s c h e n s wer t hit und dass der mit dem Anschluss an
die Berner Convention verbundenen Erweiterung und Verschärfung des
österreichischen internationalen Urheberrechtes ein berechtigtes Interesse
des Publicums ni c h t entgegensteht.
Wi e n, den 10. }1I\i 1900.
oe s t e r r. I n gen i e u r- und A r c h i t e k t e n - Ver ein.
R ücker m. p.
Kick.
entfalt ete er eine bedentungsvol1e Thätigkeit zu Nutz und Frow~en
der gesummten deuts chen Technik. Seine Col1egen schätzteu sernen
Werth ebenso, wie die Regierung Sach ens. Bei Einfilhrung des ~Vahl-
k . I .. h schenrectorates wurde Ha r ti g der erste Rector der -ölllg. sae SI
technischen Hochschule und die hochortige Anerkennung fand ihren
Ausdruck in der Verleihuna des Titels eines geheimen Regierungsrathes
o
und mehrerer Orden. d tl' h
Wurde in kurzen ZUgen Dr, Ern t Ha r t i g's außeror en JC e
. ht hli ßen ohne einenThlitigkeit gekennzeichnet, so können wir DlC sc ie ,
Blick auf einen Lebensgang zu werfen. . '
Ha r t i g wurde im Jahre 1 36 in tein bel Rochhtz in Sachsen
geboren, besuchte 1 50-1854 die höhere Gewerbe ehule in Cheoonitz
und hierauf die sächsische polytechni che chule in Dresden, wo er bald
als A sistent des Profe ors der mechanischen Technologie H ü l s S e -
eines hervorragenden Gelehrten und Pädagogen, dem auch Refe~ent eine
dankbare Erinnerung bewahrt - in das Lehramt trat. Ha r t I g ver-
beiratb ete sich am 20. Augu t 1865 mit Elisabeth Po m per und nach
deren Tode, am 25. März 1 75, mit Mathilde G r IIn e r, welchen Ehen
öhne und Töchter entsprossen, alle geeint in glücklichem Familienleben.
Wie frühzeitig Ha r t i g's Ruf weit IIber die Grenzen Sachsen
gedrungen, m"g folgende kleine heitere Episode aus dem Ja~re 1 73
zeigen. Die Juroren der Wiener Weltausstellung wurden zu einem ge-
meinsamen Ausßuge nach Pest geladen und diese Gelegenheit bentltzten
wir beide zu einem gemeinsamen Be uehe einer der großen Milhlen.
Der Director sprach Ha r t i g mit den Worten an: "Sie sind wohl der
ohn des berllhmten Dre dner Professors ?" -
Wir sind beide al Technologen durch's Leben gegangen, in
gleicher Liebe zu unserem Berufe j wir standen seit 34 Jahren in enge~
Beziehungen, uns als geistige Söhne H tll s s e's und Kar mars ~ h II
flthlend j und wenn auch der Freund dem Freunde diesen Nachruf schneb,
so ist doch kein Wort des Lobe zu vieil
Ern t Jlurtig t·
Lebt das Wirken jedes trefflichen Menschen über da Grab hinaus
fort. in der. Erinnerung derer, die ihn kannt en, al Thei! des geistigen
~esltzes semes Volkes, wie viel erweiterter gilt dies von der 'I'h ätigkeit
emes Forschers und Lehrers von der Bedeutung H a r t i g's, welchen
man ohne jegliche Uebertreibung den ersten Technologen Deutschlands
~ennell kann. II a r t i g's Gesetz vom Gebrancbswechsel, welches die eigent-
hche Quel1e der Entwicklung der vielgestaltigen Werkzeuge erschloss'
Ha r t i g's logische Verwerthung kennzeichnender }Ierkmale zur De~
fi~ition technischer Begriffe und zur Eintheilung techni cher Erzeugnis e,
wie der Tbonwaaren , der hydraulischen Bindemittel u. A. j Ha r t i g's
Ideen über patentrechtliche Fragen, welche in seinem Werke tudien
in der Praxis des kaiserlichen Patentamte • vereinigten Au druck" fanden'
Ha r ~ i g's Ver~uche ~\ber den Kraftbedarf von Arbeit - und Werkzeug~
1ll1\Scinnen - sind Leistungen von hohem und bleibendem Werthe : siebihl~n e~n Denkmal, elche Jeder liebt und chätzt, der Techn~logie
studlrt, eru Denkmal, be räudiger al Erz und tein, denn e wird dauern,
so lange die technologi ehe Wissenschaft sich in auf teigen den Bahnen
bewegt.
. Diese Perlen technolugi eher For chung ind umgeben von zahl-
r~lch:n anderen Arbeiten, welche mit den Heizwerthbe timmungen
aächaischer Kohlen im Jahre 1 60 und der Ueber etzung von t n 111 m's
Schrift IIber den Selfactor im Jahre 1 62 begannen, und als deren um-
faugreichste die mnfte Auflage von Kar m ars c h' mechanischer
Teclll1~logie (1876-1876), welche Werk durch Ha r t i g's Ergänzungen
aut selller Höhe blieb, zu bezeichnen ist.
H art i g gehörte mit zu den BegrUndern der experimentellen
For cllUng nuf mechanisch-technologischem Gebiete, er war ller Schöpfer
I~er ~n der te~hnischen Hoch~chule Dre. dens be tehenden Abtheilung fIIr
Fabnks.lngellleure, welche III fruchtbrmgender Wei eden Bedilrfnissen
der Industrie entsllrach, \II1f1 er war ein Lehrer von größter Bedeutung,
verehrt und gelieht vun seinen chUlern. Als Mitglieil der technischen
Deputation Sachsens und als Mitglied des Patentamtes Deutschlands
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Kleine teehnl ehe itth lluuz sn,
W e e r unterhalb B r e m e n bei Eis f let h verbinden oll und ge·
wöhnlieh mit dem [amen H u n t e· E m • C a n I bezeichnet ird,
Mit kleinem Quer hnit t be onncn, ollte er ornehmlich d von ihm
durch chnittene Ho ihmoor der ' ultur entgege nfUhren. Die fi nanzielle
Lage Oldenburg jedoch und die Bedenken d prenßi ehen Landtage
zwangen dem Baue ein nngemein cbl pp nde Tempo nf, w halb di
StaatsregienlUg den En chln fa te, die ganze Angelegenheit durch Vor-
nahme eingehender Erhebungen zn be chleunigen und d bei dieEr eite rung
der ge ammten Anlage nf die Dimen ionen moderner Wa erv e Te zu
erwägen. Zur Durch hrung ibre Vorhabens forderte di taa regierung
vom Landtage die Bereit teilung von 15.000 Ik. , welcher Betrag jedoch
in der P lenar itzung vom 1 ~. rz d. J . von der ebrheit auf _5.000 lk.
ermäßi Tt wurde. Der Au bus bericht betonte, da die ElD3h fen demnlich t
einer eil tark freq nent irte tapelpl ätz e fi r Ma engü te r an dem Rhein-
und Huhrgebiete bilden werden, und ander r eit Bremen in groß
Intere e h b , die Em h fen auf dem k rz ten' eg ohne ef hr mit
Leichter chitl'en zu erreichen, di er Wa erweg mithin selb t nach dein
An bane d Mitt elland· n le noch einen Int ere eukr i habeu erde,
wenu anch da Herzogt hum Oldenburg weder einen ei rea tll 'ben Groß-
handel noch ein entwickelte Indu tri e b itzt,
Wenn noch de Proj ee gedacht ird, d die
R gierung us rb i t und die reg ierung berei genebmi t h t,
betreffend die in 15 J hr 11 zu vollend nde Regn lirnng d r Oder z i chen
hwed und tettiu mittel t eine eigen gegraben n chiffahrt c nnl j
endlich d dem Abg ordnetenhan e vorliegend n Ge etzen t -urf 1
betreffend die Erbauung Ton bire r ervoiren in der Provinz hl ien
zur Erzielung eine gleichmMig ren W erst nde in der Oder, mit
einem Ko tenauf ande von 39 IilI. rk Erw hnnn geth n wird, 0
erachten wir die vielseitigen Be trebungen der n chb rli ·h n ta
regierung auf dem Gebiete der Was er tr aß eu r geuügeud gekenn-
zeichnet. J. Rie,Lel.
Das odell tn s 17s t c)oki g en Geb ud81 soll den Glanz-
punkt d r tecbni eh n Au teilung der Amerikaner in Pari bilden. it
Rllck icht auf den m tand, d viele V r in . 'olleg u d eibe zu
be ichti ren Gelegenheit nehmen erden, ei eine kurz Be chreibnng
de eiben nach . Eng. ew ' gegeb n.
ist von den Au tellern dazu b i ht lich nich Au ord eut-
liehe , ouderu ein Typu je ner 9-30 töckigen Bnr augeb ude gew hlt
worden, wie ie zu Hundert en in den Vereinigt en taaten baut ordeu
iml, und e eu deren ökouomi he, pr kti ihe und b uteehni ehe
ß erechti ung in den h f Tiert ein der amerikani hen Groß t d
kein Einwand erhoben werden k nn, be ouder nn ich an ent-
pr ehend breit n tr ßen befinclen. D Au tellun ·Obj t ird j edocl~
I ein narchitek toni h • b zei hnet j di r Au ruck mag treili'b bel
manchem Architekt n di i de groß n W r heftig Kopf·
chllt t In hervorrufen, obald er da Obj ct •' r. 1, in G)"JI modell d II
B 11 , in Augen chein nimmt. Denn tr otz d · Mei terh nd '
o i I b e r t' d Architekten d B ne , k nn und 11 nat rlich d r
Zweck de ' B ue nicht verhltllt \ enl n, nnd fnr einen Europ ' r bleibt
ein 1781 kiger Thur m Ton 00. re.p i e 15 "I Breit imm r in un-
g wohnte [on trum, nn,l {li 8 um om hr, iI un ni ht 0 hr cl
nßere Ge and al der K nI völlig fremcl vorkommt uncl I in Ver-
toß g ~en all l'eberli erun' er eh int. Die' merik ner er idern
uf die Kritik n de IJ ic go r tyl mit d r ri bti n Ent e nung, d
di Architektur nicht 'elb tzweck ein kann, onclern lien b nlichen
Bedllrfni en I Oe and di n 11 mll . E mll e ich di neue näu er-
type ibre r 'hitektur r I h en nnd e mu \ ohl anerkannt \ erd 11 ,
, , tl
1I die alll rikani -hen Architekten mit di em ungemoin \Ir den to e
elb in architektoni eher Hin icht Er lnllnlich e1ei tel h b n.
ngcth ilte Anerkennnng d rite der b utecbni ehe Theil di ~r
t lI uog fi nden. Er be tebt zun ch t au Obj t ,'r.~, cl Je
1 im [ ll t be von 1 : 24 un ein v lIig Bild de Ei ng rippes
di Hau. e ib. E t IIt nicht nur 11 De il d aurg h nden
erip\I bi in Klein te d r, nd rn auch die im Fund m ~t g~-
br ucht n Ei enro t , owie die on oltr r, nn,1 rmö licht oIDlt, die
Function di r einzeIn n Th ile bei d r L tObertr ung zu Ob r eh n.
Di e De iI rnbr n on d mIni nieur 'orydon T. P 11 r d ber,D. R.") "z 1\lchr ." 1000. S. 237: " DeI' T Itow,Canal".
Neue WasserstraDen·Pro.1eote in Deutsohland. Weder
um den im vorigen Sommer eröffneten D 0 r t mund - E m -, noch nm
den seiner Vollendung entgegenschreitenden EI be- T r a v e . C a n I,
handelt es ich in den nachfÖlgeuden Betrachtungen, auch der vielbe-
kämpfte Mit tell a n d - Ca na I soll ebensowenig ins piel kommen
wie der Groß chiffabrtsweg B e r I i n-S t e t tin, sondern e sollen die
unausgesetzten Bestrebu ngen der preußischen Staatsregierung owohl
wie anderer Interessenten, die Wasserstraüeufrage gewissermaßen im
Kleinen zu fördern, einer kurzen Belenchtung unterzogen werden.
Da ist zunächst der sogenannte Tel t 0 wer - Ca n a I·) im üden
von Berlin, welcher dnrch seine 37 km lange Trace das Innere von
Berlin nmgehen, eine directe Verbindnng zwischen der Unterhavel und
den öst lichen Wasserstraßen bilden, ferner die Vorßuth verh ltui s e des
von dem Canale durchschnittencn Geländes regeln, endlich die Eut -
wickeluug der südlichen Vororte Berlins durch billige Zutnhr der Ban-
materialien nnd die Möglichkeit der Erstellung zweckm ßiger Hau s-
entwässemngeu wesentlich zu fördern geeigne t sein wird. In seiner
Fortsetzung würde er ein wichtiges Bindeglied zwischen den Märki chen
Was er traßen und der östlichen Linie des Berlin- tettiner Groß-
schiffahrtsweges bilden. Diese Wasse rstraße ~ir{l auf Ko ten der land-
wirthschaftlichen nnd der industriellen Anlieger mit einem Ko tenanfwande
von 25 Mill. Mark erbaut und soll schon im Jahre 1904 dem Verkehre
übergeben werden. Die Beschlussfassung darüber erfolgte am a. Mllrz d. J .
Obwohl der Canal in erster Linie nur für den Durchgangsverkehr
berechnet i r, sind trotzdem zahlreiche Hafen-, Lösch- uud Ladepl tze
vorgesehen. Bei dem in Aussicht gcnommenen 14 stü udigeu Betri ebe
011 e möglich sein, 42 Schiffe von 400 t Tragtähigkeit durchzuschleusen
so da s damit , unter der Voran setzung, dass sie beladen nur nach einer
Richtung verkehren, in 270 Tagen jährlich eine Tran portmenge von
'1,536.000 t bewältigt werden könnte.
' och ist mit dem für die bauliche Entwicklung der üdlichen
Vororte Berlins hochwichtigen Werke uicht begonneu worden und ehou
a~itiren di~ .nördlichen Vororte für einen vom Tegler-See a:lsgehenden,
die Orte Reinikendorf,Pankow, Weißensee, Luhlenberg berührenden und bei
Wuhlhaille in die Oberspree mündenden Canal des en Wa erniveau
durch eine auf Pankower Gebiete liegende ehleuse regulirt wertlen
oll.. ' ach ~ealisirung ~ieses etwa 20 km langen chiffahrt weg w re
Berlin von emem Canalringe umgeben, welcher nicht bio den' er.
v~rkehr a~t .gllnz neue Gebiete an dehnen, sondern auch zur anirung
Vielfach lästiger Wasserverhältnisse beitragen würde. Erfreuli cher Wei e
ind gerade hier die Vertreter der landwirth chaftJichen Inter n
welche. b~kanntlich de~ Baue des littellaud-Canale lebhalt o\lPoniren:
zur Einsicht über die ! Iöglichkeit der Durcbführung au gedehnter
eliorationen gelangt.
eit Eröffnung des Nord-Ost ee- anales erachtet K i e I inen
Verkehr und seine Spedition geftihrdet und hemüht sich, eine directe
Verbindung mit der Eibe durch einen EI b e - K i e I· an a I zu eh en
in der Voraussetzung, dadurch an dem wirthschaftlicb n Abllu .'
Deutschlands und Böhmens theilhaftig zu werden, bezw. den Verkehr
vom .Tord-0 3tsee·Canale abzulenken. Auch Kiel will sein Hinter! nd !
Der vorge chlagene Wasserweg würde von Kiel au ~ehencl in ü,l-
lieher Richtung das Gebiet der Plöner·Se cn mit chleusen nnd den
zwi8chen ehwartau und egeburg sich hinziehenden Höhenrücken
mitte1st einer 10 m hohen geneigten Ebene, eventuell mit drei KI\I1l111er-
c.bleusener teigen nnd bei Crumesse an den Elbe-l'rave-Canal an chließen.
Die Scheitelhaltung diescs 75 km langen Was t'rweges wUrde 31'(j 71&
. '. . zu liegen kommen, und nach dem generell vom ommercienrl\th
Augu t a rt 0 r i aufge teilten Voran chlage würden (He kilometri. ehen
Kosten 189.000 Mk. nicht Itber8teigen.
Außerdt'm rlt tet ich auch die alte Han a tadt W i m a r um
e' "1 h 'lUe as er traße nac dem c h wer in e r- ee, bezw. zur \Terbindun
mit dem tör-Canal und sonach gleicbfalls mit der Eibe b i Dönitz
ins Leben zu rufen. Das von dem Marinebaumeister I ö II e r hie r
entworfene Proj eet beziffert die Ko ten per Kilometer mit 245.000 1.
. Weniger bekannt dürfte , trotzdem der eibe chon mehrere J hre
1m Bau begriffen ist, ein Canal sein, der die E m bei Lee r mit der
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Tonnen oder ca, 80 % ,
" " 80 0/0,
" " " 20% _
daher 80% der Weltproduction.
röhren werden zur Verhinderung des Rücktrittes der Luft beim Auf·
gange der Luftbehälter selbst thätig geschlo sen.
Die frische Luft kanu aus einem naheliegenden, gesunden Orte,
z. B. dem Garten, entnommen, jedoch auch aus weiter Entferuung, aus
Wäldern, Bergen oder eegegenden, zugeführt werden, in welch' letzterem
Falle an der Grenzstat ion des maximalen Reibungswiderstandes Zwischen-
apparate vorbeschriebener Con tr uction eingeschaltet werden. Vor dem
Eintrit t in die Luftbehälter wird die Luft durch Filter gereinigt. Die
aus den Luftbehältern entweichende Luft wird in denselben schon etwas
befenchtet und gewaschen, bierauf durch eine oder zwei genügend große
Kammern geführ t, in welchen Erwärmungs- oder K ühla pparate eingebaut
sind, so dass die Luft entweder erwärmt oder gekühlt werden kann.
Die erwärmte oder gekUblte Luft verlässt die Kammer in Röbren,
welche bis zum Austritt der Luft gegen äußere Temperatureinflilsse
durch Isolirnng geschlitzt sind. In den Ränmen tritt die Luft entweder
an mehreren Punkten aus, oder die Rohrleituugen werden bis zum Fuß-
bodengeführt , so dass die Luft in siebartig durchlöcherten Röbren an allen
Punkten des Baumumfanges gleicbmäßi~ austritt. Der Zufluss der
Luft kann fiir die einzelnen Räume regulirt werdeu, z. B. es können
unbenUtzte Räume ganz ausgeschaltet und die diesen zugedachte Luft
in andere Räume gefilhrt werden.
Die Ableitun~ der verbraucbten Luft geschiebt unter gewöhn-
lichen Verhältn issen obne besondere Vorrichtungen durch die stets vor-
handenen Undichtheiten der Fenster und Thllren, bei größeren An-
sprü cheu durch eigene Abzu~ ca nä le.
Bei großen, nur zeitweilig benützten Räumen wird die Vor-
wärmung oder VorkUhhmg der Luft durch Circulat ion erfolgen und erst
bei Benützung der Räume die Fri chluftzufllhrung in Tbätigkeit gesetzt .
Dem Erfinder wurde bereits mehrfach Gelegenheit gegeben, die
vorbeschriebene Lilftungseinrichtung prakti sch an zuführen. Als Ver-
suchs- und Demon trati onsanlage richtete sich der Erfinder seine
Wolmung in Budape t , VI. Bajsagasse 4, ein, welche Anlage seit
). Jänner 1899 im Betriebe st eht. Der kleine Saal der hauptstädtischen
Redente in Budape t hat einen Apparat fIIr eine stündliche Lei tung
von 15.000 m3 erhalten , welcher seit 15. Februar d, J. im Betriebe steht. Be-
sonders hervorzuheben ist die Einfiihrllng des neuen Systemes für die
Hoflogen und deren ' ebenräume des königl. Schauspielhauses zu Berlin,
welcbe Anlage am 1. August 1899 in Betrieb gesetzt wurde. Am
21. lIIärz d, J . fand die Besichtigung dieser Anlage durch die höheren
Officiere lies Iugenieur-Comites statt.
Nicht nur filr feststehende, sondern auch für bewegte Räume, also
für Eisenbahnwagen und 'chiffe, kann die neue LUftungseinrichtung
ohne weite re principielle Abänderung in entsprechenden Maßverhält-
nissen Anwendung finden, und wurden bereits von den könig\. ungar.
rantsbahnen ein chnellzng zwischen Budapest und Gödöllö und eiu
Personenzug zwi cben Bndape t und Rnttka mit der neuen Lüftungs-
einrichtung versehen, in beiden Fällen mit sehr gutem Erfolge. Für
Schiffe ist die neue Einrichtung in Aussicht genommen, indem die
Direction der Donau-DalllI.fschiffahrts·Ge ellschaft die probeweise Ein-
richtung eines Schiffes be teilt bat. J. H. Klinger.
Die Kohlenproduotlon der Welt. Wir entnehmen den
"M~mo ires de 10. societ ä de ing änieur civils de Frnnce" vom März d. .1.
nachstehende an verschiedenen Quellen geschöpfte Zusammenstellung.
Die gesammte Koblenproduction der Welt betrug im Jahre 1899 b.ei
663 Millionen Tonnen, welche sich auf die Haupl-Productionsl1inder III
folgender Weise vertbeilen :
Groß-Britannien 202 mn.
Vereinigte Staaten 196 "
Deut sches Reich 131 "
Diese drei Reiche zusammen produciren
Hierauf folgen:
Oesterreich mit 35 Iill. Tonnen Oller Cl!. 5 0/ 0,
Frankreich " 32 " " 5 0/ 0,
Belgien " 22 """ 3% '
Ru slaml ,, 13 " " 2%
uu.1 8chließlich alle IIbrigen Länder der Erde ZU8al1lmeU mit uugefähr
32 Millionen Tonnen oder circa 5%.
der sich gerade in dieser Art von Arbeiten einen Namen ge-
sichert hat.
Die übrigen Objecte sind Detail in jtrllßerem Maß9tabe und in
aturgröüe, z, B. der Eckcon truc tion, der Ei ensäulen, der Oberböden,
des Feuerschutzes, der Befestigung von Terracot ten, deren ausgiebige
Anwendung in glUcklicher Wei e ja auch von hie igen Architekten
augestrebt wird. Nur beschränken ich die amerikanischen Architekten
mit diesem Iaterial nicht blos auf die Außenfläche, sondern verwenden
es gleich als massive Construct ion glieder, 0 zwar dass ein Fenster,
das als ein Detail in Naturgr/lße nnsge tellt ein wird, allein 20 I Terra-
cotta enthält,
Von besonderem Intere se sind die Modelle, Pläne und Details
in aturgröüe des Netzes von Leitungen und Röhren für Telegraph,
'l'.elephon, für ~eheizung, Heiß- und Trinkwasser, für Beleuchtung, für
die Abortanlagen uud die Ventilationen , endlich fUr die Personen-Auf-
zUgej alles Sachen, denen in Europa keine Au f ührung an (He Seite gestellt
~verden kann, die auch nur annähernd ähnlich schwierige Probleme
mnerhalb eines Baues vereinigt. Der Aufzug wird im Betrieb sein, um
alle Details des Antriebes und der Sicherung dem Beschauer zu ver-
deutlichen.
Selbstverstänillirh ist der für eine 0 eingeheude Darstellung
nothwendige Anfwallli an Iühe, Zei~ und Gehl ein ganz bedentender.
Die elbstkosten dieser Modelle ohne die nothwendigen päteren Auslagen
für ZUHendung, Auf teilun g etc. werden von den beth-iligten Firmen mit
61l.0oo K angegeben, und wäre nur zu wün chen, (lass diese ganz un-
glaubliche Opferwilligkeit ihre FrUchte tr age und die continentalen
Collegen sich die Vorth eile dieser Bau ei e in vorurtheil freier Wei e zu
GemUthe führen möchten. Insbe ondere giit die mit Bezug auf die be-
s~ehenden Baugesetze. deren derzeitige B timmungen die Anwendung
dIeser Bauwei e in europäischen Groß t dten elb t dort einfach nn-
mllglich machen, wo ihre GUte und Nützlichkei t augenfällig i t, und wo
dafllr gewiss eine gr üßere Berechtigung be teht , wie bei Kirchthllrmen
oder dem Eiflelthurm, denen bi jetzt allein die Ueberschreitung der
nur für Wohnhausbauten (mit Fenerherden) berechtigt en Höheugrenze
erstattet worden ist. Ein solche Haus bietet mehr und be ser Raum flIr
Bureaux, als in 4 Häusern von gleichem Grundriss hier unter gebracht
werdeu können, unter gleichzeitiger Ersparnis der hohen Grundkosten
und mit einem viel leichteren inneren Betrieb. 'Vo liegt da der Grund,
wo der Vortheil, wenn man dementgegen bei unseren Centralstellen immer
Häuser baut, die kaum vollendet, schon unzulänglich sind, um sie dann
durc~ den Ankauf ebenso kostspieliger, wie unbrauchbarer Nachbarhäuser
zu eiuem Fuchsbau zu ergänzen, der allen Anforderungen des Geschäfts-
betriebes, wie auf Licht und Luft, Hohn spricht. M. n sieht da 0 recbt,
'~ie wir Alle am Hergebrachten hängen und Gesetz und Recht oft wie
eins ererbte Krankheit wirken. P'. e, Emperger.
" Oly mp", neueate L ftftun g'II-, Helzung.- und KAhl ·
elnrlohtung. Dem Ingenieur nud In pe ·tor der k önig l. ungar. taats-
hll'hnen Michael K u g I e r in Bndape t wurde ein neue L üftung )' tem
patentirt , IIber dessen technische Einrichtun g wir in Kürze berichten.
Eine IIaupteigenschaft der Erfindung i t die, dass auch bei den
größten Anlagen (He Anwendung von Ventilatoren und Luftcompressoren
vermieden wird. Zur Bewegung der Luft werden, je nach den örtlicben
Verhilltuissen, Luftbehälter (Ga ometer), in Wa.. er ihwebeud, oder
t~ockene, senkrechte Luft chächte mit aufgehän gt en Kolben oder schließ-
lieh ßlasbälge verwendet. Alle diese Vorrichtungen werden durch
lotoren bekannte r Constrnction bewegt.
In der gebriluchlichsten Ausfilhrung besteht die Einrichtung aus
z~ve i Luftbehältern, welche in Wo. serbehältern aufgehängt sind und
~Ich wechselweise aut- und abbewegen, so durch ihr Eigengewicht oder
Je. nach der verlangten Leistnng durch veränderliche Zulage von Ge.
~Ichten die Luft in die Rohrleitungen drücken, welche im Verhältnisse
Ihrer Abzweigungen immer kleinere Dimen ionen annehmen, bis sie in
den einzelnen Räumen ihre kleinsten Durchme ser erreichen, welche
tlurch die Ansprllche an die Leistungsfähigkeit bemes en sind. Die beim
Niederga nge entleerten Luttbehälter mUs en wieder mit Luft geHlllt.
werden, was beim lIeben .Iurch sich selb t öffnende Klappen im Boden
der Behälter oder durch eine eigene Zuleitung erfolgt. Die Ausfluss-




7445. Di Elektrioltit, Ihr ErzeuguDg, pr~ktlIOa~~
Verwenduug und lIung. _lit 54 Abbildungen.. Für Jederm I
ver t ndlich kurz darg teilt von Dr. Bernh T11 \~ I e. e nbg:r~'ert~~4. ..eräuderte Auflage (lI. bis 13. Tau eutl), th Ilwel lei e Frank-
von Pro or Dr. Run e r. Verla von n. ß e c h t 0 ,
furt M. Prei Ik. 1.-. d ammt
Eine Itr ndliche B I brung und Au bildnnlt l\ber a g .
Gebiet der ~Iektricit lehre und d ren prakt.i che An~~end~~1 ~ie~~na~~
knapp 77 Iten tarken Werkchen zu g IUnen, II~d 't d rartigen
erwarten. E i t tli ber auch nicbt ,Ier Z,' ck, Be c 'herI ':"1 t Iit ich
. Ab' bt' d e ieH die Ilc empopul r n r It n r tr Ir. p . B'ld I1ber die in
di Aufgab, 'ichtelektro hnikern in Ilg meID . I en zu lie~ rn
der modernen Elekt rotechnik zu Tage tret n~en E chelDuogch nur ober~
Ur acbe und Wirkun~ au zukl re~ und omlt em, ~. nn uz, ecke that -tI 'cbliche V r ndDl zu ermllghchen. D .e I e~ h Aufn hme.
schlich ent pricht, b wei t \ ohl am b t n olle freundhc e einen An~
welch di Werkch n all eitig g fu~den h~t. In d . aBme~ ich an
ordnung weicht von W rken hnhcher 1 tur ab, I.nd 'Gebiet n
die Praxis anlehnend, alle n logien anf. de~ ver ch~!de~ n emeinsam
zu ammenf t uUlI eibe, enn auch th Ilwel. yor I en , g ntlich er-
zur Vorftthrung briugt , hiednrch d Ver t ~dDls Vielfach we. heit ver-
leichternd. Der Grundbedingnng eine der rtIg u lIer A~~~ef"e::teit nnll
ländlichen Werke, n mlich logi che Anonlnunlt, ..111 c d' dte ist
Klarheit der Darstellung, sowi B schrllnknng auf da ,ot~ \ en.:g zn' den
vollkommen en prochen, und dUrfte omit da Bnchl.elD WI 0 nlären
be ten von lien vielen uf tli m Gebiete ver ffenthchten ~J p I
chrif ten zu z bien sein. Ä. rale I .
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
1. Wegen Vergebung der Erd- nnd ßanmei ter.Arbeiteu. in chli~ß~
lich der Lieferung der hydrauli .heu Bindemittel für tle~ Neuh;u 11\ ~~.
Ha np tun rat h c a nie n in der Hell'Ya straße, owre .am I an \n
quni im 11. Bezirke findet am 30. Iai, 11 hr Vormlttalt~. bei
[ gistrate Wien eine öffentlicbe, schriftliche ffertverhaudlnu~ rau.
2. Anlä slich de eubane ein ~ k. k. Amt ~~ b ä n tl ~ .III Potren-
s te i n a d Tr werden di die bezl\glichen Bauarbeiten und LI~ferungen
im Offert~ege ~u Emzeluntemehmer vergeben. Die hiefiir vemu cblagteu
Ge ammtko ten betragen 171.607 K 1 h. I?ie Project pläu.e un~ ou tl~~:~
Behelfe können beim dortigen Bürgermei t~ mt~, .o.wle bei den b
leitenden Architekten 111. und C. Hin t r li ger 111 Wien elD.ge e~en Q we~~e!1
nud wird d elb t n here Au kunft ertheilt. Offerte IIId bi _I. m,
.1 Uhr Nachmittags, einzureichen. Vadinm 5 ~ .
3. Wegen Verkaufes eine bI. J nner Hl01 bi 31. De ember 1~01
zur Abg be gelangenden Theil von . 77.000 Ieterceutueru
im tädtisch n G werke im XI. Bezirk erzeugten T h e e r e Wird von
der .Gemeinde Wien, dti ehe G werke" am 1. Juni, 10 hr Vorm.,
im Bureau der V r altunz -Direction der tlldti h n U werke (I. Dobl-
hoffg se J.[r, 6) eine öffentliche, chriftliche ff r verhandln~ll1; abge-
halten werden, 0 elbst die n heren Verkanf b dingni e eiug ueu
werden können. .
4. Vergebung der Asp n a l t ire r - A r bei t e n für die 111 -
pOa terung in der Opernga e im I. Bezirke mit d r Au ruf nmme vou
13.4.15 K s hund 1000 K Pan eh le. Die ffertverhaDll\nnlt fi~det
am 6. Juni, 10 Uhr Vormitt ,beim lagi tr te Wien st tt. VadllllU 0 •
6. Laut Berichtes d k. u. k. on ulate in Hongko~g .hat dl~
..on der könil1;1. portngi i chen Regierung eing. etzt on~ml Ion de
öffentlichen Arbeiten för deu Hafen von lIacao elllen öffenUlcbeu Concnrs
fllr die Lief nlllg einer Ba g ge r mac hin e, ein Remor~ltleUr
nnd zweier Schlepper ausgi: chrieben. AI Tennin rur die Einr~lchu ~,.g
diesbezüglicher Offerte i t der 22. Jnli I. J. fe tge etzt nnd ID~ 11. le
näheren ßedingnng n aus dem im Verein cretari te erliegenden a ller
des charges zu er ehen.
I doenmeutirten Ge uche ind unter An chlu ein . Ilnrri~nlum ..itae
20. J nni d. J. beim Re stor te dieser ll och chnle mzubrlllgen.
. I' lanat im lonateO. An der B Dlte, erks -hule in . . au g '" .
October d, J. eint: weitere L e h r s t e l l e ftIr B ucon trucuou, Ban-
formenlehre und d r teilende Geometrie durch einen Archi.t kten zur
Be etznng. Bewerber , elche ..olle techni ehe Ho -hs 'hulblhlun~ uni
praktische Thätigkeit b itzen, wollen bi 10. Jnni d. J. unt dem
Stadtmagistrate Pas an weitere Verhandlungen pflegen.
Offene StelleD.
7.9. An der k. k. technischen Hoch. chnle in Wien kommt die
Stelle eIDes C o n.s t r n c t eu r s bei Iler Lehrkl\nzel für Brllckenbau
zur Beset~ung. DIe, Ernennun g fllr diese Stelle, mit welcher eine Jabre _
remuneratIOn von. 3000 Kronen verbunden i~t, erfolgt anf zwei J hre
und kann auf weitere zwei, reslI. vier J ahre verlängert werden. Die
Holzwolle.Oypsdlelen. Der Wiener lIIagi trat hat mit Be-
. chltl s vom ~!l. :llärz I. J. die Verwendung der von d r Firm
Otto G ra f e'. Nachfolger erzeugten Holzwolle.Gyp (Ilelen als Bau-
mat eriale im Wiener Gellleindegebiete unter den lIblicheu ß dingnnKen
ge tattet. Die n/iheren Bedingungen können im Vereins ecretariate ein.
ge ehen werden.
. Der yer~in der Teohniker in Oberölterreioh, Linz,
hat ol le Verelllsieitung fiir ,la Vereinsjahr 1900/ 1901 wie folgt bekannt-
g~geben : Vorsland: Hans B erg e r, Betrieb~leiter der Krem tbalbabn,
LlDz; Vorstandstell\'er treter: Ludwig v. Ga 1I 0 i , Director der Actien-
gesell chaft der Spinnereien und mechanischen Webereien in Klein-
müncben ; eeretär: Karl K 0 I1 er, Ingenieur im tadtbnu mte Linz
k. u. k. ~[arine-Ingenieur i. d. R. j Cassier: Friedrich An erb ach'
Ingenieur ~er Fi.rma F~anck Sühne, Linz j Custos: MorizT 0 Jl 0 la n k )':
{)ber-~ngeDleur I . P., Lmz ; Revisoren: Rudolf Fa e s c h, Ober-Ingenieur
der Firma E. Gä rt ner Comp., Enn ; Franz K rauß, In pector der
k. k. II terr. Staatsbahnen; Gustav t e i n b erg e r, Baumei ter. Linz.
IliIlALT: Der .Ban des Simplon-'f nllnels. Von Ingenieur . J. Wa g n e r, Dir ctor- t Ilv rtr t r
VerelDs-Angelegenheiten. EXJlos6 uml I<;labo rat zur Fr e der Ge tal tunlt de ö terreichi h n in ru
\~erkeu der Literatu r, Kunst nnd Photograllbie. _ Ernst Hartig t. Von Kick.
mischtes.
Personal-Naohrioht.
e. Maje tät der Kaiser hat dem ordentlichen Profe or de
Straßen- und Wasserbaues an der technischen Hochschule in Wien,
Herrn Regiemngsrath J ohuun Georg Ritte r v: Sc h 0 enden Titel eine
Hofrathes verliehen.
PrelsaUJIlohrelbungen.
Der Verband der Feuerbestatt nngsvereine deutscher Sprache,
. owie die Vereine fIlr Feuerbesta tt ung in 1tlainz und Wiesbaden erlas en
nach tehende vier Preisausschreiben : I. fII r den Bau eine Crema-
toriums auf dem Friedhofe in J\!ainz, 11. für IHe künstlerische Anordnung
vou Beisetzungsstä tte n in einer Colnmbariumswand, III. für die Einzel-
be lset zuugss tätte von Aschenresten, IV. für eine Aschenurne.
Zu diesem Wett bewerb werden eingeladen die Architekten und
Bildba uer Denraeblands, Deutsc h-Oeste rreichs nnd der Schweiz.
Die ausgese tzten Preise sind fllr
Wettbewerb I : 1. Preis 1000 1I1k., 2. Pre is 600 1I1k., 3. Preis 3001l1k.
~ 11: 1. ~ 350 ~ 2. ~ 200 3. ~ 12.i ~
~ 111: 1. " 200" 2. ~ 125 ~ 3. ~ 75"
IV: 1. " 100 " 2." 75" 3. 60 ~
Das Preisge richt wählt einen Vorsitzenden aus seiner Mitte und
he chließt in allen Fragen mit einfacher Majorität ; bei timmengleicbbeit
entscheidet die timme des Vorsitzen den. Die Einlieferung der Entwürfe
und lodelle bat kostenfrei zu erfolgen bis späte tens den 30. August
11. J., Abends 6 Uhr, n, Z W. an die Atlres e des Herrn Dr. A. Raa b,
Frankfn rt a. M., Eschenheimer Anlage 23.
DaM Preisgericht besteht aus den Herren : Dr. Ed. B ra c k e n h 0 e ft,
Rechtsanwalt, Hamburg, Vorsitzender des Verbandes der Feuerbei tattung _
..ereine deutscher Spraebe ; Stadtbaumeister Felix Gen 1. m e r, Wie-
baden j Profes or K. He n r i c i, Aachen; Geheimer Ober-Baurath
Hof mann, Darmstadt ; Architekt Rudold 0 p fe r man n, lainz j
Arllhitekt W. P r ö si e r, Frankfurt a. M. ; Kar! S c h m a h I, Mainz,
Kaufmann und Stadtve rordneter, Schriftführer des Vereines fdr Feuer-
bestattuug in ~[ainz.
Die näheren Bedingungen können im Vereins.Secretariate ein-
gesehen werden.
